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1 Technische Unterstitzung

Sollten bei der Arbeit mit dem PanelX-Programm Probleme auftreten, bietet lhnen der
technische Support von HBM:

E-Mail-Unterstiitzung
support@hbkworld.com

Telefon-Unterstiitzung

Die telefonische Unterstiitzung ist von 9:00 bis 17:00 Uhr (MEZ) an allen Werktagen ver-
flgbar:

+49 6151 803-0

% n;;l Uber einen Support- oder Wartungsvertrag kénnen Sie eine weitergehende
Unterstiitzung erhalten.
Folgende Moglichkeiten stehen lhnen ebenfalls zur Verfiigung

HBM im Internet
https://www.hbkworld.com

Software-Aktualisierung von HBM herunterladen
https://www.hbm.com/panelx
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2 Einfuhrung

Wir gehen im Folgenden davon aus, dass Sie

® sich mit Ihrem Windows®—Betriebssystem auskennen,

® it der Windows®-0nline-Hilfe umgehen kénnen,

®  sich mit der gewihlten Schnittstelle und ihren Besonderheiten auskennen, z. B. der
zulassigen Leitungsldnge bei gegebener Ubertragungsgeschwindigkeit oder den min-
destens zu verwendenden Kabeldurchmessern.

In diesem Abschnitt finden Sie

—_

Die Liste der Systemvoraussetzungen.

2. Die Beschreibung der Installation.
3. Hinweise zur Deinstallation.
4

Die Erlauterung der in dieser Hilfe verwendeten Konventionen und Schreibweisen.

ﬂ Siehe auch Das Wichtigste in Kiirze.

2.1 Systemvoraussetzungen

Fiir den Betrieb des PanelX-Programms in der aktuellen Version bendtigen Sie einen PC
mit folgenden Voraussetzungen:
Intel Pentium oder gleichwertiger Prozessor ab 1 GHz,

Windows® 7 oder héher
mindestens 1.024 MByte Hauptspeicher (RAM),

Grafikkarte bzw. Bildschirm mit einer Aufldsung von 1024 x 768 Pixel oder héher,
ca. 40 MBYyte freien Speicher fiir die Programminstallation,

© © 0 00 ©

eine der folgenden Schnittstellen fiir den Anschluss von Geraten:

® RS-232,RS-422 oder RS-485 (der Anschluss an handelsiibliche Adapter iber
USB ist ebenfalls maglich),

® CANopen/DeviceNet: PCAN-USB-Adapter (PEAK®-System) der Firma
DOGAWIST Investment GmbH,

PanelX
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® PROFIBUS: Einsteckkarten CP551x, CP561x oder CP571x von Siemens. Die
Step7-Programmierumgebung muss installiert sein, um die Funktionen ver-
wenden zu kénnen.

2.2 Installation/Upgrade

ﬂ Die Installation erfordert Administratorrechte. Wir empfehlen, alle geffneten
Programme zu schlielen.

Bitte stecken Sie den USB-Speicherstick an eine USB-Schnittstelle Ihres PCs. Sollten Sie
die Windows-Autostartfunktion deaktiviert haben oder die Installationsdateien {iber einen
Download erhalten haben, so suchen Sie bitte die Datei ,Setup.exe" (Hauptverzeichnis
des USB-Speichersticks bzw. des Downloads). Doppelklicken Sie auf das zugehorige
Symbol, um das Startfenster zu erhalten.

Folgen Sie den Anweisungen des Installationsprogramms: Legen Sie das Verzeichnis
fest, in das die Software installiert werden soll, und geben Sie den Ordner fiir das Start-
menii an, in dem die Verkniipfung zum Programm angelegt werden soll. Setup.exe legt —
falls notwendig — das von lhnen bestimmte Verzeichnis neu an und kopiert dann alle
Dateien dorthin.

ﬂ Um die PROFIBUS-Schnittstelle verwenden zu kénnen, muss STEP7 von Sie-
mens installiert sein.

rﬁ\i \ Die Version Ihres Programms wird nach dem Starten im Fenstertitel ange-
=/ zeigt und im Menii Hilfe -> Uber.

Upgrade

Zum Upgrade einer vorhandenen Version auf eine neue Version kénnen Sie die neue Ver-
sion installieren, ohne die alte vorher entfernen zu miissen. Das Installationsprogramm
kiimmert sich bei Bedarf um das Entfernen veralteter Komponenten.

2.3 Deinstallation

Zur Deinstallation des Programms PanelX 6ffnen Sie bitte die Liste der installierten Win-
dows-Anwendungen. Wahlen Sie dort den Eintrag PanelX aus und klicken Sie auf Dein-
stallieren.

PanelX
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Liste der Anwendungen unter Windows 10 aufrufen

Geben Sie im Suchfeld der Taskleiste Programm andern oder entfernen ein und rufen Sie
das vorgeschlagene Programm zur Systemsteuerung auf.

Alternativ konnen Sie auch Einstellungen -> System -> Apps & Features im Startmeni
verwenden.

Liste der Anwendungen unter Windows 8/8.1 aufrufen

Rufen Sie (iber das Menii Charms im Windows-Desktop (nicht in der Kachelansicht) Ein-
stellungen -> Systemsteuerung auf. Doppelklicken Sie auf Programme und Features
(Anzeige: Kleine Symbole) oder Programm deinstallieren (Anzeige: Kategorie).

Liste der Anwendungen unter Windows 7 aufrufen

Rufen Sie iiber das Startmenii von Windows Systemsteuerung -> Netzwerk- und Frei-
gabecenter auf. Doppelklicken Sie auf Programme und Funktionen (Anzeige: Kleine Sym-
bole) oder Programm deinstallieren (Anzeige: Kategorie).

ﬂ Es werden nur die bei der Installation angelegten Dateien geloscht, wahrend
des Einsatzes des Programms entstandene Dateien werden nicht entfernt.

2.4 Typografische Konventionen

Um eine eindeutige Kennzeichnung zu erhalten und eine bessere Lesbarkeit zu erreichen,
verwenden wir in dieser Anleitung folgende Konventionen:

ﬂ Dieses Symbol weist auf ein wichtiges Detail oder eine Besonderheit hin.

@I Absatze mit diesem Symbol geben einen Tipp oder erldutern ein inter-
essantes Feature.

> Zeilen mit diesem Symbol enthalten eine Handlungsaufforderung, d. h., Sie sollen
eine Eingabe vornehmen.

Um einzelne Begriffe im Text hervorzuheben, wird kursive Schrift verwendet. Ebenfalls
markiert sind die von Ihnen vorzunehmenden Eingaben, alle Schaltflachen, Kon-
trollkastchen, die Namen fiir Eingabefelder etc. Die im Programm verwendeten Meniis,
Befehle, Dialogfelder und -fenster sowie Register und Gruppen im Meniiband sind gleich-
falls gekennzeichnet.

PanelX
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Wir hoffen, Sie konnen so schneller die betreffenden Bereiche oder Meniis identifizieren
und im Programm wiederfinden.

PanelX
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Die digitalen Sensorelektroniken als eigensténdiges Gerat oder integriert in einen Auf-
nehmer ermdglichen nicht nur hochprazise Gewichtsmessungen, sondern auch z. B. die
Steuerung von Abfiill- und Dosiervorgangen. Im eichpflichtigen Bereich kdnnen Sie Waa-
gen mit bis zu 6.000 Teilen Auflésung aufbauen. Dariiber hinaus kdnnen Sie eine Linea-
risierung Giber Zwischenpunkte verwenden und verschiedene Filter zur Optimierung lhrer
Messungen einsetzen.

Bei den eigenstandigen Geraten kdonnen Sie bis zu 8 Aufnehmer anschlieBen. In dieser
Dokumentation wird nicht zwischen einer separaten Elektronik (im eigenen Gehause) und
einer in einem Aufnehmer integrierten Elektronik unterschieden. Als Oberbegriff wird Sen-
sorelektronik verwendet.

Die verschiedenen Ausfiihrungen bieten Ihnen eine Reihe unterschiedlicher Schnitt-
stellen, von RS-232 liber RS-422, RS-485-2-Draht bis RS-485-4-Draht oder

PROFIBUS DP, CANopen oder DeviceNet. Die Funktionsweise ist nicht von der Schnitt-
stelle abhangig. Allerdings stehen nicht alle Befehle fiir jede Schnittstelle zur Verfiigung.
Dies ist in der Liste der Befehle entsprechend gekennzeichnet.

Zur einfachen Einstellung aller Parameter steht lhnen die PC-Software PanelX zur Ver-
figung. Laden Sie die (kostenfreie) Software iiber die Website von HBM und den Bereich
.Digitale Wageelektroniken" herunter: https://www.hbm.com/panelx.

3.1 Fiir wen ist diese Dokumentation?
Diese Dokumentation richtet sich an zwei Anwendergruppen:

1. Anwender, die eine der Sensorelektroniken mit der Software PanelX parametrieren
mochten oder zumindest mit dieser Software die fiir sie relevanten Schnitt-
stellenbefehle kennenlernen moéchten.

2.  Anwender, die eine der im Abschnitt Anwendungen genannten Applikationen haben
und die dafiir notwendigen Einstellungen sowie die Vorgehensweise kennenlernen
maochten.

Je nachdem, zu welcher Anwendergruppe Sie gehoren, sollten Sie mit unterschiedlichen

Bereichen dieser Dokumentation beginnen.

Software PanelX
Lesen Sie am Besten folgende Abschnitte:
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® Die Software PanelX,
bei den Schnittstellen den Teil zu der von lhren verwendeten,

( Z

® den Abschnitt Inbetriebnahme mit der Erlduterung der Grundeinstellungen, die Sie
vornehmen miissen.

® Schlagen Sie je nach Bedarf bei den Funktionen nach, um die Erlauterung der Arbeits-
weise zu erhalten.

® Verwenden Sie die Befehlsreferenz, um einzelne Befehle und ihre Verwendung nach-
zuschlagen.

Anwendungen

Lesen Sie zunachst den Abschnitt zu Ihrer Schnittstelle durch und schlagen Sie dann
unter Anwendungen bei hrer Applikation nach, welche Vorgehensweise sinnvoll ist und
welche Parameter gesetzt werden sollten. Die Einzelbeschreibung der im Abschnitt
Anwendungen genannten Befehle finden Sie in der Befehlsreferenz.

Diese Dokumentation enthalt Abschnitte mit Anwendungsbeispielen zu:
® Fiillen (Filling) und Dosieren,

©® Kontrollwaagen (Checkweigher),
©®  Sortierwaagen.

3.2 Fiir welche Sensorelektroniken gilt diese Dokumentation?

Diese Dokumentation beschreibt den Anschluss und die Bedienung tiber die Schnitt-
stellen fiir die folgenden Sensorelektroniken, der jeweils verwendete Firmwarestand ist in
Klammern angegeben.

Siehe auch Uberblick: Welche Befehle gibt es bei welcher Firmwareversion?, Uberblick:
Befehle fiir P8x gruppiert nach Anwendungskategorien.

Aufnehmerelektroniken

AED9101B/C mit AD103C (P7x)
AED9101C-Z2/22 mit AD103C (P7x)
AED9101D mit AD103C (P7x)
AED9201B mit AD103C (P7x)
AED9301B mit AD103C (P7x)
AED9401A mit AD103C (P7x)

© © 00 0 0
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®
®

AED9501A mit AD103C (P7x)
PAD400XA (P8x)

Digitale Aufnehmer der Familie FIT

®

®© © 00

FIT/0 (P7x)
FIT/1 (P7x)
FIT/5 (P7x)
FIT5A (P8X)
FIT7A (P8X)

Digitale Aufnehmer der Familie PW15

®
®
®

PW15AHi (P6x)
PW15iA (P8X)
C16i (P5x)

Messketten

®
®

Messkette mit AD104C (P5x)
Messkette mit AD105C (P5x)

Waagen

®
®

WTX110
WTX120

Messverstarkerplatinen

®

®© © 00

AD103C (P7x)
AD104C (P5x)
AD105C (P5x)
AD105D (P8x)
AD112D (P8x)
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3.3 Welche weitere Dokumentation gibt es?

Fiir die einzelnen Sensorelektroniken gibt es jeweils eine separate Installationsanleitung,
die Sie bei Bedarf von der Website von HBM herunterladen konnen:
https://www.hbm.com/support/downloads.

Zum Lesen dieser Dokumentationen bendtigen Sie den Adobe Acrobat Reader. Sie erhal-
ten den Acrobat Reader bei Bedarf (kostenlos) auf der Website von Adobe.

3.4 Die Software PanelX

Die Software PanelX ist kostenlos erhaltlich. Laden Sie bei Bedarf die aktuelle Version
von der Website von HBM herunter: https://www.hbm.com/panelx.

Die folgenden Abschnitte geben lhnen eine Einfiihrung in den Umgang mit der Software.

3.4.1 Die Programmoberflache

Das Meniiband enthélt die verschiedenen Meniipunkte fiir die Einstellung. Falls Sie z. B.
Kontrollwaage bei Anwendung auswahlen, wird ein weiteres Symbol angezeigt, damit Sie
diese Anwendung konfigurieren kdnnen. Einige Aktionen, z. B. das Speichern der aktu-
ellen Einstellungen der Sensorelektroniken, sind auch {iber ein zusatzliches Menii tiber
dem Meniiband zuganglich.

Abb. 3.1 Meniiband der PanelX-Software in der Benutzerebene Administrator.

Benutzerebene

Uber das Menii Optionen -> Benutzerebene konnen Sie verschiedene Benutzerebenen
aufrufen. Dabei werden je nach Ebene verschiedene Meniipunkte ausgeblendet und erhé-
hen dadurch die Ubersichtlichkeit. In der Benutzerebene Administrator stehen alle Menii-
punkte zur Verfligung.

ﬂ Die Einstellung wird nicht in den Sensorelektroniken gespeichert, sie ist nur
fiir das aktuelle Programm (und den aktuell angemeldeten Windows-Benut-
zer) gliltig. Ein Passwort wird nicht benétigt.
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Aufruf der Hilfe bzw. der Befehlsbeschreibung

Solange Sie kein Eingabefeld auf der angezeigten Hauptseite angeklickt haben, rufen Sie
mit die allgemeine Hilfe zu dieser Seite auf. Klicken Sie erst ein Eingabefeld an und
driicken Sie dann [FL], um die Beschreibung zu dem dazugehérigen Befehl aufzurufen.
Falls die Hilfe bereits angezeigt wird, folgt sie dem ausgewahlten Inhalt dynamisch. Die
Seiten werden in einem weiteren Komponentenfenster angezeigt, in der Voreinstellung
rechts vom Hauptbildschirm.

Komponentenfenster

Neben dem Hauptfenster gibt es in der Voreinstellung nach dem Start zwei Kom-
ponentenfenster, die Sie auch an anderen Stellen des Programmfensters andocken oder
frei am Bildschirm positionieren konnen: das Fenster Messwerte und das Fenster Gera-
teliste. Die Fenster werden beim erneuten Start des Programms wieder an lhrer letzten
Position angezeigt.

Komponentenfenster Messwertanzeige

Abb. 3.2 Anzeigen im Komponentenfenster Messwertanzeige.

1: Anzeige des Wagebereichs (im Bild 1)

2: Genaue Null

3: Angezeigtes Signal

4: Falls digitale Ausgange aktiv sind, wird L und 1, 2 etc. flir den jeweils aktiven Ausgang
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angezeigt. Im Bild sind Ausgang 1 und 2 aktiv.

5: Anzeige der Einheit in schwarzer Farbe bedeutet, dass Stillstand erreicht wurde.
Andernfalls wird die Einheit in Grau angezeigt.

6: Das drehende Rad zeigt an, dass das Programm arbeitet und Kontakt zur Sen-
sorelektronik hat.

7: Falls digitale Eingange aktiv sind, wird neben IN noch 1 bzw. 2 fiir den jeweils aktiven
Eingang angezeigt. Im Bild ist Eingang 1 aktiv.

8: Bei Fehlern wird die Fehlermeldung und eine Fehlernummer angezeigt.

Ein Klick auf eine der Schaltflachen Tara oder Null(stellen) startet die Aktion. Ein Klick auf

x10 erhoht die angezeigte Auflosung und ein Klick auf Brutto (ﬁ) bzw. Netto (ﬁ) schal-
tet das angezeigte Signal (3) um.

Komponentenfenster Gerateliste

Abb. 3.3 Anzeigen im Komponentenfenster Gerételiste.

1: Trennt die Verbindung zum aktuell angezeigten Gerat

2: Ruft den Dialog Scannen auf

3: Zeigt die angeschlossenen Sensorelektroniken mit Adresse, Typ, Schnittstelle und Seri-
ennummer
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@I Sollte die Verbindung zu lhrer Sensorelektronik einmal gestort werden oder
abbrechen, so klicken Sie auf die Schaltflache mit dieser Sensorelektronik (3)
im Fenster. Es wird dann erneut eine Verbindung aufgebaut.

3.4.2 Der Meniipunkt Home im PanelX

Der Meniipunkt Home fiihrt zur Startseite, die nach dem Verbinden mit einer Sen-
sorelektronik folgende Bereiche anzeigt:

® Gerateinformation,

® Geritestatus,

©® den Bereich Fiiller oder Kontrollwaage, falls Sie eine dieser Anwendungen aus-
gewahlt haben. Bei WTX110/120 ist keine Kontrollwaagenfunktion verfiigbar.

Gerateinformation
Dieser Bereich zeigt lhnen ausfiihrliche Informationen zu Ihrer Sensorelektrik an:

® Typ der Sensorelektronik,
® Seriennummer oder ID,

©® bei Elektroniken, die in einen Aufnehmer eingebaut sind, die Nennlast des Auf-
nehmers.

©® Die Generation der Sensorelektronik, z. B. die 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i) oder 4.
Generation (FIT5A, FITTA, PAD400x, PW15iA).

® Die Version der Firmware und

® das Datum der Firmwareversion.

Geratestatus

Dieser Bereich zeigt Ihnen:

® Den Zustand der digitalen Ein- und Ausgange,
© die Spitzenwerte.

AuBerdem konnen Sie festlegen, welches Signal von den Spitzenwerten iiberwacht wird
und Sie kdnnen die Spitzenwerte manuell Zuriicksetzen.

Fiiller
Falls die Anwendung ,Fiiller" gewahlt ist, zeigt dieser Bereich:
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® Den aktuellen Messwert als Balken,

® in welchem Zustand sich die Sensorelektronik beim Ablauf einer Dosierung befindet
und welche Aktion gerade durchgefiihrt wird,

® welche Werte fiir die verschiedenen Einstellungen aktuell verwendet werden.

Uber die beiden Schaltflichen kénnen Sie einen Fiillvorgang starten oder abbrechen.

Kontrollwaage

Falls die Anwendung ,Kontrollwaage" gewahlt ist, zeigt dieser Bereich:

© Das Triggerergebnis (MAV),

©® die Anzahl von Triggerungen seit dem Einschalten oder Reset (TRN),

® den Mittelwert aller Triggerungen seit dem Einschalten oder Reset (TRM),

© die Standardabweichung aller Triggerungen seit dem Einschalten oder Reset (TRS).

Mit Zuriicksetzen konnen Sie die Werte I16schen (entspricht Reset, RES).

3.4.3 Wie arbeiten Sie mit dem PanelX-Programm?

i%tt'.:' Siehe auch Die Programmoberflache.

Voraussetzungen
SchlieRen Sie den oder die Aufnehmer an die Elektronik an, falls Sie keinen der Auf-
nehmer mit eingebauter Elektronik verwenden.
SchlieRen Sie die Versorgungsspannung an.
Falls fiir Ihre Anwendung nétig, schliefen Sie digitale Ein- und/oder Ausgéange an.
SchlieBen Sie die Schnittstelle an.

Mit der oder den Sensorelektroniken verbinden

Starten Sie das Programm PanelX.

Beim ersten Start 6ffnet sich automatisch das Fenster Scannen. Bei einem erneu-
ten Start werden die zuletzt verbundenen Sensorelektroniken erneut verbunden,
Sie kdnnen aber mit einem Klick auf Scannen im Komponentenfenster Gerateliste
den Dialog erneut aufrufen.
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Scanhen n

Buszse und Gerate Einstellungen
CaMapen RS232R5485
DeviceMet
Profibusz Kommunikationsanschluss (COMT) - |

Ethernet (/TXE) Baudrate 38400 -
ModbusTCP (CiA30)

Offline
Zuvei-Draht

Fast scan

Klicken Sie die Schaltfliche, um nach betriebsbereiten Gerdten zu suchen

Bereit

Anzahl gefundener Gerdte ==

Abb. 3.4 Das Fenster Scannen.

P Markieren Sie im Bereich Busse und Gerite die Schnittstelle, mit der die Sen-
sorelektronik(en) mit dem PC verbunden sind.

> Geben Sie je nach Schnittstelle im Bereich Einstellungen die benétigten Daten an,
z. B. die Baudrate oder den zu verwendenden Schnittstellenanschluss, falls mehrere
méglich sind. Uber Gerit hinzufiigen und Seriennr. hinzufiigen kénnen Sie bei seri-
ellen Schnittstellen auch eine bestimmte Sensorelektronik tiber deren Adresse oder
iber die Seriennummer suchen und dieser liber Adresse dndern auch eine neue
Adresse zuweisen. Bei WTX110/120 kdnnen Sie im Dialog eine neue IP-Adresse
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setzen: auf Change IP klicken und mit Write setzen. In diesem Fall wird automatisch
ein neues SSL-Zertifikat von PanelX erzeugt, siehe auch Ethernet (WTX110/120).

> Klicken Sie auf Suchen, um die an der Schnittstelle angeschlossenen Sen-
sorelektroniken zu finden.
Anstelle von ,Bereit" wird ,Suche lauft" und ein Fortschrittsbalken neben der
Schaltflache angezeigt. Danach wird die gefundene Anzahl von Sen-
sorelektroniken sowie unter der markierten Schnittstelle die Adresse, der Typ, die
Seriennummer und die Firmwareversion angezeigt.

Scannen n

Busse und Gerate Einstellungen

- [] CANapen R5232/R5485
[ DeviceMet
[ Profib

|K0mmunikati0nsansch|uss (COrTY -
3 —HEIM,FIT?:ASCBHDKG B5821 P79
[] Ethernet {ATXE)

Baudrate 38400 -
[ kadbus/TCP (Cia309)

Zuvei-Draht

Fast scan

Klicken Sie die Schaltfliche, um nach betriebsbereiten Gerdten zu suchen

Bereit

Arzahl gefundener Gerdte 1

Lade Gerdteeinstellungen...

Abb. 3.5 Das Fenster Scannen mit einer gefundenen Sensorelektronik.
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SchlieBen Sie den Dialog mit OK.

Sensorelektronik(en) einstellen

Nach dem Verbinden wird der Meniipunkt Home angezeigt. Gehen Sie die Meniis
Abgleich und Waage durch und stellen Sie die fiir Ihre Anwendung bendtigten Parameter
ein. Verwenden Sie entweder Anwendung, um lhre Anwendungen auszuwéhlen und direkt
die dafiir nétigen Einstellungen zu sehen und vorzunehmen oder gehen Sie die Meniis Fil-
ter, Grenzwerte etc. durch, um die bendtigten Einstellungen vorzunehmen. Gehen Sie bei
WTX110/120 zuerst zum Meniipunkt WTX und lesen Sie die Daten lhres Gerates ein.
Siehe auch Inbetriebnahme, Inbetriebnahme von WTX110/120.

Verwenden Sie das Scope, um den Einfluss verschiedener Einstellungen zu erkennen
oder um mit aktuellen Messwerten nachtraglich bessere Einstellungen zu finden.

|

[N Sobald Sie sich mit einem Gerat verbunden haben, wird beim nachsten Start

* von PanelX die Verbindung automatisch hergestellt. Klicken Sie auf Ver-
bindung trennen und danach auf Scannen, um sich mit einem neuen Gerat zu
verbinden.

L
!

(&
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Je nach Schnittstelle variiert das Verfahren bei der Kommunikation, auch wenn bei einem
Befehl letztlich immer die gleichen Parameter gesetzt bzw. gelesen werden. Dieser
Abschnitt beschreibt die allgemeinen Anforderungen an die Kommunikation und den Auf-
bau der Befehle, die Sie an die Sensorelektroniken schicken miissen.

Um im Programm PanelX die Verbindung mit einer Sensorelektronik aufzunehmen, miis-
sen Sie lediglich die an lhrem PC vorhandene Schnittstelle scannen, an der die Sen-
sorelektronik angeschlossen ist: Siehe Wie arbeiten Sie mit dem PanelX-Programm?

4.1 CANopen®

Die CANopen-Schnittstelle arbeitet nach dem Standard CiA DS301 (CAN in Automation),
siehe auch ISO 11898. Die Kommunikation erfolgt iber 2 Leitungen mit CAN H und CAN
L. Am Anfang und am Ende des Busses sind Busabschluss-Widerstdande mit je 120 Q
notig. Sie diirfen die Widerstande nur an den Enden des Bussystems aktivieren: Falls Sie
mehr als 2 Abschlusswiderstande aktivieren oder sich diese nicht an den Enden befinden,
funktioniert die Kommunikation nur eingeschrankt (Busfehler) oder gar nicht mehr.

Um die Verdrahtung zu vereinfachen, sind die Anschliisse fiir CAN H (CAN+) und CAN L
(CAN-) bei den meisten Sensorelektroniken doppelt ausgelegt. Sie kénnen daher an
einem Teilnehmer die Leitungen vom vorherigen und die Leitungen zum nachsten Teil-
nehmer an separaten Anschliissen anschlieBen. Die Anschliisse sind intern verbunden
(gebriickt), um diese Stichleitungen so kurz wie moglich zu halten. Alle Leitungen bezie-
hen ihre Pegel auf GND. GND (0V) der Speisespannung muss deshalb ebenfalls ver-
bunden werden, Sie diirfen aber GND nicht mit dem Schirm verbinden. Verwenden Sie
eine separate Leitung, um die digitale Masse der Teilnehmer mit GND (0 V) der Strom-
versorgung zu verbinden. Verbinden Sie die Kabelschirme fldchig mit den Gehdusen der
beteiligten Sensorelektroniken oder Anschlussstecker.
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Anschlussvarianten

Busabschluss CAN H Busabschluss

120 Q CAN L 120 Q

= = =
z 3 z 3 z 3
Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X
Abb. 4.1 Empfohlene Anschlussvariante
Busabschluss CANH Busabschluss
I:] 120 Q CAN L 120 Q [:]

V AV &Y A

Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X

Abb. 4.2 Médgliche Anschlussvariante

Maximale Kabellange in Abhangigkeit von der Bitrate

BitrateinkBaud 10 20 50 125 250 500 800 1000
Max. LCLEIENGE Y 5000 2500 1000 500 250 100 50 25

Die maximale Kabellange ist die Gesamtleitungslange, die sich aus der Lénge aller Stich-
leitungen pro Busteilnehmer und der Leitungsldange zwischen den Knoten errechnet. Die
Lange der Stichleitungen pro Knoten ist begrenzt und von der verwendeten Bitrate abhan-
gig. Bei allen Sensorelektroniken mit doppelten Anschliissen sind die Stichleitungen so
kurz, dass sie vernachlassigt werden kénnen.
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Bitrate

Die Werkseinstellung der Bitrate ist 125 kBaud. Verwenden Sie zum Andern der Bitrate
das Programm PanelX oder ein Projektierungstool fiir CANopen, die Sensorelektroniken
unterstiitzen das LSS-Protokoll nach CiA DS305. Damit kdnnen Sie Bitrate und Adresse
tiber das Programm PanelX oder ein CANopen-Projektierungstool andern. In der Regel
kann die Umstellung nur fiir einen Teilnehmer erfolgen, trennen Sie ggf. den Teilnehmer
vom Bussystem oder deaktivieren Sie die anderen Busteilnehmer.

Adressbereich

Damit die Teilnehmer im Bussystem eindeutig identifiziert werden konnen, benétigen sie
eine Adresse. Die Adresse darf zwischen 1 und 127 liegen, die Werkseinstellung ist 63.
Verwenden Sie zum Andern der Adresse das Programm PanelX oder ein Pro-
jektierungstool fiir CANopen, die Sensorelektroniken unterstiitzen das LSS-Protokoll
nach CiA DS305.

Abschatzung der Buslast

Die Buslast ist abhéngig von der Anzahl der Teilnehmer, der Baudrate und der Aus-
gaberate, d. h., wie viele Messwerte ausgegeben werden sollen. Fiir ein System mit den in
dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken gilt:

Buslast = (12000 * Anzahl Teilnehmer * Ausgaberate) / Baudrate

Die Buslast ergibt sich dabei in Prozent, wenn Sie die Baudrate in Baud angeben. Bei
einer Buslast von mehr als 75% sollten Sie eine hohere Baudrate verwenden.

Projektierung eines Bussystems

Fir die Projektierung wird die EDS-Datei mitgeliefert. Laden Sie bei Bedarf die aktuelle
Version von der HBM-Website herunter: https://www.hbm.com/support/downloads (Digi-
tale Wagezellen und Wageelektroniken). Als Projektierungstools kdnnen Sie z. B. auch
LARcan von LARsys-Automation GmbH (https://www.larsys.com) oder pCAN.open.ER
von MicroControl GmbH & Co. KG (https://www.microcontrol.net/) verwenden.

Konfigurieren Sie Adresse und Baudrate und die zyklischen PDOs fiir Ihr Bussystem und
passen Sie ggf. die Eintrdge im Objektverzeichnis an. Sichern Sie zum Abschluss der Ein-
stellungen alle Parameter (und das Objektverzeichnis) mit dem Befehl TDD1 im nicht-
flichtigen Speicher der Aufnehmerelektronik.

ﬂ Beachten Sie bei der Parametrierung, dass einige Parameter nur in einer
bestimmten Reihenfolge gedndert werden konnen, z. B. die Einstellung der
Kennlinie.

PanelX
4 KOMMUNIKATION UBER EINE DER SCHNITTSTELLEN 33


https://www.hbm.com/index.php?id=1254&L=1
https://www.larsys.com/
https://www.microcontrol.net/

CANopen-Kommunikation
Die Sensorelektroniken dieser Dokumentation unterstiitzen folgende Funktionen:

®  Zyklische Prozessdaten (PDOs) fiir die Messwertausgabe und zur Steuerung von
Funktionen (ereignisgesteuert durch Messwerte oder zeitgesteuert). Ein Remappen
der PDOs wird nicht unterstiitzt. Die COBIDs der PDOs kdnnen Sie nur iiber die
Node-Nummer dndern. Das Datenformat der PDOs und die Wertebereiche der Para-
meter finden Sie in der Befehlsreferenz.

®  Service-Datenobjekte (SDOs) fiir den Zugriff auf alle Parameter. Das Datenformat
der PDOs und die Wertebereiche der Parameter finden Sie in der Befehlsreferenz.

® Ausgabe eines Emergency-Objektes.

® Fehlermeldungen und Alarmstati.

o ﬁ'.l Es ist nicht sinnvoll, alle Parameter zu {iberschreiben. Verandern Sie nur sol-
‘=2 che Parameter, die fiir lhre Anwendung sinnvoll sind.

Besonderheiten

® Finige der Parameter miissen in einer spezifischen Reihenfolge ausgefiihrt werden,
z. B. die Kennlinieneinstellungen.

® Sobald der Passwortschutz aktiviert ist, werden die in der Zeile Passwortschutz mit
Ja gekennzeichneten Befehle erst ausgefiihrt, nachdem Sie das Passwort (SPW) ein-
gegeben haben. Andernfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung.

©® Sobald der eichfihige Modus aktiviert ist (LFT, P1 > 0), werden die in der Zeile Im
eichfahigen Modus gesperrt mit Ja gekennzeichneten Befehle erst ausgefiihrt, nach-
dem Sie den eichfahigen Modus deaktiviert haben. Andernfalls erhalten Sie eine Feh-
lermeldung.

4.1.1 Prozessdatenobjekte (PDOs)

Die anfallenden Messwerte und Stati werden als sogenannte Prozessdatenobjekte
(PDOs, Process Data Objects) libertragen. Die Messwerte und Stati werden ohne weitere
Kennzeichnung unter einem festgelegten CAN-Identifier gesendet. Sie bendtigen dazu
keinen Abfragebefehl.

Sende-PDO1 (Messwert/Status) wird zyklisch gesendet. Die Datenrate ist dabei von den
eingestellten Parametern abhangig, z. B. den verwendeten Filtern. Die Sende-PDOs 2 bis
5 (Triggerwert, Dosierergebnis, Spitzenwerte und Alarmstatus) werden immer dann
gesendet, wenn ein neuer Wert vorliegt (azyklisches Senden). Sie konnen diese Sende-
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PDOs ebenfalls auf zyklischen Betrieb umschalten. In diesem Fall erfolgt die Uber-
mittlung der Daten (iber das SYNC-Objekt, unabhangig davon, ob aktuelle Messwerte
angefallen sind. Zusatzlich konnen Sie die Messwerte und Stati iber SDOs auslesen.

ﬂ Das Ummappen der PDO-COB-IDs wird nicht unterstiitzt. COB-IDs kdnnen
Sie nur liber die Knotennummer dndern.

Eingangsdaten (werden von der Aufnehmerelektronik gesendet)

m Befehlskiirzel CAN-ID Bedeutung
MSV

180hex (hexa-  Messwert (LSB—MSB, 4 Byte SINT32 (Signed
dezimal) + Integer 32 bit)) und Status (2 Byte UINT16 (Unsi-
Modul-Adresse gned Integer 16 bit))

2 MAV 280hex (hexa-  Triggerergebnis (LSB—MSB, 4 Byte SINT32 (Sig-
dezimal) + ned Integer 32 bit)), Status (2 Byte UINT16 (Unsi-
Modul-Adresse gned Integer 16 bit)) und Triggerzahler (2 Byte
UINT16 (Unsigned Integer 16 bit))")

3 FRS 380hex (hexa-  Dosierergebnis (LSB—MSB, 4 Byte SINT32 (Sig-
dezimal) + ned Integer 32 bit)), Status (2 Byte UINT16 (Unsi-
Modul-Adresse gned Integer 16 bit)) und Dosierzahler (2 Byte
UINT16 (Unsigned Integer 16 bit))")

4 PVA 480hex (hexa-  Spitzenwert Min (LSB—MSB, 4 Byte SINT32 (Sig-
dezimal) + ned Integer 32 bit)) und Max (LSB—MSB, 4 Byte)
Modul-Adresse

52) - 300hex (hexa-  Alarmstatus (LSB—MSB, 4 Byte UINT32 (Unsi-
dezimal) + gned Integer 32 bit), definiert durch die Ereig-

Modul-Adresse nismasken EMA/EMB)

1 Triggerzahler bzw. Dosierzahler entfallen bei APDO und APD1, siehe auch APD (Alternative
Poll Data).

2) PDO5 (Alarmstatus) ist im Objektverzeichnis als ungiiltig markiert (Index 1804hex (hexa-
dezimal), Subindex 1, Bit31), da die CiA DS301 nur 4 Sende-PDOs definiert. Geben Sie
daher die Sende-PDO5 mit einem Konfigurationstool frei.

Ausgangsdaten (werden an die Aufnehmerelektronik gesendet)
Das Steuerwort ermdglicht Funktionen wie Tarieren, Nullstellen, das Setzen des Soll-
zustands der Ausgange oder zum Steuern der Dosiervorgange.
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Ausgabe zyklischer PDOs starten/stoppen
Zyklische PDOs werden erst gesendet, wenn die Teilnehmer im Zustand ,Operational”

sind. Senden Sie dazu folgende Nachricht:
CAN-ID Ohex (hexadezimal)
Datenbyte 1 1hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 Modul-Adresse, 0 = alle Teilnehmer

Das Senden wird gestoppt, wenn Sie folgende Nachricht senden (Enter_Pre_Operational_
State):

CAN-ID Ohex (hexadezimal)

Datenbyte 1 80hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 Modul-Adresse, 0 = alle Teilnehmer

4.1.2 Servicedatenobjekte (SDOs)

Befehle zur Parametrierung der Aufnehmerelektronik werden als sogenannte SDOs
(Service Data Objects) tibertragen. Dabei werden die verschiedenen Parameter {iber
Index und Subindex adressiert, siehe Abschnitt Befehlsreferenz. Datenformate mit einer
Lange von mehr als einem Byte werden immer in der Reihenfolge LSB—MSB gesendet.

Lesen eines Parameters
Ausgangsdaten (werden an die Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 600hex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 40hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5bis8 0

Je nach Parameter werden 1 bis 4 Byte als Antwort gesendet, bei einem Fehler werden 8
Byte mit Informationen zum Fehler gesendet.
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Eingangsdaten bei 1 Byte-Antwort

CAN-ID 580nex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 4Fhex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5 Wert des Parameters

Datenbyte 6 bis 8 Leer

Eingangsdaten bei 2 Byte-Antwort

CAN-ID 580nex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 4Bhex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5und 6 Wert des Parameters (LSB—MSB)

Datenbyte 7 und 8 Leer

Eingangsdaten bei 3 Byte-Antwort

CAN-ID 580nex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 47hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5 bis 7 Wert des Parameters (LSB—MSB)

Datenbyte 8 Leer
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Eingangsdaten bei 4 Byte-Antwort

CAN-ID 580hex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 43hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5 bis 8 Wert des Parameters (LSB—MSB)

Schreiben eines Parameters
Ausgangsdaten (werden an die Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 600hex (hexadezimal) + Modul-Adresse

Datenbyte 1 2Fhex (hexadezimal): 1 Byte schreiben
2Bhex (hexadezimal): 2 Byte schreiben
27hex (hexadezimal): 3 Byte schreiben
23hex (hexadezimal): 4 Byte schreiben

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)
Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5 bis 8 Wert des Parameters (LSB—MSB)

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen senden zu kdnnen.

Je nach Parameter sind 1 bis 4 Byte fiir den Parameterwert erforderlich. Kann der Befehl
ausgefiihrt werden, schickt die Aufnehmerelektronik die folgenden Eingangsdaten zuriick
(Wert = 0), bei einem Fehler werden 8 Byte mit Informationen zum Fehler gesendet.

Eingangsdaten (werden von der Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 580nex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 60hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB),

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5bis8 0

PanelX
38 4 KOMMUNIKATION UBER EINE DER SCHNITTSTELLEN



Eingangsdaten bei Fehler (von der Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 580nex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 80hex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5und 6 Fehlercode:
10hex (hexadezimal
17hex (hexadezimal
12hex (hexadezimal
13hex (hexadezimal
20hex (hexadezimal

: Parameterwert ungiiltig

: Subindex existiert nicht

: Lange zu groB

: Lange zu klein

: Dienst derzeit nicht ausfiihrbar

. - wegen lokaler Kontrolle

: - wegen Geréatestatus

: Wertebereich des Parameters {iberschritten
: Wert des Parameters zu grof3

: Wert des Parameters zu klein

: Wert ist inkompatibel zu anderen Einstellungen
: Daten kdnnen nicht gemappt werden

: PDO-Lange Uiberschritten

: Allgemeine Inkompatibilitat

21hex (hexadezimal
22hex (hexadezimal
30hex (hexadezimal
31hex (hexadezimal
32hex (hexadezimal
40hex (hexadezimal
41hex (hexadezimal
42hex (hexadezimal

T o oo oo oo o oo oo

43hex (hexadezimal

Datenbyte 7 Fehlercode:
1: Objekt-Zugriff nicht unterstitzt
2: Objekt existiert nicht
3: Parameter inkonsistent
4: Unzulassige Parameter
6: Hardware-Fehler
7: Typ-Konflikt
9: Objekt-Attribute inkonsistent (Subindex existiert nicht)

Datenbyte 8 Fehlerklasse:
5: Dienst fehlerhaft
6: Zugriffs-Fehler
8: Anderer Fehler
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4.1.3 Messwertstatus

Der Messwertstatus wird mit den PDOs 1 bis 3 gesendet. Die Statusinformationen han-
gen von der Betriebsart (Befehl IMD) ab. Weitere Statusinformationen erhalten Sie z. B.
liber den Befehl RIO (ab Firmwareversion P73) oder das Prozessdatenobjekt PDO5. Der
Befehl CSM hat bei CANopen keine Wirkung.

Siehe auch MAV fiir Triggerstatus, FRS fiir Dosierstatus.

IMD mit Parameter P1 = 0, Standardmodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

15
14

gaa o N oo v

N W b

1
0

Fehler im ESR-Status

Steuereingang 2 aktiv (1)

Fehler Briickenspeisespannung

Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4

Nettowert wurde mit einem Handtarawert (nicht gemessenem Tarawert) berechnet!)
2. Wagebereich aktiv (MRA)?)

Anzeigebereich liberschritten, siehe auch LFT

Genaue Null (0 + 0,25 d)2

Overflow/Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)
2. Wagebereich (MRA)

Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand (MTD)

Steuereingang 1 aktiv (1)

Genaue Null (0 £ 0,25 d)

Brutto (Bit0 = 0 heit, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS

1) Ab Firmwareversion P81.
2) Ab Firmwareversion P73.

40
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IMD mit Parameter P1 = 1, Triggermodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

15 Fehler im ESR-Status

14 Steuereingang 2 aktiv (Tarieren)

13 Fehler Briickenspeisespannung

12 Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4

11 Nullstellen ausgefiihrt (CDL, CDT, DZM, DZT)"

10 2. Wagebereich (MRA)?)

9  Anzeigebereich Uberschritten, siehe auch LFT

8  Genaue Null (0 + 0,25 d)?

7 Overflow/Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)

6  Triggerfunktion aktiv (TRC)

5 Grenzwert 2 aktiv (LIV2) fiir LFT < 3 oder Tarawert eingegeben (Handtara) fiir LFT = 33
4 Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

3  Stillstand (MTD)

2 Triggerergebnis verfiigbar (MAV)

1 Steuereingang 1 aktiv (externer Trigger)

0  Brutto (Bit0 = 0 heift, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS

1) Ab Firmwareversion P77, das Bit wird nach der Ausgabe zuriickgesetzt.
2) Ab Firmwareversion P73.

3) Ab Firmwareversion P81.

IMD mit Parameter P1 = 2, Dosiermodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

15 Fehler im ESR-Status
14  Steuereingang 1 aktiv (Stopp-Funktion)
13 Fehler Briickenspeisespannung

12 Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

11

—_
o

N W b~ OO 00 N 00 O

Untere Toleranzgrenze beim Dosieren unterschritten (LTL)
Obere Toleranzgrenze beim Dosieren {iberschritten (UTL)
Anzeigebereich iiberschritten, siehe auch LFT
Dosierzeitiiberschreitung (MDT)

Overflow/Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)
Alarmausgang aktiv (SDF)

Fiillstrom aktiv, siehe auch CBK, FBK

Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)
Feinstrom aktiv

Grobstrom aktiv

4.1.4 Alarmstatus (Ereignismaske)

Ob der Alarmstatus erzeugt und gesendet wird, hdangt von den Einstellungen bei den
Befehlen EMA und EMB ab.
Siehe auch Prozessdatenobjekte (PDOs).

Coun [ oo Joseong

0
1
0
1

0 PDO 5 (Alarmstatus) wird nicht erzeugt.

0 PDO 5 (Alarmstatus) wird erzeugt, wenn ein Fehlerzustand auftritt.

1 PDO 5 (Alarmstatus) wird erzeugt, wenn der Fehlerzustand verschwindet.
1 PDO 5 (Alarmstatus) wird erzeugt, wenn ein Fehlerzustand auftritt oder ver-
schwindet.

Eingangsdaten (werden von der Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID

300hex (hexadezimal) + Modul-Adresse

Datenbyte 1 bis 4 Alarmstatus (LSB—MSB)

42
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Bedeutung der Statusbits

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

31
30
29
28
27
26
25
24
23
22
21
20
19
18
17
16
15
14
13
12
11
10

PanelX

ESR-Fehler

Nachstrom aktiv

Fehler Briickenspeisespannnung

Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4

Untere Toleranzgrenze beim Dosieren unterschritten (LTL)

Obere Toleranzgrenze beim Dosieren iiberschritten (UTL)

Anzeigebereich liberschritten, siehe auch LFT

Dosierzeit liberschritten (MDT)

Ein Spitzenwert steht zur Verfiigung (PVA). Das Bit wird nach der Abfrage gelscht.
Dosierfehler (ALARM)

Ein Dosierergebnis steht zur Verfiigung (FRS). Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Sackbruch/beschadigtes Behaltnis

Ein Messwert steht zur Verfligung (MSV). Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Nullstellen wurde ausgefiihrt. Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Overflow/Underflow ADU, siehe auch ESR

Overflow/Underflow Brutto, siehe auch ESR

Overflow/Underflow Netto, siehe auch ESR

Steuereingang 2 aktiv

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)

Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Feinstrom aktiv

Ein Triggerergebnis steht zur Verfligung (MAV). Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Grobstrom aktiv

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS

Triggerfunktion aktiv (TRC)
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

6  Waigebereich 2 aktiv (MRA). Andernfalls (Bit = 0) ist der Wagebereich 1 aktiv.
Grenzwert 2 aktiv (LIV2)
Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand, siehe auch MTD

N W b

Steuereingang 1 aktiv
1 Genaue Null (0 £ 0,25 d)

0  Das Bruttosignal wird ausgegeben. Andernfalls (Bit = 0) wird das Nettosignal aus-
gegeben. Siehe auch TAS.

4.1.5 Steuerwort
Mit dem Steuerwort konnen Sie verschiedene Funktionen auslosen, ohne die einzelnen
Befehle zu senden. Sie konnen das Steuerwort auch in den azyklischen Daten schreiben.

Ausgangsdaten (werden an die Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 200hex (hexadezimal) + Modul-Adresse

Datenbyte 1 und 2 Steuerwort (LSB—MSB), UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5 bis8 0
Bei den Bits 0 und 2 bis 7 16sen Sie die entsprechende Funktion durch das Setzen des
Bits (= 1) aus. Falls Sie die Funktion erneut auslésen mochten, miissen Sie das Bit
zunichst 16schen und dann wieder setzen. Fiir Bit 1 gilt: Ist das Bit gesetzt (= 1), werden

Bruttowerte ausgegeben, ansonsten Nettowerte (= 0). Die Bits 10 bis 15 setzen den Soll-
zustand auf den Wert des Bits.

Bedeutung der Bits im Steuerwort

i Jordenrs

15  Sollzustand Ausgang 67)

14 Sollzustand Ausgang 57
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i Jordenrs

13
12
11
10

1) Der Sollzustand der Ausgange 1 bis 6 wird nur aktiviert, wenn die Betriebsart ,Dosieren”
ausgeschaltet ist (IMD mit Parameter P1 = 0) und die entsprechenden Grenzwerte 1 bis 4

Sollzustand Ausgang 41
Sollzustand Ausgang 37
Sollzustand Ausgang 2"
Sollzustand Ausgang 17
Reserviert?)

Reserviert?)

Spitzenwert I6schen (CPV)
Nullstellen (CDL)
Triggerergebnisse I16schen (CTR)
Dosierung abbrechen (BRK)
Dosierung starten (RUN)
Dosierergebnisse I6schen (CSN)

Brutto/Netto-Umschaltung® (TAS)

Tarieren (TAR)

deaktiviert sind (leis LIV4).

2) Die reservierten Bits sind mit internen Funktionen belegt und diirfen nicht gesetzt werden.

3) Ab Firmwareversion P73.

4.1.6 Busy-Flag

Wihrend dieser Zeit ist das Busy-Flag (Bit 0) gesetzt. Lesen Sie das Flag, um das Ende
der Bearbeitungszeit zu erkennen.

Ausgangsdaten (werden an die Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID

600nex (hexadezimal) + Modul-Adresse

Datenbyte 1 40nex (hexadezimal)
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Datenbyte 2 und 3 Index (LSB—MSB): 2000hex (hexadezimal)
Datenbyte 4 Subindex: 0Chex (hexadezimal)

Datenbyte 5 bis8 0

Eingangsdaten (werden von der Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 580nex (hexadezimal) + Modul-Adresse
Datenbyte 1 4Fhex (hexadezimal)

Datenbyte 2 und 3 Index (LSB-MSB)

Datenbyte 4 Subindex

Datenbyte 5 Busy-Flag (UINT8 (Unsigned Integer 8 bit))

Datenbyte 6 bis 8 Leer

Bedeutung der Bits im Busy-Flag

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7  Fehler bei der Ausfiihrung des Befehls.
6  Reserviert
5  Reserviert
4 Reserviert
3 Reserviert
2 Reserviert
1 Reserviert

0  Der Befehl wird noch ausgefiihrt.

4.1.7 Emergency-Objekt

Das Objekt wird gesendet, wenn einer der Fehler auftritt, die in den Fehlerbits enthalten
sind.

i "ﬁ“jl Sie kdnnen den Alarmstatus unabhangig vom Emergency-Objekt als Sende-
PDO 5 iiber EMA und EMB aktivieren, siehe Alarmstatus.
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Eingangsdaten (werden von der Aufnehmerelektronik gesendet)

CAN-ID 80hex (hexadezimal)+ Modul-Adresse

Datenbyte 1 FFhex (hexadezimal)

Datenbyte 2 Register Fehlerstatus, siehe ESR (UINTT6 (Unsigned Integer 16 bit))
Datenbyte 3 Fehlerbits

Datenbyte 4 bis 8 Reserviert

Bedeutung der Fehlerbits (Datenbyte 3)

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7  Reserviert

6  Reserviert

5  Dosieralarm (SDF)

Maximale Dosierzeit iiberschritten (MTD)

Fillstrom zu klein (CBK, FBK)

N W b

Fehler bei Briickenspeisespannnung
1 Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4
0  Overflow oder Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)

4.2 DeviceNet®

Die DeviceNet-Schnittstelle basiert auf ISO 11898 und wurde in EN 50325 standardisiert.
Die Hardware basiert auf CANopen, lesen Sie daher auch die Informationen zur
CANopen-Schnittstelle durch. Allerdings gibt es verschiedene Einschréankungen gegen-
tiber CANopen. Die Kommunikation erfolgt ebenfalls liber 2 Leitungen und am Anfang
und am Ende des Busses sind Busabschluss-Widerstande mit je 120 Q nétig. Sie diirfen
die Widerstande nur an den Enden des Bussystems aktivieren. Falls Sie mehr als 2
Abschlusswiderstande aktivieren oder sich diese nicht an den Enden befinden, funk-
tioniert die Kommunikation nur eingeschrankt (Busfehler) oder gar nicht mehr.

Um die Verdrahtung zu vereinfachen, sind die Anschliisse fiir CAN H und CAN L bei den
meisten Sensorelektroniken doppelt ausgelegt. Sie kénnen daher an einem Teilnehmer
die Leitungen vom vorherigen und die Leitungen zum nachsten Teilnehmer an separaten
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Anschliissen anschliefen. Die Anschliisse sind intern verbunden (gebriickt), um diese
Stichleitungen so kurz wie moglich zu halten. Alle Leitungen beziehen ihre Pegel auf
GND. GND (0V) der Speisespannung muss deshalb ebenfalls verbunden werden, Sie diir-
fen aber GND nicht mit dem Schirm verbinden. Verwenden Sie eine separate Leitung, um
die digitale Masse der Teilnehmer mit GND (0 V) der Stromversorgung zu verbinden. Ver-
binden Sie die Kabelschirme fldchig mit den Gehausen der beteiligten Sensorelektroniken
oder Anschlussstecker.

ﬂ Es wird nur das Attributformat 8/8 unterstiitzt, d. h. Klassen, Instanzen und
Attribute werden als UINT8 (Unsigned Integer 8 bit) adressiert.

Anschlussvarianten

Busabschluss CAN H Busabschluss

120 Q CAN L 120 Q

= = =
z 3 z 3 z 3
Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X

Abb. 4.3 Empfohlene Anschlussvariante

Busabschluss CAN H Busabschluss

I_JI] 120 Q CAN L 120 Q I_JI]

V AV &Y A

Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X

Abb. 4.4 Modgliche Anschlussvariante
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Maximale Kabellange in Abhangigkeit von der Baudrate

Baudrate in kBaud 125 250 500
Max: Kabellange in m o Ry (/o]

Die maximale Kabelladnge ist die Gesamtleitungslange, die sich aus der Lénge aller Stich-
leitungen pro Busteilnehmer und der Leitungsléange zwischen den Knoten errechnet. Die
Lange der Stichleitungen pro Knoten ist begrenzt und von der verwendeten Baudrate
abhangig.

Baudrate

Die Werkseinstellung der Baudrate ist 125 kBaud. Verwenden Sie zum Andern der Bau-
drate das Programm PanelX oder ein Projektierungstool fiir DeviceNet.

Adressbereich

Damit die Teilnehmer im Bussystem eindeutig identifiziert werden konnen, benétigen sie
eine Adresse. Die Adresse darf zwischen 1 und 63 liegen, die Werkseinstellung ist 63. Ver-
wenden Sie zum Andern der Adresse das Programm PanelX oder ein Projektierungstool
fiir DeviceNet.

Abschatzung der Buslast

Die Buslast ist abh&ngig von der Anzahl der Teilnehmer, der Baudrate und der Aus-
gaberate, d. h., wie viele Messwerte ausgegeben werden sollen. Fiir ein System mit den in
dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken gilt:

Buslast = (33900 * Anzahl Teilnehmer * Ausgaberate) / Baudrate

Die Buslast ergibt sich dabei in Prozent, wenn Sie die Baudrate in Baud angeben. Bei
einer Buslast von mehr als 75% sollten Sie eine hohere Baudrate verwenden.

Projektierung eines Bussystems

Fir die Projektierung wird die EDS-Datei mitgeliefert. Laden Sie bei Bedarf die aktuelle
Version von der HBM-Website herunter: https://www.hbm.com/support/downloads (Digi-
tale Wagezellen und Wageelektroniken). Als Projektierungstool kdnnen Sie neben dem
Programm PanelX z. B. auch LARcan von LARsys-Automation GmbH (htt-
ps://www.larsys.com) verwenden.

Konfigurieren Sie Adresse und Baudrate und die zyklischen Daten (Polled Connection) fiir
Ihr Bussystem. Sichern Sie zum Abschluss alle Parameter mit dem Befehl TDD1 im nicht-
fliichtigen Speicher des Gerates.
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DeviceNet-Kommunikation

Die Sensorelektroniken dieser Dokumentation unterstiitzen den ,Group2 only, predefined

Connection Set" und damit folgende Funktionen:

® Zyklischer Datenverkehr fiir die Messwertausgabe: Cyclic Messages/Change-of-
State Messages, Poll Messages und Bit-Strobe Messages.

® Azyklischer Datenverkehr mit Explicit Messages.

® Ausgabe eines Emergency-Objektes.

® Fehlermeldungen und Event-Maskierungen.

Das Datenformat der Befehle und die Wertebereiche der Parameter finden Sie in der
Befehlsreferenz.

%}E] Es ist nicht sinnvoll, alle Parameter zu liberschreiben. Verandern Sie nur sol-
l . . .
*="_“ che Parameter, die fiir hre Anwendung sinnvoll sind.

Besonderheiten

® Finige der Parameter miissen in einer spezifischen Reihenfolge ausgefiihrt werden,
z. B. die Kennlinieneinstellungen.

® Die von HBM eingestellte Fertigungsnummer darf nicht verandert werden.

® Der Passwortschutz wird bei der Kommunikation {iber DeviceNet nicht beriick-
sichtigt.

© Sobald der eichfahige Modus aktiviert ist (LFT, P1 > 0), werden die in der Zeile Im
eichfahigen Modus gesperrt mit Ja gekennzeichneten Befehle erst ausgefiihrt, nach-
dem Sie den eichfahigen Modus deaktiviert haben. Andernfalls erhalten Sie eine Feh-
lermeldung.

4.2.1 Beispiele fiir die DeviceNet-Kommunikation

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, liber DeviceNet senden zu kdnnen.
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Beispiel 1: Reset Telegramm schicken

I I I I ) T T

05FF
CAN-ID Port- Vendor ID, 0389hex Seriennummer 1234567= 0012D687hex
Nummer (hexadezimal) = (hexadezimal)
HBM

Beispiel 2: Explizite und Poll-Verbindung zum Gerat 6ffnen
Die Verbindung zum Gerat mit der MAC-ID 8 wird ged&ffnet.

0446
CAN-ID MACID Service Klas- Instanz- Grund: MACID
Leader Code sen-ID ID Explizit  Allo-
Allocate und Poll cator

Antwort des Gerates:

I 8 P X X 2 X

0443

CAN-ID MACID Respons- Gerat
Leader e Code unter-
stitzt 8-
Bit-Mes-
sage-For-
mat
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Beispiel 4: Lesen der Ausgaberate (ICR)
Die Ausgaberate wird als UINT8 (Unsigned Integer 8 bit) tiber die ,Explizite Verbindung
vom Gerat mit der Moduladresse 8 gelesen (Klasse 100, Instanz 2, Attribut 6):

0444
CAN-ID Mes- Lese Klasse Instanz  Attribut
sage Attribut
Header

Gerat sendet Ergebnis (ICR-Wert):

0443

CAN-ID Mes- Respons- mO0 = IC-
sage e Code R
Header

Beispiel 5: Lesen der Entleerzeit (CBT)
Die Entleerzeit wird als UINT16 (Unsigned Integer 16 bit) vom Gerat mit der Modu-
ladresse 8 gelesen (Klasse 102, Instanz 3, Attribut 1).

0444

CAN-ID Mes- Lese Klasse Instanz  Attribut
sage Attribut
Header

Gerat sendet Ergebnis (CBT-Wert):

I I Iy T T T

0443
CAN-ID Mes- Respons- CBT Wert
sage e Code m0 = LSB
Header m1=MSB
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Beispiel 6: Lesen des NOV-Wertes

Der NOV-Wert wird als SINT32 (Signed Integer 32 bit) vom Gerat mit der Moduladresse 8
gelesen (Klasse 101, Instanz 2, Attribut 10):

0444

CAN-ID Mes- Lese- Klasse Instanz  Attribut
sage Attribut
Header

Gerat sendet Ergebnis (NOV-Wert):

I3y P ) X ) ) T

0443

CAN-ID Mes- Respons- NOV-Wert
sage e Code mO0 = LSB
Header m3 = MSB

Beispiel 7: Schreiben der Ausgaberate (ICR)

Die Ausgaberate wird als UINT8 (Unsigned Integer 8 bit) Giber die ,Explizite Verbindung"
vom Gerat mit der Moduladresse 8 geschrieben (Klasse 100, Instanz 2, Attribut 6):

0444

CAN-ID Mes- Schreib- Klasse Instanz Attribut ICR-Para-
sage e-Attri- meter
Header but

Gerat sendet Ergebnis (90 = OK):

[ I Iy T T T

0443

CAN-ID Mes- Respons-
sage e Code
Header
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Beispiel 8: Schreiben der Entleerzeit (CBT)
Die Entleerzeit wird als UINT16 (Unsigned Integer 16 bit) zum Gerat mit der Modu-
ladresse 8 geschrieben (Klasse 102, Instanz 3, Attribut 1):

[ Iy P X X ) ) T

0444

CAN-ID Mes- Schreib- Klasse Instanz  Attribut CBT-Wert
sage e-Attri- mO0 = LSB
Header  but m1 = MSB

Gerat sendet Ergebnis (90 = OK):

I3y P ) X ) ) T

0443

CAN-ID Mes- Respons-
sage e Code
Header

Beispiel 9: Schreiben des NOV-Wertes

Der NOV-Wert wird als SINT32 (Signed Integer 32 bit) in zwei Schritten zum Gerat mit der
Moduladresse 8 geschrieben (Klasse 101, Instanz 2, Attribut 10):

I I P Iy T T T T

0444

CAN-ID Mes- Frag Schreib- Klasse Instanz  Attribut NOV-Wert
sage Header e-Attri- m0 = LSB
Header but

Gerat sendet Quittung fiir das 1. Fragment:

[y I I A ) T B

0443
CAN-ID Mes- Respons- Respons-
sage e Code e Code
Header
PanelX
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Leader sendet das 2. Fragment:

0444

CAN-ID Mes- Frag NOV-Wert
sage Header m3=MSB
Header

Gerat sendet Quittung fiir das 2. Fragment:

[ I X I ) 2

0443

CAN-ID Mes- Respons- Respons-
sage e Code e Code
Header

Beispiel 10: Verbindung zum Gerat schlieBen
Die Verbindung zum Gerat mit der MAC-ID 8 wird geschlossen.

I3 2 N ) X o ) 2

0446

CAN-ID Mes- Close Klasse Instanz Grund
sage Connec-
Header tion

Quittung vom Gerat:

[ Py P ) X ) ) T

0443

CAN-ID Mes- Respons-
sage e Code
Header
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4.2.2 Messwertstatus

Der Messwertstatus wird in verschiedenen Bytes Uibertragen, je nach Steuerwort. Die Sta-
tusinformationen hangen von dem Befehl APP (8- oder 16-Bit-Status), der Betriebsart
(Befehl IMD) und dem Typ des Messwertstatus (einfach/erweitert) ab (Befehl CSM).
Siehe auch Beispiel 3 fiir die DeviceNet-Kommunikation.

16-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 0, Standardmodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

15
14
13
12
11

—_
o

~N oo

Fehler im ESR-Status

Steuereingang 2 aktiv (1)

Fehler Briickenspeisespannung

Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4

Nettowert wurde mit einem Handtarawert (nicht gemessenem Tarawert) berechnet!)
2. Wagebereich aktiv (MRA)?)

Anzeigebereich Uiberschritten, siehe auch LFT

Genaue Null (0 + 0,25 d)2

Overflow/Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)
2. Wagebereich (MRA)

Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand (MTD)

Steuereingang 1 aktiv (1)

Genaue Null (0 £ 0,25 d)

Brutto (Bit0 = 0 heit, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS

1) Ab Firmwareversion P81.
2) Ab Firmwareversion P73.
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16-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 1, Triggermodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

15 Fehler im ESR-Status

14 Steuereingang 2 aktiv (Tarieren)

13 Fehler Briickenspeisespannung

12 Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4

11 Nullstellen ausgefiihrt (CDL, CDT, DZM, DZT)"

10 2. Wagebereich (MRA)?)

9  Anzeigebereich Uberschritten, siehe auch LFT

8  Genaue Null (0 + 0,25 d)?

7 Overflow/Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)

6  Triggerfunktion aktiv (TRC)

5 Grenzwert 2 aktiv (LIV2) fiir LFT < 3 oder Tarawert eingegeben (Handtara) fiir LFT = 33
4 Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

3  Stillstand (MTD)

2 Triggerergebnis verfiigbar (MAV)

1 Steuereingang 1 aktiv (externer Trigger)

0  Brutto (Bit0 = 0 heift, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS

1) Ab Firmwareversion P77, das Bit wird nach der Ausgabe zuriickgesetzt.
2) Ab Firmwareversion P73.

3) Ab Firmwareversion P81.

16-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 2, Dosiermodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

15 Fehler im ESR-Status
14  Steuereingang 1 aktiv (Stopp-Funktion)

13 Fehler Briickenspeisespannung
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

12
11
1

o

A 00 o0 N 00

Kurzschluss digitale Ausgénge OUT1 ... 4

Untere Toleranzgrenze beim Dosieren unterschritten (LTL)
Obere Toleranzgrenze beim Dosieren {iberschritten (UTL)
Anzeigebereich iiberschritten, siehe auch LFT
Dosierzeitiiberschreitung (MDT)

Overflow/Underflow (ADU/Brutto/Netto, siehe auch ESR)
Alarmausgang aktiv (SDF)

Fiillstrom aktiv, siehe auch CBK, FBK

Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)
Feinstrom aktiv

Grobstrom aktiv

8-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 1, CSM mit Parameter P1 = 0, Triggermodus
mit einfachem Triggerstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7

PanelX

Fehler, die Messwerte kdnnen in der gewahlten Konfiguration nicht mehr ausgegeben
werden, d. h., die Datenrate und die Ubertragungsgeschwindigkeit passen nicht zusam-
men (Baudrate zu niedrig)

Triggerfunktion aktiv (TRC) oder Fehler, falls auch Bit 7 aktiv (der Triggerzustand wird
dann tiberschrieben)

Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand (MTD)

A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)
Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)
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8-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 1, CSM mit Parameter P1 = 2, Triggermodus
mit erweitertem Triggerstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

Fehler, siehe ESR
Triggerfunktion aktiv (TRC)
Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

~ a0 o N

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

3  Stillstand (MTD)

2 Triggerergebnis verfiigbar (MAV)
1 Genaue Null (0 £ 0,25 d)

0  Brutto (Bit0 = 0 heiBt, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS

8-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 2, CSM mit Parameter P1 = 0, Dosiermodus
mit einfachem Dosierstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7 Alarm, abhéngig von der Funktion SDF:
Wenn ein Alarmbit der Monitorfunktionen aktiviert wird, so werden dieses Bit und der
Ausgang OUT4 aktiviert (siehe auch OMD). Dieses Bit und OUT4 werden zuriickgesetzt,
wenn
— kein Overflow mehr vorliegt
— der Befehl BRK gesendet wird
— der digitale Eingang fiir Stopp Fiillen gesetzt wird
— der néchste Startbefehl RUN gesendet wird

6  Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden) oder Entleeren aktiv
5  Feinstrom aktiv

Grobstrom aktiv

Stillstand (MTD)

A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)

N W b
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

1 Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

0  Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)

8-Bit-Status, IMD mit Parameter P1 = 2, CSM mit Parameter P1 = 2, Dosiermodus
mit erweitertem Dosierstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7 Fehler, siehe ESR

6  Alarmausgang aktiv (SDF)

Fiillstrom aktiv, siehe auch CBK, FBK
Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS

N W b

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)
1 Feinstrom aktiv

0 Grobstrom aktiv

4.3 PROFIBUS®

Die PROFIBUS-Schnittstelle arbeitet nach den Standards DIN EN 61158 und EN 61784.
Die in dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken arbeiten mit der Variante
PROFIBUS-DP (EN 50170) und erlauben eine vollstandige Parametrierung iiber das
PROFIBUS-DPV1-Protokoll. Die Kommunikation erfolgt tiber 2 Leitungen, das Uber-
tragungsverfahren basiert auf einer RS-485-Schnittstelle. Am Anfang und am Ende des
Busses sind Busabschluss-Widerstande notig. Sie diirfen die Widerstéande nur an den
Enden des Bussystems aktivieren. Falls Sie mehr als 2 Abschlusswiderstande aktivieren
oder sich diese nicht an den Enden befinden, funktioniert die Kommunikation nur ein-
geschrankt (Busfehler) oder gar nicht mehr.

Um die Verdrahtung zu vereinfachen, sind die Anschliisse bei den meisten Geraten, die
diese Schnittstelle unterstiitzen, doppelt ausgelegt. Sie konnen daher an einem Gerét die
Leitungen vom vorherigen und die Leitungen zum nachsten Teilnehmer an separaten
Anschliissen anschlieBen, die Anschliisse sind intern verbunden (gebriickt). Der
PROFIBUS ist vom Messsystem und von der Versorgungsspannung galvanisch getrennt.
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Verwenden Sie abgeschirmte und verdrillte Leitungen und verbinden Sie die Kabel-
schirme flachig mit den Geh&dusen der beteiligten Sensorelektroniken oder Anschluss-
stecker.

Anschluss
Busabschluss Busabschluss
+U +U
390 Q 390 Q
220 Q 220 Q
390 Q @ 390 Q
GND GND
= = =
z 3 z 3 z 3
A B A B A B A B A B A B
Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X

Abb. 4.5 Anschluss von Teilnehmern am PROFIBUS. Der Busabschluss kann oft auch
im Verbindungsstecker aktiviert werden.

Maximale Kabellange in Abhangigkeit von der Baudrate

Baudrate in kBaud 9,6 192 9375 1875 500 1500 12000
Max. CELEIENEST g 1200 1200 1200 1000 400 200 100

Die maximale Kabellange ist Summe der Lange aller Leitungen.

Anzeige des PROFIBUS-Status mit den LEDs

LED 1 Spannungsversorgung (rechts neben  Versorgungsspannung des RS-485-Treibers
(griin)  dem Schalter fiir den Busabschluss)  liegt an, wenn die LED leuchtet.

LED 2 PROFIBUS Data Exchange Zeigt den Zustand Data Exchange beim zykli-
(grtin) schen Datenverkehr an.
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LED 3 PROFIBUS-Diagnose Die LED leuchtet, wenn ein interner Fehler vor-
(gelb) liegt. Die Messwerte sind eventuell ungiiltig.
LED 4 PROFIBUS-Fehler Die LED leuchtet, solange ein Bus-Fehler

(rot) besteht.

Magliche Fehlerursachen:
— Falsche Verdrahtung (A und B vertauscht?)
— PROFIBUS-Leader arbeitet (noch) nicht

Baudrate

Verwenden Sie zum Setzen der Baudrate das Programm PanelX oder ein Pro-
jektierungstool fiir PROFIBUS, z. B. SIMATIC Step?.

Adressbereich

Damit die Teilnehmer im Bussystem eindeutig identifiziert werden konnen, benétigen sie
eine Adresse. Die Adresse darf zwischen 3 und 99 liegen, die Werkseinstellung ist 3. Stel-
len Sie die Adresse bei ausgeschaltetem Gerat iiber die Schalter im Gerat ein.

Projektierung eines Bussystems

Fiir die Projektierung wird die GSD-Datei mitgeliefert. Laden Sie bei Bedarf die aktuelle
Version von der HBM-Website herunter: https://www.hbm.com/support/downloads (Digi-
tale Wagezellen und Wageelektroniken).

Installieren Sie die GSD-Datei in lhrem System. Konfigurieren Sie dann lhr System und
stellen Sie die Ubertragungsgeschwindigkeit auf dem Bus (Baudrate) sowie die Adressen
der Teilnehmer ein. Konfigurieren Sie danach mit den Angaben in der GSD-Datei die zykli-
schen PDOs und laden Sie die Konfiguration in lhre SPS. Sichern Sie zum Abschluss alle
Parameter mit dem Befehl TDD1 im nichtfliichtigen Speicher des Gerétes.
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ﬂ Bei vielen SPS ist ein direkter Zugriff vom SPS-Programm auf Dateninhalte
mit mehr als 2 Byte Lange nicht mdglich. Da bei den in dieser Dokumentation
beschriebenen Geraten die Dateninhalte im zyklischen Datenaustausch hau-
fig Datenlangen von mehr als 2 Byte haben, miissen diese als konsistente
Datenblécke mit anderen Funktionsbausteinen der SPS gelesen und geschrie-
ben werden. Verwenden Sie z. B. bei SIMATIC Step7-Baugruppen die Funk-
tionsbausteine SFC14 und SFC15 (zyklischer Betrieb) und SFB52/SFB53
(azyklischer Betrieb).

Beachten Sie bei der Parametrierung, dass einige Parameter nur in einer
bestimmten Reihenfolge gedndert werden konnen, z. B. die Einstellung der
Kennlinie.

PROFIBUS-Kommunikation
Die Sensorelektroniken dieser Dokumentation unterstiitzen folgende Funktionen:

© © 0 0 ©

Parametercontainer zum Lesen von Parametern im zyklischen Betrieb.
Parametercontainer zum Schreiben von Parametern im zyklischen Betrieb.
Zyklisches Lesen von Messwert, Status, Dosierergebnis etc.

Setzen des Steuerwortes, von Grenzwertpegeln, Fiillgewicht etc.
Azyklischen Datenverkehr.

Das Datenformat der Befehle und die Wertebereiche der Parameter finden Sie in der
Befehlsreferenz.

Besonderheiten

®

®

72

Einige der Parameter miissen in einer spezifischen Reihenfolge ausgefiihrt werden,
z. B. die Kennlinieneinstellungen.

Die von HBM eingestellte Fertigungsnummer darf nicht verandert werden.

Sobald der Passwortschutz aktiviert ist, werden die in der Zeile Passwortschutz mit
Ja gekennzeichneten Befehle erst ausgefiihrt, nachdem Sie das Passwort (SPW) ein-
gegeben haben. Andernfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung.

Sobald der eichfahige Modus aktiviert ist (LFT, P1 > 0), werden die in der Zeile Im
eichfahigen Modus gesperrt mit Ja gekennzeichneten Befehle erst ausgefiihrt, nach-
dem Sie den eichfahigen Modus deaktiviert haben. Andernfalls erhalten Sie eine Feh-
lermeldung.
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4.3.1 Zyklischer Datenaustausch

Eingangsdaten (werden von der Aufnehmerelektronik gesendet)

Messwert und Status (Brutto- oder Netto-Messwert),
Alternativer Messwert und Status (Triggerergebnis),
Dosierergebnis und Status,

Summe Fiillgewicht,

Stlickzahler,

Dosierstatus,

© 00000 ©

Parametercontainer zum Lesen von Einstellungen.

Ausgangsdaten (werden an die Aufnehmerelektronik gesendet)

® Steuerwort (fiir Autotarierung, Autocal, Ldschen der Dosierzahler, Start u. Stopp
Dosieren)

®  Ein- und Ausschaltpegel der Grenzwertschalter

® Vorgabe Fiillgewicht

® Parametercontainer zur Parametereinstellung von Befehlen mit einem Parameter

Welche Dateninhalte ausgetauscht werden, legen Sie am PROFIBUS-Leader fest.
Messwerte und Daten werden als ganzzahlige Werte (Integer) ibertragen. Die Anzahl der
Bytes richtet sich nach dem Wertebereich wie in der Befehlsreferenz beschrieben. Mess-
werte werden grundsatzlich vorzeichenbehaftet (Zweierkomplement) mit 4 Byte (SINT32
(Signed Integer 32 bit)) Gbertragen. Die Byte-Reihenfolge entspricht der PROFIBUS-
Norm, d. h., es wird immer mit dem hoherwertigen Byte (MSB) begonnen (Motorola-For-
mat).

4.3.2 Azyklischer Datenaustausch

Die DPV1-Parametrierung erlaubt parallel zum normalen PROFIBUS-Betrieb mit dem
zyklischen Datenaustausch den Austausch von asynchronen Parametriertelegrammen.
Diese konnen sowohl vom Leader, z. B. der SPS (Klasse 1-Leader), versendet werden,
aber auch von einem zweiten Leader, einem Diagnosemaster, z. B. einem Pro-
grammiergerat (Klasse 2-Leader).

Das Programm PanelX arbeitet als Klasse 2-Leader und kann daher als zusatzlicher Lea-
der an einen laufenden PROFIBUS angesteckt werden. Die Software ermittelt alle in

PanelX
4 KOMMUNIKATION UBER EINE DER SCHNITTSTELLEN 73



dieser Dokumentation beschriebenen Baugruppen am Bus und bietet die Moglichkeit, alle
Parameter einzustellen und in der Sensorelektronik nichtfliichtig abzuspeichern.

Rufen Sie zur DPV1-Parametrierung lber eine SPS die entsprechenden Dienstroutinen
auf. Dabei wird zwischen Verbindungsaufbau und Verbindungsabbau, Lese- und Schreib-
zugriff auf Parameter unterschieden. Die Parameter werden durch sogenannte Index-
und Slothummern adressiert, siehe die Befehlsreferenz.

4.4 Serielle Schnittstellen

Bei den seriellen Schnittstellen sind die zu tibertragenden Befehle identisch, nur die
Schnittstellen selber unterscheiden sich in der Art der Ubertragung. Die Informationen
werden als Datenpakete libertragen. Ein Paket besteht dabei aus einem Startbit, 8 Bits fiir
die eigentliche Information, die als ASCII-Zeichen libertragen wird, maximal 1 Paritatsbit
(Priifbit fiir die Ubertragung) und 1 Stoppbit. Ob gerade oder keine Paritédt verwendet wird
und die Geschwindigkeit der Bits im Datenpaket, die Baudrate, miissen Sie vor der Uber-
tragung einstellen. Da zwischen den einzelnen Datenpaketen eine Pause liegen darf, ist
die Baudrate nicht identisch mit der Dateniibertragungsrate.

Folgende Varianten serieller Schnittstellen sind mdglich:

1. RS-232
Einfache Ubertragung iiber drei Leitungen (Sende-, Empfangsleitung und GND) zwi-
schen zwei Teilnehmern. Nach Norm sind nur wenige Meter Entfernung mdoglich,
Sie sollten daher nicht mehr als 15 m Kabel verwenden. Die Schnittstelle ist eine
Punkt-zu-Punkt-Verbindung, d. h., pro Schnittstelle am PC oder der SPS kann
immer nur ein Teilnehmer (Sensorelektronik) angeschlossen werden. Da nur Span-
nungspegel ausgewertet werden, ist die Schnittstelle empfindlich gegeniiber Ein-
streuungen. Falls die Schnittstelle an Ihrem PC nicht vorhanden ist, kdnnen Sie mit
handelsiiblichen Konvertern von USB auf RS-232 arbeiten.

2. RS-422 (4-Draht)
Ubertragung iiber 5 Leitungen (2 Sende-, 2 Empfangsleitungen und GND) zwi-
schen zwei Teilnehmern. Nach Norm sind bis zu 1000 Meter Entfernung moglich.
Die Schnittstelle ist eine Punkt-zu-Punkt-Verbindung, d. h., pro Schnittstelle am
PC oder der SPS kann immer nur ein Teilnehmer (Sensorelektronik) angeschlossen
werden. Die Ubertragung erfolgt differenziell und ist sehr tolerant gegeniiber Ein-
streuungen. Falls die Schnittstelle an Ihrem PC nicht vorhanden ist, kdnnen Sie mit
handelsiiblichen Konvertern von USB auf RS-422/485 arbeiten.
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3. RS-485-4-Draht
Diese Form ist der Standard bei RS-485 und erméglicht Ubertragung iiber 5 Lei-
tungen (2 Sende-, 2 Empfangsleitungen und GND) zwischen mehreren Teil-
nehmern (busfahige Schnittstelle). Nach Norm sind bis zu 1000 Meter Entfernung
mdglich, die Schaltung fiir die Ein- und Ausgénge ist im Gegensatz zu RS-422
kurzschlussfest. Die Ubertragung erfolgt differenziell und ist sehr tolerant gegen-
iber Einstreuungen. Falls die Schnittstelle an Ihrem PC nicht vorhanden ist, kon-
nen Sie mit handelsiiblichen Konvertern von USB auf RS-485 arbeiten.

4. RS-485-2-Draht
Diese Form der RS-485-Schnittstelle wird bei den in dieser Dokumentation
beschriebenen Sensorelektroniken z. B. fiir den Diagnose-Bus eingesetzt. Sie
bendtigt nur 3 Leitungen (2 zum Datentransfer und GND) fiir die Kommunikation
zwischen mehreren Teilnehmern (busfahige Schnittstelle). Da allerdings sowohl
fiir das Senden als auch fiir das Empfangen jeweils 2 Leitungen benétigt werden,
kann nur entweder gesendet oder empfangen werden. Eine kontinuierliche Aus-
gabe von Werten ist deshalb nicht mdglich, da dies nie wieder unterbrochen wer-
den kdnnte. Nach Norm sind bis zu 1000 Meter Entfernung maglich. Falls die
Schnittstelle an Ihrem PC nicht vorhanden ist, kdnnen Sie mit handelsiiblichen
Konvertern von USB auf RS-485 arbeiten.

4.4.1 RS-232-Schnittstelle

Die RS-232-Schnittstelle verwendet 2 Leitungen fiir die Kommunikation, eine zum Sen-
den und eine zum Empfangen. Da die Funktion der Leitungen festliegt, miissen Sie beim
Anschluss dafiir sorgen, dass die Sendeleitung des einen Teilnehmers mit der Empfangs-
leitung des anderen verbunden wird und umgekehrt: RxD (Empfangsleitung des PCs)
geht auf TxD (Sendeleitung der Aufnehmerelektronik) und TxD (Sendeleitung des PCs)
geht auf RxD (Empfangsleitung der Sensorelektronik). Beide Leitungen beziehen ihre
Pegel auf GND. GND muss deshalb ebenfalls verbunden werden, Sie diirfen aber GND
nicht mit dem Schirm verbinden. Verwenden Sie eine separate Leitung, um die digitale
Masse eines PCs mit GND (0 V) der Stromversorgung zu verbinden. Verwenden Sie abge-
schirmte und verdrillte Leitungen. Verbinden Sie die Kabelschirme flachig mit den Gehau-
sen der beteiligten Sensorelektroniken oder Anschlussstecker. Die Gesamtlange der
Schnittstellenleitung sollte 15 m nicht iberschreiten.
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Abb. 4.6 Schema fiir den Anschluss einer seriellen Schnittstelle (mit Standardbelegung
der 9- und der 25-poligen Buchse) mit Spannungsversorgung im gleichen
Kabel.

Bitrate
Je nach Sensorelektronik konnen Sie Bitraten von 1200 bis 115.200 Bit/s mit dem Befehl
BDR einstellen. Die Werkseinstellung ist 9600 Bit/s.

Einstellungen sichern
Sichern Sie zum Abschluss der Einstellungen alle Parameter mit dem Befehl TDD1 im
nichtfliichtigen Speicher der Aufnehmerelektronik.

4.4.2 RS-422-Schnittstelle

Der Anschluss einer RS-422-Schnittstelle ist identisch zu dem einer RS-485-Schnitt-
stelle (4-Draht), allerdings kdnnen wie bei RS-232 eigentlich nur zwei Teilnehmer mit-
einander verbunden werden, ein echter Busbetrieb ist nicht moglich. Da sich aber die
Sensorelektroniken beim Senden von Daten auch bei dieser Schnittstelle wie ein RS-485-
Teilnehmer verhalten, kénnen Sie mehrere Sensorelektroniken mit einem RS-422-Leader,
z. B. einem PC, verbinden, d. h., ein Busbetrieb ist bereits mit dieser Schnittstelle moglich.
Im Gegensatz zur RS-232-Schnittstelle sind Entfernungen bis zu 1000 Metern moglich,
da jeweils 2 Leitungen zum Senden und 2 zum Empfangen (von allen Teilnehmern) ver-
wendet werden. In der Regel sind auch hshere Ubertragungsraten (Baudraten) als bei
RS-232 realisierbar.
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Da die Funktion der Leitungen festliegt, miissen Sie beim Anschluss dafiir sorgen, dass
die Sendeleitungen des Leaders mit den Empfangsleitungen der Teilnehmer verbunden
werden und umgekehrt: TA und TB des Leaders gehen auf RA und RB des Teilnehmers
und RA und RB des Leaders gehen auf TA und TB des Teilnehmers. Alle Leitungen bezie-
hen ihre Pegel auf GND. GND (0V) der Versorgungsspannung muss deshalb ebenfalls ver-
bunden werden, Sie diirfen aber GND nicht mit dem Schirm verbinden. Verwenden Sie
eine separate Leitung, um die digitale Masse eines PCs mit GND (0 V) der Strom-
versorgung zu verbinden. Verwenden Sie abgeschirmte und verdrillte Leitungen. Ver-
binden Sie die Kabelschirme fldchig mit den Gehausen der beteiligten Sensorelektroniken
oder Anschlussstecker.

+5V +5V
E] 500 Q B 500 Q Ij
TA
E] 500 Q 500 Q [g
GND GND
+5V +5V
E] 500 Q RB 500 Q [j
RA
E] 500 Q 500 Q I_JL]
GND GND
B TA RB RA TB TA RB RA
AN Rv 2\ Rv
TxD RxD TxD RxD
Leader Teilnehmer

Abb. 4.7 Anschluss von Teilnehmern an einer RS-422-Schnittstelle.

Vergessen Sie nicht, am ersten und letzten Teilnehmer des Bussystems die Abschluss-
widerstande zu aktivieren. Beim Leader sind diese oft immer aktiv oder kdnnen per Soft-
ware aktiviert werden, auf der Teilnehmerseite darf nur eine Sensorelektronik (bei
mehreren die letzte in der Kette) die Widerstande aktiviert haben. Verwenden Sie dazu je
nach Sensorelektronik den eingebauten DIP-Schalter oder den Befehl STR.

Bitrate

Je nach Sensorelektronik konnen Sie Bitraten von 1200 bis 115200 Bit/s mit dem Befehl
BDR einstellen. Die Werkseinstellung ist 9600 Bit/s.
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Einstellungen sichern
Sichern Sie zum Abschluss der Einstellungen alle Parameter mit dem Befehl TDD1 im
nichtfliichtigen Speicher der Aufnehmerelektronik.

4.4.3 RS-485-Schnittstelle

Die RS-485-Schnittstelle verwendet normalerweise 4 Leitungen fiir die Kommunikation, 2
zum Senden und 2 zum Empfangen. Da die Funktion der Leitungen festliegt, miissen Sie
beim Anschluss dafiir sorgen, dass die Sendeleitungen des Leaders mit den Empfangs-
leitungen der Teilnehmer verbunden werden und umgekehrt: TA und TB des Leaders
gehen auf RA und RB der Teilnehmer und RA und RB des Leaders gehen auf TA und TB
der Empfanger. Alle Leitungen beziehen ihre Pegel auf GND. GND (0V) der Ver-
sorgungsspannung muss deshalb ebenfalls verbunden werden, Sie diirfen aber GND
nicht mit dem Schirm verbinden. Verwenden Sie eine separate Leitung, um die digitale
Masse eines PCs mit GND (0 V) der Stromversorgung zu verbinden. Verwenden Sie abge-
schirmte und verdrillte Leitungen. Verbinden Sie die Kabelschirme flachig mit den Gehau-
sen der beteiligten Sensorelektroniken oder Anschlussstecker.

|

(A Merken Sie sich die Seriennummer, die auf dem Typenschild aufgedruckt ist.

* Mit dem Befehl ADR und dieser Seriennummer kénnen Sie auch nach dem
Verschalten mehrerer Teilnehmer mit gleicher Adresse in einem RS-485-Bus-
system den einzelnen Sensorelektroniken noch individuelle Adressen zuwei-
sen.

L
!

(€
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Anschluss bei RS-485-4-Draht

+5V +5V
ﬂ] 500 Q B 500 Q Ij
TA
E] 500 Q 500 Q [g
GND GND
+5V +5V
ﬁ] 500 Q RB 500 Q Ij
RA
E] 500 Q 500 Q [2
GND GND
8 TA RB| |RA] (TB] TA RB| [RA
T2\ Rv T2\ Rv
TxD RxD TxD RxD
Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X

Abb. 4.8 Anschluss von Teilnehmern an einer RS-485-Schnittstelle.

Vergessen Sie nicht, am ersten und letzten Teilnehmer des Bussystems die Abschluss-
widerstande zu aktivieren. Beim Leader sind diese oft immer aktiv oder konnen per Soft-
ware aktiviert werden, auf der Teilnehmerseite darf nur der letzte Teilnehmer in der Kette
die Widerstande aktiviert haben. Verwenden Sie dazu je nach Sensorelektronik den ein-
gebauten DIP-Schalter oder den Befehl STR.

Die Schnittstelle toleriert einen maximalen Spannungsoffset gegeniiber GND (Gleicht-
aktbereich) von +7 V. Priifen Sie daher, ob ein Potenzialausgleich zwischen der Sen-
sorelektronik und der Schnittstelle hergestellt werden muss. Legen Sie bei Bedarf eine
separate Potenzialausgleichsleitung, der Schirm von Leitungen darf nicht fiir den Poten-
zialausgleich verwendet werden.

Die Ruhepegel auf den Leitungspaaren (TA/TB bzw. RA/RB) miissen unter 0,35 V liegen,
das Ausgangssignal des Senders liegt normalerweise bei +2 V. Allerdings werden alle
Pegel gréRer als 0,35 V noch als giiltiges Signal erkannt, damit auch bei langeren Lei-
tungen keine Signale verloren gehen.
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Anschluss bei RS-485-2-Draht

+5V 5V
ﬁ] 500 Q TB/RB 500 Q Ij
TA/RA
E] 500 Q 500 Q I_JL]
GND GND
B, TA RB RA B . TA RB RA B . TA RB RA
R IR [ R
TxD RxD TxD RxD TxD RxD
Leader Teilnehmer 1 Teilnehmer X

Abb. 4.9 Anschluss von Teilnehmern an einer RS-485-2-Draht-Schnittstelle.

Durch die Nutzung nur eines Leitungspaares zur Datenkommunikation (bidirektional)
kann immer nur ein Teilnehmer Daten senden. Erst nach dem Senden haben die anderen
Teilnehmer die Moglichkeit, darauf zu antworten. Ein Vorteil dieses Bussystems besteht
darin, das jeder Teilnehmer mit jedem anderen kommunizieren kann (Multimaster).
Senden Sie einen der Befehle COF64 bis COF79, um den Betrieb iiber die 2-Draht-Ver-
bindung zu aktivieren.

Bei dieser Betriebsart diirfen Sie den Befehl MSV?0 nicht verwenden, da die
dadurch erzeugte kontinuierliche Ausgabe von Messwerten nicht mehr
gestoppt werden kann.

Adressbereich

Damit die Teilnehmer im Bussystem eindeutig identifiziert werden kénnen, bendtigen sie
eine Adresse. Je nach Sensorelektronik darf die Adresse zwischen 0 und 89 oder bis zu
128 liegen. Die Werkseinstellung fiir die Adresse ist 31. Stellen Sie die Adresse mit dem
Befehl ADR ein.

Baudrate

Je nach Sensorelektronik konnen Sie Baudraten von 1200 bis 115200 Baud mit dem
Befehl BDR einstellen. Die Werkseinstellung ist 9600 Baud.
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Einstellungen sichern

Sichern Sie zum Abschluss der Einstellungen alle Parameter mit dem Befehl TDD1 im
nichtfliichtigen Speicher der Aufnehmerelektronik.

4.4.4 Serielle Kommunikation, Befehle und Antworten

Sobald die Verbindung {iber eine der seriellen Schnittstelle hergestellt ist, kdnnen Sie
Befehle zu einer der Sensorelektroniken schicken und Daten empfangen. Dieser
Abschnitt erldutert den Aufbau der Befehle und wie das Senden und Empfangen ablauft.

Siehe auch Beispiele fiir die serielle Kommunikation.

Format der Befehle

Jeder Befehl besteht aus dem Befehlskiirzel wie im Abschnitt Befehlsreferenz beschrie-
ben, keinem, einem oder mehreren mit Komma voneinander getrennten Parametern und
dem Endekennzeichen. Zwischen diesen drei Bestandteilen eines Befehls diirfen aufler
ASCII OAnex (hexadezimal) (das Endekennzeichen, If oder line feed), 11hex (hexadezimal)
(Strg-q) und 13hex (hexadezimal) (Strg-s, cr oder carriage return) alle ASClI-Zeichen
<20hex (hexadezimal) stehen (20hex (hexadezimal) = Leerzeichen).

Befehlskiirzel

Sie kdnnen die Befehlskiirzel in Gro- oder Kleinschreibung eingeben. Verwenden Sie das
Befehlskiirzel wie im Abschnitt Befehlsreferenz beschrieben, um einen Parameter ein-
zustellen. Um die Einstellung abzufragen, verwenden Sie das Befehlskiirzel und hangen ?
an das Kiirzel an.

Beispiel NOV: NOV5000; setzt die Ausgabeskalierung auf 5000, NOV?2; fragt die aktuelle
Ausgabeskalierung ab.

Parameter

® Optionale Parameter kénnen entfallen. Alle anderen Parameter miissen Sie angeben,
sonst wird der Befehl nicht erkannt und nicht ausgefiihrt.

® Schreiben Sie nur den Parametertrenner (Komma), falls Sie nach einem optionalen
Parameter einen weiteren Parameter angeben méchten, also z. B. L.Iv1,,,,2;,um
nur den Parameter P4 auf 2 zu setzen.

® Textparameter miissen Sie in doppelte Anfiihrungszeichen ("Text™) einschlieRen.

® Zahlen werden immer als ASCII-Ziffern eingegeben, nicht binr. Die in der Befehls-
beschreibung angegebenen Datentypen gelten nur fiir die anderen Schnittstellen
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bzw. in den angegebenen Fillen fiir die Ausgabe, z. B. bei Statusbits. Das Dezi-
maltrennzeichen muss immer ein Punkt sein. Beachten Sie jedoch, dass Sie eine
Reihe von Einstellungen ohne Dezimalpunkt (aber mit den Nachkommastellen) ange-
ben miissen.

®  Zahlen kénnen Sie ohne vorlaufende Nullen eingeben, vorhandene vorlaufende Nul-
len werden nicht beriicksichtigt. Sie kdnnen Zahlen direkt oder in Expo-
nentialdarstellung eingeben, also z. B. entweder +12000 oder +1.2e4.

Endezeichen

Sie kdonnen als Endekennzeichen entweder ein Semikolon (;) oder ein line feed, abgekiirzt
If (OAhex (hexadezimal) = 10dez (dezimal)), verwenden. Falls Sie nur ein Endekennzeichen
schicken, wird der Eingangspuffer der Sensorelektroniken geloscht.

Format der Antworten

Bis auf wenige Ausnahmen erfolgt auf einen Befehl immer eine Antwort. Die Reak-
tionszeit ist im Abschnitt Befehlsreferenz angegeben, allerdings ohne die Zeit, die fiir die
Ubertragung von Befehl und Antwort benétigt wird. Diese hangt von der Baudrate ab.

Antwort bei korrektem Befehl

Bei einem Eingabebefehl erhalten Sie als Antwort 0cr1f, d. h. die Zahl 0 gefolgt von car-
riage return (cr, ODhex (hexadezimal) = 13dez (dezimal)) und line feed (1 £, 0Ahex (hexa-
dezimal) = 10dez (dezimal)).

Bei einer Abfrage erhalten Sie als Antwort einen oder mehrere mit Komma voneinander
getrennte Parameter gefolgt von cr1£. Auer bei den Befehlen FRS, MAV und MSV wer-
den Zahlen immer als (ASCII-)Zeichenfolge ausgegeben. Die Lange entspricht der maxi-
mal moglichen Anzahl von Zeichen fiir den betreffenden Parameter, z. B. wird
+0092467crlf ausgegeben, wenn der Parameter +1.599.999 (7-stellig plus Vor-
zeichen) sein kann.

Antwort bei falschem Befehl

Bei einem falschen Eingabebefehl oder einer falschen Abfrage erhalten Sie als Antwort
2cr1f (ein Fragezeichen gefolgt von cr1f£). Fragen Sie den Fehlerstatus mit den Befeh-
len ERR? und/oder ESR? ab.

Ausnahmen

Auf die Befehle RES (Reset), STP (Stopp) und S00 bis S99 (Select-Befehl zur Auswahl
eines Teilnehmers) erhalten Sie keine Antworten.
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Besonderheiten

© Der Befehl BDR antwortet mit den zwei Parametern aktuelle Baudrate und Parit&t in
der neuen Baudrate.

® Falls Sie die RS-485-2-Draht-Schnittstelle verwenden (Befehle COF64 bis COF79),
erfolgt keine Antwort bei Eingabebefehlen, d. h., 0cr1f wird in diesem Fall nicht aus-
gegeben. Das Gleiche gilt, wenn Sie mehrere Teilnehmer an einer RS-422-Schnitt-
stelle anschlielen.

©® Sobald der Passwortschutz aktiviert ist, werden die in der Zeile Passwortschutz mit
Ja gekennzeichneten Befehle erst ausgefiihrt, nachdem Sie das Passwort mit dem
Befehl SPW eingegeben haben. Andernfalls erhalten Sie 2cr1f als Antwort.

© Sobald der eichfahige Modus aktiviert ist (Befehl LFT mit P1 > 0), werden die in der
Zeile Im eichfdhigen Modus gesperrt mit Ja gekennzeichneten Befehle erst aus-
gefiihrt, nachdem Sie den eichfahigen Modus deaktiviert haben. Andernfalls erhalten
Sie 2crlf als Antwort.

4.4.5 Beispiele fiir die serielle Kommunikation

Adresse bei Busbetrieb setzen
Falls alle beteiligten Teilnehmer die Standard-Baudrate verwenden und am Bus ange-
schlossen sind, konnen Sie die Adressen Uiber die Seriennummer einstellen.
Lesen Sie die Fertigungsnummer (7-stellig) vom Typenschild ab
Initialisieren Sie die Schnittstelle des Leaders mit 9600 Baud, 8 Datenbits, gerader
Paritat und 1 Stoppbit.
Loschen Sie sicherheitshalber die Eingangspuffer und wahlen Sie alle Teilnehmer
an: ; $98; senden.
Stellen Sie nacheinander die gewiinschten Adressen ein: ADR21, "12345"; senden.
Im Beispiel ist 21 die gewiinschte Adresse fiir das Gerat mit der Seriennummer
12345.
Speichern Sie die Adressen netzausfallsicher im nichtfliichtigen Speicher der Sen-
sorelektroniken: TDD1; senden.

Nach dem Befehl S98 antworten die Sensorelektroniken nicht auf Eingabebefehle. Falls

nach der Einstellung keine Kommunikation maglich ist, stimmt die Baudrate nicht.

Am Bus vorhandene Teilnehmer ermitteln
Das Prinzip dieser Abfrage ist einfach: Fragen Sie jede mogliche Adresse ab.
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Senden Sie folgende Befehle: ; S00; ADR?;

Warten Sie 100 ms.

Falls keine Antwort kommt, fragen Sie die nachste Adresse ab (S01 etc.). Falls Sie
undefinierte oder fehlerhafte Zeichen empfangen, konnte eine Mehrfachbesetzung
der Adresse oder eine Busstorung vorliegen.

Falls 00cr1f bzw. 01crlf etc. als Antwort kommt, ist eine Sensorelektronik mit die-
ser Adresse vorhanden. Senden Sie dann z. B. IDN?;, um Geratetyp und Seri-
ennummer zu erhalten.

Messwerte im Busbetrieb abfragen

Das folgende Beispiel geht davon aus, dass Sie drei Sensorelektroniken am Bus ver-
wenden, die die Adressen 21, 22 und 23 haben.

Setzen Sie das Ausgabeformat fiir alle drei Sensorelektroniken:

;S98; TEX172;COF11; senden.

Damit werden die Messwerte mit Semikolon getrennt und als Messwert mit 8 Stel-
len, Trennzeichen und Status mit 3 Stellen ausgegeben. Das Endekennzeichen
bleibt cr1f.

Holen Sie den ersten Messwert: 521;MSV?; senden.
Das Gerat mit der Adresse 21 sendet einen Messwert und den Status getrennt
durch ein Semikolon.

Holen Sie den zweiten Messwert: $22;MSV?; senden.
Das Gerat mit der Adresse 22 sendet einen Messwert und den Status getrennt
durch ein Semikolon.

Holen Sie den dritten Messwert: $23;MsV?; senden.
Das Gerat mit der Adresse 23 sendet einen Messwert und den Status getrennt
durch ein Semikolon.

Alternativ kdnnen Sie auch folgendes Verfahren verwenden (wird schneller abgearbeitet):
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Setzen Sie das Ausgabeformat fiir alle drei Sensorelektroniken:

;598; TEX172;COF11; senden.

Lassen Sie alle drei Sensorelektroniken messen, aber noch nicht antworten:
$98;MSvV?; senden.

Holen Sie den ersten Messwert: 521 ; senden.

Das Gerat mit der Adresse 21 sendet einen Messwert und den Status getrennt
durch ein Semikolon.
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Holen Sie den zweiten Messwert: 522 ; senden.
Das Gerat mit der Adresse 22 sendet einen Messwert und den Status getrennt
durch ein Semikolon.

Holen Sie den dritten Messwert: 523 ; senden.
Das Gerat mit der Adresse 23 sendet einen Messwert und den Status getrennt
durch ein Semikolon.

4.5 Ethernet (WTX110/120)

Siehe auch Wie arbeiten Sie mit dem PanelX-Programm?, Inbetriebnahme von
WTX110/120.

Die Ethernet-Schnittstelle konnen Sie nur fiir WTX110 und WTX120 verwenden. Die Ver-
bindung tiber Port 443 ist mit HTTPS gesichert. Wahlen Sie diese Schnittstelle, fiihren Sie
eine Suche durch und verbinden Sie sich mit lhrem Gerat (Gerat markieren und auf OK kli-
cken). Das Gerat wird dann im Menii Home angezeigt.

Kein Verbindung maglich/Gerat wird nicht gefunden

Falls Sie sich nicht mit dem Gerét verbinden kdnnen, priifen Sie folgende Punkte:

® Wurde die IP-Adresse manuell geandert?
In diesem Fall miissen Sie auch das SSL-Zertifikat manuell neu erzeugen. Nur
wenn Sie die IP-Adresse iiber das PanelX-Programm andern, wird das Zertifikat
automatisch erzeugt.
Siehe auch Wie arbeiten Sie mit dem PanelX-Programm? zum Andern der IP-
Adresse iiber PanelX.

©® st die Update-Rate kleiner als 450?

©® st der Zugriff auf das Gerit erlaubt?

Diese Einstellungen kdnnen Sie nur am Gerat vornehmen.

Neues SSL-Zertifikat erzeugen

Stellen Sie zunachst sicher, dass Datum und Uhrzeit des WTX aktuell oder zumindest
identisch zu den Werten lhres PCs sind. Erzeugen Sie dann das neue Zertifikat. Bei der
Verbindung miissen Sie das Zertifikat dann akzeptieren, sonst kann die SSL-Verbindung
nicht aufgebaut werden. Verbinden Sie auch einen Sensor mit dem Gerat, sonst kann das
Zertifikat nicht erzeugt werden.

Rufen Sie mit @ und @ (kiirzer als 3 Sekunden driicken) den Supervisor-Modus auf. Mit
@ kénnen Sie dann Datum und Uhrzeit anzeigen und mit F2 und F3 dndern. Die
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Einstellung ist wichtig, da sonst das Zertifikat mdglicherweise erst in der Zukunft gelten
wiirde.

Rufen Sie mit @ und @ (kiirzer als 3 Sekunden driicken) den Setup-Service-Modus auf,
geben Sie das Passwort ein (324) und driicken Sie &@. Driicken Sie auf & (Service: Inter-
face) und warten Sie, bis die Anzeige erscheint. Driicken Sie dann mehrfach auf @, bis
Sie zum Meniipunkt Service: Network gelangen. Driicken Sie mehrfach @, bis Sie zum
Meniipunkt Update SSL cert kommen. Driicken Sie F2, um die Anzeige von No auf Yes zu
andern. Driicken Sie zum Abschluss @. Verlassen Sie den Modus mit €.

Update-Rate einstellen

Rufen Sie mit @ und @ (kiirzer als 3 Sekunden driicken) den Setup-Service-Modus auf
und geben Sie das Passwort ein (324) und driicken Sie &@. Driicken Sie auf & (Service:
Interface) und warten Sie, bis die Anzeige erscheint. Driicken Sie dann mehrfach auf @,
bis Sie zum Meniipunkt Service: Calibration gelangen. Driicken Sie @, bis Select Group
1-9 erscheint. Driicken Sie dann @, bis 5 Adaptation erscheint. Driicken Sie dann Q, bis
Update Rate erscheint. Falls hier ein Wert groer als 450 angegeben ist, I6schen Sie ihn
und geben Sie z. B. 200 ein. Verlassen Sie den Modus mit O, bestatigen Sie aber die

Frage, ob gesichert werden soll (Save Parameters), mit Y, da sonst die Einstellung nicht
Ubernommen wird.

Zugriff auf Gerat erlauben

Rufen Sie mit @ und @ (kiirzer als 3 Sekunden driicken) den Setup-Service-Modus auf,
geben Sie das Passwort ein (324) und driicken Sie @. Driicken Sie auf & (Service: Inter-
face) und warten Sie, bis die Anzeige erscheint. Driicken Sie dann mehrfach auf®, bis
Sie zum Meniipunkt Service: Network gelangen. Driicken Sie mehrfach @, um die fol-
genden Meniipunkte zu priifen und gegebenenfalls zu dndern: PanelX access: On, Ext.
Access: Y und Access No > 0. Falls ein Passwort gesetzt ist Set PanelX passwd =Y, miis-
sen Sie dies zum Verbinden in PanelX eingeben. Die Werkseinstellung fiir das Passwort
ist wix.Verlassen Sie den Modus mit @.

4.6 Modbus TCP (CiA309)

Der Schnittstelleneintrag im Scan-Dialog wurde fiir zukiinftige kundenspezifische Erwei-
terungen aufgenommen und steht aktuell nicht zur Verfligung.
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Um bei einer Waage die Werte einer Verwiegung in der gewiinschten Einheit zu erhalten,

miissen Sie sowohl bei den Aufnehmern mit integrierter Elektronik als auch bei den Sen-
sorelektroniken, an denen eine oder mehrere Wégezellen angeschlossen sind, die Grund-
einstellungen und den Abgleich vornehmen.

Werkskalibrierung

Alle Sensorelektroniken werden nach der Fertigung von HBM im Werk kalibriert (Werks-
kalibrierung). Diese Kalibrierung wird nicht nur im (normalen) nichtfliichtigen Speicher
gesichert, sondern noch einmal in einem geschiitzten Bereich. Deshalb kdnnen Sie die
Werkskalibrierung jederzeit mit dem Befehl TDD und Parameter P1 = 0 wiederherstellen.
Sie sollten die Werkskalibrierung nur in Ausnahmefallen verandern, da dies hochgenaue
Kalibriereinrichtungen erfordert. Das Riicksetzen auf die urspriingliche Werkskalibrierung
ist nur moglich, wenn Sie einen eventuell gesetzten Passwortschutz aufheben.

ﬂ Beim Riicksetzen auf die Werkskalibrierung werden auch die meisten ande-
ren Parameter auf die Werkseinstellung zuriickgesetzt, lediglich Adresse
(ADR), Baudrate (BDR) und der sogenannte Eichz&hler (Trade Counter, TCR)
werden nicht zuriickgesetzt.

Ohne weiteren Abgleich ergibt sich durch die Werkskalibrierung bei Nennlast bzw. Nenn-
eingangssignal ein Wert von 1.000.000 digits bei Ausgabe im ASCII-Format.

Abgleichmoglichkeiten

Fiir den Abgleich haben Sie verschiedene Mdglichkeiten. Nicht jede ist jedoch in allen
Anwendungsbereichen zuldssig. So darf z. B. die Justierung in mV/V im eichpflichtigen
Bereich nicht verwendet werden. Daher sollten Sie als Erstes den Anwendungsbereich
festlegen, andernfalls kénnte es passieren, dass die Justierung nach einer Anderung des
Anwendungsbereiches ungiiltig wird.

n Der Eichzahler (TCR) wird bei jedem Ausfiihren des Befehls LFT mit neuem
Parameter (Umschalten in den eichfahigen oder in den industriellen Modus)
um eins erhoht. Im eichfahigen Modus ist kein Abgleich mehr mdglich, Sie
missen den Abgleich im industriellen Modus durchfiihren. Da der Zah-
lerstand bei eichpflichtigen Anwendungen auf der Waage notiert wird, lassen
sich Anderungen an der Justierung bzw. Kalibrierung hiermit feststellen.
Siehe auch Eichfahiger Modus.
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@I Falls Sie mehrere gleichartige Waagen aufbauen méchten, knnen Sie

' zundchst eine Justierung in mV/V mit den Standardwerten (2 mV/V) vor-
nehmen, die Einstellungen auf dem PC sichern und von dort in andere Sen-
sorelektroniken Uibertragen. Fiihren Sie danach die Justierung mit direkter
Last durch, falls eine eichpflichtige Anwendung geplant ist.

Prinzipiell verfiighare Varianten fiir Justierung und Kalibrierung

1. Kalibrierung und Justierung mit direkter Last (Anwenderkalibrierung)
Diese Variante miissen Sie im eichpflichtigen Bereich verwenden.

2. Justierung in mV/V
Diese Variante diirfen Sie nur im nicht-eichfahigen (industriellen) Modus ver-
wenden.

3. Linearisierung
Diese Variante kdnnen Sie zusatzlich zur Kalibrierung und Justierung mit direkter
Last verwenden.

Unterschiede zwischen Justierung, Kalibrierung und Eichung

Mit einer Kalibrierung wird der Zusammenhang zwischen Anzeige und tatsachlichem
Gewichtswert festgestellt, Sie bendtigen daher ein Eichgewicht. Danach wird die Anzeige
auf den tatsachlichen Gewichtswert justiert, d. h. eingestellt. Falls Sie die Werte aus
einem Datenblatt oder Kalibrierprotokoll eingeben, handelt es sich um eine reine Jus-
tierung. Nur wenn die korrekte Anzeige mit einem Eichgewicht ,Uberpriift" wurde, spricht
man von einer Kalibrierung oder — wenn dies von einem Eichbeamten vorgenommen wird
— von einer Eichung.

Siehe auch Eichfahiger Modus.

Generelle Festlegungen

Bevor Sie eine Justierung vornehmen, miissen Sie fiir Waagen einige generelle Fest-
legungen treffen:

® 30l die Waage nur einen Wagebereich haben oder als Zweibereichswaage arbeiten?
® Welche Einheit soll angezeigt werden?

® Soll eine eichfahige Waage aufgebaut werden?

Wann ist ein zweiter Wagebereich sinnvoll?
Vor allem bei statischen Waagen im eichpflichtigen Bereich kdnnen zwei Wagebereiche
vorteilhaft sein: die Anzahl der Teilungswerte bestimmt die Auflésung im Wagebereich
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der Wagezelle. Um im Teillastbereich eine bessere Aufldsung zu erreichen, kann — eine
entsprechende Wagezelle vorausgesetzt — ein zweiter Wagebereich verwendet werden.
So kann z. B. bis 100 kg Last mit einer Auflésung von 20 g gemessen werden und bis zur
Nennlast von z. B. 200 kg mit einer Auflésung von 50 g.

Im Zweibereichsmodus (Dual range) wird abhangig vom Bruttogewicht der Wagebereich
von Bereich 1 (kleine Last) auf Bereich 2 (Volllast) umgeschaltet. Eine Umschaltung
zuriick in den Wagebereich 1 erfolgt aber erst, wenn der Nullpunkt definitiv (genaue Null)
wieder erreicht wurde (Stillstand muss vorliegen).

Mehrere Sensorelektroniken verwenden (Synchronisierung)

ﬂ Eine Synchronisierung ist nur bei den Sensorelektroniken AD105D, AD112D
und PAD400xA und erst ab Firmwareversion 1.09 moglich. Sie konnen die
Funktion ab PanelX-Version 2.1.4 konfigurieren.

Falls Sie mehrere Sensorelektroniken verwenden, empfehlen wir, die Tragerfrequenzen
der Elektroniken zu synchronisieren, um gegenseitige Stérungen durch leicht unter-
schiedliche Tragerfrequenzen zu verhindern.

ﬂ Bei einer parallelen Verlegung der Aufnehmerkabel sollte auf jeden Fall eine
Synchronisierung erfolgen.

Eine Synchronisierung ist auch notwendig, falls die Messsignale mehrerer Sen-
sorelektroniken fiir die Weiterverarbeitung oder Analyse zeitlich synchron sein sollen.

Konfigurieren Sie fiir die Synchronisierung eine Sensorelektronik als Sync-Leader und die
anderen Sensorelektroniken als Sync-Follower, siehe Synchronisierung mehrerer Sen-
sorelektroniken.

5.1 Generelle Einstellungen und Festlegungen

Vorgehensweise im Programm PanelX

Klicken Sie auf den Meniipunkt Waage und legen Sie den Umschaltpunkt fiir den
zweiten Messbereich an (Bereichsumschaltung), falls Sie eine Zweibereichswaage
(Mehrbereichswaage) aufbauen mochten. Klicken Sie auf Schreiben, um den Wert in
der Sensorelektronik zu speichern.

Klicken Sie auf den Meniipunkt Abgleich.

Legen Sie die Anzahl der Dezimalstellen fest (Position des Dezimalpunktes).

Geben Sie die Einheit (MaBeinheit) des Messwertes an.
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Geben Sie den Ziffernschritt und damit den Mindestteilungswert an.

Geben Sie bei Ausgabeskalierung den Messbereich fiir die Waage an. Der Mess-
bereich muss nicht gleich der Nennlast der Waage sein.

Klicken Sie auf Schreiben, um die Werte in der Sensorelektronik zu speichern.

Vorgehensweise bei Verwendung einer der Schnittstellen

Heben Sie einen eventuell gesetzten Passwortschutz (SPW) auf, falls Sie den
Abgleich Uber eine der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS vornehmen. (Der Pass-
wortschutz gilt nicht fiir die Kommunikation mit CANopen oder DeviceNet.)

Stellen Sie die Messrate (HSM) und die Filter auf niedrige Werte, damit die Mess-
werte moglichst wenig schwanken und ein guter Abgleich erfolgen kann.

Legen Sie fest, ob Sie eine Zweibereichswaage aufbauen mochten. Geben Sie dann
den Umschaltpunkt zwischen den beiden Bereichen an (MRA).

Geben Sie den Nennbereich der Waage (NOV) an.

Geben Sie den Ziffernschritt (RSN) und damit den Mindestteilungswert an.

Legen Sie die Position des Dezimalpunktes (DPT) und damit die Anzahl der anzu-
zeigenden Nachkommastellen fest. -

Geben Sie die Einheit des Messwertes an (ENU).

5.2 Kalibrierung (und Justierung) mit direkter Last

ﬂ Diese Art der Kalibrierung ist im eichpflichtigen Bereich die einzig erlaubte
Art. Die generellen Einstellungen miissen bereits erfolgt sein. Als Kali-
briergewicht miissen Sie ein Eichgewicht mit mindestens 20% der Nennlast
verwenden.

Siehe auch Eichfahiger Modus.

Vorgehensweise im Programm PanelX
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Klicken Sie auf den Meniipunkt Abgleich, falls dieser nicht bereits angezeigt wird.
Geben Sie den Wert des verwendeten Kalibriergewichtes ein.

Klicken Sie auf Kalibrierung starten.

Im Kommentarfeld wird ,Waage entlasten!" angezeigt.

Stellen Sie sicher, dass die Waage entlastet (leer) ist.

PanelX
5 INBETRIEBNAHME



Klicken Sie auf Nulllast messen.
Im Kommentarfeld wird zunachst ,Messung" angezeigt, dann ,Kalibriergewicht
auflegen!”.

Legen Sie das angegebene Kalibriergewicht auf die Waage.
Klicken Sie auf Gewicht messen.

Die Messung wird durchgefiihrt. Nach einer erfolgreichen Kalibrierung wird a ange-
zeigt.

ﬂ Ein Klick auf Reset setzt die Sensorelektronik auf die Werkseinstellung
zurlick.

Vorgehensweise bei Verwendung der Schnittstellen

Falls Sie die Kalibrierung nicht mit der Nennlast durchfiihren (Teillastkalibrierung),

geben Sie das verwendete Gewicht in Prozent der Nennlast *10.000 ein (CWT).
Messen Sie das Ausgangssignal der Wagezellen (die Vorlast) bei unbelasteter
Waage (LDW).
Belasten Sie die Waage mit dem Kalibriergewicht.
Messen Sie das dadurch erzeugte Signal (LWT).

Die neue Kennlinie wird erst eingestellt und verwendet, wenn alle Parameter gemessen

wurden. Uber die Angabe der Nennlast (NOV) erfolgt die Zuordnung der Digits auf den
Gewichtswert.
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Nulllast (Vorlast) einmessen

Auflésung 4

1.000.000d

700.000d

100.000d

0d

M,z 1,4 20 mvIv

Abb. 5.1 Auswirkung der Messung auf die Kennlinie.

Das aktuelle Eingangssignal der unbelasteten Waage (Vorlast) wird dem Ausgabewert 0
Digit zugeordnet.

Endwert einmessen

Auflésung 4
1.000.000d
o
L@
oot
""" ‘\
0d >
0,2 1,4 mVIV

Abb. 5.2 Auswirkung der Messung auf die Kennlinie.

Das aktuelle Eingangssignal der mit der Nennlast belasteten Waage wird dem Aus-
gabewert 1.000.000 Digit zugeordnet. Bei einer Kalibrierung mit Teillast wird der gemes-
sene Wert auf die Nennlast extrapoliert und dieser Wert wird zugeordnet.
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5.3 Justierung in mV/V

ﬂ Diese Art der Kalibrierung ist im eichpflichtigen Bereich nicht erlaubt. Die
generellen Einstellungen miissen bereits erfolgt sein.

Vorgehensweise im Programm PanelX

Klicken Sie auf den Meniipunkt Abgleich, falls dieser nicht bereits angezeigt wird.
Aktivieren Sie Abgleich berechnen und mV/V (optional).

Aktivieren Sie entweder Nulllast messen oder geben Sie den Wert fiir die Nulllast ein.
Geben Sie bei eigenstandigen Sensorelektroniken an, wie viele Wagezellen (Anzahl
Wagezellen) angeschlossen sind.

Geben Sie den Kennwert des bzw. der angeschlossenen Aufnehmer bei Nennlast an:
Kennwert. Entnehmen Sie den Wert aus dem Kalibrierprotokoll des oder der Auf-
nehmer.

Klicken Sie auf Kalibrierung starten.

Falls Sie Nulllast messen aktiviert haben, wird im Kommentarfeld ,Waage ent-
lasten!" angezeigt und Nulllast messen auf der Schaltflache eingeblendet. Entlasten
Sie die Waage und klicken Sie auf die Schaltflache.

Nach einer erfolgreichen Kalibrierung wird a angezeigt.

Falls bereits eine Kalibrierung und Justierung erfolgt ist, konnen Sie auch auf eine andere
Nennlast umrechnen lassen, indem Sie nur Abgleich berechnen angeben. Die Nulllast kon-
nen Sie dann entweder erneut messen oder eingeben.

5.4 Werkskalibrierung andern

Sie sollten die Werkskennlinie nur @ndern, wenn Sie liber hochgenaue Kali-
briereinrichtungen verfiigen. Eine Anderung iiber das Programm PanelX ist
nicht vorgesehen. Die Eingabe oder Messung der Werkskennlinie setzt die

Anwenderkennlinie (LDW/LWT) auf 0/1.000.000 und den Wert fiir CWT auf
1.000.000 zuriick.

Der Befehl TDDO; stellt die urspriingliche Werkskalibrierung wieder her.
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Vorgehensweise bei Verwendung der Schnittstellen

P> Messen Sie das Ausgangssignal der Wagezelle ohne Last oder verwenden Sie ein
Kalibriergerat und stellen Sie eine Verstimmung von 0 mV/V ein (SZA).

> Belasten Sie die Wagezelle mit der Nennlast oder verwenden Sie ein Kalibriergerat
und stellen Sie eine Verstimmung von 2 mV/V ein.

> Messen Sie das dadurch erzeugte Signal (SFA).

Die neue Kennlinie wird erst eingestellt und verwendet, wenn beide Parameter gemessen
wurden.

Werkskennlinie Nullpunkt messen
Auflésung 4

1.000.000d

0 2mVIV
Abb. 5.3 Auswirkung der Messung auf die Kennlinie.
Der interne Messwert entspricht dem Eingangssignal 0 mV/V eines Kalibriernormals oder

dem der unbelasteten Wagezelle. Diesem internen Messwert wird der Ausgabewert 0
Digit zugeordnet.
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Werkskennlinie Endwert messen
Auflésung 4

1.000.000d

0 2 mVIV

Abb. 5.4 Auswirkung der Messung auf die Kennlinie.

Der interne Messwert entspricht dem Eingangssignal 2 mV/V eines Kalibriernormals oder
dem der mit der Nennlast belasteten Wagezelle. Diesem internen Messwert wird der Aus-
gabewert 1.000.000 Digit zugeordnet.

@I Die Werte der Werkskalibrierung kdnnen Sie im Meniipunkt Abgleich auf dem
Register Erweitert ansehen.

5.5 Linearisierung verwenden

ﬂ Sie kénnen eine Linearisierung erst vornehmen, wenn die Waage abgeglichen
(kalibriert und justiert) ist, da die Linearisierung auf die Anwenderkennlinie

(LDW/LWT) wirkt.

Flir WTX110/120 ist die Funktion nicht verfiigbar.

Die Einstellungen fiir die Linearisierung finden Sie auf dem Register Erweitert im Men-
punkt Abgleich. Die Werte fiir die Werkskalibrierung werden ebenfalls auf diesem Regis-
ter angezeigt.
Die Anwender-Kennlinie (einfacher Abgleich) ist iber zwei Punkte festgelegt. Mit der
Linearisierung konnen Sie ein Polynom 3. Ordnung zum Kompensieren einer nicht ideal
linearen Kennlinie verwenden.

Messwert = KO + K1 » x + K2 * x2 + K3 * x3

mit x = Messwert des A/D-Wandlers
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Lassen Sie die Koeffizienten aufgrund von Messungen der tatsachlichen Kennlinie von
PanelX berechnen. Die Koeffizienten werden nicht von den Sensorelektroniken berechnet.
Siehe auch LIC.

Vorgehensweise im Programm PanelX

Geben Sie die gemessenen Werte (Messwert) und die tatsachlichen Werte (Zielwert)
unter Anwenderlinearisierung fiir 4 Messpunkte ein.

Klicken Sie auf Berechnen.

Die Koeffizienten werden berechnet und in den Feldern fiir die Koeffizienten ange-
zeigt.

Klicken Sie auf Schreiben.

Falls Sie die Koeffizienten bereits ermittelt haben, konnen Sie sie auch direkt in die ent-
sprechenden Felder LICO bis LIC3 (KO bis K3 aus obiger Formel) eintragen.

5.6 Synchronisierung mehrerer Sensorelektroniken

Bei Aufnehmern, die nicht mit Gleichspannung, sondern mit Tragerfrequenz gespeist wer-
den, empfehlen wir eine Synchronisierung dann, wenn Sie die Aufnehmerkabel mehrerer
Sensorelektroniken nebeneinander verlegen miissen. Die Synchronisation verhindert,
dass es durch kleine Unterschiede der einzelnen Tragerfrequenzen zu gegenseitigen Sto-
rungen durch Uberlagerungen kommt.

n Eine Synchronisierung ist nur bei den Sensorelektroniken AD105D, AD112D
und PAD400xA und erst ab Firmwareversion 1.09 moglich. Sie konnen die
Funktion ab PanelX-Version 2.1.4 konfigurieren.

Bei diesen Sensorelektroniken haben Sie die Wahl zwischen zwei Arten der Syn-
chronisierung:

1. Synchronisierung Uber die digitalen Ein-/Ausgange.
Verwenden Sie einen digitalen Ausgang fiir den Sync-Leader und je einen digitalen
Eingang bei jedem Sync-Follower, d. h., der Ein- bzw. Ausgang steht nicht mehr fiir
andere Zwecke zur Verfligung.

2. Synchronisierung iiber eine CANopen-Sync-Nachricht.
Diese Art der Synchronisierung funktioniert nur im Zustand ,Operational” und die
Buslast darf nicht zu hoch sein.
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5.6.1 Synchronisierung iiber die digitalen Ein-/Ausgange

Die als Sync-Leader festgelegte Sensorelektronik versendet liber einen digitalen Aus-
gang Sync-Impulse, die von den Sync-Followern fiir die Synchronisierung verwendet wer-
den. Die Sync-Follower arbeiten dann synchron zum Sync-Leader (Tragerfrequenz und
Datenerfassung).

Verkabelung herstellen

Verbinden Sie den gewahlten digitalen Ausgang des Sync-Leaders mit den gewahl-
ten digitalen Eingangen der Sync-Follower.

ﬂ Falls Sie die Sensorelektronik AD105D als Sync-Leader oder Sync-Follower
verwenden, miissen Sie am Ausgang des Sync-Leaders einen Pull-up-Wider-
stand verwenden, siehe Datenblatt.

Einstellungen in PanelX
Verbinden Sie sich mit der Sensorelektronik, die Sie als Sync-Leader verwenden
mdchten.
Klicken Sie auf den Meniipunkt 10.
Aktivieren Sie die Option Benutzerdefiniert.

Wihlen Sie fiir den Ausgang, den Sie oben fiir die Verbindung verwendet haben, den
Eintrag Sync. Leader(PAD/AD105D) aus.

Wihlen Sie Leader - Digital 10 fiir den Sync-Modus aus.

Legen Sie das Sync-Intervall fest. Die Angabe erfolgt in Perioden (Zyklen) der Tra-
gerfrequenz. Bei einer Tragerfrequenz von 1200 Hz und dem Wert 7120 erfolgt alle
100 ms eine Synchronisierung.

Speichern Sie die Einstellungen durch einen Klick auf Schreiben.

Verbinden Sie sich mit einer der Sensorelektroniken, die Sie als Sync-Follower ver-
wenden méchten.

Klicken Sie auf den Meniipunkt 10.

Aktivieren Sie die Option Benutzerdefiniert.

Wabhlen Sie fiir den Eingang, den Sie oben fiir die Verbindung verwendet haben, den
Eintrag Sync. Follower (PAD/AD105D)aus.

Geben Sie den Eingangssignalpegel an: entweder 0..1V / 4...12V oder 0...6V /
10...24V. Die Einstellung hangt davon ab, welche Spannung Ihre Sync-Leader-Sen-
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sorelektronik liefern kann bzw. wie hoch die Versorgungsspannung der Sen-
sorelektronik ist.

> Legen Sie die Eingangssignalschwelle fest. Wir empfehlen, einen Wert zwischen den
bei Eingangssignalpegel angegebenen Werten zu verwenden, z. B. 8000 mV fiir die
Einstellung 0..6V / 10...24V.

> Wihlen Sie Follower - Digital 10 fiir den Sync-Modus aus.

> Speichern Sie die Einstellungen durch einen Klick auf Schreiben.

> Wiederholen Sie die letzten Schritte fiir alle Sensorelektroniken, die als Sync-Fol-
lower arbeiten sollen.

5.6.2 Synchronisierung iiber eine CANopen-Sync-Nachricht

Die als Sync-Leader festgelegte Sensorelektronik versendet tiber den CAN-Bus eine
Sync-Nachricht, die von den Sync-Followern empfangen und ausgewertet wird. Die
Sync-Follower synchronisieren ihre Tragerfrequenz dann zum Sync-Leader.

ﬂ Die Synchronisierung funktioniert nur im Zustand ,Operational” und die Bus-
last muss unterhalb von 50% liegen. In der Tabelle ist fiir eine CANopen-
Datenrate von 1000 kbit/s der kritische Bereich farbig markiert.

Siehe auch Ausgaberate der Messwerte.

Mindestens erforderliche CANopen-Datenrate (gerundet) bei 50% Auslastung in
kbit/s

Ausgaberate Anzahl Sensorelektroniken

[ irdlemcasinlo |
(Messwerte/s) nnnn““-“nn
1200 o0s -\---\---

600 135 270 404 943 ‘- - -
300 67 135 202 270 337 404 472

150 34 67 101 135 163 202 236 270 303 337
75 17 34 51 67 84 101 118 135 152 169

375 84 17 25 34 4 51 59 67 76 84

188 42 84 13 17 21 25 30 34 38 42
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Ausgaberate Anzahl Sensorelektroniken

(esswerters) [ 1 | 2| s | 4] s |6 | 7[a]o |0
2,1 42 63 84 11 13 15 17 19 21

94

4,7 11 2,1 32 4,2 5,3 6,3 74 8,4 9,5 11
Verwenden Sie die nachst hohere Einstellung fiir die Datenrate, um einen sicheren Betrieb
der Synchronisierung zu gewabhrleisten.

Beispiel

Bei 6 Sensorelektroniken und einer Ausgaberate von 300 Messwerten pro Sekunde soll-
ten Sie eine Datenrate von 500 kbit/s verwenden. Falls nur eine Datenrate von 250 kbit/s
zur Verfligung steht, sollten Sie die Ausgaberate auf 150 Messwerte pro Sekunde redu-
zieren.

Verkabelung herstellen

P Verbinden Sie die Sensorelektroniken iiber den CAN-Bus, falls dies noch nicht
erfolgt ist.

Einstellungen in PanelX

> Verbinden Sie sich mit der Sensorelektronik, die Sie als Sync-Leader verwenden

mdchten.

> Klicken Sie auf den Meniipunkt IO.

> Aktivieren Sie die Option Benutzerdefiniert.

> Wihlen Sie Leader - CANopen fiir den Sync-Modus aus.

> Legen Sie das Sync-Intervall fest. Die Angabe erfolgt in Perioden (Zyklen) der Tra-
gerfrequenz. Bei einer Tragerfrequenz von 1200 Hz und dem Wert 120 erfolgt alle
100 ms eine Synchronisierung.

> Speichern Sie die Einstellungen durch einen Klick auf Schreiben.

> Verbinden Sie sich mit einer der Sensorelektroniken, die Sie als Sync-Follower ver-
wenden mdéchten.

> Klicken Sie auf den Meniipunkt 10.

> Aktivieren Sie die Option Benutzerdefiniert.

> wihlen Sie Follower - CANopen fiir den Sync-Modus aus.

> Speichern Sie die Einstellungen durch einen Klick auf Schreiben.
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Wiederholen Sie die letzten Schritte fiir alle Sensorelektroniken, die als Sync-Fol-
lower arbeiten sollen.

5.7 Inbetriebnahme von WTX110/120

Zur Verbindung mit einem WTX110/120 siehe Ethernet (WTX110/120).

Nehmen Sie die Einstellungen wie im Abschnitt Inbetriebnahme beschrieben {iber die
Meniis in PanelX vor. Allerdings stehen bei WTX nur Standard und Fiiller als Anwen-
dungen zur Verfiigung.

Speziell fiir das WTX gibt es den Meniipunkt WTX, das verschiedene Einstellungen in
einer Baumstruktur anzeigt. Einige davon sind nicht tiber die anderen Meniis zuganglich.

ﬂ Die Anzeige wird im Hintergrund gespeichert, wenn Sie einen anderen Menii-
punkt aufrufen. Sie miissen aber nach Anderungen mit Read aktualisieren, da
gednderte Einstellungen nicht automatisch neu eingelesen werden.

Die angezeigten Informationen werden direkt aus dem WTX gelesen und entsprechen den
Begriffen, die auch bei manueller Eingabe am WTX angezeigt werden. Nicht alle Ein-
stellungen lassen sich hier andern.

Die Umschaltung zwischen Brutto und Netto ist bei WTX eingeschrankt: Sie
kdnnen nach einer Tarierung zwar wieder auf Brutto umschalten. Eine
erneute Nettoanzeige erhalten Sie aber nur nach einer erneuten Tarierung.

Klicken Sie auf Write, um geanderte Einstellungen dauerhaft zu speichern.

Backup/Restore

Mit Backup und Restore konnen Sie die Einstellungen eines WTX auf lhrem PC sichern
und wiederherstellen. Einstellungen, die in grauer Schrift angezeigt werden, z. B. die Netz-
werkeinstellungen, werden dabei nicht mitgespeichert. Sie konnen die Einstellungen
daher auch in ein anderes WTX des gleichen Typs libertragen.
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S A

Wahlen Sie beim Programm PanelX im Meniiband bei Anwendung (W' ) lhre Appli-
kation aus. Damit wird ein weiteres Symbol fiir die betreffende Applikation eingeblendet.
Klicken Sie auf das Symbol, um die Einstellungen vornehmen zu kdnnen.

Filler (Filling)

.

.
e

-

=== Kontrollwaage (Checkweigher)

Sortierwaage

6.1 Fiillen (Filling) und Dosieren

Abb. 6.1 Prinzip eines Fiillvorgangs

Die obige Abbildung zeigt den typischen Ablauf eines Fiillvorgangs (einer Auf-
wartsdosierung), wie er auch im PanelX dargestellt wird:
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1. Wird nach der Uberpriifung der Startbedingungen eine Tarierung durchgefiihrt.

2. Startet der Fiillvorgang mit dem Grobstrom (Sie kénnen jedoch eine Feinstromphase
vorschalten).
3. Startet der Feinstrom.

4. Beginnt die Zeit fiir den Nachstrom, d. h. die Materialmenge, die nach dem Abschal-
ten des Feinstroms noch in das Behéltnis flieBt.

5. In der Beruhigungszeit wird nach dem Erkennen des Stillstands (konstanter Mess-
wert) das Fiillergebnis ermittelt, spatestens jedoch nach der Beruhigungszeit.

6. Wird die Fillstation entleert bzw. das Behaltnis entnommen.

Klicken Sie im Programm auf den Namen eines Bereichs, werden unter dem Bild die Ein-
stellmdglichkeiten fiir den jeweiligen Bereich angezeigt. Ein zweiter Klick blendet die Ein-
stellungen wieder aus und zeigt den (mdglichen) Verlauf der digitalen Ausgange bzw.
Signale fir die Steuerung.

Die folgenden Abschnitte erlautern, welche Einstellungen Sie nach dem Abgleich der Sen-
sorelektronik (siehe Abschnitt Inbetriebnahme) vornehmen miissen, um die ver-
schiedenen Abschnitte der Auf- oder Abwartsdosierung optimal einzustellen.

’%ﬁf’. \ Gehen Sie zum Abschluss der Einstellungen noch einmal in den Abschnitt

—  Basis oberhalb der Grafik und speichern Sie die aktuellen Dosierparameter in
einen der 32 Parametersatze. Die jeweiligen Einstellungen in den ver-
schiedenen Abschnitten werden bereits beim Klick auf Schreiben in den nicht-
fliichtigen Speicher geschrieben.
Das Menii Home zeigt im Fenster Fiiller die aktuellen Werte und den Status
des Fiillvorgangs. In diesem Fenster kdnnen Sie einen Fiillvorgang auch
manuell starten oder stoppen.
Siehe auch Home im PanelX.

Relevante Befehle

® Dosiermodus (DMD), Fiillgewicht (FWT), Ventilsteuerung (VCT), Dosierparametersatz
speichern (ﬂr o -

Auswahl des Dosier-Parametersatzes (RDP)

Start Dosieren (RUN oder digitaler Eingang) oder Nachdosieren (RDS)

Uberwachung Startgewicht (SDF, MSW)

Tarieren (TMD, TAD)

Erste Feinstromphase vor dem Grobstrom (FFL)

© © 0 0 ©
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® 0

©© 000 0 ©

©

Grobstromsteuerung (CFD) mit Sperrzeit (LTC) und Dosieriiberwachung (CBK, CBT)
Feinstromsteuerung (FFD) mit Sperrzeit (LTF) und Dosieriiberwachung (FBK, FBT),

minimaler Feinstromanteil (FFM)

Zeitintervall (FPT) fur die Feinstrom-Prediktion
Nachstromzeit (RFT)

Beruhigungszeit (STT)

Uberwachung Dosierzeit (MDT)

Istwertermittlung (FRS) mit Toleranzkontrolle (UTL, LTL)
Entleeren (EPT)

Dosierzahler (NDS), Dosierstatus (SDO), Summierfunktion (SUM), Stan-
dardabweichung (SDS), Mittelwert (SDM), Dosierzeit (DST), Grobstromzeit (CFT),
Feinstromzeit (FFT), Entleerzeit (EPT) auslesen

Optimierung (OSN), wirkt auf CFD und FFD, systematische Abweichung (SYD)
Dosiervorgang starten (RUN) oder abbrechen (BRK).

6.1.1 Allgemeine Einstellungen

Prinzipiell gibt es zwei Arten des Fiillens:

1.

Die bereits beschriebene Aufwartsdosierung, bei der ein Behaltnis wahrend des
Befiillens gewogen und dann entnommen wird.

2. Die Abwartsdosierung, bei der die Abnahme des Gewichtes eines Vor-
ratsbehaltnisses wahrend der Befiillung eines (kleineren) Behaltnisses gewogen
wird.
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Abb. 6.3 Abwiértsdosierung

Abschnitt Basis im Programm PanelX

> Geben Sie das Fiillgewicht (FWT) an.

> Legen Sie die maximale Dosierzeit (MDT) fest.
Wenn die Dosierzeit tiberschritten ist, wird das Dosieren mit einem Fehler abge-
brochen und die Ausgange fiir Grob- und Feinstrom werden inaktiv gesetzt.

> Geben Sie den Dosiermodus (DMD) an.

> Geben Sie an, ob Sie eine Optimierung von Grob- und Feinstrom durch die Sen-
sorelektronik vornehmen lassen méchten (OSN) oder ob Sie die Zeiten selbst fest-
legen mdchten.
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Klicken Sie auf Schreiben, um die Einstellungen in der Sensorelektronik zu spei-
chern.

Im Bereich Dosierparametersatz konnen Sie die aktuellen Einstellungen in den aus-
gewahlten Parametersatz Speichern oder einen der gespeicherten Parametersatze aus-
lesen und Aktivieren.

Abschnitt Alarme im Programm PanelX

In diesem Abschnitt konnen Sie festlegen, dass bei bestimmten Bedingungen ein Alarm

ausgeldst wird:

®  Alarm bei Uberlauf (Overflow oder Underflow) von Bruttosignal, Nettosignal oder
A/D-Wandler-Wert.

® Alarm am Ausgang bei Uberschreitung der maximalen Dosierzeit (MDT).

® Uberwachung des Gewichtswertes beim Start des Dosierens. Ist der Messwert gro-
Ber als das Leergewicht (EWT), wird der Dosiervorgang nicht gestartet. Ein Fer-
tigfiillen bei beschédigtenﬁhéltnis (z. B. geplatzter Sack) ist nicht sinnvoll.

Konfigurieren Sie die anzuzeigenden Alarmzusténde mit dem Befehl SDF (Special Dosing
Functions) in den Bits 2, 3 und 0. Der Alarm wird im Messwertstatus (MSV) und im Dosi-
erstatus (SDO) angezeigt und Sie kénnen ihn auf einem Digitalausgang ausgegeben

(OMD).

6.1.2 Start

Die Einstellungen sind in zwei Abschnitte aufgeteilt. Klicken Sie zum Abschluss Ihrer Ein-
stellungen jeweils auf Schreiben, um die Einstellungen in der Sensorelektronik zu spei-
chern.

Abschnitt Basis

Leergewicht und minimales Startgewicht

Legen Sie im Abschnitt Basis mit diesen beiden Angaben den Bereich fest, in dem der
Messwert liegen darf, damit eine Tarierung ausgefiihrt wird. Der aktuelle Messwert muss
dann tiber dem minimalen Startgewicht (MSW) und unter dem Leergewicht (EWT) liegen.
Siehe auch Tarierbegrenzung (Leergewicht).
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Alarm fiir Leergewicht (SDF)

Falls das Leergewicht liberschritten ist, kdnnen Sie einen Alarm ausldsen lassen. Der
Alarm wird in den Statusbits des Befehls SDF (Special Dosing Functions) in Bit 0 ange-
zeigt.

Nachdosieren (RDS)

Sie kdnnen hier festlegen, dass vor dem Tarieren zunachst eine Nachdosierung erfolgen
soll, wenn der aktuelle Messwert liber dem Feinstrom-Abschaltpunkt aber noch unter der
Unteren Toleranz(grenze) liegt. Der Fiillprozess wird dann mit der Beruhigungszeit fort-
gesetzt.

Siehe auch Beruhigungszeit.

Abschnitt Tarieren

Tariermodus (TMD)
Beim Tarieren haben Sie drei Moglichkeiten:

1. Aus: Es wird nach dem Start (Befehl RUN oder digitaler Eingang) keine Tarierung aus-
gefiihrt. Eine eingestellte Verzdgerungszeit fiir das Tarieren wird nicht abgewartet.

2. Ein: Falls nach dem Start (Befehl RUN oder digitaler Eingang) der Messwert kleiner
als der Feinstromabschaltpunkt ist, wird die Verzégerungszeit fiir das Tarieren abge-
wartet, dann tariert und anschlieBend Grob- und Feinstrom zugeschaltet.

3. Erweitert: Falls nach dem Start (Befehl RUN oder digitaler Eingang) der Messwert
kleiner als der Overflow-Wert ist (150% von NOV), wird die Verzégerungszeit fiir das
Tarieren abgewartet, dann tariert und anschlieRend Grob- und Feinstrom zuge-
schaltet. Verwenden Sie diese Option, wenn das Gewicht des Behaltnisses (Leer-
gewicht) hoher ist als das Fullgewicht.

Tarierverzogerung (TAD)

Sie kdnnen diese Zeit dazu verwenden, um Stérungen, z. B. durch Sackaufschuss oder
Aufbringen eines Behaltnisses, auszublenden. Es wird dann erst nach Ablauf der Ver-
zOgerungszeit tariert.

Siehe auch Tarieren nach Verzégerung.

Aktivieren Sie Auto, um die Verzégerungszeit fiir das Tarieren von der Sensorelektronik
optimieren zu lassen (ASD). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr moglich.
Bei aktiver Option werden auch die Nachstromzeit (RFT) und die Nullwert-Einschwingzeit
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(CD2) optimiert (in den betreffenden Abschnitten im Programm PanelX wird die Option
ebenfalls als aktiv markiert).

6.1.3 Grobstrom

Die Einstellungen fiir den Grobstrom sind in zwei Abschnitte aufgeteilt. Klicken Sie zum
Abschluss Ihrer Einstellungen jeweils auf Schreiben, um die Einstellungen in der Sen-
sorelektronik zu speichern.

Abschnitt Basis

Grobstrom-Abschaltpunkt (CFD)

Nach der Eingabe des Fiillgewichts (Allgemeine Einstellungen) wird der Grobstrom-
Abschaltpunkt automatisch auf 50% des Fiillgewichts gesetzt. Bei eingeschalteter Opti-
mierung (Allgemeine Einstellungen) wird der Grobstrom-Abschaltpunkt automatisch
nachgefiihrt. Geben Sie andernfalls den gewiinschten Grobstrom-Abschaltpunkt ein. Der
Grobstrom-Abschaltpunkt darf nicht héher als der Feinstrom-Abschaltpunkt sein.

Ventilsteuerung

Die Art der Ventilsteuerung hangt von Ihrer Anlage ab. Es stehen lhnen vier Methoden zur
Auswahl, siehe Grafiken unter dem Auswahlfeld und Erlauterung und Grafiken beim
Befehl VCT. Die Funktion ist bei einer Aufwartsdosierung auch von der Einstellung der
Feinstromphase vor Grobstrom abhangig. Die ersten beiden Methoden unterscheiden
sich nur im Verhalten beim Nachdosieren oder beim Start aus dem Stopp-Zustand: Im
ersten Fall werden immer Fein- und Grobstrom zusammen ged&ffnet, beim zweiten nur
Feinstrom. Bei der vierten Methode bleibt der Grobstrom die gesamte Filllzeit aktiv, der
Feinstrom wird zusatzlich freigegeben.

Feinstromphase vor Grobstrom (FFL)

Fiir die eingestellte Dauer wird nach dem Start oder dem Tarieren und vor dem

Grobstrom das Feinstromsignal fiir die eingestellte Zeit aktiviert. Sie kénnen diese zusatz-
liche Feinstromzeit vor dem Grobstrom verwenden, um z. B. ein zu starkes Aufschdumen
einer zu fiillenden Flissigkeit durch den Grobstrom zu vermeiden.
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Abschnitt Steuerung

Sperrzeit Grobstrom (LTC)

Fiir die angegebene Dauer wird nach dem Anschalten des Grobstroms der Vergleich des
Ist-Gewichtes auf das Erreichen des Grobstrom-Abschaltpunktes gesperrt. Die Zeit ver-
z0dgert nicht den Fiillvorgang.

Besonders bei stiickigem Fiillgut kann es vorkommen, dass die ersten Teile, die nach
dem Start des Grobstroms in das Behaltnis fallen, Lastspitzen erzeugen, die bereits zu
einem Uberschreiten des Grobstrom-Abschaltpunktes fiihren. Dies kénnen Sie mit dieser
Einstellung verhindern. Aus Erfahrung sollte die Sperrzeit bei etwa 10 % der Grobstrom-
dosierzeit liegen. Falls Sie die Uberwachung des Fiillstrom-Grenzwertes verwenden,
muss die Zeit so lang sein, dass innerhalb der Sperrzeit schon Material in das Behaltnis
gelangt.

Aktivieren Sie Auto, um die Zeit anhand des Materialstroms von der Sensorelektronik opti-
mieren zu lassen (ATP). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr mdglich. Bei
aktiver Option wird auch die Sperrzeit fiir Fein- und Nachstrom optimiert (in den betref-
fenden Abschnitten im Programm PanelX wird die Option ebenfalls als aktiv markiert).

Fiillstromiiberwachung, Grobstrom (CBK)

Die Option dient zur Bruchiiberwachung wahrend der Grobstromphase (Sackbruch).
Geben Sie die Gewichtszunahme ein, die Sie pro Zeitintervall (CBT) bei einem normalen
Fillvorgang erwarten. Nach dem Ablauf der Sperrzeit fiir den Grobstrom (LTC) wird dann
nach jedem Zeitintervall (CBT) die Zunahme tberpriift. Wird die Gewichtszunahme nicht
iberschritten, wird dies als Bruch des zu fiillenden Behaltnisses interpretiert. Die Fiill-
stromiiberwachung des Grobstroms wird nach dem Erreichen des Grobstrom-Abschalt-
punktes (CFD) deaktiviert.

Siehe auch Bruchiiberwachung wahrend der Feinstromphase.

Uberwachungszeit(intervall) Grobstrom (CBT)

Geben Sie hier das Zeitintervall fiir die Uberpriifung der Gewichtszunahme bei der Fiill-
stromiiberwachung (Bruch des Behaltnisses) an. Die Zeit kann nur in Schritten von

10 ms eingestellt werden. Falls Sie 0 eingeben, wird die Zunahme alle 100 ms {iberpriift.

Alarm Fiillstromkontrolle (SDF)

Konfigurieren Sie die anzuzeigenden Alarmzustédnde mit dem Befehl SDF (Special
Dosing Functions) mit Bit 1. Der Alarm wird im Messwertstatus (MSV) und im
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Dosierstatus (SD0) angezeigt und Sie konnen ihn auf einem Digitalausgang ausgegeben

(OMD).

6.1.4 Feinstrom

Die Einstellungen fiir den Feinstrom sind in zwei Abschnitte aufgeteilt. Klicken Sie zum
Abschluss Ihrer Einstellungen jeweils auf Schreiben, um die Einstellungen in der Sen-
sorelektronik zu speichern.

Abschnitt Basis

Feinstrom-Abschaltpunkt (FFD)

Der Feinstrom-Abschaltpunkt wird automatisch auf 95% des Fiillgewichts gesetzt. Bei
eingeschalteter Optimierung (Allgemeine Einstellungen) wird der Feinstrom-Abschalt-
punkt automatisch nachgefiihrt. Geben Sie andernfalls den gewiinschten Feinstrom-
Abschaltpunkt ein. Sie konnen den Feinstrom-Abschaltpunkt nicht kleiner als den
Grobstrom-Abschaltpunkt einstellen. Falls Sie dies versuchen, wird der Grobstrom-
Abschaltpunkt automatisch auf den Wert Feinstrom-Abschaltpunkt — Minimaler Fein-
strom (FFM) gesetzt.

Ventilsteuerung
Die Einstellung ist dieselbe wie bei Grobstrom.

Minimaler Feinstromanteil (FFM)

Der minimale Feinstromanteil legt fest, wie nahe der Grobstrom-Abschaltpunkt an den
Feinstrom-Abschaltpunkt herangefiihrt werden kann. Damit konnen Sie bei stiickigem
Fiillgut den Abstand Grobstrom zu Feinstrom so einstellen, dass in jedem Fall ein Fein-
strom erfolgt. Stellen Sie dazu bei stiickigem Fillgut den minimalen Feinstromanteil
etwas groRer als das schwerste Stiick ein.

Um ein méglichst konstantes Dosierergebnis zu erzielen, sollten Sie den minimalen Fein-
stromanteil so einstellen, dass der Dosiervorgang immer mit Feinstrom beendet wird.

Abschnitt Steuerung

Sperrzeit Feinstrom (LTF)

Die Zeit startet mit Erreichen des Grobstrom-Abschaltpunktes. Fiir die angegebene Dauer
wird der Vergleich des Ist-Gewichtes auf das Erreichen des Feinstrom-Abschaltpunktes
gesperrt. Die Zeit verzogert nicht den Fiillvorgang.
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Beim Abschalten des Grobstroms kann es zu Einschwingvorgdangen kommen, die bereits
zu einem Uberschreiten des Feinstrom-Abschaltpunktes fiihren. Dies kénnen Sie mit die-
ser Einstellung verhindern. Aus Erfahrung sollte die Sperrzeit bei etwa 10 % der Fein-
stromdosierzeit liegen.

Aktivieren Sie Auto, um die Zeit anhand des Materialstroms von der Sensorelektronik opti-
mieren zu lassen (ATP). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr mdglich. Bei
aktiver Option wird auch die Sperrzeit fiir Grob- und Nachstrom optimiert (in den betref-
fenden Abschnitten im Programm PanelX wird die Option ebenfalls als aktiv markiert).

Fiilllstromiiberwachung Feinstrom (FBK)

Die Option dient zur Bruchiiberwachung wahrend der Feinstromphase (Sackbruch).
Geben Sie die Gewichtszunahme ein, die Sie pro Zeitintervall (FBT) bei einem normalen
Fillvorgang erwarten. Nach dem Ablauf der Sperrzeit fiir den Feinstrom (LTF) wird dann
nach jedem Zeitintervall (FBT) die Zunahme Uberpriift. Wird die Gewichtszunahme nicht
tiberschritten, wird dies als Bruch des zu fiillenden Behéltnisses interpretiert. Die Fill-
stromiiberwachung des Feinstroms wird nach dem Erreichen des Feinstrom-Abschalt-
punktes (FFD) deaktiviert.

Siehe auch Bruchiiberwachung wahrend der Grobstromphase.

Uberwachungszeit(intervall) Feinstrom (FBT)

Geben Sie hier das Zeitintervall fiir die Uberpriifung der Gewichtszunahme bei der Fiill-
stromiiberwachung (Bruch des Behaltnisses) an. Die Zeit kann nur in Schritten von

10 ms eingestellt werden. Falls Sie 0 eingeben, wird die Zunahme alle 100 ms {iberpriift.

Alarm Fiillstromkontrolle (SDF)

Konfigurieren Sie die anzuzeigenden Alarmzustande mit dem Befehl SDF (Special
Dosing Functions) mit Bit 1. Der Alarm wird im Messwertstatus (MSV) und im Dosi-
erstatus (SDO) angezeigt und Sie kdnnen ihn auf einem Digitalausgang ausgegeben
(OMD).

Abschnitt Prediktion

Zeit(intervall) Feinstrom-Prediktion (FPT)

Die Feinstrom-Prediktion kann den Feinstrom-Abschaltpunkt wahrend des Fiillvorgangs
aufgrund der bisherigen Fiillergebnisse verandern. Die Funktion ist niitzlich, wenn das
Material nicht bei allen Fiillvorgangen gleich zugefiihrt wird, z. B., weil sich mehr oder
weniger Material im Vorratsbehalter befindet. Die Sensorelektronik priift nach jedem
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Zeitintervall, ob sich die Gewichtszunahme in der Feinstromphase so verhalt, wie bei den
letzten Fiillvorgangen. Falls die Zunahme starker oder schwacher ausfallt, wird der Fein-
strom-Abschaltpunkt auf einen niedrigeren bzw. htheren Wert verschoben, damit in der
Nachstromphase nicht zu viel bzw. zu wenig Material hinzukommt.

Bei aktiver Feinstrom-Prediktion wird die automatische Optimierung (OSN) des Fein-
stromabschaltpunktes deaktiviert.

6.1.5 Nachstrom

Die Zeit fiir den Nachstrom (RFT, in-flight time) startet nach Erreichen des Feinstrom-
Abschaltpunktes. Wahrend dieser Zeit wird die Materialmenge erfasst, die nach dem
Abschalten des Feinstroms noch in das Behaltnis flieRt. Diese Materialmenge sollte
gering und bei jedem Dosiervorgang maglichst gleich sein. Die Erfassung des Nach-
stroms ist fiir eine richtige Optimierung und fiir ein genaues Ist-Gewicht wichtig. Die ein-
zustellende Zeit hangt von der Dosiereinrichtung ab.

Aktivieren Sie Auto, um die Zeit anhand des Materialstroms von der Sensorelektronik opti-
mieren zu lassen (ATP). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr mdglich. Bei
aktiver Option wird auch die Sperrzeit fiir Grob- und Nachstrom optimiert (in den betref-
fenden Abschnitten im Programm PanelX wird die Option ebenfalls als aktiv markiert).

DL1/DL2: Diese Option ist niitzlich, wenn z. B. nach dem SchlieRen der Ventile noch Mate-
rialreste im Zulauf hangen geblieben sind und durch Ausblasen oder Riitteln noch in das
Behéltnis gelangen sollen. Geben Sie bei DL1 an, wie lange mit dem Signal fiir das Aus-
blasen oder Riitteln gewartet werden soll und bei DL2, wie lange das Signal ausgegeben
werden soll.

Siehe auch 10-Einstellungen im PanelX.

Klicken Sie zum Abschluss Ihrer Einstellungen jeweils auf Schreiben, um die Ein-
stellungen in der Sensorelektronik zu speichern.

6.1.6 Beruhigung

Die Einstellungen fiir die Beruhigung sind in zwei Abschnitte aufgeteilt. Klicken Sie zum
Abschluss Ihrer Einstellungen jeweils auf Schreiben, um die Einstellungen in der Sen-
sorelektronik zu speichern.
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Abschnitt Basis

Legen Sie hier fest, wie lange maximal nach dem Ende der Nachstromzeit auf die Beru-
higung des Messwertes gewartet werden soll: Beruhigungszeit (STT).

Falls Sie zusétzlich die Stillstandserkennung (MTD) aktivieren, wird die Kontrollwégung,
d. h. das Feststellen des Ist-Gewichts, nach dem Erkennen des Stillstands aber innerhalb
der Beruhigungszeit ausgefiihrt. Andernfalls wird die Kontrollwagung sofort gestartet.
Tritt innerhalb der Beruhigungszeit kein Stillstand ein, wird auf jeden Fall nach dem
Ablauf der Beruhigungszeit das Ist-Gewicht gemessen.

Das nach der Beruhigungszeit erfasste Ist-Gewicht ist die Basis fiir die Optimierung des
Abfiillprozesses.

Abschnitt Ergebnis

Nachdosieren (RDS)
Legen Sie hier fest, ob nach der Kontrollwagung nachdosiert wird, wenn das Ist-Gewicht
kleiner ist als die Untere Toleranz(grenze) (LTL).

Obere Toleranzgrenze, Tol+ (UTL)

Uberschreitet das Dosierergebnis die Toleranzgrenze, so wird im Dosierstatus (SDO) der
Status ,Toleranzgrenze {iberschritten" (Bit 5) gesetzt. Der Status wird mit dem nachsten
Start geldscht. Die obere Toleranzgrenze wird automatisch auf 100,2% des Fiillgewichts
gesetzt (nicht bei WTX).

Untere Toleranzgrenze, Tol- (LTL)

Unterschreitet das Dosierergebnis die Toleranzgrenze, so wird im Dosierstatus (SDO) der
Status ,Toleranzgrenze unterschritten" (Bit 6) gesetzt. Der Status wird mit dem nachsten
Start geldscht. Die untere Toleranzgrenze wird automatisch auf 99,8% des Fiillgewichts
gesetzt (nicht bei WTX).

Systematische Abweichung (SYD)

Bei Abfiillprozessen kann es je nach Anlage dazu kommen, dass nach jedem Abfiillen
eine bestimmte Menge des Abfiillgutes verloren geht oder zusatzliches Material hin-
zukommt. Dieser Schwund bzw. Zusatz, der erst nach der Kontrollwagung entsteht, kann
daher von der Optimierung nicht erfasst werden. Mit dieser Funktion kdnnen Sie den
Schwund bzw. Zusatz beriicksichtigen.

Siehe auch systematische Abweichung.

PanelX
112 6 ANWENDUNGEN



6.1.7 Entleeren/Befiillen

ﬂ Bei der Abwartsdosierung wird in der Entleerzeit der Vorratsbehalter erneut
gefiillt. Im Folgenden wird trotzdem der Begriff Entleeren verwendet, der
eigentlich nur fiir die Aufwartsdosierung giiltig ist.

Sie konnen das Entleeren (EMD) bzw. wieder Befiillen auf zwei Arten iberwachen:

1. Zeitgesteuertes Entleeren/Befiillen
Nur der Parameter Entleerzeit bestimmt die Zeitdauer, wahrend der der digitale
Ausgang aktiv ist.

2. Gewichtsgesteuertes Entleeren/Befiillen
Das Leergewicht wird als Entleergrenze verwendet. Zusatzlich wird die Entleerzeit
als maximale Zeitdauer verwendet.
Siehe auch Start (Abschnitt Basis).

Das Entleeren folgt unmittelbar auf die Kontrollwagung, je nach Einstellungen auch erst
nach dem Ablauf der Beruhigungszeit. Die Entleerung gilt als beendet, wenn im Modus

gewichtsgesteuertes Entleeren der Bruttowert unterhalb der Entleergrenze liegt oder (in
beiden Modi) wenn die Entleerzeit Giberschritten ist. Nach dem Beenden des Entleerens
wird im Dosierstatus (SDO) die Fertigmeldung gesetzt.

Je nach Ausfiihrung lhrer Anlage gibt es bei der Aufwartsdosierung zwei Varianten:

1. Das gefiillte Behaltnis wird entnommen.
Setzen Sie in diesem Fall die Entleerzeit auf 0 und verwenden Sie gewichts-
gesteuertes Entleeren: Nachdem das Behaltnis entnommen wurde, ist der Fiill-
vorgang beendet.

2. Das gefiillte Behaltnis wird ausgeleert, damit die nachste Materialmenge eingefiillt
werden kann.
Verwenden Sie je nach Fiillgut eine der Methoden und legen Sie zusétzlich die Ent-
leerzeit als maximale Zeit fiir die Entnahme fest.

Wihlen Sie die zu verwendende Methode und legen Sie die Entleerzeit (EPT) fest.
Klicken Sie zum Abschluss Ihrer Einstellungen auf Schreiben, um die Einstellungen
in der Sensorelektronik zu speichern.
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6.2 Kontrollwaage (Checkweigher)

—- —
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Abb. 6.4 Prinzip einer Kontrollwaage

Die obige Abbildung zeigt den typischen Aufbau einer Kontrollwaage:

©® Links das Transportband zur Zufilhrung des Wigequts,
©® in der Mitte befindet sich die eigentliche Waage,
® rechts wird das verwogene Wigegut abtransportiert.

Die Verwiegung erfolgt in der Bewegung, wahrend das Wagegut den mittleren Bereich
passiert. Die drei Transportsektionen arbeiten dabei mit gleicher, konstanter Geschwin-
digkeit.

Ziel dieser dynamischen Verwiegung ist eine hohe Durchsatzrate (Verwiegungen pro
Minute) ohne Verlust an Genauigkeit (kleine Standardabweichung). Die digitalen Sen-
sorelektroniken sind durch die hohe Messrate, die schnell einschwingenden Filter und die
Triggerfunktionen hervorragend fiir dynamische Verwiegungen geeignet.

Die Durchsatzrate ist abhangig von dem zu verwiegenden Gewicht, der Totlast der
Waage, der Waagen-Plattformlange (mittlerer Abschnitt im Bild oben), der Geschwin-
digkeit des Transportbandes, dem Schwingungsverhalten der Waagenkonstruktion und
der erforderlichen Genauigkeit. Die Einschwingzeit hangt dabei von dem auf die Wage-
zelle wirkenden Gesamtgewicht (Wagegut plus Totlast der Waage) und der Steifigkeit der
Wagezelle ab.

Sie kdnnen sowohl zur Optimierung der Durchsatzrate als auch zur Steigerung der Genau-
igkeit die in den Sensorelektroniken verfiigbaren Triggerfunktionen einsetzen. Dann ist es
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auch nicht notwendig, wahrend der Verwiegung alle Messwerte (bis zu 1200 Messwerte
pro Sekunde) Uiber eine Schnittstelle an eine Auswerteeinheit zu {ibertragen. Die Sen-
sorelektroniken libernehmen alle Steuerungsfunktionen bis hin zur Meldung, welches
Gewicht gemessen wurde und ob dies innerhalb der erlaubten Toleranzen liegt. Je nach
Ausfiihrung stehen Ihnen digitale Ein- und Ausgénge zur Verfligung oder Sie kénnen tiber
ein Steuerwort (STW) oder die Statusinformationen (RIO) lhre Steuerung die ent-
sprechenden Aktionen ausldsen lassen.

Siehe auch Grenzwerte.

Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Messung ist, dass eine Reproduzierbarkeit der Mes-
sungen unter gleichen bzw. dhnlichen dynamischen Bedingungen gegeben ist:

® Ausreichende Einschwingzeit bei unterschiedlicher Lage des Wigegutes auf dem
Transportband.

® Ausreichend groBe Messzeit (mehrere Werte) mit kleiner Schwankungsbreite.

Im Zweifelsfall miissen Sie entweder die Transportgeschwindigkeit reduzieren oder

Abstriche an der zu erreichenden Genauigkeit machen.

Die folgenden Abschnitte beschreiben den prinzipiellen Ablauf unter den verschiedenen
Triggerbedingungen (Diagramme im Programm PanelX) und welche Einstellungen Sie
nach dem Abgleich der Sensorelektronik (siehe Abschnitt Inbetriebnahme) vornehmen
miissen, um lhre Kontrollwaage optimal einzustellen.

Relevante Befehle

© Ausgaberate (ICR)

©® Triggermodus, Triggerpegel, Einschwingzeit, Messzeit, Toleranz (TRC)
© Filtereinschwingzeit fiir die Einschwingzeit verwenden (AST)

© Nullistellverzégerung (CDT)

©  Korrekturfaktor fiir das Triggerergebnis (TRF)

© Post-Triggerverzégerung (PTD)

© Triggerergebnis und Status (MAV)

© Status der digitalen Ein- und Ausgénge (RIO)

® Steuerwort (STW
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6.2.1 Pegel-Pre-Trigger

Einzchwingzeit Messzait

Filtereinschwingzeit

Triggerpegel

Triggerstatus

N, | o —

Abb. 6.5 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Die Grafik zeigt vereinfacht die verschiedenen bei der Messung auftretenden Zeiten, fiir
die Sie geeignete Werte finden miissen. Einschwingzeit und Messzeit geben Sie hier als
Anzahl von Messwerten (MW) ein, da die Werte dann unabhangig von der Messrate sind.
Siehe auch Pre-Triggerung liber Pegel.

Ab der Firmware P77.9 ist auch eine Re-Triggerung maglich, z. B. fiir Mehrkopf-Kom-
binationswaagen.

Siehe auch Re-Triggerung.

Triggerpegel (TRC)
Ab diesem Pegel werden alle Zeiten gerechnet, z. B. die Einschwingzeit und die Null-
stellverzdgerung, und der Messablauf beginnt.

Einschwingzeit (TRC)
Die Einstellung sollte so lange sein, dass die Messwerte bereits moglichst stabil sind. In
der Einstellung Auto wird die Filtereinschwingzeit (AST) als Einschwingzeit ibernommen.

Messzeit (TRC)

Legen Sie fest, wie lange gemessen werden soll bzw. kann, bevor das Wagegut das Band
verlasst.
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Nullstellverzégerung (CDT)

Nach dieser Zeit, gerechnet ab dem Uberschreiten des Triggerpegels, erfolgt das Null-
stellen.

Siehe auch Nullstellen nach Verzégerung.

Korrekturfaktor (TRF)

Mit dieser Funktion kdnnen Sie eine Korrektur zwischen dem statischen Abgleich der
Waage und dem dynamischen Resultat vornehmen. Jedes giiltige Triggerergebnis (MAV)
wird mit dem Korrekturfaktor multipliziert.

6.2.2 Externer Pre-Trigger

Einschwingzeit Messzait
a8 8

Filtereinschwingzeit

— Trigger (Lichtschranke) \_\—

Triggerstatus
T L——

Abb. 6.6 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Die Grafik zeigt vereinfacht die verschiedenen bei der Messung auftretenden Zeiten, fiir
die Sie geeignete Werte finden miissen. Einschwingzeit und Messzeit geben Sie hier als
Anzahl von Messwerten (MW) ein, da die Werte dann unabh&ngig von der Messrate sind.
Siehe auch Externe Pre-Triggerung.

In der Abbildung werden ab der fallenden Flanke des Triggersignals, z. B. von einer Licht-
schranke, alle Zeiten gerechnet, z. B. die Einschwingzeit und die Nullstellverzégerung,
und der Messablauf beginnt. Je nach Sensorelektronik wird die fallende oder die stei-
gende Flanke (AD103c) fiir den Trigger verwendet, invertieren Sie bei Bedarf die Logik-
pegel mit dem Befehl POL.
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Einschwingzeit (TRC)
Die Einstellung sollte so lange sein, dass die Messwerte bereits mdglichst stabil sind. In
der Einstellung Auto wird die Filtereinschwingzeit (AST) als Einschwingzeit iibernommen.

Messzeit (TRC)
Legen Sie fest, wie lange gemessen werden soll bzw. kann, bevor das Wagegut das Band
verlasst.

Nullstellverzégerung (CDT)

Nach dieser Zeit, gerechnet ab dem Uberschreiten des Triggerpegels, erfolgt das Null-
stellen.

Siehe auch Nullstellen nach Verzégerung.

Korrekturfaktor (TRF)

Mit dieser Funktion kdnnen Sie eine Korrektur zwischen dem statischen Abgleich der
Waage und dem dynamischen Resultat vornehmen. Jedes gliltige Triggerergebnis (MAV)
wird mit dem Korrekturfaktor multipliziert.

6.2.3 Pegel-Post-Trigger

Filtereinschwingzeit
*—a

\ fToleranz

Triggerpegel \
| \
Triggerstatus

R L —

Abb. 6.7 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Die Grafik zeigt vereinfacht die verschiedenen bei der Messung auftretenden Zeiten.
Siehe auch Post-Triggerung iiber Pegel.
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Triggerpegel (TRC)

Nach dem Uberschreiten des Triggerpegels werden alle Messwerte zunachst in einen
Ringpuffer geschrieben. Sobald der Triggerpegel wieder unterschritten wird, werden die
im Puffer vorhandenen Messwerte ausgewertet.

Toleranz (TRC)

Uber die Toleranz wird ermittelt, wie viele Messwerte aus dem Ringpuffer fiir die Berech-
nung des Messergebnisses verwendet werden. Nur die Messwerte, die vor dem Unter-
schreiten des Triggerpegels innerhalb der Toleranz liegen, werden beriicksichtigt. Die
Toleranz muss in digit angegeben werden, also bezogen auf Nennlast = 1.000.000 digit.

Nullstellverzégerung (CDT)

Ab dem ersten Unterschreiten des Triggerpegels beginnt die Nullstellverzogerung. Nach
dieser Zeit erfolgt das Nullstellen.

Siehe auch Nullstellen nach Verzégerung.

Korrekturfaktor (TRF)

Mit dieser Funktion kdnnen Sie eine Korrektur zwischen dem statischen Abgleich der
Waage und dem dynamischen Resultat vornehmen. Jedes gliltige Triggerergebnis (MAV)
wird mit dem Korrekturfaktor multipliziert.

6.2.4 Externer Post-Trigger

Filtereinschwingzeit
*——a
\ | Toleranz
Trigger (Lichtschranke) r—\_ll—
Triggerstatus
T L——

Abb. 6.8 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

PanelX
6 ANWENDUNGEN 119



Die Grafik zeigt vereinfacht die verschiedenen bei der Messung auftretenden Zeiten.
Siehe auch Externe Post-Triggerung.

Alle Messwerte werden zunachst in einen Ringpuffer geschrieben. Die Auswertung
beginnt erst nach der Post-Triggerverzdgerung.

Toleranz (TRC)

Uber die Toleranz wird ermittelt, wie viele Messwerte aus dem Ringpuffer fiir die Berech-
nung des Messergebnisses verwendet werden. Nur die Messwerte, die vor dem Ende der
Post-Triggerverzogerung innerhalb der Toleranz liegen, werden beriicksichtigt. Die Tole-
ranz muss in digit angegeben werden, also bezogen auf Nennlast = 1.000.000 digit.

Post-Triggerverzogerung (PTD)

Mit der Post-Triggerverzogerung konnen Sie verhindern, dass die Aufnahme von Mess-
werten in den Ringpuffer zu friih gestoppt wird, weil z. B. das Objekt bereits die Licht-
schranke passiert, das Band aber noch nicht verlasst. So konnen Sie die maximal
mogliche Messzeit ausschopfen.

Nullstellverzégerung (CDT)

Nach dieser Zeit, gerechnet ab dem Ende der Post-Triggerverzdgerung, erfolgt das Null-
stellen.

Siehe auch Nullstellen nach Verzégerung.

Korrekturfaktor (TRF)

Mit dieser Funktion kdnnen Sie eine Korrektur zwischen dem statischen Abgleich der
Waage und dem dynamischen Resultat vornehmen. Jedes gliltige Triggerergebnis (MAV)
wird mit dem Korrekturfaktor multipliziert.

6.3 Sortierwaage

Die Sortierwaage gehort zur Gruppe der kontinuierlich arbeitenden selbsttatigen Waagen
und arbeitet dhnlich wie eine Kontrollwaage. Zusatzlich soll das Wagegut auf vor-
gegebene Grenzen hin (Uberschreitung / Unterschreitung) iiberpriift und bewertet wer-
den, um damit einen Ausgang (gut/schlecht) oder mehrere Ausgénge (Klassierung) zu
steuern.

Fir eine moglichst hohe Qualitat der Sortierung sind zwei Faktoren entscheidend:
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1. Die Sortierunsicherheit durch zu geringe Trennscharfe
Diese Unsicherheit kdnnen Sie durch entsprechende Filter sowie eine Optimierung
der Zufiihrungsgeschwindigkeit des Wagegutes minimieren.

2. Die Sortierunsicherheit durch Nullpunktdrift des Messwertes
Diese Unsicherheit konnen Sie durch die Kombination der verschiedenen Null-
stellfunktionen (CDT, DZT, ZTR) minimieren.

Fir die Sortieranwendung stehen lhnen vier Grenzwerte (Mentipunkt Grenzwerte) und die
Zeitsteuerung (Verzégerungszeit und Aktivierungszeit) der Ausgange zur Verfiigung.
Nach der (Trigger-)Messung werden der Mittelwert und die Standardabweichung tber die
Triggerergebnisse von den Sensorelektroniken berechnet. Uber die Spitzenwerte (Menii-
punkt Home) kdnnen Sie auch die minimalen und maximalen Werte der Trig-
gerergebnisse ermitteln lassen.

V' s
Messwert - Ergebnis
Messzeit speichern
| b
Gw4 A AV,
GW3 AV, W | W
GW2 I V ‘M_—\ I
GW1 1 |4 \ I
|
Zeit
ouT1
ouT2 DT1 AT
OUT3 DT2 AT2 ]
ouT4 DT3 AT3
DT4 AT4

Abb. 6.9 Beispiel fiir eine Sortierung

Die Grenzwerte liberwachen das Triggerergebnis (MAV). Abhangig vom gewahlten Grenz-
wertmodus muss die jeweils geltende Bedingung bezogen auf den Messwert erfiillt sein,
damit der entsprechende Grenzwertschalter aktiviert wird. Im Bild wird die Funktion
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Verzagert: Innerhalb Band fiir alle vier Grenzwerte verwendet, sodass sich vier (Gewichts-
s-)Klassen fiir die Auswertung ergeben. Durch eine unterschiedliche Verzégerungszeit
fiir die vier Ausgange konnen Sie dann die Sortiereinheit so ansteuern, dass das vor-
beikommende Wagegut in die zugehorigen Behalter ausgeworfen wird.

Voraussetzung
Die Anwendung Kontrollwaage muss eingerichtet sein.

Aktivierung
Stellen Sie die Grenzwerte (LIV1 bis LIV4) auf die entsprechenden Werte ein (im Bei-
spielobenP1=3,P2=2).
Setzen Sie die Verzégerungszeiten fiir die Ausgénge (DT1 bis DT4).
Setzen Sie die Aktivzeit, d. h., wie lange der jeweilige digitale Ausgang aktiv sein soll
(AT1 bis AT4).
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7 Funktionen

Dieser Abschnitt beschreibt Funktionen, die fiir die verschiedenen Anwendungen wie Ver-
wiegungen, Abfiill- und Dosieranlagen etc. benotigt werden. Nicht alle Funktionen sind
bei jeder Sensorelektronik verfiigbar, einige Funktionen sind auch erst in neueren Hard-
ware- oder Firmwareversionen vorhanden.

@I Lesen Sie im Abschnitt Anwendungen, welche Einstellungen Sie bei Anwen-
" dungen wie Dosieren/Fiillen, Kontrollwaagen oder Sortierwaagen vornehmen

missen.

Die folgenden Abschnitte enthalten die Erlauterungen aller in den Sen-
sorelektroniken verfiigbaren Funktionen. Die Reihenfolge der Erlauterungen
bezieht sich aber nicht auf eine bestimmte Anwendung und je nach Anwen-
dung sind auch nur einige der Funktionen notwendig oder sinnvoll.

7.1 Allgemeiner Signalflussplan

Die folgenden Bilder zeigen den Signalfluss der Elektroniken ab P80. Bei den anderen

Softwareversionen fehlen eventuell einige der hier dargestellten Funktionen. Fiir einige
der Funktionen sind die jeweiligen Befehle als Kiirzel angegeben.

Simulation

ADC

]

—LSSM

—

Temp.- Nullst.

— nach
_(O_ Kome; Verzog."

Analyse

Speicher

1024

l MlFJEL

Notch-Filter
N:,I: h ﬁn —Notch ——Notch
1 I I i
NFA MAC NTFO NTF1

|
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Abb. 7.1 Signalverarbeitung am Eingang
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Filtermodus FMD
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Abb. 7.2 Varianten beim Filtermodus (FMD)
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Abb. 7.4 Weiterverarbeitung Teil 2

7.2 Stillstandserkennung (motion detection)

Die Messwerte einer Waage sind erst dann sicher, wenn die Stillstandsbedingung erfiillt
ist. Eine Angabe von 11 d/s bedeutet, dass sich der Messwert innerhalb einer Sekunde
um maximal 1 Digit andern darf. Der Stillstand wird bei PanelX durch Anzeige der Mal3-
einheit symbolisiert, z. B. kg.

ﬂ Bei eichpflichtigen Anwendungen (Befehl LFT mit Parameter P1 > 0) muss
immer eine Uberwachung auf Stillstand erfolgen.

Die Information, ob die Messwerte wahrend einer Sekunde innerhalb des gewahlten Still-
standsbereiches liegen, wird im Messwertstatus (siehe Befehl MSV) in Bit 3 iibertragen.
Falls Sie die Stillstandserkennung ausschalten, wird nicht gepriift und der Status ist
immer ,Stillstand".

Voraussetzung fiir Stillstand

©® Der Brutto- oder Nettowert muss innerhalb des Nennwertes (NOV) liegen.

Aktivierung

Aktivieren Sie die Stillstandserkennung im Meniipunkt Waage oder iiber den Befehl MTD
mit der Angabe, in welchem Bereich der Stillstand eintreten muss. Die Still-
standserkennung wird mit 1 d/s durchgefiihrt, falls Sie die Anwenderskalierung aus-
schalten (NOV mit Parameter P1 = 0) oder eine Skalierung tiber 100.000 einstellen.
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Beeinflussung durch andere Einstellungen

Folgende Einstellungen beeinflussen auch die Stillstandserkennung: der Nennwert (NOV),
der Ziffernschritt (RSN) und eine Umschaltung des Wagebereiches, wenn die Waage als
Zweibereichswaage (MRA) arbeitet.

Siehe auch Beruhigungszeit STT.

7.3 Nulistellen

Das Nullstellen wird bei unbelasteter Waage durchgefiihrt, um Vorlasten, die z. B. durch
den Einbau bedingt sind, auszugleichen. Nach dem Nullstellen, im Programm PanelX mit

@ gekennzeichnet, ist der Bruttomesswert null. Der beim Nullstellen gemessene Wert
wird in den Nullspeicher geschrieben und von allen folgenden Messwerten abgezogen.
Neben dem Nullstellen auf Befehl bzw. Klick gibt es noch verschiedene Funktionen, die
Sie fir ein automatischen Nullstellen unter bestimmten Bedingungen verwenden kdnnen.

Voraussetzungen

® Die Waage muss unbelastet sein.
®  Der Bruttowert muss innerhalb von +2% (eichpflichtige Anwendungen) bis +20% des
Nennwertes (NOV) liegen. Legen Sie den Bereich tiber ZSE fest.

©® Bei eichpflichtigen Anwendungen (Befehl LFT mit Parameter P1 > 0) muss die Still-
standsbedingung zusatzlich erfiillt sein.

® Ab der Firmwareversion P81 kdnnen Sie mit ZMD den Nullstellbereich iiber den mit
ZSE festgelegten Bereich hinaus vergroBern (nicht fiir eichpflichtige Anwendungen).

Aktivierung
Aktivieren Sie ein (einmaliges) Nullstellen durch Klick auf die Schaltflache mit dem Sym-

bol @ oder den Befehl CDL.

Auslesen des Nullspeichers
Lesen Sie den gespeicherten Nullwert mit dem Befehl CDL? aus.

Loschen des Nullspeichers

Der Nullspeicher wird durch ein weiteres Nullstellen {iberschrieben. Er wird bei der Ein-
gabe einer neuen Kennlinie, nach dem erneuten Einschalten der Versorgungsspannung
oder mit dem Befehl RES geldscht.

PanelX
126 7 FUNKTIONEN



7.3.1 Nullstellen beim Einschalten

Falls bei Ihrer Waage eine kontinuierliche ,Verschmutzung" auftritt oder die Waage bei
stark unterschiedlichen Temperaturen arbeitet, z. B. bei LKW-Waagen, ist diese Funktion
hilfreich: Das Nullstellen innerhalb des gewahlten Bereichs wird ausgefiihrt, wenn nach
dem Einschalten des Gerétes oder nach dem Befehl RES mindestens 2,5 s vergangen
sind und der Stillstand erkannt wurde. Der ermittelte Nullwert wird in den Nullspeicher
geschrieben.

Eine Anderung des Bereichs wird nur nach einem erneuten Einschalten oder dem (erneu-
ten) Senden des Befehls RES wirksam.

A
Messwert

Grenze des Nullstellbereichs: £x% vom Nennwert (NOV)

Einschalten Nullstellen

>
»

2,5 Zeitins
Abb. 7.5 Ablaufdiagramm (schematisch).

Voraussetzungen

® Dje Waage muss unbelastet sein.
® Der Brutto- oder Nettowert muss innerhalb des Nennwertes (NOV) liegen.
® Dije Stillstandsbedingung muss erfiillt sein.

Aktivierung

Aktivieren Sie das Nullstellen beim Einschalten im Meniipunkt Waage oder {iber den
Befehl ZSE mit der Angabe, in welchem Bereich vom Nennwert der Nullwert nachgestellt
werden darf.
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7.3.2 Nullnachfiihrung (zero tracking)

Um den Nullpunkt Giber einen langeren Zeitpunkt stabil zu halten, kdnnen Sie die Null-
nachfiihrung verwenden. Eine Angabe von z. B. 1 d/s bedeutet, dass sich der Messwert
innerhalb einer Sekunde um maximal 1 Digit andern darf.

Dabei gibt es zwei Varianten:

1.

Statische Nullnachfiihrung (ZTR)

Diese Variante ist fiir statische Waagenanwendungen geeignet.

Die statische Nullnachfiihrung korrigiert den Nullwert, solange die eingestellte
Nachlaufgeschwindigkeit nicht Giberschritten wird.

Dynamische Nullnachfiihrung (DZT)

Die statische Nachfiihrung ist bei dynamischen Vorgangen nicht anwendbar, die
Messwerte miissen dynamisch ausgewertet werden. Sie kénnen die dynamische
Nullnachfiihrung zusatzlich zur statischen Nullnachfiihrung aktivieren.

Die dynamische Nullnachfiihrung erfasst alle Messwerte, die sich innerhalb einer
einstellbaren Zeit (P1 von DZT) innerhalb eines bestimmten Prozentsatzes vom
Nennwert (P2 von DZT) um den Nullwert befinden. Daraus wird der Mittelwert
gebildet und zum Wert fiir die statische Nullnachfiihrung addiert.

Da die Arbeitsweise der beiden Verfahren durch die Stillstandsbedingung gesteuert wird,
erfolgt immer nur eine Korrektur nach einem der beiden Verfahren (aber bei Bedarf auch
nacheinander), es werden nicht beide Verfahren gleichzeitig angewandt. Wird daher wah-
rend der dynamischen Nullnachfiihrung Stillstand festgestellt, wird die Zeit neu gestartet
und die bisher in dem Zeitintervall erfassten Messwerte werden gel6scht, der Null-
speicher bleibt unverandert.
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Abb. 7.6 Statische Nullnachfiihrung
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Abb. 7.7 Dynamische Nullnachfiihrung

Voraussetzungen fiir die statische Nullnachfiihrung
® Dje Waage muss unbelastet sein.

® Der Brutto- oder Nettowert muss innerhalb von £2% des Nennwertes (NOV) liegen.
® Dije Stillstandsbedingung muss erfiillt sein.
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Voraussetzungen fiir die dynamische Nullnachfiihrung

® Dje Waage muss unbelastet sein.

©® Der Brutto- oder Nettowert muss innerhalb des angegebenen Prozentsatzes vom
Nennwertes (NOV) liegen.

® Dije Stillstandsbedingung darf nicht erfiillt sein, sonst wird der Zeitraum fiir die Mit-
telwertbildung erneut gestartet.

® Es miissen mehr als neun Messwerte innerhalb des Bandes fiir die Nullnachfiihrung
(DZT, P2) liegen.

Aktivierung

Aktivieren Sie die statische Nullnachfiihrung im Meniipunkt Waage oder {iber den Befehl
ZTR mit der Angabe, wie schnell sich der Messwert &ndern darf, um noch nachgestellt zu
werden.

Aktivieren Sie die dynamische Nullnachfiihrung (nur im nicht-eichfahigen Modus még-
lich) Giber den Befehl DZT mit der Angabe, iber welchen Zeitraum und innerhalb welchen
Bereiches die Messwerte gemittelt werden sollen.

Beeinflussung durch andere Einstellungen

Folgende Einstellungen beeinflussen auch die Stillstandserkennung: der Nennwert (NOV),
der Ziffernschritt (RSN) und eine Umschaltung des Wagebereiches, wenn die Waage als
Zweibereichswaage (MRA) arbeitet.

Der Speicher fiir die Nullnachfiihrung wird durch folgende Aktionen geloscht
© Beim Abgleichen der Waage (Befehle SZA, SFA, LDW, LWT),

© beim Tarieren (Befehle TAR, TAV),

©® beim Riicksetzen der Waage (Befehl RES),

® nach dem Einschalten der Waage.

7.3.3 Nulistellen nach Verzégerung

Diese Funktion ist fiir Kontrollwaagen gedacht, bei denen zwischen den Kon-
trollwagungen die unbelastete Waage wieder zu null gestellt werden muss. Der ermittelte
Nullwert wird in den Nullspeicher geschrieben.

Je nach den Einstellungen fiir den Trigger ist die Ausfiihrung verschieden:
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1. Triggerung auf Pegel oder externen Trigger
Die Verzogerungszeit startet mit dem Triggerzeitpunkt. Dies gilt auch dann, wenn
Sie eine Trigger-Verzogerungszeit (TVT) angegeben haben, dies veréndert den
Startzeitpunkt fiir die Verzégerungszeit des Nullstellens nicht.

2. Externe Post-Trigger-Verzogerung ist aktiviert
Die Verzogerungszeit startet erst, wenn die fiir den Post-Trigger festgelegte Ver-
zbgerungszeit (PTD) abgelaufen ist.

4  Trigger-

Messwert i Nullstellen
zeitpunkt Verzégerungszeit (CDT)

y

Zeit

Abb. 7.8 Nullstellen bei Pre-Triggerung.
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Abb. 7.9 Nullstellen bei Post-Triggerung.
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Voraussetzungen

® Die Triggerfunktion muss aktiv sein.
® Dje Waage muss unbelastet sein.

© Bej eichpflichtigen Anwendungen (Befehl LFT mit Parameter P1 > 0) muss der Brut-
towert innerhalb von +2% des Nennwertes (NOV) liegen. Im nicht-eichfahigen Modus
muss der Bruttowert innerhalb von +20% des Nennwertes liegen.

Aktivierung
Aktivieren Sie das Nullstellen nach Verzégerung tiber den Befehl CDT mit der Angabe der
zu verwendenden Verzdgerungszeit.

7.3.4 Automatisches Nullstellen

Das automatische Nullstellen ist ein Nullabgleich fiir dynamische Prozesse wie z. B. bei
einer Kontrollwaage. Sie kénnen damit eine Waage Nullstellen ohne auf einen Stillstand
des Messsignals warten zu miissen. AuBerdem lassen sich Messwerte vor und nach
Signalspitzen eliminieren, um einen besseren Nullwert zu erhalten.

A

Messwert

0-AnPA l\v i o3 'l'\v nul\ Avf\ A
\YAA) DZB T \VA'A'A V4 Zeit

Abb. 7.10 Wégevorgang mit eingezeichneten DZB- und DZH-Bereichen

Nullstellband fiir das automatische Nulistellen (DZB, Automatic Zeroing Band)

Das Nullstellband definiert einen Bereich (Plus und Minus) um das aktuelle Nullsignal.
Alle Gewichtswerte innerhalb dieses Bandes (2 x DZB) werden bei der Berechnung gemit-
telt und ergeben den neuen Nullwert. Messwerte auBerhalb des Bandes werden bei der
Berechnung nicht beriicksichtigt.
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Sperrzeit fiir das automatische Nullstellen (DZH, Automatic Zeroing Hold-off Time)
Die Sperrzeit definiert Intervalle, in denen die gemessenen Werte nicht fiir die Berechnung
des Nullwertes verwendet werden, auch wenn sie innerhalb von DZB sind. Die Intervalle
werden angewandt, bevor das Signal das Nullstellband verlasst und nachdem es wieder
in das Nullstellband eintritt. Verwenden Sie die Einstellung, um auch die Flanken der
Signale, die das Nullstellband iiberschreiten, zu eliminieren.

Beachten Sie, dass die Einstellung der digitalen Filter einen groRen Einfluss auf die kor-
rekten Werte fiir diese Sperrzeit hat. Uberpriifen Sie deshalb nach einer Anderung der Fil-
ter diese Sperrzeit.

Modus fiir das automatische Nulistellen (DZM, Automatic Zeroing Mode)

Der Modus fiir das automatische Nullstellen bestimmt die Endebedingung fiir die Berech-
nung des Nullwertes. Sie kdnnen entweder die Anzahl der Messwerte festlegen, die
beriicksichtigt werden (P1 = 1) oder die Zeitdauer, in der gemessen wird (P1 = 2). Bei P1
=1 (Anzahl) werden nur die Werte gezihlt, die nicht von DZB oder DZH ausgefiltert wer-
den. Bei P1 = 2 (Zeitdauer) wird in festen Intervallen nullgestellt, DZB oder DZH werden
nicht zusatzlich beriicksichtigt.

Anzahl der zu beriicksichtigenden Messwerte (DZC, Automatic Zeroing Count)

Legt die Anzahl der Messwerte fest, die fiir das automatische Nullstellen verwendet wer-
den, wenn Sie P1 = 1 bei DZM gewahlt haben. Werte, die durch die Einstellungen bei DZH
und DZB ausgeblendet werden, werden auch hier nicht beriicksichtigt.

Zeit fiir das Nullstellen (DZT, Automatic Zeroing Time)

Legt die Zeitdauer fiir die Mittelwertbildung fest, die fiir das automatische Nullstellen ver-
wendet werden, wenn Sie P1 = 2 bei DZM gewahlt haben. Die Zeit lauft, sobald die Mess-
werte in das mit DZB festgelegte Band eintreten. Eine weiteres Ausblenden von Werte
durch Einstellungen bei DZH oder DZB findet hier nicht statt.

7.3.5 Nulistelloptionen beim Abfiillen

Das Nullstellen ist ein wesentlicher Bestandteil der Sicherung der Fiillgenauigkeit, da mit
dieser Funktion Nulldriften (Uber der Zeit und tiber der Temperatur) korrigiert werden. Die
vorhandenen Nullstellfunktionen wie das Nullstellen und die (statische) Nullnachfiihrung
(zero tracking) haben den Nachteil, dass die Stillstandsbedingung erfiillt sein muss. Dies
ist schwierig, wenn die fiir den Prozess bendtigten Filter lange Einschwingzeiten haben

und/oder das Nullstellen iiber einen Befehl erfolgen soll. Insbesondere in der Anwendung
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Dosieren muss das Nullstellen in dem Zeitbereich vorgenommen werden, in dem kein
Behaltnis auf der Waage bzw. dem Fiillkopf ist. Dabei sind meist Zeiten unter einer
Sekunde gefordert.

Deshalb steht lhnen fiir diesen Fall ein besonderes Verfahren zur Verfiigung:

1. Nachdem das Fiillgewicht bestimmt ist, wird das Status-Bit 6 (READY) gesetzt
(siehe MSV) und das normalerweise verwendete Filter wird temporar deaktiviert, um
ein schnelles Einschwingen auf den Nullwert zu ermdglichen. Lediglich eventuell vor-
handene Notch- oder Mittelwertfilter fuir die Storunterdriickung bleiben aufgrund
ihrer kurzen Einschwingzeit aktiviert.

2. Sobald der Messwert unter 50% des Fiillgewichtes (FWT) fallt, beginnt die Ent-
lastungs-Wartezeit (CD1).

3. Danach wird das urspriingliche Filter wieder aktiviert und das Einschwingen abge-
wartet, die Nullwert-Einschwingzeit (CD2).

4. Nach dem Ablauf dieser Zeit wird gepriift, ob Sie eine Nullstell-Toleranz (CTO) ange-
geben haben und wenn ja, ob der Messwert innerhalb der Toleranz liegt. Falls die
Bedingung erfiillt ist, wird das Nullstellen durchgefiihrt und der Wert in den Null-
speicher geschrieben.

ﬂ Der Status READY wird (nach Verwendung des Befehls IMD mit Parameter P1
= 2) nur ausgegeben, wenn der Befehl CSM (Umschaltung Messwertstatus)
nicht verwendet oder mit dem Parameter P1 = 0 gesendet wurde (Vor-
einstellung).

Lesen Sie bei Bedarf den Wert des Nullspeichers mit dem Befehl CDL? aus.
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Abb. 7.11 Ablaufdiagramm (schematisch).

Voraussetzung

©®  Der Arbeitsmodus Dosieren (Befehl IMD mit Parameter P1 = 2) muss aktiv sein.

Aktivierung

Aktivieren Sie das Nullstellen tiber den Befehl CD1 mit der Angabe der zu verwendenden
Entlastungs-Wartezeit.

7.4 Tarieren

Das Tarieren wird durchgefiihrt, um das Gewicht eines Behaltnisses vom Gewicht des
Inhaltes trennen zu kdnnen. Der Bruttowert entspricht dem Gesamtgewicht, der Net-

towert dem Gewicht des Inhaltes. Nach dem Tarieren, im Programm PanelX mit @
gekennzeichnet, wird der Nettomesswert (null nach dem Tarieren) angezeigt. Der beim
Tarieren gemessene Wert wird in den Taraspeicher geschrieben und von allen folgenden
Bruttowerten abgezogen. Neben dem Tarieren auf Befehl bzw. Klick gibt es noch ver-
schiedene Funktionen, die Sie zum Optimieren des Tarierens verwenden kdnnen.

Voraussetzungen

©® Der Tarawert muss innerhalb eines bestimmten Bereiches vom Nennwert (NOV) lie-
gen. Bei eichpflichtigen Anwendungen muss der Tarawert zwischen 0 und NOV, d. h.
dem Wagebereich, liegen, andernfalls muss der Tarawert <150% von NOV sein.
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©® Bei eichpflichtigen Anwendungen (Befehl LFT mit Parameter P1 > 0) muss die Still-

standsbedingung erfiillt sein.
® Im Dosiermodus (DMD mit Parameter P1 = 1) muss die Tarierung erlaubt sein
(Befehl TMD mit Parameter P1 > 0).

Aktivierung
Aktivieren Sie ein (einmaliges) Tarieren durch Klick auf die Schaltflache mit dem Symbol

@ oder den Befehl TAR. Falls ein digitaler Eingang vorhanden ist, kdnnen Sie bei einigen
Geraten auch iiber ein digitales Signal den Tariervorgang auslosen.

Verwenden Sie den Befehl TAS, um zwischen der Anzeige von Netto- oder Bruttosignal
umzuschalten.

ﬂ Sie kdnnen einen Tarawert auch mit dem Befehl TAV in den Taraspeicher
schreiben (Handtara). Dabei wird jedoch nicht wie sonst auf die Anzeige des
Nettowertes umgeschaltet.

Auslesen des Taraspeichers
Lesen Sie den gespeicherten Tarawert mit dem Befehl TAV? aus.

Loschen des Taraspeichers

Der Taraspeicher wird durch ein weiteres Tarieren, beim Einschalten des Gerates und mit
dem Befehl RES geldscht.

7.4.1 Tarieren nach Verzogerung

Speziell fiir die Anwendung Dosieren steht Ihnen dieses Verfahren zur Verfligung, um St6-
rungen wie das Aufsetzen eines Behaltnisses oder Anbringen eines Sackes aus-
zublenden. Stellen Sie die Tarierverzogerung so ein, dass diese Stérungen nach dem
Start des Abfiillprozesses abgeklungen sind, bevor die Tarierung erfolgt.

Nach Start des Abfiillprozesses mit dem Befehl RUN oder iiber einen digitalen Eingang
startet die Tarierverzogerung. Nach dem Ablauf dieser Zeit wird tariert.

Siehe auch Tarierbegrenzung (Leergewicht).

Lesen Sie bei Bedarf den Wert des Taraspeichers mit dem Befehl TAV? aus.
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Voraussetzungen

© Der Arbeitsmodus Dosieren (Befehl IMD mit Parameter P1 = 2) muss aktiv sein.

® Bei einer Aufwirtsdosierung (Befehl DMD mit Parameter P1 = 0) darf das Leer-
gewicht bzw. der Grobstrom-Abschaltpunkt beim Start nicht tiberschritten sein.
©® Die Tarierung muss aktiviert sein (Befehl TMD mit Parameter P1 > 0).

Aktivierung

Aktivieren Sie das Tarieren nach Verzogerung liber den Befehl TAD mit der Angabe der zu
verwendenden Verzégerungszeit.

7.4.2 Tarierbegrenzung (Leergewicht)

Fiir dynamische Prozesse wie das Dosieren sollten Sie den moglichen Tarawert beschran-
ken, damit keine Uberfiillung stattfinden kann. Dies kdnnte passieren, wenn sich nach
dem Start bereits Material im Behéltnis befindet. Falls Sie diese Tarierbegrenzung nicht
setzen, wird der Grobstrom-Abschaltpunkt (CFD) als Begrenzung verwendet.

Nach Start des Abfiillprozesses mit dem Befehl RUN oder iiber einen digitalen Eingang
wird eine eventuell eingestellte Tarierverzogerung (TAD) abgewartet und dann gepriift, ob
das Gewicht unterhalb des angegebenen Wertes fiir das Leergewicht liegt. Wenn ja, wird
tariert, ansonsten wird keine neue Tarierung durchgefiihrt (der alte Tarawert bleibt erhal-
ten).

Lesen Sie bei Bedarf den Wert des Taraspeichers mit dem Befehl TAV? aus.

Voraussetzungen

©®  Der Arbeitsmodus Dosieren (Befehl IMD mit Parameter P1 = 2) muss aktiv sein.
® Die Tarierung muss aktiviert sein (Befehl TMD mit Parameter P1 = 1).

Es spielt keine Rolle, ob die Tarierverzogerung aktiviert ist.

Aktivierung

Aktivieren Sie die Tarierbegrenzung tiber den Befehl ENT mit der Angabe des maximal
zulassigen Wertes fiir das Leergewicht.

7.5 Filter

Bei fast allen Anwendungen werden Sie die Messwerte filtern miissen, um verwertbare
Ergebnisse zu erhalten. Welche Art von Filter dabei am giinstigsten ist, richtet sich
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sowohl nach dem Typ und der GroRe des Aufnehmers als auch nach der Anwendung
selbst. Die in dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken bieten ver-
schiedene Filtertypen und -funktionen, die jedoch nicht alle in jeder Ausfiihrung vor-
handen sind.

ﬂ Die Wahl des Filters und der Filtergrenzfrequenz beeinflusst nicht die interne
Datenrate, d. h. die Geschwindigkeit, mit der Messwerte liberwacht (Grenz-
werte, Spitzenwerte, Trigger, Dosiersteuerung) werden. Nur der Filtermodus 1
(Befehl FMD mit Parameter P1 = 1) beeinflusst die interne Datenrate. Mit dem
Befehl ICR kénnen Sie die Ausgaberate der Messwerte verringern.

Letztlich miissen Sie durch Probieren die optimale Einstellung finden. Das Programm
PanelX bietet Ihnen mit dem Scope die Mdglichkeit, die Messwerte aufzuzeichnen.

Statische Anwendungen

Bei statischen Anwendungen wird das Wagegut (manuell) auf die Waage aufgebracht, ver-
weilt dort, bis die Messung erfolgt ist, und wird dann wieder entnommen. Sie kénnen des-
halb eine relativ starke Filterung wahlen, um eine ruhige Messwertanzeige zu bekommen
(Stillstand).

Vorteilhaft ist, dass bei statischen Anwendungen in der Regel keine Storschwingungen
durch die Anwendung selbst erzeugt werden. Lediglich benachbarte Einrichtungen konn-
ten mechanische Vibrationen auf die Waage iibertragen, z. B. durch Bodenschwingungen,
und miissten dann beriicksichtigt werden.

Dynamische Anwendungen

Bei dynamischen Anwendungen wird das Wagegut automatisch fiir eine bestimmte Zeit
auf die Waage aufgebracht und danach wieder entnommen. Sie miissen deshalb das Fil-
ter so wahlen, dass innerhalb dieses Zeitfensters der Messwert hinreichend genau ein-
geschwungen ist und noch ausreichend Zeit fiir die Messwerterfassung bleibt.

Ist die Filterung zu stark, dauert es zu lange, bis der Endwert erreicht wird, d. h., die
Anzahl von Verwiegungen ist klein oder die Messung erfolgt, bevor der Endwert erreicht
wurde und ist damit falsch. Ist die Filterung zu schwach, ist die Streubreite der Ver-
wiegungen zu grol und die Messunsicherheit steigt.

7.5.1 Filter im PanelX

Der Meniipunkt Filter fiihrt zu den Einstellungen fiir die Messrate und die in den Sen-
sorelektroniken vorhandenen Filter. Solange der Meniipunkt gewahlt ist, wird im
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Hintergrund eine Signalanalyse durchgefiihrt und das Ergebnis ca. alle 10 Sekunden
angezeigt.

ﬂ Der Meniipunkt steht bei AD105D nicht zur Verfligung.

Mess- und Ausgaberate

Wiéhlen Sie die zu verwendende Ausgaberate (ICR) hier aus. Die Ausgaberate ist die Rate,
mit der Messwerte bei dem Befehl MSV? ausgegeben werden. Die Ausgaberate ist nicht
abhangig von den Filtereinstellungen.

Siehe auch Ausgaberate der Messwerte, Filtermodus, Filtergrenzfrequenz.

Mit dem High-Speed-Modus (HSM) kdnnen Sie die Abtastrate des A/D-Wandlers ver-
doppeln. Dies beeinflusst die Filtereinstellungen (Einschwingzeiten, Grenzfrequenz), die
interne Geschwindigkeit, mit der Trigger, Grenz- und Spitzenwerte ausgewertet werden,
und die Ausgaberate.

Siehe Erhohte ADU-Messrate.

Tiefpassfilter
Der Filtermodus (FMD) bestimmt, welcher Filtertyp verwendet wird.
Siehe auch Filtermodus.

Je nach Filtertyp stehen Ihnen verschiedene Grenzfrequenzen (ASF) zur Auswahl. Uber
die Hintergrund-Signalanalyse im Fenster kénnen Sie bei maximaler Filterfrequenz
sehen, welche Storfrequenzen auftreten und ein passendes Filter auswahlen.

Siehe auch Filtergrenzfrequenz.

Kammfilter

Mit den zusétzlich aktivierbaren Kammfiltern kénnen Sie selektiv einzelne Stor-
frequenzen und deren Oberwellen unterdriicken. Sie kdnnen hier festlegen, wie viele
Kammfilter maximal verwendet werden sollen (ADF), wobei sich die Anzahl auch tber die
Angabe der maximalen Einschwingzeit (TMA) verringern lasst, sodass die Signallaufzeit
nicht zu lang wird. Geben Sie 0 ein, wenn Sie keine Begrenzung haben mochten.

Die optimalen Filterfrequenzen werden (iber die Signalanalyse automatisch vom Pro-
gramm berechnet und die ermittelten Werte werden angezeigt.

Siehe auch Kammfilter.
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7.5.2 Filtermodus

Der Filtermodus (Befehl FMD) bestimmt zusammen mit der Filtergrenzfrequenz die
wesentliche Charakteristik der Filterung. Dabei werden je nach Filtermodus verschiedene
Filtertypen und Filterkombinationen verwendet, um die Anforderungen bestmoglich zu
erfiillen.

Filtermodus 0

In diesem Modus wird ein lIR-Tiefpassfilter 2. Ordnung verwendet. Fiir eine selektive Stor-
unterdriickung stehen lhnen zusatzlich Kammfilter und Mittelwertbildung zur Verfligung.

Filtermodus 1

In diesem Modus wird ein schnell einschwingendes, 3-stufiges FIR-Tiefpassfilter ver-
wendet. Das Filter verdndert die interne Datenrate. Fiir eine selektive Storunterdriickung
stehen lhnen zusatzlich Kammfilter und Mittelwertbildung zur Verfiigung.

Dieser Filtermodus ist fiir dynamische Messungen geeignet.

Filtermodus 2

In diesem Modus wird ein lIR-Tiefpassfilter 8. Ordnung verwendet. Fiir eine selektive Stor-
unterdriickung stehen lhnen zusatzlich Kammfilter und Mittelwertbildung zur Verfligung.

Dieser Filtermodus ist vor allem fiir statische Messungen geeignet.

Filtermodus 3

In diesem Modus wird ein lIR-Tiefpassfilter 4. Ordnung verwendet. Eine weitere M6g-
lichkeit zur Filtereinstellung bietet der Befehl FTL. Fiir eine selektive Stérunterdriickung
stehen lhnen zuséatzlich Kammfilter und Mittelwertbildung zur Verfligung.

Dieser Filtermodus ist fiir dynamische Messungen geeignet, insbesondere fiir Dosier-
und Fiillvorgange.

Filtermodus 4

In diesem Modus wird FIR-Tiefpassfilter mit einer Einschwingzeit von unter 100 ms ver-
wendet. Fir eine selektive Storunterdriickung stehen Ihnen zusatzlich Kammfilter und ab
P80 die Mittelwertbildung zur Verfligung.

Dieser Filtermodus ist fiir dynamische Messungen geeignet.

Filtermodus 5 (ab P77.9)

In diesem Modus wird FIR-Tiefpassfilter mit einer Einschwingzeit von unter 250 ms ver-
wendet. Fir eine selektive Stérunterdriickung stehen Ihnen zusatzlich Kammfilter und
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Mittelwertbildung zur Verfligung.
Dieser Filtermodus ist fiir dynamische Messungen geeignet.

7.5.2.1 Kammfilter (notch filter)

Bei allen Filtermodi (FMD) kdnnen Sie zusatzlich mit dem Befehl NTF zwei voneinander
unabhangige Kammfilter aktivieren, um selektiv einzelne Storfrequenzen und deren unge-
rade Oberwellen zu unterdriicken. Die erste unterdriickte Frequenz (Hauptfrequenz) wird
auch als Notch-Frequenz bezeichnet. Die Kammfilter sind in der Voreinstellung deak-
tiviert.

Siehe auch Erhéhte ADU-Messrate.

A Filterverlauf ohne Kammfilter

--------- Filterverlauf mit Kammfilter

Amplitude S

\ /

1. und 3. Oberwelle

>
>

Frequenz

Notchfrequenz f Grenzfrequenz fg

Abb. 7.12 Frequenzgang eines Kammfilters (schematisch)

Berechnung des Parameters P bei bekannter Storfrequenz fi,g¢ch

Verwenden Sie folgende Gleichung, um den NTF-Parameter P bei bekannter Storfrequenz
und Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0) zu berechnen:

P=1+610/ (2 * footch)
Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
P=1+1220/ (2 * frotch)

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:
P =1+400/ (2 * frotch)
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Berechnung der Einschwingzeit

Jedes Filter erhoht die Einschwingzeit. Falls Sie mehrere Filter aktivieren, miissen Sie die
sich ergebenden Zeiten addieren. Die Einschwingzeit in Millisekunden in Abhangigkeit
vom Parameter P betragt bei der Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0):

Tdelay =P *1000/610

Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
Tdelay = P * 1000/ 1220

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:

Tdelay = P * 1000 / 400

Berechnung der Notch-Frequenz bei bekanntem Parameter P

Fir den mit dem Befehl NTF eingestellte Parameter P ist die Notch-Frequenz des Kamm-
filters bei der Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0):

frotech =610/ (2 * (P-1))
Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
froteh = 1220/ (2 = (P-1))

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:

frotch =400/ (2 * (P-1))

7.5.2.2 Mittelwertfilter

Das Mittelwertfilter (Befehl MAC) arbeitet ahnlich wie ein Kammfilter und unterdriickt
selektiv einzelne Storfrequenzen und deren gerade und ungerade Oberwellen. Die erste
unterdriickte Frequenz (Hauptfrequenz) wird auch als Notch-Frequenz bezeichnet.
Siehe auch Erhéhte ADU-Messrate.
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A Filterverlauf ohne Mittelwertfilter

--------- Filterverlauf mit Mittelwertfilter

Amplitude

“t/

1., 2. und 3. Oberwelle

>
L

Frequenz
Notchfrequenz f Grenzfrequenz fg q

Abb. 7.13 Frequenzgang eines Mittelwertfilters (schematisch)

Berechnung des Parameters P bei bekannter Storfrequenz fi,g¢ch

Verwenden Sie folgende Gleichung, um den NTF-Parameter P bei bekannter Storfrequenz
und Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0) zu berechnen:

P=1+610/ (2 * frotch)

Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
P=1+1220/ (2 * frotch)

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Berechnung der Einschwingzeit

Jedes Filter erhoht die Einschwingzeit. Falls Sie mehrere Filter aktivieren, miissen Sie die
sich ergebenden Zeiten addieren. Die Einschwingzeit in Millisekunden in Abhangigkeit
vom Parameter P betragt bei der Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0):

Tdelay = P * 1000/ 610

Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
Tdelay =P %1000/ 1220

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.
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7.5.3 Filtergrenzfrequenz

Stellen Sie die Filtergrenzfrequenz mit dem Befehl ASF ein. Bei ASF mit Parameter P1 =0
sind die Filter deaktiviert.

ﬂ Die sich ergebende Filtercharakteristik hangt nicht nur von diesem Befehl,
sondern auch vom gewahlten Filtermodus (FMD) und der ADU-Messrate
(HSM) ab. In jedem Modus stehen nur bestimmte Filter zur Verfiigung.
Bei der erhéhten ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1) verdoppeln sich
die in den Tabellen angegebenen Frequenzen und halbieren sich die Ein-
schwingzeiten.

Fiir eine selektive Storunterdriickung stehen lhnen in allen Filtermodi zusatzlich Kamm-
filter und Mittelwertbildung zur Verfligung.

Die folgenden Absatze verwenden die Kurzschreibweise FMDx bzw. HSMx fiir die Befehle
FMD bzw. HSM mit Parameter P1 = x.

Filtercharakteristik bei FMDO und HSMO

Es wird ein IIR-Filter 2. Ordnung verwendet. Die angegebene Einschwingzeit ist die Zeit,
die bis zum Einschwingen auf einen Wert mit weniger als 0,1% Abweichung vom Endwert
vergeht.

ASF -3 dB-Grenzfrequenz in Max. Dampfung in dB bei
Hz 300 Hz
0 42 120 -

1 67 40 -20
2 93 18 -34
3 147 8 -48
4 258 4 -60
5 488 3 -72
6 960 1 -82
7 1934 05 -90
8 3943 0,25 -96
9 8082 0,125 -100
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Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend hiervon:

1 60 8

2 120 35

3 240 15

4 480 0,7

5 1000 03

6 2000 0,2

7 4000 0,1

8 8000 0,05

9 16.000 0,025
10  32.000 0,0125

Filtercharakteristik bei FMD1 und HSMO/HSM1

Es wird ein 3-stufiges FIR-Filter verwendet. Die angegebene Einschwingzeit ist die Zeit,
die bis zum Einschwingen auf einen Wert mit weniger als 0,01% Abweichung vom End-
wert vergeht. Die Filter beeinflussen die maximal mogliche Ausgaberate (ICR). Bei FMD1
und HSM1 verdoppeln sich die angegebenen Frequenzen und die Einschwingzeiten hal-
bieren sich.

-3 dB- Damp-
. Sperr-
Grenz- fung in dB . . . | Max. Aus-
. . bereich in
frequenz in im Sperr- H gaberate
4
Hz bereich
0 42 120 - - - - 600
1 54 18 47 63 >90 >90 600
2 91 11 32 45 >90 >70 300
3 127 9 24 31 >90 >60 200
4 165 7 18 24 >90 >60 150
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-3 dB- -20dB | —40dB Damp-

Sperr-
Grenz- bei Fre- | bei Fre- | fung in dB berep'ch - Max. Aus-
ich i
frequenzin | quenz | quenz | im Sperr- H gaberate
z
in Hz in Hz bereich
5 203 5 12 17 >90 >40 120
6 240 4 10,5 13 >90 >34 100
7 278 35 8 10 >90 >34 85
8 316 3 7 9 >90 >30 75
9 353 2,5 6,2 8 >90 >30 66

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:

1 120 8

2 140 6
3 160 55
4 160 5
5 180 45
6 200 4
7 220 35
8 240 3
9 280 2.5
10 320 2

Filtercharakteristik bei FMD2 und HSMO

Es wird ein IIR-Filter 8. Ordnung verwendet. Die angegebene Einschwingzeit ist die Zeit,
die bis zum Einschwingen auf einen Wert mit weniger als 0,01% Abweichung vom End-
wert vergeht.
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mw —3 dB-Grenzfrequenz in Hz | —100 dB bei Frequenz in Hz

1 185
239
309

A~ wN

401
519
673
871
1127

O 00 ~N o v

1459

120
26
22
17
15
13

61
51
a
36
31
26
21
16
10

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D

gilt abweichend hiervon:

1 540
2 680
3 750
4 980
5 1130
6 1350
7 1500
8 2100
9 2900
10 3600
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Filtercharakteristik bei FMD3 und HSMO
Es wird ein IIR-Filter 4. Ordnung verwendet. Die angegebene Einschwingzeit ist die Zeit,
die bis zum Einschwingen auf einen Wert mit weniger als 0,01% Abweichung vom End-

wert vergeht.

Einschwingzeit in ms, | Einschwingzeit in ms,
Option Fast-Track-Fil- | Option Fast-Track-Fil-

-3 dB-Grenz- | Max. Damp-
frequenz in Hz fung in dB

ter nicht aktiv

0 42 -

1 34 150
2 70 190
3 145 260
4 301 260
5 620 260
6 1276 260
7 2623 260
8 5390 260
9 11.075 260

ter aktiv

120
30
12
6

3
15
038
04
0,2

0,1

38
67
94
120
>120
>120
>120
>120

>120

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D

gilt abweichend hiervon:

Einschwingzeit in ms, Option

Fast-Track-Filter nicht aktiv

Einschwingzeit in ms,
Option Fast-Track-Filter

aktiv

-3 dB-Grenz-
frequenz in Hz

0 —
1 90
2 180
3 365
4 730
148

900

1140
1560
1560

(Filter OFF)
20

9

4

2
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Filtercharakteristik bei FMD4/FMD5 und HSMO

Einschwingzeit in ms, Option
Fast-Track-Filter nicht aktiv

1450

2900

5800

11.600

32.200

46.400

Einschwingzeit in ms,
Option Fast-Track-Filter

1560
1560
1560
1560
1560
1560

aktiv

-3 dB-Grenz-

frequenz in Hz

05

0,25
0,12
0,06
0,03

Es wird ein schnell einschwingendes FIR-Tiefpassfilter verwendet. Die angegebene Ein-
schwingzeit ist die Zeit, die bis zum Einschwingen auf einen Wert mit weniger als 0,01%
Abweichung vom Endwert vergeht.
Die Filtercharakteristiken bei FMD5 sind identisch zu denen bei FMD4. Sie knnen aber

bei FMD5 mit dem Befehl MAC noch zusétzlich eine (weitere) Mittelwertbildung akti-
vieren, die allerdings die Einschwingzeit verlangert. Diese Mittelwertbildung ist unab-

hangig von der mit der Ausgaberate (ICR) eingestellten.

0 —_

1
2

>

O 0w ~N o O

PanelX

120
104 21
104 18
104 16
104 15
104 14
104 13
104 9
104 8
104 7
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73
67
60
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60
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Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend hiervon:

mw -3 dB-Grenzfrequenz in Hz
0 —_

1
2

10

(Filter OFF)
140 14
140 12
135 11
150 10
150 9
140 8
160 8
160 5
160 4
160 3

7.5.4 Ausgaberate der Messwerte (Mittelwertbildung)

Sie kénnen mit dem Befehl ICR eine Mittelwertbildung {iber die gemessenen Werte akti-
vieren. Die Ausgaberate beeinflusst nicht die interne Datenrate, d. h., die Geschwindigkeit
der Uberwachung auf Trigger, Grenz- und Spitzenwerte.

Die Ausgaberate wird zusatzlich von folgenden Einstellungen bestimmt:

© Der ADU-Messrate (Befehl HSM),

©® dem Filtermodus 1 (Befehl FMD mit Parameter P1 = 11),

©®  pei Filtermodus 1 auch der Filtergrenzfrequenz (Befehl ﬁ”).

1) AuRer bei AD105D und Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick

Firmware)

150

Beachten Sie die Dateniibertragungsrate lhrer Anwendung: Bei zu hoher Aus-
gaberate kann es sonst zu einem Verlust an Daten kommen, wenn diese
nicht schnell genug iibertragen werden kénnen. Die fiir die Ubertragung
notige Geschwindigkeit (Bitrate) hdngt auch vom eingestellten Uber-
tragungsformat (COF) ab.

PanelX
7 FUNKTIONEN



E@“J Verwenden Sie fiir dynamische Messungen immer die maximale Ausgaberate
(ICR mit Parameter P1 = 0), damit Sie kurze Reaktionszeiten erhalten.

Die folgenden Absatze verwenden die Kurzschreibweise FMDx bzw. HSMx etc. fiir die
Befehle FMD bzw. HSM mit Parameter P1 = x. Die folgenden zwei Tabellen gelten nicht
fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D,
hier ist die Ausgaberate unabhangig von FMD und hangt nur von ICR und HSM ab, siehe
dritte Tabelle.

Ausgaberaten (Messwerte pro Sekunde) bei den Filtermodi FMDO, FMD2, FMD3,
FMD4 und FMD5 in Abhéngigkeit von Parameter P1 von ICR

n Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

0 610 1221
1 305 610
2 153 305
3 76 153
4 38 76
5 19 38
6 10 19
7 5 10

Ausgaberaten beim Filtermodus FMD1 in Abhéngigkeit von der Filtergrenzfrequenz
ASF

Verwenden Sie bei diesem Filtermodus immer ICR mit Parameter P1 = 0, da das Filter fir
dynamische Messungen gedacht ist. Abh&ngig von der eingestellten Filtergrenzfrequenz
(Befehl ASF) ergeben sich trotzdem unterschiedliche Ausgaberaten:

m Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

0 610 1221

1 610 1221

2 305 610

3 204 407
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m Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

4 153 305
5 122 244
6 102 203
7 87 174
8 7 153
9 68 136
10 61 122

Fiir AD105D und Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firm-
ware) gilt abweichend davon fiir alle Filtermodi FMDx:

n Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

0 100 200
1 50 100
2 25 50
3 12 25
4 6 12
5 3 6
6 2 3
7 1 2

7.5.5 Erhohte ADU-Messrate

Die in dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken arbeiten mit einer Stan-
dard-Messrate. Fiir hochdynamische Anwendungen ist es eventuell notwendig, diese
Abtastrate zu erhéhen.

Mit dem Befehl HSM mit Parameter P1 = 1 konnen Sie:

® die Einschwingzeiten von Filtern verringern (halbieren),
® die Geschwindigkeit, mit der Trigger, Grenz- und Spitzenwerte ausgewertet werden,
erhdhen (verdoppeln).
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Durch eine Erh6hung mit dem Befehl HSM mit Parameter P1 = 1 ergeben sich auch fol-
gende weitere Effekte:

® die Frequenzen der Tiefpassfilter verdoppeln sich und

® die Ausgaberate der Daten verdoppelt sich.

ﬂ Beachten Sie die Dateniibertragungsrate Ihrer Anwendung: Bei zu hoher Aus-
gaberate kann es sonst zu einem Verlust an Daten kommen, wenn diese
nicht schnell genug iibertragen werden kénnen. Die fiir die Ubertragung
notige Geschwindigkeit (Baudrate) hdngt auch vom eingestellten Uber-
tragungsformat (COF) ab.

Der Befehl HSM mit Parameter P1 = 0 setzt die Ausgaberate wieder auf die Standard-
Messrate zuriick.

7.6 Trigger

Die Triggerfunktion ist fiir die folgenden Anwendungen sinnvoll:

® Kontrollwaagen,
® Sortierwaagen,
® Mehrkopf-Kombinationswaagen (Multihead Combination Weigher, MHC).

Der Vorteil der Triggerfunktion (TRC) ist es, dass Sie nur einen Gewichtswert als Ergebnis
einer dynamischen Messung ermitteln und im Ausgabespeicher (MAV) ablegen kdnnen.
Damit miissen Sie die Messwerte nicht kontinuierlich (zyklisch) mit hoher Datenrate
abfragen.

Abhéngig von lhrer Anwendung sind die Anforderungen an die Triggerfunktion unter-

schiedlich. Die Sensorelektroniken unterstiitzen verschiedene Funktionen, die Sie liber

den Parameter P2 des Befehls TRC auswahlen:

® Pre-Triggerung iiber einen einstellbaren Pegel (ab Firmware P77.9), auch re-trig-
gerbar fiir Mehrkopf-Kombinationswaagen.

®  Externe Pre-Triggerung iiber einen digitalen Eingang (Triggereingang).

® Post-Triggerung iiber einen einstellbaren Pegel.

® Externe Post-Triggerung iiber einen digitalen Eingang (Triggereingang).

Auler der Pre-Triggerung liber Pegel ist keine Triggerfunktion re-triggerbar. Ein einmal

gestarteter Triggervorgang muss erst beendet sein, bevor der Triggerstart wieder frei-
gegeben wird.
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Voraussetzungen

®

®

®

Der Triggermodus muss aktiv sein (Befehl IMD mit Parameter P1 = 1).

Die Einstellung andert auch den Inhalt des Messwertstatus, den Sie mit jedem Mess-
wert auslesen kdnnen.

Sie sollten die schnellste Ausgaberate wahlen (Befehl ICR mit Parameter P1 = 0),
siehe Ausgaberate der Messwerte.

Wabhlen Sie entsprechend schnelle Filter, siehe Filter.

Zusatzfunktionen

Zu den einzelnen Triggerfunktionen gibt es je nach Anwendung noch Zusatzfunktionen:

®
®

®
®

Automatisches Nullstellen (CDT),

Grenzwerte (LIV1 bis LIV4) zur Uberwachung des Triggerergebnisses (MAV) fiir Sor-
tierfunktionen mit verzégerter Schaltfunktion (AT1 bis AT4, DT1 bis DT4),

Uberwachung der Triggerergebnisse auf Min/Max (CPV),
Korrektur von systematischen Abweichungen (TRF) bei den Triggerergebnissen.

Siehe auch Kontrollwaage (Checkweigher), Sortierwaage.

Messwertausgabe und Bewertung

Nach der Wagung wird das Wageergebnis zur weiteren Verarbeitung statistisch aus-
wertet. So stehen lhnen neben dem Triggerergebnis folgende Informationen zur Ver-

fiigung:

©  Anzahl der Triggerergebnisse (TRN),

© Mittelwert (TRM) der Triggerergebnisse,

© Standardabweichung (TRS) der Triggerergebnisse.

Zusatzlich konnen Sie die Triggerergebnisse auf Min/Max (CPV) Uiberwachen.

Der Befehl CTR I6scht alle Triggerergebnisse.

154
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7.6.1 Pre-Triggerung iiber Pegel

A
Ergebnis
speichern

Messwert Einschwingzeit Messzeit

Pegel

>

Zeit

Trigger
Abb. 7.14 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Verwenden Sie bei einer Verwiegung ohne externen Sensor das Messsignal selbst, um zu
erkennen, wann ein neues Wagegut auf der Wagezelle oder Wageplattform ankommt.
Sobald der Triggerpegel liberschritten ist, startet in diesem Modus die Einschwingzeit.
Dann erfolgt in der Messzeit die Gewichtsbestimmung und der Gewichtswert wird im Aus-
gabespeicher (MAV) abgelegt. Sobald dies erfolgt ist, wird im erweiterten Mess-
wertstatus (CSM mit Parameter P1 = 2) Bit 2 auf 1 gesetzt.

Diese Art der Triggerung ist nur fiir Vorgange geeignet, bei denen die Waage zwischen
den Wagungen entlastet wird.

Voraussetzungen
® Beim ersten Start muss die Waage entlastet sein, damit eine Pegeliiberschreitung
auftritt.

® Nach jeder Messung muss der aktuelle Messwert den Triggerpegel unterschreiten,
sonst wird kein neuer Triggervorgang gestartet.

Aktivierung

Parameter P1 = 1 des Befehls TRC aktiviert die Triggerung und Parameter P2 = 0 diese
Funktion. Legen Sie iber die anderen Parameter den Triggerpegel, die Einschwingzeit
und die Messzeit fest.
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Zusatzfunktionen

©® Sie kénnen in diesem Modus mit dem Befehl RTB eine Re-Triggerung ermdglichen.
Dies ist z. B. bei der Anwendung in einer Mehrkopf-Kombinationswaage (Multihead
Combination Weigher, MHC) sinnvoll.

® Um die Genauigkeit der Messwerte in diesem dynamischen Prozess zu verbessern,
stehen lhnen die Befehle DZT und CDT fiir zusé&tzliche Nullstellfunktionen zur Ver-
fiigung.

7.6.2 Externe Pre-Triggerung

A

Messwert Ergebnis
Einschwingzeit Messzeit speichern

>

| Zeit
Trigger

Abb. 7.15 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Verwenden Sie diese Funktion, wenn Sie Uber einen Sensor erkennen kénnen, wann ein
neues Wagegut auf der Wagezelle oder Wageplattform ankommt. Die Triggerflanke star-
tet die Einschwingzeit. Dann erfolgt in der Messzeit die Gewichtsbestimmung und der
Gewichtswert wird im Ausgabespeicher (MAV) abgelegt. Sobald dies erfolgt ist, wird im
erweiterten Messwertstatus (CSM mit Parameter P1 = 2) Bit 2 auf 1 gesetzt.

Wahrend der Messung (Einschwingzeit plus Messzeit) hat ein weiteres Triggersignal
keine Wirkung (keine Re-Triggerung). Danach kann ein neues Wagegut gemessen wer-
den, d. h., eine Entlastung der Waage ist nicht erforderlich.
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Voraussetzungen

©  Der Triggermodus muss aktiv sein (IMD mit Parameter P1 = 1).

® Der Sensor, z. B. eine Lichtschranke, muss iiber einen digitalen Eingang ange-
schlossen sein (IN1 bei den Sensorelektroniken bis einschlieBlich der 3. Generation
(AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT
und C16i), bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) kénnen Sie den Eingang wahlen).

® Der Ruhepegel des Triggereingangs ist HIGH (1), der Trigger wird durch die fallende
Flanke ausgeldst. Sie kdnnen einen invertierten Pegel mit dem Befehl POL beriick-
sichtigen.

Aktivierung

Parameter P1 = 1 des Befehls TRC aktiviert die Triggerung und Parameter P2 = 1 diese
Funktion. Legen Sie Uiber die anderen Parameter die Einschwingzeit und die Messzeit
fest.

Zusatzfunktion

® Um die Genauigkeit der Messwerte in diesem dynamischen Prozess zu verbessern,
stehen lhnen die Befehle DZT und CDT fiir zuséatzliche Nullstellfunktionen zur Ver-
figung.
Siehe (dynamische) Nullnachfiihrung, Nullstelloptionen beim Abfiillen.
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7.6.3 Post-Triggerung iiber Pegel

A Ergebnis

Messwert Messwerte im Ringpuffer speichern

Giiltige Messwerte

Toleranz-
band

Pegel

Start-Trigger Stopp-Trigger Zeit

Abb. 7.16 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Verwenden Sie bei einer Verwiegung ohne externen Sensor das Messsignal selbst, um zu
erkennen, wann ein neues Wagegut auf der Wagezelle oder Wageplattform ankommt.
Sobald der Triggerpegel tiberschritten ist, werden die Messwerte in einen Ringpuffer
gespeichert. In den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FITTA, PAD400x,
PW15iA) werden bis zu 199 Messwerte im Ringpuffer gespeichert, in den alteren Sen-
sorelektroniken bis zu 99. Beim Unterschreiten des Triggerpegels erfolgt der Stopp-Trig-
ger (Post-Trigger) und der Ringpuffer wird gepriift: Beginnend beim letzten gemessenen
Wert wird auf giiltige Messwerte, d. h. auf Werte innerhalb des Toleranzbandes gepriift
und daraus der Mittelwert berechnet. Dieser Gewichtswert wird dann im Aus-
gabespeicher (MAV) abgelegt. Sobald dies erfolgt ist, wird im erweiterten Mess-
wertstatus (CSM mit Parameter P1 = 2) Bit 2 auf 1 gesetzt. Die Anzahl der giiltigen
Messwerte wird im Parameter P5 des Befehls TRC gespeichert.

Diese Art der Triggerung ist nur fiir Vorgdnge geeignet, bei denen die Waage zwischen
den Wagungen entlastet wird.

Voraussetzungen
® Beim ersten Start muss die Waage entlastet sein, damit eine Pegeliiberschreitung
auftritt.

® Nach jeder Messung muss der aktuelle Messwert den Triggerpegel unterschreiten,
sonst wird kein neuer Triggervorgang gestartet.

PanelX
158 7 FUNKTIONEN



Aktivierung

Parameter P1 = 1 des Befehls TRC aktiviert die Triggerung und Parameter P2 = 2 diese
Funktion. Legen Sie Uiber die anderen Parameter den Triggerpegel und die Gré3e des Tole-
ranzbandes fest.

Zusatzfunktion

® Um die Genauigkeit der Messwerte in diesem dynamischen Prozess zu verbessern,
stehen lhnen die Befehle DZT und CDT fiir zuséatzliche Nullstellfunktionen zur Ver-
figung.
Siehe (dynamische) Nullnachfiihrung, Nullstelloptionen beim Abfiillen.

7.6.4 Externe Post-Triggerung

A

Ergebnis
Messwert Messwerte im Ringpuffer speichern
Giiltige Messwerte
Toleranz- | I A J \ A —
band Sollwert

f \

>

Trigger Zeit

Abb. 7.17 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Verwenden Sie diese Funktion, wenn Sie Uber einen Sensor erkennen kdnnen, wann das
Wigegut die Wagezelle oder Wageplattform verlassen wird. Die Messwerte werden kon-
tinuierlich in einen Ringpuffer gespeichert. In den Sensorelektroniken der 4. Generation
(FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA) werden bis zu 199 Messwerte im Ringpuffer gespei-
chert, in den alteren Sensorelektroniken bis zu 99. Wenn kurz vor dem Verlassen des
Wagebereiches der Stopp-Trigger auftritt, wird der Ringpuffer gepriift: Beginnend beim
letzten gemessenen Wert wird auf gliltige Messwerte, d. h. auf Werte innerhalb des Tole-
ranzbandes gepriift und daraus der Mittelwert berechnet. Dieser Gewichtswert wird dann
im Ausgabespeicher (MAV) abgelegt. Sobald dies erfolgt ist, wird im erweiterten Mess-
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wertstatus (CSM mit Parameter P1 = 2) Bit 2 auf 1 gesetzt. Die Anzahl der giiltigen Mess-
werte wird im Parameter P5 des Befehls TRC gespeichert.

Danach kann ein neues Wagegut gemessen werden, d. h., eine Entlastung der Waage ist
nicht erforderlich.

Voraussetzungen

®
®

Der Triggermodus muss aktiv sein (IMD mit Parameter P1 = 1).

Der Sensor, z. B. eine Lichtschranke, muss (iber einen digitalen Eingang ange-
schlossen sein (IN1 bei den Sensorelektroniken bis einschlieBlich der 3. Generation
(AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT
und C16i), bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) kénnen Sie den Eingang wahlen).

Der Ruhepegel des Triggereingangs ist HIGH (1), der Trigger wird durch die fallende
Flanke ausgel&st. Sie kdnnen einen invertierten Pegel mit dem Befehl POL bertick-
sichtigen.

Aktivierung

Parameter P1 = 1 des Befehls TRC aktiviert die Triggerung und Parameter P2 = 3 diese
Funktion. Legen Sie iber die anderen Parameter den Sollwert und das Toleranzband fest.

Zusatzfunktionen

®

160

Um die Genauigkeit der Messwerte in diesem dynamischen Prozess zu verbessern,
stehen lhnen die Befehle DZT und CDT fiir zuséatzliche Nullstellfunktionen zur Ver-
fiigung.

Siehe (dynamische) Nullnachfiihrung, Nullstelloptionen beim Abfiillen.

Verwenden Sie die Funktion Post-Trigger-Verzdgerungszeit (PTD) zum Ausgleich
der Verzégerungszeiten der aktiven Digitalfilter und zur optimalen Ausnutzung der
verfligbaren Messzeit (das Wagegut hat die Wageplattform gerade noch nicht ver-
lassen bzw. das Verlassen wirkt sich durch die Filterverzégerungszeiten noch nicht
auf den Messwert aus).

Siehe Nullstellen nach Verzégerung.

Eine konstante Abweichung zwischen statischem Abgleich und dynamischem Resul-
tat kdnnen Sie tber den Korrekturfaktor fiir Triggerergebnisse (TRF) verringern.
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7.6.5 Trigger-Verzogerungszeit

A
Messwert Einschwingzeit Ergebnis
VT Messzeit speichern

Pegel

>

Zeit

Trigger

Abb. 7.18 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Verwenden Sie bei einem unregelmafRigen oder starken Einschwingen oder falls zwi-
schen den Wagungen kurzzeitig Messwerte tiber dem Triggerpegel auftreten kdnnen die
Trigger-Verzdgerungszeit (nur in Verbindung mit Pegel-Pre-Triggerung anwendbar). Mit
Uberschreitung des Triggerpegels startet zunachst die Trigger-Verzdgerungszeit (TVT).
Wenn in dieser Zeit der Triggerpegel nicht unterschritten wird, startet wie Gblich die Ein-
schwingzeit (TRC, Parameter P4). Sollte jedoch wahrend der Trigger-Verzdgerungszeit
der Triggerpegel noch einmal unterschritten werden, wird auf ein erneutes Uberschreiten
des Triggerpegels gewartet, d. h., die Messung wird nicht fortgesetzt. Die Trigger-Ver-
zOgerungszeit startet erneut, wenn der Triggerpegel wieder liberschritten wird.

Voraussetzungen

©  Der Triggermodus muss aktiv sein (Befehl IMD mit Parameter P1 = 1).

® Die Betriebsart Pegel-Pre-Triggerung muss aktiv sein (Befehl TRC mit Parameter P1
=1und P2 = 0).

® Beim ersten Start muss die Waage entlastet sein, damit eine Pegeliiberschreitung
auftritt.

® Nach jeder Messung muss der aktuelle Messwert den Triggerpegel unterschreiten,
sonst wird kein neuer Triggervorgang gestartet.
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Aktivierung

Aktivieren Sie die Funktion mit dem Befehl TVT durch Angabe der Anzahl von Mess-
werten, die abgewartet bzw. die auf Unterschreiten des Triggerpegels gepriift werden sol-
len.

7.6.6 Re-Triggerung

Diese Funktion ist speziell bei Anwendungen in Mehrkopf-Kombinationswaagen (Mul-
tihead Combination Weigher, MHC) niitzlich: Fallt bei stiickigem Fiillgut ,nachtraglich”
noch ein Teil auf die Waage, so beginnt die Messung erneut, d. h., es wird das aktuelle
Gewicht gemessen und nicht ein Mittelwert aus altem und neuem Messwert gebildet.
Die Funktion unterteilt die Messung in mehrere Abschnitte (Befehl MVC). Fiir jeden
Abschnitt wird der Mittelwert gebildet und gepriift, ob er innerhalb des mit dem Befehl
RTB vorgegebenen Toleranzbandes liegt. Ist dies nicht der Fall, beginnt die Messzeit mit
diesem Abschnitt erneut, d. h., es werden die alten Abschnitte verworfen und die Zahlung
beginnt erneut. Das Toleranzband wird ebenfalls auf den neuen Mittelwert angewandt.
In den Grafiken wird die Kurzschreibweise TRC P3 fiir Befehl TRC, Parameter P3 ver-
wendet.

Siehe auch Pre-Triggerung {iber Pegel, Trigger-Stopp (TSL, TST), TVT, MAV.

A )
Triggerver-

Gewicht z6gerungszeit (TVT)

Triggerergebnis (MAV)
Gesamte Messzeit (TRC P5) | verfligbar ohne Re-Trigger

Toleranzband (+RTB)

T l
| 1
TEmm——— e

Trigger- H i |
-f--—-====-- Abschnitt 1 | Abschnitt 2 | Abschnitt 3 | Abschnitt 4
Startpegel 1 1 1
(TRC P3) |
1

Trigger-
--- Stopppegel
(TSL)

AA,
Vv >

: Trigger-

. Einschwing- | Stoppzeit (TST)
\zeit (TRC P4) i

L

Ausgang | Stopp Materialtransport |

Abb. 7.19 Normaler Verlauf der Triggermessung, MVC mit Parameter P1 = 4
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Automatischer Triggerergebnis (MAV)

A Triggerver- Re-Trigger . Gesamte Messzeit (TRC P5) verfiighar nach Re-Trigger

zogerungszeit (TVT)  \  focccc i mcccccccccc e e e = ] -

Gewicht
Toleranzband (+RTB)

,\/\/\/\N 3 : Toleranzband (*RTB)

1
1
Trigger- \ | |
----------- | Abschnitt 1 Abschnitt 2 | Abschnitt 3 | Abschnitt 4
Startpegel 1 ! !
(TRC P3) ! i |
1 1 1
MV(.:: Anzahl Abschnitte in der Messzeit Trigger-
i --® - - Stopppegel
' (TSL)
1
1
1
1
1

AA
V'V

Trigger-

Einschwing- Stoppzeit (TST)

\zeit (TRC P4)
1

Ausgang Stopp Materialtransport

Abb. 7.20 Triggermessung mit Re-Trigger, MVC mit Parameter P1 = 4

Voraussetzung

® Es muss Pegel-Triggerung aktiv sein (Befehl TRC mit Parameter P2 = 0).

Aktivierung

Der Befehl RTB mit Parameter P1 > 0 setzt das Toleranzband und aktiviert die Pre-Trig-
gerung. Geben Sie auRerdem bei dem Befehl TRC den Parameter P5 (gesamte Messzeit)
an und mit dem Befehl MVC die Anzahl der Abschnitte, die gebildet werden sollen.
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7.6.7 Trigger-Stopp (Pegel, Zeit)

A
Ergebni
Messwert Einschwingzeit Messzeit s;g?chn:n
Pegel
ege f Trigger-
Stopppegel
Zeit
Trigger Trigger-
Stoppzeit

Abb. 7.21 Ablaufdiagramm einer Messung (schematisch).

Speziell fiir die Anwendung in Mehrkopf-Kombinationswaagen (Multihead Combination
Weigher, MHC) sind die Funktionen Trigger-Stopppegel (TSL) und Trigger-Stoppzeit
(TST) niitzlich (nur in Verbindung mit Pegel-Pre-Triggerung anwendbar). Nach Ablauf der
Messzeit und Ermittlung des Gewichtswertes (MAV) verweilt das Wagegut solange im
Wagebehiltnis, bis dieses von der Steuerung zur Abfiillung freigegeben wird. Wird wah-
rend der Entleerung der Trigger-Stopppegel unterschritten, beginnt die Trigger-Stoppzeit.
Erst nach Ablauf dieser Zeit kann ein erneuter Starttrigger (Pegeltrigger) erfolgen.

Voraussetzungen

©®  Der Triggermodus muss aktiv sein (Befehl IMD mit Parameter P1 = 1).
©® Die Betriebsart Pegel-Pre-Triggerung muss aktiv sein (Befehl TRC mit Parameter P1

=1und P2 =0).

® Beim ersten Start muss die Waage entlastet sein, damit eine Pegeliiberschreitung
auftritt.

Aktivierung

Aktivieren Sie die Funktion mit dem Befehl TSL und geben Sie beim Befehl TST die War-
tezeit an.
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Zusatzfunktion

® FEine konstante Abweichung zwischen statischem Abgleich und dynamischem Resul-
tat konnen Sie tUber den Korrekturfaktor fiir Triggerergebnisse (TRF) verringern.

7.7 Grenzwerte

ﬂ Im Dosiermodus (Befehl IMD mit Parameter P1 = 2) werden die digitalen Aus-
génge fiir die Steuerung verwendet und es stehen Ihnen keine Grenz-
wertfunktionen zur Verfligung. Die Grenzwerte sind nur bei Parameter P1 = 0
(Standard) oder 1 (Triggermodus) verfiigbar.

Die meisten der in dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken enthalten
vier Grenzwertfunktionen. Stellen Sie die Grenzwerte iber den Meniipunkt Grenzwerte
oder Uber die Befehle LIV1 bis LIV4 ein. Folgende Eingangssignale sind moglich:

® Bruttosignal,

® Nettosignal,

© das Triggerergebnis (MAV),
® 3spitzenwerte (Min/Max).

Die Grenzwertmodi Verzogert: AuBerhalb/Innerhalb Band und Verzogert: Ober-
halb/Unterhalb Pegel stehen nur fiir das Eingangssignal Triggerergebnis zur Verfiigung.
Siehe auch Abschnitt Sortierwaage zur Anwendung dieser Funktionen.

Die Uberwachung der Grenzwerte ist immer aktiv, auch ohne Kommunikation iiber eine
der Schnittstellen. Die Uberwachungsgeschwindigkeit ist abhingig von der Fil-
tereinstellung (FMD, ASF) und der eingestellten Abtastrate (HSM).

Lesen Sie den Status der Grenzwerte mit den Befehlen MSV oder RIO aus.

3&"'.‘ Sensorelektroniken ohne digitale Ausgange bendtigen eine externe Steuerein-

—*  heit, damit digitale I/Os zur Verfligung gestellt werden kdnnen. Die Infor-
mationen zur Steuerung digitaler Ausgange werden z. B. im Messwertstatus
(MSV), im Triggerstatus (MAV) oder im Dosierstatus (SDO) {ibertragen. Die
Steuereinheit muss dann nur die entsprechenden Bits iiberwachen und an
digitale Ausgénge weiterleiten.
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7.8 Spitzenwerte

Die in dieser Dokumentation beschriebenen Sensorelektroniken enthalten einen Speicher
fiir den minimalen (Min) und einen fiir den maximalen (Max) Messwert. Aktivieren Sie die
Erfassung tiber den Meniipunkt Home und den Bereich Geratestatus oder tiber den
Befehl PVS. Folgende Eingangssignale sind mdglich:

® Bruttosignal,
® Nettosignal,
® das Triggerergebnis (MAV).

Die Uberwachung der Spitzenwerte ist immer aktiv, auch ohne Kommunikation iiber eine
der Schnittstellen. Die Uberwachungsgeschwindigkeit ist abhangig von der Fil-
tereinstellung (FMD, ASF) und der eingestellten Abtastrate (HSM).

Relevante Befehle

® Min/Max-Speicher I6schen (es werden immer beide Spitzenwerte gleichzeitig
geldscht): CPV oder Zuriicksetzen im Menlipunkt Home, Bereich Geratestatus.
® Spitzenwerte auslesen: PVA.

7.9 10-Einstellungen im PanelX

Der Meniipunkt 10 fiihrt zu den Einstellungen fiir die digitalen Ein- und Ausgange sowie

fuir die Ausgabe von Messwerten auf den seriellen Schnittstellen nach dem Beenden des
Programms, d. h., fiir die Ausgabe an andere Teilnehmer. Die Einstellungen sind in zwei

Abschnitte aufgeteilt. Klicken Sie zum Abschluss Ihrer Einstellungen jeweils auf Schrei-

ben, um die Einstellungen in der Sensorelektronik zu speichern.

Abschnitt 10

Verwenden Sie bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) nach Méglichkeit die Einstellung Benutzerdefiniert (IOM), um die Ein- und Aus-
gange frei zuordnen zu kdnnen. Bei allen anderen Sensorelektroniken bis zur 3. Gene-
ration (AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT
und C16i) ist keine freie Zuordnung maglich und die Option nicht aktivierbar.

n PW15iA und PAD400x verwenden gemeinsame Anschlisse fir Ein- und Aus-
gang. Aktivieren sie daher die Ausgangsfunktion nur, wenn der Anschluss
auch als Ausgang verwendet wird und entsprechend angeschlossen ist.
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In der Einstellung Benutzerdefiniert und nach Auswahl der Funktion Manuell konnen Sie
die einzelnen Ausgange in der Spalte Status ein- und ausschalten, d. h., HIGH- oder
LOW-Pegel setzen. Zur Einstellung DL1/DL2 siehe auch Nachstrom.

Modus Ausgénge: Bei einigen Sensorelektroniken ist die Belegung der Ausgange zwi-
schen verschiedenen Varianten umschaltbar. Wahlen Sie in diesen Fallen hier die
gewiinschte Konfiguration.

Eingangssignalpegel: Bei einigen Sensorelektroniken ist auch die Auswahl der Schalt-
schwelle an den Eingdngen (SPL) mdglich. Sie kdnnen dann festlegen, ob die Umschal-
tung von LOW nach HIGH und zuriick zwischen 1 und 4 V oder zwischen 6 und 10 V
erfolgt. Die erste Variante ist z. B. fiir TTL- oder CMOS-Signale geeignet, die zweite z. B.
fiir eine Ansteuerung liber SPS-Signale.

Abschnitt Messwertausgabe

Ausgabeformat: Setzt das fiir die Ausgabe auf den seriellen Schnittstellen verwendete
Format wie beim Befehl COF beschrieben.

Uber Status Messwert kdnnen Sie wahlen, ob bei den Formaten, die mehr als nur den
Messwert Uibertragen, der normale Status, der erweiterte Status oder anstelle des Status
die Priifsumme (CSM) ausgegeben wird.

Trennzeichen: Geben Sie hier das Trennzeichen (TEX) an, das fiir die ASCII-Ausgabe von
Messwerten und fiir die Ausgabe von Werten in den Logdateien verwendet werden soll.
Abschlusswiderstand: Die Busabschlusswiderstande (STR) sichern den Ruhepegel auf
den Schnittstellenleitungen, wenn kein Teilnehmer sendet. Der Busabschluss darf nur bei
zwei Teilnehmern pro Bussystem aktiv sein uns muss sich an den Leitungsenden befin-
den.

ﬂ Bei einigen Sensorelektroniken kénnen oder miissen die Bus-
abschlusswiderstande iiber einen DIP-Schalter aktiviert werden und der
Befehl hat dann keine Auswirkung. Kontrollieren Sie deshalb das Verhalten
bzw. lesen Sie die entsprechende Bedienungsanleitung.

35‘.' Sensorelektroniken ohne digitale Ausgange bendétigen eine externe Steuerein-

—  heit, damit digitale 1/0s zur Verfligung gestellt werden kdnnen. Die Infor-
mationen zur Steuerung digitaler Ausgange werden z. B. im Messwertstatus
(MSV), im Triggerstatus (MAV) oder im Dosierstatus (SDO) iibertragen. Die
Steuereinheit muss dann nur die entsprechenden Bits iberwachen und an
digitale Ausgénge weiterleiten.
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7.10 Systematische Abweichung

Bei Abfiillprozessen kann es je nach Anlage dazu kommen, dass nach jedem Abfiillen

eine bestimmte Menge des Abfiillgutes verloren geht oder zusatzliches Material hin-
zukommt. Dieser Schwund bzw. Zusatz, der erst nach der Kontrollwagung entsteht, kann
daher von der Optimierung nicht erfasst werden. Sie kdnnen jedoch mit der Funktion ,Sys-
tematische Abweichung" diesen Schwund bzw. Zusatz berlicksichtigen.

Beispiel

Beim Befiillen von Sacken mit einem Fiillgewicht von 50 kg wird der Sack nach der Kon-
trollwagung abgeworfen. Dabei wird durch die Sackklemme etwa 200 g Material aus dem
gefiillten Sack entnommen, sodass der abgeworfene Sack statt 50 kg nur noch 49,8 kg
wiegt.

Geben Sie in diesem Fall als Korrektur den Befehl SYD20 ein, der eine Uberfiillung mit
200 g (10 * P1 von SYD) veranlasst. Damit wird der Sack zunachst mit 50,2 kg gefiillt und
hat nach dem Abwerfen das Sollgewicht von 50 kg.

Voraussetzung

©  Der Arbeitsmodus Dosieren (Befehl IMD mit Parameter P1 = 2) muss aktiv sein.

Aktivierung

Aktivieren Sie die Funktion iiber den Befehl SYD mit der Angabe der Uberfiillung (positiver
Wert) oder Unterfiilllung (negativer Wert). Als Wert sind maximal 5% des Nennwertes
(NOV) erlaubt.

7.11 Eichfahiger Modus

ﬂ Der Eichzahler (TCR) wird bei jedem Ausfiihren des Befehls LFT mit neuem
Parameter (Umschalten in den eichfahigen oder in den industriellen Modus)
um eins erhoht. Im eichfahigen Modus ist kein Abgleich mehr méglich, Sie
missen den Abgleich im industriellen Modus durchfiihren. Da der Zah-
lerstand bei eichpflichtigen Anwendungen auf der Waage notiert wird, lassen
sich Anderungen an der Justierung bzw. Kalibrierung hiermit feststellen.

Nach dem Umschalten in den eichfahigen Modus im Meniipunkt Waage oder iiber den
Befehl LFT mit Parameter P1 > 0 sind folgende Befehle gegen schreibenden Zugriff
gesperrt:
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CRC, CWT, DPT, ENU, IDN, LDW, LIC, LWT, MRA, MTD, NOV, RSN, SFA, SZA, TDD

mit Parameter P1 = 0, TRF, ZSE, ZTR

Falls Sie einen dieser Befehle schreibend senden, wird mit 2cr1f geantwortet.

Ab P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware) wird im eichfdhigen
Modus auch die Integritat des Flash-Speichers iiberwacht. Bei jedem Sys-
temstart und alle 15 Minuten wahrend des Betriebs wird durch einen Hin-
tergrundprozess der Programmcode Uberpriift. Falls der Test negativ
ausfallt, werden keine Messwerte mehr ausgegeben (,----- “ bzw. ,Over-
flow").

Siehe auch ESR, ERR.

Bei einigen Sensorelektroniken ist die Umschaltung auch per Hardware-
Schalter méglich. In diesen Fallen hat der Befehl LFT keine Wirkung, wenn
der Schalter auf eichfahig steht.

Besonderheiten

® LFT mit Parameter P1 > 0: Der Tarierbereich wird auf 0 ... NOV eingeschrankt. Liegt
der Wert auBBerhalb dieses Bereiches, so erfolgt die Kennzeichnung 'Messwert auBer-
halb des Messbereiches' im Messwertstatus (bei CSM = 2, siehe Befehl MSV,
Beschreibung Messwertstatus).

® LFT mit Parameter P1 = 0; Der Bruttowert wird auf den Bereich +150 % von NOV Uber-

priift.

® LFT mit Parameter P1 = 1 (OIML): Der Bruttowert wird auf den Anzeigebereich —20 d
.. NOV + 9 d tiberpriift.

® LFT mit Parameter P1 = 2 (NTEP): Der Bruttowert wird auf den Anzeigebereich —2%
.. NOV + 5% Uberpriift.
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Der Meniipunkt Scope bietet Ihnen sowohl die Moglichkeit, das aktuelle Signal anzu-
zeigen, als auch das Signal in Echtzeit zu analysieren oder triggergesteuerte Auf-
zeichnungen vorzunehmen.

Betriebsart wahlen
Bei Modus kdnnen Sie zwischen drei verschiedenen Betriebsarten wahlen:

1. Standard
Zeigt Ihnen die aktuell gemessenen Werte {iber der Zeit. Je nach Uber-
tragungsgeschwindigkeit der Schnittstelle konnen hier eventuell nicht alle Werte
angezeigt werden.

2. Echtzeit
Zeigt Ihnen Messwerte (iber der Zeit und zusatzlich eine Auswertung der bei der
Messung auftretenden Frequenzen. Als Startzeitpunkt knnen Sie liber Trigger
(Register Diagramm auf der rechten Seite) verschiedene Bedingungen setzen, um
nur bestimmte Messwerte zu erhalten, z. B. ab dem Start des Grobstroms oder ab
einem bestimmten Pegel.

3. Analyse
Schaltet alle Filter und die Mittelwertbildung aus, sodass Sie quasi die ,Rohwerte"
des A/D-Wandlers erhalten und Zeitpunkt sowie GroRe von Stérungen iden-
tifizieren kdnnen.

In den beiden letzten Modi knnen Sie die Messung auf ein einzelnes Zeitfenster
beschréanken (Einzelmessung) oder kontinuierlich aufzeichnen.

Zeitfenster setzen

Im Modus Standard kdnnen Sie einen Zeitraum wahlen, der in der Grafik angezeigt wer-
den soll. In den anderen Modi kénnen Sie zwischen verschiedenen festen Zeitfenstern
wabhlen: In der Regel werden die Werte hier Uiber einen Trigger in der Sensorelektronik
erfasst und erst danach zum Programm PanelX tbertragen. Damit wird die Messung in
diesen Modi unabhéngig von der Ubertragungsgeschwindigkeit der Schnittstelle. Die
maoglichen Zeitfenster hdngen von der Sensorelektronik und dem dort zur Verfligung ste-
henden Speicher ab (siehe auch Befehl DGN).
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Cursor

Aktivieren Sie Cursor im Register Diagramm auf der rechten Seite, um zwei Cursor in der
Grafik einzublenden. Sollte einer oder beide Cursor nicht sichtbar sein, klicken Sie auf
Suchen, um die Cursor in den angezeigten Bereich zu stellen.

Der rote Cursor zeigt in einem kleinen Feld die aktuelle Position, der blaue Cursor zeigt
zusatzlich noch Mittelwert und Standardabweichung des Bereichs zwischen den beiden
Cursorpositionen. Falls die beiden Anzeigefelder relevante Teile in der Grafik verdecken,
kdnnen Sie sie an eine andere Position verschieben: In das Feld klicken und bei gedriick-
ter Maustaste verschieben.

Trigger

Der Trigger ist nur in den Modi Echtzeit und Analyse verfiigbar. Wahlen Sie hier, ob eine
Aufzeichnung in der Sensorelektronik erfolgen soll und wenn ja, wann die Aufzeichnung
beginnen oder beendet werden soll.

In der Einstellung Aus werden die Messwerte direkt an das Programm geschickt, d. h., je
nach Ubertragungsgeschwindigkeit der Schnittstelle kénnen hier eventuell nicht alle
Werte angezeigt werden.

Bei aktivem Trigger werden die Messwerte zunachst im Gerat gespeichert. Die maximale
Speichergrole betragt bei den Geraten der 4. Generation (FIT5A, FITTA, PAD400x,
PW15iA) 8192 Messwerte. Dies entspricht ca. 13 s bei einer Messrate von 600 Hz. Altere
Gerate bzw. Gerate mit einer Firmwareversion kleiner als P80 kdnnen maximal 512 Mess-
werte intern speichern.

Mdgliche Startzeitpunkte sind: Sofort mit Start (auf die Schaltflache Start klicken), beim
Eintreten des Triggerereignisses (Triggerereignis), beim Beginn des Dosierens, des
Grobstroms, des Feinstroms, des Nachstroms oder des Entleerens sowie beim Uber-
oder Unterschreiten eines Pegels.

Magliche Stoppzeitpunkte sind: Beim Eintreten des Triggerereignisses (Triggerereignis)
und beim Uber- oder Unterschreiten eines Pegels.

Signal

Uber das Register Signal auf der rechten Seite kénnen Sie verschiedene Statussignale in
die Grafik einblenden: Klicken Sie in der rechten Spalte der Tabelle auf das Kastchen.
Andern Sie die Farbe der angezeigten Kurve, indem Sie auf das Farbfeld klicken.
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Servicefunktionen im Programm PanelX

Das Menii Service ruft den Servicebereich auf. Sie kénnen im Servicebereich alle Pro-
tokolle auslesen, falls Sie die Protokollfunktion bei Protokolle aktivieren aktiviert haben.
Die Zeit in Sekunden zwischen zwei Logeintragen legen Sie beim Fenster mit der Aus-
gabe der Temperaturwerte fest (86.400 entspricht einem Eintrag pro Tag).

Folgende Protokolldateien stehen zur Verfiigung:

® Kalibrierprotokoll: Logdatei mit Kalibrierdaten

® Datenprotokoll: Logdatei mit Messergebnissen
®  Umweltprotokoll: Logdatei mit Temperaturwerten
©® Fehlerprotokoll: Logdatei mit Fehlern

AuBerdem kdnnen Sie den ADU- und den Sensor-Overflowzéhler auslesen sowie die aktu-
ellen (relativen) Temperaturwerte. Da der Temperatursensor nicht kalibriert ist, kdnnen
mit den Temperaturwerten nur die Temperaturdnderungen festgestellt werden, nicht die
absoluten Temperaturen.

Mit Eingangssignal konnen Sie zu Testzwecken ein Kalibriersignal (0 mV/V oder 2 mV/V)
als Signal fiir die Sensorelektronik verwenden.

Allgemeine Diagnosefunktionen

Fiir die Uberwachung der dynamischen Messvorgénge sind verschiedene Dia-
gnosefunktionen in den Sensorelektroniken vorhanden. Dazu dient ein Speicher fiir bis zu
8192 Messwerten (ab P80) plus den zugehdrigen Statusinformationen, in den die Mess-
werte in Echtzeit gespeichert werden. Unterschiedliche Aufzeichnungsmodi ermdéglichen
Ihnen eine Analyse der Vorgange ohne eine Unterbrechung des Messvorganges. Da das
Auslesen der Messwerte erst nach der Messung erfolgt, ist eine Analyse auch bei nied-
rigen Ubertragungsraten der Schnittstelle méglich.

Aktivieren Sie die Diagnosefunktion mit dem Befehl DGA und dem Parameter P1 = 1 oder
verwenden Sie das Programm PanelX. Die Diagnose kann bei einigen Sensorelektroniken
auf zwei Arten erfolgen:

1. Uber die (normale) Schnittstelle
Dies ist bei AED, PW20i, PW15AHi, PW15iA und PAD400x mdglich.

2. Uber die Diagnoseschnittstelle
Dies ist ab AED9101C, AED9201B, AED9301B, AED9401A, AED9501A in Verbindung
mit der Messverstarkerplatine AD103C sowie FIT/0e bis FIT7Ae (e: optionale
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Ausfiihrung Extended) mdglich. Die Kommunikation erfolgt hier Giber die 2-Draht-
RS-485-Schnittstelle.

Sobald Sie die Diagnosefunktion fiir eine Schnittstelle aktiviert haben, ist sie fiir die
andere gesperrt.

Diagnoseschnittstelle

Die Adresse dieser Schnittstelle ist identisch mit der Hauptschnittstelle, als Uber-
tragungsparameter sind 38.400 Baud, 1 Startbit, 8 Datenbits, gerade Paritdt und 1 Stopp-
bit fest eingestellt. Sie kdnnen die Adresse (iber den Befehl ADR &ndern, der Befehl S
(zum Auswahlen des Teilnehmers) ist immer erforderlich.

Die Diagnoseschnittstelle ermdglicht Ihnen zusatzlich das Lesen aller Parameter, das
Lesen einzelner Messwerte und der Ergebnisse von Dosierung oder Triggerung.

Relevante Befehle zur Diagnose

© Diagnosefunktion aktivieren: DGA.

©  Anzahl der zu speichernden Messwerte festlegen: DGN.

©  Einen Messwert mit Status aus dem Diagnosespeicher lesen: DGR.

© Diagnose starten und Status abfragen: DGS.

© Triggerpegel fiir die Diagnose festlegen: DGL.

Hinweise

® Die Datenrate (Geschwindigkeit) der Signalverarbeitung ist abh#ngig von der ein-
gestellten Ausgaberate (HSM, FMD, ASF, ICR).

® Externe Busabschluss-Widerstsnde sind fiir den Diagnosebus nicht notwendig.

® Achten Sie darauf, auf welche Masse (GND) sich die Schnittstellenpegel der jewei-
ligen Sensorelektronik beziehen.

® Verwenden Sie ausschlieBlich geschirmte Leitungen fiir das Buskabel. Legen Sie
den Schirm an beiden Enden flachig auf das Gehause auf.

PanelX
174 9 SERVICE- UND DIAGNOSEFUNKTIONEN



Die Befehlsreferenz enthalt alle fiir die verschiedenen Sensorelektroniken verfiigbaren
Befehle. Nicht alle Befehle werden von jeder Sensorelektronik unterstiitzt, einige Befehle
sind erst ab einer bestimmten Firmware verfiigbar oder sind nur verfiigbar, wenn eine
bestimmte Ausfiihrung vorliegt. Priifen Sie deshalb im Zweifelsfall, ob Ihre Sen-
sorelektronik die aktuelle Firmware besitzt und welchen Typ der Sensorelektronik Sie ver-
wenden. Bei den seriellen Schnittstellen sind fast alle Befehle verfiigbar. Bei der
Befehlserlauterung ist jeweils angegeben, falls ein Befehl fiir eine der Schnittstellen nicht
verfligbar ist.

Das generelle Format und die Vorgehensweise bei der Verwendung der Befehle sind in
den Abschnitten Serielle Schnittstellen, CANopen, DeviceNet und PROFIBUS beschrieben.

Hinweise

® Pparameter, die mit Im eichfihigen Modus gesperrt: Ja gekennzeichnet sind, konnen
Sie nach dem Umschalten in einen der eichfahigen Modi (Befehl LFT mit Parameter
P1 gréRer Null) nicht mehr andern.

® Pparameter, die nicht als Zahl oder fester Text angegeben werden kdnnen, enthalten
die Beschreibung des Parameterwertes in spitzen Klammern (<>).

® Die Bereichsangabe ,0 ... 160% von NOV" fiir einen Parameter bedeutet, dass der
Parameter maximal 1,6 mal so groR sein darf wie der fiir den Parameter P1 bei NOV
angegebene Wert. Hat z. B. P1 von NOV den Wert 50.000, so darf der fragliche Para-
meter maximal 80.000 sein.
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10.1 Uberblick: Welche Befehle gibt es bei welcher Firmwareversion?

Siehe auch Uberblick: Befehle fiir P8x gruppiert nach Anwendungskategorien, Fiir welche
Sensorelektroniken gilt diese Dokumentation?.

Die Firmware P50 steht in folgenden Elektroniken zur Verfligung:

AD104C, AD105C, C16i.

Befehle in Firmware P50

In dieser Firmware sind folgende Befehle verfiigbar:

®

© © © © ©© 00000 O OO OCOOO®OTYP?®
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ADR (Device Address)
AOV (ADC Overflow Counter)
ASF (Amplifier Signal Filter)

BDR (Baudrate)

BSY (Busy State)
CDT (Zeroing Delay)

COF (Configure Output Format)
CPV (Clear Peak Values)

CRC (Cyclic Redundancy Check)
CSM (Checksum)

CTR (Clear Trigger Results)
CWT (Calibration Weight)

DPT (Decimal Point)

DPW (Define Password)

DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)
ENU (Engineering Unit)

ESR (Error Status)

FMD (Filter Mode)

FTL (Fast Track Level (FMD3))
GRU (Group Adress)

HRN (High Resolution)

HSM (High Speed Mode ADC)
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ICR (Internal Conversion Rate)
IDN (Identification)

LDW (Load Cell Dead Weight)
LFT (Legal-For-Trade)

LIC (Linearization Coefficient)
LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)
LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)
LWT (Load Cell Weight)

MAV (Measured Alternative Data)

MRA (Multirange Switch Point)
MSV (Measured Signal Value)
MTD (Motion Detection)

NOV (Nominal Value)

NTF (Notch Filter)

POR (Port Set And Read)

PVA (Read Peak Value)

PVS (Peak Value Select)

RES (Reset)

RIO (Read Status Digital 1/0)
RSN (Resolution)

S (Select)
SFA (Sensor Fullscale Adjust)

SOV (Sensor Overflow Counter)
SPW (Set Password)

STP (Stop)

STR (Set Termination Resistor)
SZA (Sensor Zero Adjust)

TAR (Tare)
TAS (Gross Signal)

TAV (Tare Value)

© © © © ©©©© 00 O© O OO0 O OO OO OO OCO©OOO®EO®O®OOPO®
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TCR (Trade Counter)

TDD (Store Parameters)

TEX (Text Separator)

TMP (Temperature)

TRC (Trigger Command)

TRF (Trigger Correction Factor)
TRM (Trigger Mean Value)

TRN (Trigger Number)

TRS (Trigger Standard Deviation)
TYP (Amplifier Type)

ZSE (Zero Setting)

ZTR (Zero Tracking)

© © © ©©©© © 0 O 0O O

Die Firmware P6x steht in folgender Elektronik zur Verfiigung:
PW15AHi.

Befehle in Firmware P6x
In dieser Firmware sind folgende Befehle verfligbar:

® ADR (Device Address)

AQV (ADC Overflow Counter)
APD (Alternative Poll Data)
ASF (Amplifier Signal Filter)

AT1 (Active Time Output 1)1
AT2 (Active Time Output 2)V)
AT3 (Active Time Output 3)")
AT4 (Active Time Output 4)")

BDR (Baudrate)
BOF (Bus-off Behavior)

BRK (Abort Dosing)

BSY (Busy State)

CBK (Coarse Flow Monitoring)

I~ |~ |~ |~

© © 0000000 O© O© O
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CBT (Coarse Flow Monitoring Time)
CDT (Zeroing Delay)

CFD (Coarse Flow Disconnect)
CFT (Coarse Flow Time)

COF (Configure Output Format)
CPV (Clear Peak Values)

CRC (Cyclic Redundancy Check)
CSM (Checksum)

CSN (Clear Dosing Results)

CTR (Clear Trigger Results)

CWT (Calibration Weight)

DGA (Diagnostic Activation)

DGL (Diagnostic Trigger Level)
DGS (Diagnostic Start And Status)
DL1 (Delay Time 1)2)

DL2 (Delay Time 2)?

DMD (Dosing Mode)

DPT (Decimal Point)

DPW (Define Password)

DST (Dosing Time)

DT1 (Delay Time Output 1)V

DT2 (Delay Time Output 2)")

DT3 (Delay Time Output 3)V

DT4 (Delay Time Output 4)V)

DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)

EMA (Event Mask A)
EMB (Event Mask B)
EMD (Emptying Mode)
ENU (Engineering Unit)
EPT (Emptying Time)
ESR (Error Status)
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EWT (Empty Weight)

FBK (Fine Flow Monitoring)
FBT (Fine Break Time)

FFD (Fine Flow Disconnect)
FFL (First Fine Flow Time)

FFM (Fine Feed Minimum)

FFT (Fine Flow Time)

FMD (Filter Mode)

FNB (Dosing Parameter Set)
FRS (Filling Result)

FTL (Fast Track Level (FMD3))
FWT (Filling Weight)

GRU (Group Adress)

HRN (High Resolution)

HSM (High Speed Mode ADC)
ICR (Internal Conversion Rate)
IDN (Identification)

IMD (Input Mode)

LDW (Load Cell Dead Weight)
LFT (Legal-For-Trade)

LIC (Linearization Coefficient)
LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)
LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)
LIV3 (Limit Value 3 Monitoring)
LIV4 (Limit Value 4 Monitoring)
LTC (Lockout Time Coarse Flow)
LTF (Lockout Time Fine)

LTL (Lower Tolerance Limit)
LWT (Load Cell Weight)

MAC (Moving Average Filter for FMD5)")

© © © © ©©©© 00 O© O OO0 O OO OO OO OCO©OOO®EO®O®OOPO®
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MAV (Measured Alternative Data)

MDT (Maximum Dosing Time)

MRA (Multirange Switch Point)

MSV (Measured Signal Value)

MSW (Minimum Start Weight)

MTD (Motion Detection)

MUX (Control of Digital Outputs OUT5 And OUT6)

MVC (Retrigger Mean Value Count)")
NDS (Number of Dosings)

NOV (Nominal Value)
NTF (Notch Filter)

OMD (Output Mode)?
OSN (Optimization)

POR (Port Set And Read)

PTD (Post-Trigger Delay)")
PVA (Read Peak Value)

PVS (Peak Value Select)
RDP (Select Dosing Parameter Set)

RDS (Re-Dosing)
RES (Reset)

RFT (Residual Flow Time)
RIO (Read Status Digital 1/0)
RSN (Resolution)

RTB (Re-Trigger Tolerance Band)")
RUN (Start Filling)

S (Select)
SDF (Special Dosing Functions)

SDM (Mean Value Dosing Results)

SDO (State of Dosing)

SDS (Standard Deviation Dosing Results)
SFA (Sensor Fullscale Adjust)

© © © © ©© 00 © © © © 0O O O© OO O OO0 O© O OO O©O©OOO®O®OYO
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SOV (Sensor Overflow Counter)
SPW (Set Password)

STP (Stop)

STR (Set Termination Resistor)
STT (Stabilisation Time)

STW (Control Word)

SUM (Cumulative Weight)

SYD (Systematic Difference)
SZA (Sensor Zero Adjust)

TAD (Tare Delay)

TAR (Tare)

TAS (Gross Signal)

TAV (Tare Value)

TCR (Trade Counter)

TDD (Store Parameters)

TEX (Text Separator)

TMD (Tare Mode)

TMP (Temperature)

TRC (Trigger Command)

TRF (Trigger Correction Factor)
TRM (Trigger Mean Value)

TRN (Trigger Number)

TRS (Trigger Standard Deviation)
TSL (Trigger Stop Level)!)

TST (Trigger Stop Time)"

TVT (Trigger Delay Time)V
TYP (Amplifier Type)

UTL (Upper Tolerance Limit)
VCT (Valve Control)

WDP (Write Dosing Parameter Set)

ZSE (Zero Setting)

© © © © OO0 © © © © 0 © O OO O O OO O OO OCOO®OO®O®OPO
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® 7ZTR (Zero Tracking)

) Ab P64.4.
2) Ab P64.3.

Die Firmware P7x steht in folgenden Elektroniken zur Verfligung:
AD103C, FIT/0, FIT/1, FIT/5, folgende AEDs mit AD103C: AED9101B/C/D, AED9101C-
Z2/22, AED9201B, AED9301B, AED9401A, AED9501A.

Befehle in Firmware P7x
In dieser Firmware sind folgende Befehle verfligbar:

® ADR (Device Address)

AQV (ADC Overflow Counter)
APD (Alternative Poll Data)
ASF (Amplifier Signal Filter)

AT1 (Active Time Output 1)1
AT2 (Active Time Output 2)V)
AT3 (Active Time Output 3)")
AT4 (Active Time Output 4)")

BDR (Baudrate)
BOF (Bus-off Behavior)

BRK (Abort Dosing)

BSY (Busy State)

CBK (Coarse Flow Monitoring)

I~ |~ |~ |~

CBT (Coarse Flow Monitoring Time)
CDT (Zeroing Delay)

CFD (Coarse Flow Disconnect)

CFT (Coarse Flow Time)

COF (Configure Output Format)
CPV (Clear Peak Values)

CRC (Cyclic Redundancy Check)
CSM (Checksum)

CSN (Clear Dosing Results)

© © © © ©©©© 0 OO0 OO OCOOOO® O© O O
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CTR (Clear Trigger Results)

CWT (Calibration Weight)

DGA (Diagnostic Activation)

DGL (Diagnostic Trigger Level)
DGS (Diagnostic Start And Status)
DL1 (Delay Time 1)?

DL2 (Delay Time 2)2)

DMD (Dosing Mode)

DPT (Decimal Point)

DPW (Define Password)

DST (Dosing Time)

DT1 (Delay Time Output 1))

DT2 (Delay Time Output 2)V

DT3 (Delay Time Output 3)")

DT4 (Delay Time Output 4)V

DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)

EMA (Event Mask A)

EMB (Event Mask B)

EMD (Emptying Mode)

ENU (Engineering Unit)

EPT (Emptying Time)

ESR (Error Status)

EWT (Empty Weight)

FBK (Fine Flow Monitoring)
FBT (Fine Break Time)

FFD (Fine Flow Disconnect)
FFL (First Fine Flow Time)
FFM (Fine Feed Minimum)
FFT (Fine Flow Time)

FMD (Filter Mode)

FNB (Dosing Parameter Set)
FPT (Time Base Fine Flow Prediction)3)

© © © ©©©© © 0 O© 0 O O O OO OCOOOO © OO OCOOO©OO®OOPO
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FRS (Filling Result)

FTL (Fast Track Level (FMD3))
FWT (Filling Weight)

GRU (Group Adress)

HRN (High Resolution)

HSM (High Speed Mode ADC)
ICR (Internal Conversion Rate)
IDN (Identification)

IMD (Input Mode)

LDW (Load Cell Dead Weight)
LFT (Legal-For-Trade)

LIC (Linearization Coefficient)
LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)
LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)
LIV3 (Limit Value 3 Monitoring)
LIV4 (Limit Value 4 Monitoring)
LTC (Lockout Time Coarse Flow)
LTF (Lockout Time Fine)

LTL (Lower Tolerance Limit)
LWT (Load Cell Weight)

MAC (Moving Average Filter for FMD5)")
MAV (Measured Alternative Data)

MDT (Maximum Dosing Time)

MFO (Material Flow Last Dosing Cycle)3)
MRA (Multirange Switch Point)

MSV (Measured Signal Value)
MSW (Minimum Start Weight)
MTD (Motion Detection)

MVC (Retrigger Mean Value Count)")
NDS (Number of Dosings)

NOV (Nominal Value)
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NTF (Notch Filter)

OMD (Output Mode)
OSN (Optimization)
POR (Port Set And Read)

PTD (Post-Trigger Delay)V
PVA (Read Peak Value)

PVS (Peak Value Select)
RDP (Select Dosing Parameter Set)

RDS (Re-Dosing)
RES (Reset)

RFO (Residual Flow Last Dosing Cycle)3)
RFT (Residual Flow Time)

RIO (Read Status Digital 1/0)

RSN (Resolution)
RTB (Re-Trigger Tolerance Band)")

RUN (Start Filling)
S (Select)

SDF (Special Dosing Functions)
SDM (Mean Value Dosing Results)
SDO (State of Dosing)

SDS (Standard Deviation Dosing Results)
SFA (Sensor Fullscale Adjust)
SOV (Sensor Overflow Counter)
SPW (Set Password)

STP (Stop)

STR (Set Termination Resistor)
STT (Stabilisation Time)

STW (Control Word)

SUM (Cumulative Weight)

SYD (Systematic Difference)

SZA (Sensor Zero Adjust)

© © © © ©©© © © 0 O© O OO0 OC OO OO OO0 OO OCOOO O©O® OO
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TAD (Tare Delay)

TAR (Tare)

TAS (Gross Signal)

TAV (Tare Value)

TCR (Trade Counter)

TDD (Store Parameters)

TEX (Text Separator)

TMD (Tare Mode)

TMP (Temperature)

TRC (Trigger Command)

TRF (Trigger Correction Factor)
TRM (Trigger Mean Value)

TRN (Trigger Number)

TRS (Trigger Standard Deviation)
TSL (Trigger Stop Level))

TST (Trigger Stop Time)")

TVT (Trigger Delay Time)"
TYP (Amplifier Type)

UTL (Upper Tolerance Limit)
VCT (Valve Control)

WDP (Write Dosing Parameter Set)
ZSE (Zero Setting)

ZTR (Zero Tracking)

1) Ab P77.9.
2 Ab P77.8.
3) Ab P78.3.

Die Firmware P8x steht in folgenden Elektroniken zur Verfligung:

AD105D, AD112D, FIT5A, FIT7A, PW15iA, PAD400XA.

Befehle in Firmware P8x

In dieser Firmware sind folgende Befehle verfiigbar:
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ADF (Adaptive Noise Suppression)
ADR (Device Address)

ALS (Alarm Status)

AQV (ADC Overflow Counter)
APD (Alternative Poll Data)
APP (Alternative Control Word)
ASD (Adaptive Dosing Times)
ASF (Amplifier Signal Filter)
AST (Adaptive Trigger Settling)
AT1 (Active Time Output 1)
AT2 (Active Time Output 2)
AT3 (Active Time Output 3)
AT4 (Active Time Output 4)
ATP (Adaptive Lockout Times)
BDR (Baudrate)

BOF (Bus-off Behavior)

BRK (Abort Dosing)

BSY (Busy State)
CBK (Coarse Flow Monitoring)

CBT (Coarse Flow Monitoring Time)
CD1 (Zeroing Delay 1)

CD2 (Zeroing Delay 2)

CDL (Zeroing)

CDT (Zeroing Delay)

CFD (Coarse Flow Disconnect)

CFT (Coarse Flow Time)

COF (Configure Output Format)
CPV (Clear Peak Values)

CRC (Cyclic Redundancy Check)

CSM (Checksum)

© © © © ©©©© 00 O© O OO0 O OO OO OO OCO©OOO®EO®O®OOPO®
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CSN (Clear Dosing Results)
CTO (Zeroing Tolerance)

CTR (Clear Trigger Results)
CWT (Calibration Weight)

DGA (Diagnostic Activation)
DGL (Diagnostic Trigger Level)
DGN (Diagnostic Number)
DGR (Diagnostic Read)

DGS (Diagnostic Start And Status)
DL1 (Delay Time 1)

DL2 (Delay Time 2)

DMD (Dosing Mode)

DPT (Decimal Point)

DPW (Define Password)

DST (Dosing Time)

DT1 (Delay Time Output 1)
DT2 (Delay Time Output 2)
DT3 (Delay Time Output 3)
DT4 (Delay Time Output 4)

DZB (Automatic Zeroing Band)")

DZC (Automatic Zeroing Count)")

DZH (Automatic Zeroing Hold-off)")

DZM (Automatic Zeroing Mode)V

DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)

EMA (Event Mask A)

EMB (Event Mask B)

EMD (Emptying Mode)

ENU (Engineering Unit)

EPT (Emptying Time)

ERR (Extended Error Status)

ESR (Error Status)

PanelX
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EWT (Empty Weight)

FBK (Fine Flow Monitoring)
FBT (Fine Break Time)

FFD (Fine Flow Disconnect)
FFL (First Fine Flow Time)
FFM (Fine Feed Minimum)
FFT (Fine Flow Time)

FLO (Flow Rate)
FMD (Filter Mode)

FNB (Dosing Parameter Set)

FPT (Time Base Fine Flow Prediction)
FRS (Filling Result)

FRT (Flow Rate Measurement Time)
FST (Filter Settling Time)

FTL (Fast Track Level (FMD3))

FWT (Filling Weight)

GRU (Group Adress)

HRN (High Resolution)

HSM (High Speed Mode ADC)

HWV (Hardware Version)

ICR (Internal Conversion Rate)

IDN (Identification)

IM1 (Input Mode Input 1)

IM2 (Input Mode Input 2)

IMD (Input Mode)

IOM (10 Mode)
IS1 (Digital Input State Input 1)

IS2 (Digital Input State Input 2)
LDW (Load Cell Dead Weight)
LFT (Legal-For-Trade)

© © © © ©©©© 00 O© O OO0 O OO OO OO OCO©OOO®EO®O®OOPO®
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LIC (Linearization Coefficient)

LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)

LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)

LIV3 (Limit Value 3 Monitoring)

LIV4 (Limit Value 4 Monitoring)

LTC (Lockout Time Coarse Flow)

LTF (Lockout Time Fine)

LTL (Lower Tolerance Limit)

LWT (Load Cell Weight)

MAC (Moving Average Filter for FMD5)
MAV (Measured Alternative Data)
MDT (Maximum Dosing Time)

MFO (Material Flow Last Dosing Cycle)
MRA (Multirange Switch Point)

MRM (Multi-Range Mode)")
MSV (Measured Signal Value)

MSW (Minimum Start Weight)
MTD (Motion Detection)
MUX (Control of Digital Outputs OUT5 And OUT6)

MVC (Retrigger Mean Value Count)
NAM (Manufacturer)

NDS (Number of Dosings)
NOV (Nominal Value)

NTF (Notch Filter)

OM1 (Output Mode Output 1)
OM2 (Output Mode Output 2)
OM3 (Output Mode Output 3)
OM4 (Output Mode Output 4)
OMS5 (Output Mode Output 5)
OM6 (Output Mode Output 6)
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OMD (Output Mode)

0S1 (Digital Output 1)

0S2 (Digital Output 2)

0S3 (Digital Output 3)

0S4 (Digital Output 4)

0S5 (Digital Output 5)

0S6 (Digital Output 6)

OSN (Optimization)

PDT (Firmware Date)

POL (Light Sensor Polarity)
POR (Port Set And Read)
PTD (Post-Trigger Delay)
PVA (Read Peak Value)
PVS (Peak Value Select)
PZN (Check Number)

RDP (Select Dosing Parameter Set)

RDS (Re-Dosing)

RES (Reset)
RFO (Residual Flow Last Dosing Cycle)

RFT (Residual Flow Time)

RIO (Read Status Digital 1/0)
RSN (Resolution)

RTB (Re-Trigger Tolerance Band)
RUN (Start Filling)

S (Select)
SCR (Set Current Range)")
SDF (Special Dosing Functions)

SDM (Mean Value Dosing Results)
SDO (State of Dosing)
SDS (Standard Deviation Dosing Results)

© © © 00 © © © ©© © © 0O O OO OO OO OCOOOOEO®O®OTYPO®
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SFA (Sensor Fullscale Adjust)

SNR (Serial Number)?)
SOV (Sensor Overflow Counter)

SPL (Input Level

SPW (Set Password)

SRV (Software Sub-Version)
STB (Control Byte)

STP (Stop)

STR (Set Termination Resistor)
STT (Stabilisation Time)
STW (Control Word)

SUM (Cumulative Weight)
SWI (Software Identification)
SWV (Software Version)
SYD (Systematic Difference)
SZA (Sensor Zero Adjust)

TAD (Tare Delay)

TAR (Tare)

TAS (Gross Signal)

TAV (Tare Value)

TCR (Trade Counter)
TDD (Store Parameters)
TEX (Text Separator)

TIM (Date/Time)

TMA (Maximum Filter Settling Time)
TMD (Tare Mode)

TMO (Temperature Alarm Sensor)
TMP (Temperature)

TRC (Trigger Command)

TRF (Trigger Correction Factor)

© © © ©©©© © 00 O© O OO0 O OO O OO OCOCOOOEO®EO® OO O
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TRM (Trigger Mean Value)

TRN (Trigger Number)

TRS (Trigger Standard Deviation)
TSL (Trigger Stop Level)

TST (Trigger Stop Time)

TSW (Software Trigger)

TVT (Trigger Delay Time)

TYP (Amplifier Type)

UDC (Supply Voltage)

UIT (Input Threshold)

UTL (Upper Tolerance Limit)
VCT (Valve Control)

WDP (Write Dosing Parameter Set)
ZSE (Zero Setting)

ZTR (Zero Tracking)

1) Ab P81,
2 Ab P80.1.7.

© © © ©©©©© 00 O© O O O

10.2 Uberblick: Befehle fiir P8x gruppiert nach Anwendungskategorien

Siehe auch Fiir welche Sensorelektroniken gilt diese Dokumentation?, Uberblick: Welche
Befehle gibt es bei welcher Firmwareversion?.

Abgleich

CWT (Calibration Weight)
DPT (Decimal Point)

ENU (Engineering Unit)

LDW (Load Cell Dead Weight)
LIC (Linearization Coefficient)
LWT (Load Cell Weight)

NOV (Nominal Value)

RSN (Resolution)

© © © ©© © O
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SFA (Sensor Fullscale Adjust)
SZA (Sensor Zero Adjust)

Diagnose

© © © © © 0O

DGA (Diagnostic Activation)

DGL (Diagnostic Trigger Level)
DGN (Diagnostic Number)

DGR (Diagnostic Read)

DGS (Diagnostic Start And Status)
UDC (Supply Voltage)

UIT (Input Threshold)

Dosieren

© ©© © 000 0000 OO OOUO®OOPO®

ASD (Adaptive Dosing Times)

ATP (Adaptive Lockout Times)
BRK (Abort Dosing)

CBK (Coarse Flow Monitoring)

CBT (Coarse Flow Monitoring Time)

CD1 (Zeroing Delay 1)

CD2 (Zeroing Delay 2)

CFD (Coarse Flow Disconnect)

CFT (Coarse Flow Time)

CSN (Clear Dosing Results)

CTO (Zeroing Tolerance)

DL1 (Delay Time 1)

DL2 (Delay Time 2)

DMD (Dosing Mode)

DST (Dosing Time)

EMD (Emptying Mode)

EPT (Emptying Time)

EWT (Empty Weight)
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FBK (Fine Flow Monitoring)

FBT (Fine Break Time)

FFD (Fine Flow Disconnect)

FFL (First Fine Flow Time)

FFM (Fine Feed Minimum)

FFT (Fine Flow Time)

FNB (Dosing Parameter Set)
FPT (Time Base Fine Flow Prediction)
FRS (Filling Result)

FWT (Filling Weight)

LTC (Lockout Time Coarse Flow)
LTF (Lockout Time Fine)

LTL (Lower Tolerance Limit)

MDT (Maximum Dosing Time)

MFO (Material Flow Last Dosing Cycle)
MSW (Minimum Start Weight)

NDS (Number of Dosings)

OMD (Output Mode)

OSN (Optimization)

RDP (Select Dosing Parameter Set)
RDS (Re-Dosing)

RFO (Residual Flow Last Dosing Cycle)
RFT (Residual Flow Time)

RUN (Start Filling)

SDF (Special Dosing Functions)

SDM (Mean Value Dosing Results)
SDO (State of Dosing)

SDS (Standard Deviation Dosing Results)
STT (Stabilisation Time)

SUM (Cumulative Weight)

© © © © ©©©© 00 O© O OO0 O OO OO OO OCO©OOO®EO®O®OOPO®
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SYD (Systematic Difference)

TAD (Tare Delay)
TMD (Tare Mode)

UTL (Upper Tolerance Limit)
VCT (Valve Control)
WDP (Write Dosing Parameter Set)

Ly
-
o
-

© ©© © 00 © 0 O O

ADF (Adaptive Noise Suppression)
ASF (Amplifier Signal Filter)

FMD (Filter Mode)

FST (Filter Settling Time)

FTL (Fast Track Level (FMD3))

HSM (High Speed Mode ADC)

ICR (Internal Conversion Rate)

MAC (Moving Average Filter for FMD5)

NTF (Notch Filter)

TMA (Maximum Filter Settling Time)

Gerate-ID

© © © ©©© 0 0 O

HWV (Hardware Version)
IDN (Identification)

NAM (Manufacturer)

PDT (Firmware Date)

PZN (Check Number)

SNR (Serial Number)

SRV (Software Sub-Version)
SWI (Software Identification)
SWV (Software Version)
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IM1 (Input Mode Input 1)

IM2 (Input Mode Input 2)

IOM (10 Mode)

IS1 (Digital Input State Input 1)
IS2 (Digital Input State Input 2)
MUX (Control of Digital Outputs OUT5 And OUT6)
OM1 (Output Mode Output 1)
OM2 (Output Mode Output 2)
OM3 (Output Mode Output 3)
OM4 (Output Mode Output 4)
OMS5 (Output Mode Output 5)
OM6 (Output Mode Output 6)
0S1 (Digital Output 1)

0S2 (Digital Output 2)

0S3 (Digital Output 3)

0S4 (Digital Output 4)

0S5 (Digital Output 5)

0S6 (Digital Output 6)

POR (Port Set And Read)

RIO (Read Status Digital 1/0)
SPL (Input Level

© © © ©©©©© 00O OO OC O OO©OO®O®O®

® ALS (Alarm Status)

® A0V (ADC Overflow Counter)
® APD (Alternative Poll Data)

® APP (Alternative Control Word)
®

®

®

AT1 (Active Time Output 1)
AT2 (Active Time Output 2)
AT3 (Active Time Output 3)
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198 10 BEFEHLSREFERENZ



AT4 (Active Time Output 4)
CDL (Zeroing)

CPV (Clear Peak Values)
DT1 (Delay Time Output 1)
DT2 (Delay Time Output 2)
DT3 (Delay Time Output 3)
DT4 (Delay Time Output 4)
ERR (Extended Error Status)

ESR (Error Status)
FLO (Flow Rate)

FRT (Flow Rate Measurement Time)

IMD (Input Mode)
LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)

LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)
LIV3 (Limit Value 3 Monitoring)
LIV4 (Limit Value 4 Monitoring)
MSV (Measured Signal Value)
PVA (Read Peak Value)

PVS (Peak Value Select)

SOV (Sensor Overflow Counter)
STB (Control Byte)

STP (Stop)
STW (Control Word)

TAR (Tare)
TAS (Gross Signal)

TAV (Tare Value)

Schnittstelle

© © © © ©©© © 00 O© O OO0 O OO O O©OOOEO®O®OOPO®

® ADR (Device Address)

© BDR (Baudrate)
® BOF (Bus-off Behavior)

PanelX
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BSY (Busy State)

COF (Configure Output Format)
CSM (Checksum)

DPW (Define Password)

EMA (Event Mask A)

EMB (Event Mask B)

GRU (Group Adress)

S (Select)

SPW (Set Password)

STR (Set Termination Resistor)
TEX (Text Separator)

© ©©©© 000 O O O

Service

RES (Reset)

TDD (Store Parameters)

TIM (Date/Time)

TMO (Temperature Alarm Sensor)
TMP (Temperature)

[

© © © ©

Triggerfunktionen und -parameter

AST (Adaptive Trigger Settling)
CDT (Zeroing Delay)

CTR (Clear Trigger Results)

MAV (Measured Alternative Data)
MVC (Retrigger Mean Value Count)
POL (Light Sensor Polarity)

PTD (Post-Trigger Delay)

RTB (Re-Trigger Tolerance Band)
TRC (Trigger Command)

TRF (Trigger Correction Factor)
TRM (Trigger Mean Value)

© ©©© 0000 O O O
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TRN (Trigger Number)

TRS (Trigger Standard Deviation)
TSL (Trigger Stop Level)

TST (Trigger Stop Time)

TSW (Software Trigger)

TVT (Trigger Delay Time)

Waagenfunktionen und -parameter

© © 00 00 © ©0 © OOCOOO O

CRC (Cyclic Redundancy Check)

DZB (Automatic Zeroing Band)"

DZC (Automatic Zeroing Count)?)

DZH (Automatic Zeroing Hold-off)")

DZM (Automatic Zeroing Mode)")

DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)

HRN (High Resolution)
LFT (Legal-For-Trade)
MRA (Multirange Switch Point)

MRM (Multi-Range Mode)")
MTD (Motion Detection)

SCR (Set Current Range)")
TCR (Trade Counter)

ZSE (Zero Setting)
ZTR (Zero Tracking)

) Ab P81.
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10.3 ADF (Adaptive Noise Suppression)

Setzt oder liest die maximale Anzahl der verwendeten adaptiven Filter.
Bei aktivierten Kammfiltern sucht die Sensorelektronik wahrend der Messung auto-
matisch nach Storfrequenzen und unterdriickt diese mit maximal 3 Filtern.

ﬂ Je nach Anzahl der Filter und der Storfrequenz dndert sich die Einschwingzeit
der gesamten Filterkette. Sie kdnnen daher die maximale Fil-
tereinschwingzeit mit dem Befehl TMA begrenzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

T e E T B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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202 10 BEFEHLSREFERENZ



Parameter P1

Bedeutung Anzahl der verwendeten adaptiven Filter

0: Adaptive Kammfilter deaktiviert

1: Filterung Uber gleitenden Mittelwert (MAC)

2: Filterung tiber gleitenden Mittelwert (MAC) plus 1
Kammfilter (NTF)

3: Filterung tiber gleitenden Mittelwert (MAC) plus 2
Kammfilter (NTF)

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2050nex (hexadezimal)

CANopen

m 01hex (hexadezimal)

DeviceNet m 6

T

‘ Nicht verfiigbar

Bereich/Daten
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10.4 ADR (Device Address)

ﬂ Dieser Befehl betrifft nur die seriellen Schnittstellen.

Setzt oder liest die Netzwerkadresse des Gerates fiir die RS-485-Schnittstellen. Mit dem
optionalen zweiten Parameter kdnnen Sie beim Betrieb an busfahigen Schnittstellen
Gerate mit gleicher Adresse individuell ansprechen, um die Adresse dndern zu kénnen.
Neuere Elektroniken (ab P80 mdglich) verwenden auch 10-stellige Seriennummern. In die-
sem Fall werden 10 Stellen verwendet, sobald 9.999.999 {iberschritten wird, sonst 7.
Siehe auch SNR, DN, S.

@ Verwenden Sie den Befehl zur Vorbereitung des Busbetriebs, damit jedes
angeschlossene Gerat eine eindeutige Adresse erhalt.

R -

[rercensoirs 8

TN

I -

I ihien o erpr [

R -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Be Netzwerkadresse fiir die serielle Schnittstelle, auch bei
Diagnose-Bus

‘ Bereich/Daten 0..89

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle
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R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2600hex (hexadezimal)
CANopen
m 07hex (hexadezimal)
I

PROFIBUS Nicht verfiigbar

Parameter P2 (optional)

Bedeutung Seriennummer

Text (ASCII), 7 bzw. 10 Zei-
chen; Siehe auch SNR.

Bereich/Daten

Datentyp STRING

R (Read only, nur Lesen)
CANopen Nicht verfligbar
DeviceNet Nicht verfligbar

PROFIBUS Nicht verfligbar

Beispiel

Befehl JEELE Broadcast, wahlt alle Busteilnehmer aus.

={5{40 ADR25,"007";  Andert die Adresse des Gerdtes mit der Seriennummer 007 auf 25.
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10.5 ALS (Alarm Status)

Liest den Alarmstatus.

Der Alarmstatus ist ein 32-Bit-Wert, sieche Tabelle unten zur Bedeutung der einzelnen
Bits.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -

Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein
Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

(e e T VU E A S s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutung Alarmstatus

Bereich/Daten 0..4.294.967.296

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller it
Schnittstelle

Datentyp UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)

R (Read only, nur Lesen)

m 2000hex (hexadezimal)
CANopen

ODhex (hexadezimal)
1

13

DeviceNet

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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Bedeutung der Statusbits

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

31
30
29
28
27
26
25
24
23
22
21
20
19
18
17
16
15
14
13
12
11
10

PanelX

ESR-Fehler

Nachstrom aktiv

Fehler Briickenspeisespannnung

Kurzschluss digitale Ausgange OUT1 ... 4

Untere Toleranzgrenze beim Dosieren unterschritten (LTL)

Obere Toleranzgrenze beim Dosieren iiberschritten (UTL)

Anzeigebereich liberschritten, siehe auch LFT

Dosierzeit liberschritten (MDT)

Ein Spitzenwert steht zur Verfiigung (PVA). Das Bit wird nach der Abfrage gelscht.
Dosierfehler (ALARM)

Ein Dosierergebnis steht zur Verfiigung (FRS). Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Sackbruch/beschadigtes Behaltnis

Ein Messwert steht zur Verfligung (MSV). Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Nullstellen wurde ausgefiihrt. Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Overflow/Underflow ADU, siehe auch ESR

Overflow/Underflow Brutto, siehe auch ESR

Overflow/Underflow Netto, siehe auch ESR

Steuereingang 2 aktiv

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)

Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Feinstrom aktiv

Ein Triggerergebnis steht zur Verfligung (MAV). Das Bit wird nach der Abfrage geldscht.
Grobstrom aktiv

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7

6

N W b

208

Triggerfunktion aktiv (TRC)

Wiagebereich 2 aktiv (MRA). Andernfalls (Bit = 0) ist der Wagebereich 1 aktiv.
Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand, siehe auch MTD

Steuereingang 1 aktiv

Genaue Null (0 £ 0,25 d)

Das Bruttosignal wird ausgegeben. Andernfalls (Bit = 0) wird das Nettosignal aus-
gegeben. Siehe auch TAS.
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10.6 AOV (ADC Overflow Counter)

Liest den Z#hler fiir den A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow).

AED9101C-Z2/22, AED9101D, AED9201B, AED9301B, AED9401A, AED9501A: Bei einer
Ubersteuerung des A/D-Wandlers wird dieser Zzhler alle 10 Sekunden um Eins erhoht.
Der maximale Zahlumfang ist 8.388.607.

FIT/0, FIT/1, FIT/4, FIT/5, FIT5A, FITTA, PW15AHi, PW15iA, PW20i, C16i: Bei einer Uber-
lastung der Wagezelle mit mehr als 160% der Nennlast wird dieser Zahler alle 10 Sekun-

den um Eins erhoht. Der maximale Zahlumfang ist 8.388.607.

[raapaameer B
(TN -

oo [

I

X ver

N -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung

Bereich/Daten

Schnittstelle
Datentyp
Zugriff

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

Zahler fiir den A/D-Wandler-Uberlauf

0 ... 8.388.607

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller g

UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)

R (Read only, nur Lesen)

2500nex (hexadezimal)
01hex (hexadezimal)
120

1

1

0

115

210
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10.7 APD (Alternative Poll Data)

Setzt oder liest den Inhalt eines DeviceNet-Poll-Requests und die Darstellung der darin

enthaltenen Triggerergebnisse.

Diese Funktion ist niitzlich, wenn Ihre SPS Probleme mit dem Inhalt des Poll-Requests

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 2
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

it

LT e T E LAV P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Alternative Polldaten
‘ Bereich/Daten 0..47

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
w OFhex (hexadezimal)

CANopen
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e
[T

Bedeutung der Werte fiir P1
Siehe dazu auch Beispiel 3: Zyklischer Datenverkehr nach dem Offnen der Poll-Ver-
bindung bei DeviceNet fiir weitere Parameterwerte.

Poll-Daten-| Poll-Daten-] Poll-Daten-| Poll-Daten-| Poll-Daten-| Modus Trig-
byte 1 byte 2 byte 3 byte 4 byte 5 gerergebnis

MSV-Status MAV/FRS MAV-/FRS- Standard
Status

DeviceNet

1 MSV-Wert  MSV-Status MAV-/FRS- MAV-/FRS- IMD-Wert Standard
Wert Status

2  IMD-Wert MSV-Wert MSV-Status MAV-/FRS- MAV-/FRS- Erweitert
Wert Status

3 MSV-Wert  MSV-Status MAV-/FRS- MAV-/FRS- IMD-Wert Erweitert
Wert Status

Modus Triggerergebnis:

1. Standard
Mit jedem neuen Triggerereignis das Statusbit gesetzt. Nach Ubertragung des Trig-
gerergebnisses im Poll-Request wird das Triggerergebnis auf den Vorgabewert (-
8.388.607) gesetzt und das Statusbit , Trigger verflighar" geléscht.

2. Erweitert
Nach Ubertragung des Triggerergebnisses im Poll-Request werden das Trig-
gerergebnis und das Statusbit , Trigger verfligbar" dauerhaft tibertragen. Trig-
gerergebnis und Statusbit werden nur durch auslesen des Triggerergebnis tiber
die Explizite Verbindung zuriickgesetzt
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10.8 APP (Alternative Control Word)

Setzt oder liest die Verwendung des alternativen Steuerworts fiir die Polldaten bei Devi-
ceNet.

Durch Andern der GréRe des Steuerworts (STW) auf 8 Bit (Steuerbyte STB) wird die Poll-
sequenz verkdrzt.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

e e T U E VA s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

. : 16 Bi
Bereich/Daten 0: Steuerwort verwenden ( 6. it)

1: Steuerbyte verwenden (8 Bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2600hex (hexadezimal)
CANopen

m 1Bhex (hexadezimal)
[CCCTR -
| PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.9 ARP (Adaptive Residual Flow Time)

Setzt oder liest die Aktivierung der adaptiven Einstellung fiir die Nachstromzeit RFT.

Bei aktiver Funktion wird die Nachstromzeit automatisch anhand des Materialstrom ein-
gestellt (optimiert). Eine (direkte) Eingabe des Wertes ist dann nicht mehr maéglich.
Siehe auch ATP.

Anzahl Parameter 1

[N
Frmerrsoen |

Parameter sichern TDD1

Verfiigbar ab Firmwareversion W

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Adaptive Nachstromzeit aktiv/nicht aktiv
e e e
‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
m 11hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[
T ichtverfughar

CANopen
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10.10 ASD (Adaptive Dosing Times)
Setzt oder liest die Aktivierung der adaptiven Einstellung fiir die Verzogerungszeit fiir das
Tarieren (TAD), die Nachstromzeit (RFT) und die Nullwert-Einschwingzeit (CD2).

Bei aktiver Funktion werden die Zeiten automatisch anhand der verwendeten Filter ein-
gestellt (optimiert). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr mdglich.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

VLT E R E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Adaptive Einstellung fiir die Verzogerungszeit beim Tarie-
Bedeutung ren, Nachstromzeit und Nullwert-Einschwingzeit akti-
v/nicht aktiv

Bereich/Daten 0: Adapt?ve Einstellung dea?k_tivieren
1: Adaptive Einstellung aktivieren
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
CANopen
w 13hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

102
1
19

Nicht verfligbar
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10.11 ASF (Amplifier Signal Filter)

Setzt oder liest die Filtergrenzfrequenz. Die Filterwirkung wird auch durch die Befehle
FMD, HSM und ICR beeinflusst.
Siehe auch Filtermodus, Filtergrenzfrequenz.

[raapaameer B

e

oo [

I

X ver

I

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Filterauswahl

. 0: Deaktiviert
Bereich/Daten ) ,
1...9; Siehe Filtergrenzfrequenz

2
S

(v
‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)
CANopen
w 01hex (hexadezimal)
pibut
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N
PROFIBUS
=T

10.12 ASS (Amplifier Signal Selection)

Setzt oder liest das Eingangssignal des Verstarkers. Der Befehl ist nur aus Kom-
patibilitatsgriinden vorhanden und wird von HBM fiir Tests verwendet.

‘ Anzahl Parameter 1
‘ Werkseinstellung 2
. . <10 ms beim Abfragen
Reaktionszeit
U
‘ Im eichfahigen Modus gesperrt i\

T
‘ Verfiighar ab Firmwareversion Y

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Eingangssignal der Verstarkers

0: Internes Nullsignal (0 mV/V)

1: Internes Kalibriersignal (2 mV/V)

Bereich/Daten 2: Messsignal (Aufnehmer)

3: Internes Kalibriersignal (wegen Kompatibilitat zu
AD101)

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010nex (hexadezimal)

CANopen —

m 02hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

100

103
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10.13 AST (Adaptive Trigger Settling)
Setzt oder liest die Aktivierung der adaptiven Einstellung fir die Einschwingzeit der Trig-
gerfunktion (TRC).

Bei aktiver Funktion werden die Zeiten automatisch anhand der verwendeten Filter ein-
gestellt (optimiert). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr mdglich.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

VLT e E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

é/dnzig:]i;/:klftiir\:stellung der Triggereinschwingzeit akti-
e e S
‘ UINTS8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)

w 14hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[CCTR

[T icht verfgbar

CANopen
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10.14 AT1 (Active Time Output 1)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Zeitdauer, die der digitale Ausgang OUT1 aktiv ist, wenn Sie die Triggerfunktion ver-
wenden.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV1 mit Parameter 1 > 2 und Parameter 2 = 2 akti-
viert. Die Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzégerungszeit DT1.

Ist die Verzégerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT1 (Parameter P1 * 10 ms). Wah-
rend dieser Zeit ist der Ausgang OUT1 aktiv. Setzen Sie den Parameter P1 = 0, um die
Funktion auszuschalten.

Anzahl Parameter |l

Werkseinstellung 1]
Reaktionszeit <10 ms
Passwortschutz!) NS

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt

Formerr s 8

[ sE el e P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Aktivierungszeit 1

. 0 .. 32.767; Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Aktivierungszert1

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen —
11hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4
17

0

PROFIBUS

172
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10.15 AT2 (Active Time Output 2)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Zeitdauer, die der digitale Ausgang OUT2 aktiv ist, wenn Sie die Triggerfunktion ver-
wenden.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV2 mit Parameter 2 > 2 und Paramater 3 = 2 akti-
viert. Die Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzégerungszeit DT2.

Ist die Verzégerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT2 (Parameter P1 * 10 ms). Wah-
rend dieser Zeit ist der Ausgang OUT2 aktiv. Setzen Sie den Parameter P1 = 0, um die
Funktion auszuschalten.

Anzahl Parameter |l

Werkseinstellung [
Reaktionszeit <10 ms
Passwortschutz!) NS

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt

‘ Parameter sichern &

[ sE el e P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Aktivierungszeit2

. 0 .. 32.767; Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Aktivierungszert1

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

12hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

18

0

PROFIBUS

173
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10.16 AT3 (Active Time Output 3)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Zeitdauer, die der digitale Ausgang OUT3 aktiv ist, wenn Sie die Triggerfunktion ver-
wenden.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV3 mit Parameter 2 > 2 und Parameter 3 = 2 akti-
viert. Die Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzégerungszeit DT3.

Ist die Verzégerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT3 (Parameter P1 * 10 ms). Wah-
rend dieser Zeit ist der Ausgang OUT3 aktiv. Setzen Sie den Parameter P1 = 0, um die
Funktion auszuschalten.

Anzahl Parameter |l

Werkseinstellung [
Reaktionszeit <10 ms
Passwortschutz!) NS

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt

‘ Parameter sichern &

[ sE el e P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Aktivierungszeit 3

. 0 .. 32.767; Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Aktivierungszert1

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen —
13hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4
19

0

PROFIBUS

174

PanelX
226 10 BEFEHLSREFERENZ



10.17 AT4 (Active Time Output 4)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Zeitdauer, die der digitale Ausgang OUT4 aktiv ist, wenn Sie die Triggerfunktion ver-
wenden.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV4 mit Parameter 2 > 2 und Parameter 3 = 2 akti-
viert. Die Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzégerungszeit DT4.

Ist die Verzégerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT4 (Parameter P1 * 10 ms). Wah-
rend dieser Zeit ist der Ausgang OUT4 aktiv. Setzen Sie den Parameter P1 = 0, um die
Funktion auszuschalten.

Anzahl Parameter [l

Werkseinstellung [i&&
Reaktionszeit <10 ms
Passwortschutz!) NS

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt

‘ Parameter sichern &

[ sE el e P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Aktivierungszeit 4

. 0 .. 32.767; Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Aktivierungszert1

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

14hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

20

0

PROFIBUS

175

PanelX
228 10 BEFEHLSREFERENZ



10.18 ATP (Adaptive Lockout Times)

Setzt oder liest die Aktivierung der adaptiven Einstellung fiir die Sperrzeiten bei Grob-
und Feinstrom (LTC/LTF).

Bei aktiver Funktion werden die Zeiten automatisch anhand des Materialstroms ein-
gestellt (optimiert). Eine (direkte) Eingabe der Werte ist dann nicht mehr mdglich.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

VLT E R E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Adaptive Einstellung der Sperrzeiten bei Grob- und Fein-
Bedeutung L .
strom aktiv/nicht aktiv
. TA ive Ei Il ktivi
Bereich/Daten 0 dapt!ve !nste ung deaf _t|V|eren
1: Adaptive Einstellung aktivieren
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
CANopen
w Fhex (hexadezimal)
CCETI
‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.19 BDR (Baudrate)
Setzt oder liest die Baudrate und Einstellung des Paritatsbits der seriellen Schnittstelle.

ﬂ Die Antwort erfolgt mit der neuen Einstellung (Baudrate, Paritat). Daher ist
nach einer Anderung zunéchst keine Kommunikation mehr méglich. Stellen
Sie den PC zuerst auf die neue Einstellung (Baudrate) um.

Verwenden Sie den Befehl TDD mit Parameter P1 = 1, um die neue Einstellung zu sichern.
Andernfalls werden nach einem Reset (Befehl RES) oder dem erneuten Einschalten der
Versorgungsspannung wieder die vorher giiltigen Parameter verwendet.

Anzahl Parameter 2
Werkseinstellung 9600
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

L e E B (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Baudrate

Bereich/Daten 1200, 2400, 4800, 9600, 19.200, 38.400, 57.600, 115.200

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller 3
Schnittstelle

Datentyp UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2600hex (hexadezimal)
CANopen —_—
m 03hex (hexadezimal)
poibut B
PROFIBUS Nicht verfligbar

Parameter P2

0: Keine Paritat
Bereich/Dat
Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |l
Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)

CANopen

m 04hex (hexadezimal)
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130
DeviceNet 1

4

PROFIBUS Nicht verfiigbar

PanelX
232 10 BEFEHLSREFERENZ



BOF (Bus-off Behavior)
Setzt oder liest das Bus-off-Verhalten bei CANopen und DeviceNet.

Sie konnen mit diesem Befehl festlegen, ob und wie lange die Sensorelektronik wartet,
um nach einem Bus-off neu zu starten (Hardware-Reset).

[oaaipaameer B

[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [

R -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Busoff-Verhalten

0: Die Sensorelektronik bleibt im Zustand Bus-off

1 ... 255: Die Sensorelektronik wartet Parameter P1 *
100 ms, nachdem der Zustand Bus-off eingetreten ist
und startet dann neu (Hardware-Reset)

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller JE]
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)

CANopen —

m OEhex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

130
1
14

Nicht verfligbar
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10.20 BRK (Abort Dosing)

Bricht den selbsttatigen Dosiervorgang ab, falls sich die Sensorelektronik im Dosier-
modus (IMD mit Parameter P1 = 2) befindet. Andernfalls wird der Befehl mit ? beant-
wortet.

Alle Ausgange werden abgeschaltet und der Dosierstatus wird geloscht. Der Befehl hat
die gleiche Wirkung wie ein Signal am Eingang IN1 bei allen Sensorelektroniken bis zur 3.
Generation (AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken
von FIT und C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FITTA,
PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei den
Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA) konnen Sie die
Funktion der digitalen Eingédnge mit den Befehlen IM1 bzw. IM2 selbst festlegen (Befehl
IOM mit Parameter P1 = 1).

Siehe auch Fller.

Verwenden Sie Ox7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iiber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

Hinweise

®  Wird das Entleeren abgebrochen, so wird mit dem nachsten Dosierstart das Ent-
leeren nicht fortgesetzt, sondern ein Dosierstart ausgefihrt.

® Wird das Dosieren abgebrochen, so wird mit dem n#chsten Dosierstart das Dosieren
weitergefihrt.

R -

(T -

TN

T -

I ihen o erpr [

R -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Informationen zum Befehl

Bedeutung Break Dosierung
Bereich/Daten -

Datentyp -

W (Write only, nur Schreiben)

2240hex (hexadezimal)

CANopen

01hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 5

1

0

PROFIBUS
28

236

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ




10.21 BSY (Busy State)

Liest den Zustand des Busy-Status.

TDD gesetzt, da diese langer dauern. Sie kénnen damit das Ende der Bearbeitung bei die-
sen Befehlen tiberpriifen. Falls bei der Ausfiihrung von einem der Befehle ein Fehler auf-
tritt, wird zusatzlich das Bit 7 gesetzt.

CERE -

IR -

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmecrionen 8

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

. Bit0=1:B
Bereich/Daten I usy
Bit 7 = 1: Fehler
Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller Jig]
Schnittstelle

T = . e s
m 2000hex (hexadezimal)

CANopen

w 0Chex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

100
1
12

Nicht verfligbar

238
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10.22 CBK (Coarse Flow Monitoring)

Setzt oder liest den Wert fiir die Gewichtszunahme wahrend der Grobstromphase.

Der Befehl dient zur Bruchiiberwachung wahrend der Grobstromphase (Sackbruch).
Geben Sie die Gewichtszunahme ein, die Sie pro Zeitintervall (CBT) bei einem normalen
Fillvorgang erwarten. Nach dem Ablauf der Sperrzeit fiir den Grobstrom (LTC) wird dann
nach jedem Zeitintervall (CBT) die Zunahme Uiberpriift. Wird die Gewichtszunahme nicht
Uiberschritten, wird dies als Bruch des zu fiillenden Behaltnisses interpretiert und spa-
testens 1,6 ms nach der Priifung die Dosierung abgebrochen. Die Fiillstromiiberwachung
des Grobstroms wird nach dem Erreichen des Grobstrom-Abschaltpunktes (CFD) deak-
tiviert.

Fiir NOV (Nennlast) mit Parameter P1 groRer Null wird der Wert als Prozentsatz der Nenn-
last angegeben, d. h., fiir eine Nennlast von 50.000 und einen Abstand (Differenzgewicht)
von 6% betragt der Wert 3000.

Siehe auch Fiiller, FBK.

Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird die Uberwachung automatisch deaktiviert
(Parameter P1 = 0).

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Bei einem Bruch werden:

® Grobstrom und Feinstrom abgeschaltet,
® im Dosierstatus (SDO) wird Bit 7 (Alarm) auf 1 gesetzt,

® wenn bei den speziellen Uberwachungsfunktionen (SDF) Bit 1 gesetzt ist, wird Alarm
ausgeldst,

® bei OMD mit Parameter P1 = 0 wird der Ausgang OUT6 aktiviert,
©® die Dosiersteuerung geht in den Stopp-Zustand.

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 239



Sie kdnnen dann den Dosiervorgang mit Start fortsetzen (dabei wird die Opti-
mierungsrechnung ausgelassen) oder den Dosiervorgang mit Break beenden.

Ursachen, die zum Bruch wahrend Grobstrom fiihren:

©® Der tatsichliche Materialanstieq ist kleiner als der vorgegebene Grenzwert,
® es kommt kein Material, weil der Fiillstutzen verstopft ist,

® die Sperrzeit fiir die Grobstrombewertung (LTC) ist zu kurz eingestellt, sodass das
Material erst kommt, wenn die Fiillstromiiberwachung schon aktiv ist,

® das Behiltnis ist kaputt oder nicht vorhanden.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

L e E B (A k| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Wert fiir die Gewichtszunahme wahrend der Grobstrom-
Bedeutung phase

0: Deaktiviert
Bereich/Daten 1 ..1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
160% von NOV

| S BT VRS 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
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m 2210hex (hexadezimal)
CANopen

07hex (hexadezimal)

102
DeviceNet 2
1

0

PROFIBUS

75

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 241



10.23 CBT (Coarse Flow Monitoring Time)

Setzt oder liest das Zeitintervall fiir die Uberpriifung der Gewichtszunahme wizhrend der
Grobstromiiberwachung.

Falls Sie Parameter P1 = 0 setzen, wird ein Zeitintervall von 100 ms verwendet. Die Uber-
wachung startet nach der Sperrzeit fiir den Grobstrom (LTC) und wird nach dem Errei-
chen des Grobstrom-Abschaltpunktes (CFD) deaktiviert. Das Differenzgewicht (CBK)
muss gréRer Null sein, andernfalls erfolgt keine Uberpriifung.

Siehe auch Fiiller, Grobstrom.

[oaaipaameer B
[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [

R -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zeitintervall Grobstromiiberwachung

. 0: Das Zeitintervall ist 100 ms (unabh&ngig von HSM)
Bereich/Daten o . —
1..32.767: Das Zeitintervall ist Parameter P1 * 10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)
CANopen —
01hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 3
1
0
PROFIBUS —_
92
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10.24 CD1 (Zeroing Delay 1)

Setzt oder liest die Entlastungs-Wartezeit zum Nullstellen beim Abfiillen.

Wahrend dieser Zeit wird auf ein schnell einschwingendes Digitalfilter geschaltet, um ein
schnelleres Nullstellen zu ermdglichen.

Siehe auch Nullstelloptionen beim Abfiillen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

VLT e E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Entlastungs-Wartezeit
‘ Bereich/Daten 0 .. 32.767; Das Zeitintervall ist in ms (Millisekunden)

5

Schnittstelle

‘ UINTT16 (Unsigned Integer 16 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2220hex (hexadezimal)
w OEhex (hexadezimal)

CANopen
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102
DeviceNet 3

14

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.25 CD2 (Zeroing Delay 2)

Setzt oder liest die Nullwert-Einschwingzeit zum Nullstellen beim Abfiillen.

Das urspriingliche Filter wird wieder aktiviert und das Einschwingen abgewartet. Danach
erfolgt das Nullstellen.

Siehe auch Nullstelloptionen beim Abfiillen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

VLT e E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Nullwert-Einschwingzeit
‘ Bereich/Daten 0 .. 32.767; Das Zeitintervall ist in ms (Millisekunden)

5

Schnittstelle

‘ UINTT16 (Unsigned Integer 16 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2220hex (hexadezimal)
w OFhex (hexadezimal)

CANopen
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102
DeviceNet 3

15

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.26 CDL (Zeroing)

Ubernimmt den aktuellen Brutto-Messwert in den Nullspeicher, wenn der Bruttowert
innerhalb des zulassigen Nullstellbereichs liegt. Im eichfahigen Modus muss zusatzlich
Stillstand vorliegen. Der Wert des Nullspeichers wird nachfolgend von jedem Messwert
abgezogen. In der Voreinstellung ist der Einstellbereich auf +2% begrenzt. Mit ZSE kon-
nen Sie den Bereich auf +20% vergréRern, ab Firmware P81 mit ZMD auf +100%. Lesen
Sie den gespeicherten Nullwert ab Firmware P80 mit CDL?; aus (enthalt auch den Null-
wert, der bei der Nullnachfiihrung (zero tracking) entsteht).

Siehe auch Nullstellen, ZSE, ZMD.

Der Nullspeicher wird bei der Eingabe einer neuen Kennlinie, nach dem Einschalten der
Versorgungsspannung oder mit dem Befehl RES geldscht.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

‘ Anzahl Parameter 1
‘ Werkseinstellung 0

Abhangig von Filtermodus (FMD), Filter (ASF) und Index (P1) der Aus-

gaberate (ICR)
Reaktionszeit FMDO0/2/3/4/5: <2'°R 1,6 ms + 1,6 ms

FMD1 und ASFO: <2'CR « 16 ms + 1,6 ms
FMD1: <2!CR « ASF-Parameter * 1,6 ms + 1,6 ms

‘ Passwortschutz Nein
Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt
T -

[T e | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)/P80 (Elektroniken
wareversion mit P80 siehe Uberblick Firmware)
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Parameter P1 (optional)

Bedeutung Nullstellen
Bereich/Daten -20.000 ... +20.000

| S BT G E TR T 8 9 (8-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

SINT32 (Signed Integer 32 bit)

Ab P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware):
W (Write only, nur Schreiben)
Ab P80: R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2010nex (hexadezimal)
CANopen
03hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 2
3

Nicht verfligbar

Beispiele

‘ Befehl 5057 Gerat mit Adresse 5 auswahlen.
‘ Befehl CDL; Nullstellen.
‘m Ocrlf Nullstellen erfolgreich ausgefiihrt.

Ab Firmwareversion P80 konnen Sie den Nullwert auch auslesen.

‘ Befehl S05; Gerat mit Adresse 5 auswahlen.
‘ Befehl CDL?; Nullwert auslesen.

127crlf  Der Nullwert ist 127 unter Beachtung der Anzahl von Nach-
kommastellen und der Einheit. Bei zwei Nachkommastellen und der Ein-

heit kg ergibt sich damit ein Nullwert von 1,27 kg.
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10.27 CDT (Zeroing Delay)

Setzt oder liest die Verzégerungszeit fiir das Nullstellen, wenn die Triggerfunktion aktiv
ist (IMD mit Parameter P1 = 1 und TRC mit Parameter P1 = 1).

Die Funktion ist fiir Wagevorgange geeignet, bei denen zwischen den Wagungen die
Waage entlastet wird. Beachten Sie, dass der Nullstellbereich ist im eichfahigen Modus
eingeschrankt ist.

Siehe auch Nullstellen nach Verzégerung.

ﬂ Stellen Sie sicher, dass nach dem Ablauf der Verzogerungszeit die Waage
unbelastet ist.

Arbeitsweise:

©® Nach der Ausldsung eines Triggerereignisses (Pegel- oder externe Triggerung) wird
die eingestellte Verzégerungszeit gestartet.

Nach Ablauf dieser Verzdgerungszeit erfolgt das Nullstellen, wenn der Brut-
tomesswert innerhalb des Nullstellbereiches liegt. Dabei wird nicht auf Stillstand
gewartet!

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern -

VLT E R E T B A S | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Nullstellen nach Verzdgerungszeit

0: Ausgeschaltet
Bereich/Daten 1 .. 32.767: Die Verzdgerungszeit ist Parameter P1 *
10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2010nex (hexadezimal)

CANopen

0Bhex (hexadezimal)
100

DeviceNet 2

11

0

PROFIBUS
170
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10.28 CFD (Coarse Flow Disconnect)

Setzt oder liest den Grobstrom-Abschaltpunkt. Der Grobstrom-Abschaltpunkt darf nicht
hoher als der Feinstrom-Abschaltpunkt (FFD) sein.

Siehe auch Fiiller.

Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird der Grobstrom-Abschaltpunkt automatisch
auf 50% des Fiillgewichts gesetzt. Bei eingeschalteter Optimierung (Befehl OSN mit Para-
meter P1 > 0) wird der Grobstrom-Abschaltpunkt automatisch nachgefiihrt.

Grobstrom-Abschaltpunkt,, 5 = Feinstrom-Abschaltpunkt — Minimaler Fein-

strom (FFM)

[raapaameer B
oo

T N

e

Xy ver

I

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Grobstrom-Abschaltpunkt
Bereich/Daten 0 ..1.200.000

| S [EAT G E TR | 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210nex (hexadezimal)

CANopen

02hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 2

2

0

PROFIBUS
71
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10.29 CFT (Coarse Flow Time)

Liest die Grobstrom-Zeitdauer aus.

Mit jedem Dosiervorgang wird die Zeitdauer des Grobstroms erfasst (Abfrage mit
CFT?;). Die Zeiterfassung startet mit dem Einschalten des Grobstroms und endet mit
dem Ausschalten. Sie enthélt daher auch die Sperrzeit fiir den Grobstrom (LTC). Mit jeder
Fertigmeldung wird die aktuelle Zeitdauer als neue Zeitdauer fiir den nachsten Vorgang
gesetzt.

Siehe auch Fiiller.

Hinweise
® Die Grobstrom-Zeitdauer wird nicht aktualisiert, wenn die Dosierung abgebrochen
wurde, z. B. bei Break (BRK) oder einem Fehler.

Die Befehle CSN (Dosierergebnis 16schen) und RES (Reset) I6schen die Grobstrom-
Zeitdauer.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

L e T B A S k| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Grobstrom-Zeitdauer

. 0..32.767: Die Grobstrom-Zeitdauer ist Parameter P1 *
Bereich/Daten .

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R (Read only, nur Lesen)

2230nex (hexadezimal)
CANopen —
01hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 4
1
0
PROFIBUS —_
58
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10.30 COF (Configure Output Format)

Setzt oder liest das Ausgabeformat fiir die Messwertausgabe bei den Befehlen MSV?,
MAV? und FRS?.

oo paameer 8
[rercensrs

TN

T -

I ihen oo erpr [

oo

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Ausgabeformat
Bereich/Daten 0 ... 143, siehe Tabellen fiir Formate

|

Schnittstelle

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
w 07hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

CETTN -
‘ Nicht verfligbar

Fir die Ausgabe stehen Ihnen verschiedene Gruppen von Formaten zur Verfiigung:

CANopen
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COFO ... 15: Standardformate

COF16 ... 31: Formate fiir den Busbetrieb

COF32 ... 47: Formate ohne die Endekennung crlf
COF64 ... 79: Formate fiir den 2-Draht-Busbetrieb
® COF128 .. 143: Formate fiir die Dauerausgabe

Innerhalb jeder Gruppe gelten die gleichen Kennungen, zur Unterscheidung der Gruppe
miissen Sie zu den Standardformaten jeweils 16, 32, 64 oder 128 hinzuzahlen.

Ausgabegeschwindigkeit von Messwerten

Die Sensorelektroniken konnen maximal 1200 Messwerte pro Sekunde ausgeben. Die
Datenrate ist abhangig von der Baudrate (BDR), dem Datenformat der Messwertausgabe
(COF), der eingestellten Ausgaberate (HSM, ICR) und dem Filtermodus (FMD, ASF).
Verwenden Sie die folgenden Tabellen fiir eine Abschatzung der erreichbaren Geschwin-
digkeit bei gegebener Baudrate fiir die verschiedenen Formate.

Tabelle fiir FMD mit Parameter P1 = 0, HSM mit Parameter P1 = 0 und den Befehl MSV?0
(kontinuierliche Ausgabe):

Messwerte/s COFo, COF2,
COF4 COF6

600 0 38.400 19.200 - 115.000 - -
300 1 19.200 9600 115.000 38.400 115.000 -
150 2 9600 4800 38.400 19.200 38.400 115.000
75 3 4800 2400 19.200 9600 19.200 38.400
37 4 2400 1200 9600 4800 9600 19.200
18 5 1200 1200 4800 2400 4800 9600
9 6 1200 1200 2400 1200 2400 4800
4 7 1200 1200 1200 1200 1200 2400

COF0/COF4: 4 Zeichen, Binarformat

COF2/COF6: 2 Zeichen, Binarformat

COF1: 13 Zeichen, ASCIll-Format, Messwert + Adresse
COF3: 10 Zeichen, ASCII-Format, Messwert
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COF9: 17 Zeichen, ASClI-Format, Messwert + Adresse + Status

COF13: 29/30 Zeichen, ASCII-Format, Messwert mit weiteren Informationen

COF15: 40/41 Zeichen, ASCII-Format, Messwert mit weiteren Informationen

Tabelle fir FMD mit Parameter P1 = 0, HSM mit Parameter P1 = 0 und den Befehl MSV?1
(einzelne Messwerte ausgeben):

600
300
150
75
37
18
9
4

0

—_

115.000
38.400
19.200
9600
4800
2400
1200
1200

COF0/COF4: 6 Zeichen, Binarformat

258
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10.30.1 Die Standardformate COFO ... COF15

Die Standardformate teilen sich in drei Gruppen auf.

1. Bindre Formate

La der A
ﬂ Ange ceraass Reihenfolge Ausgabe
gabe

4 Byte MSB..LSB  Messwert, kein Status (LSB = 0)
002 2 Byte MSB ..LSB  Messwert
004 4 Byte LSB..MSB  Messwert, kein Status (LSB = 0)
006 2 Byte LSB..MSB  Messwert
008 4 Byte MSB..LSB  Messwert und Status/Priifsumme (CSM) im
LSB
012 4 Byte LSB..MSB  Messwert und Status/Priifsumme im LSB

MSB = hochstwertige Stelle (most significant bit), LSB = niedrigstwertige Stelle (least
significant bit)

ﬂ Bei der Messwertausgabe im Binarformat kénnen innerhalb der Bytes fiir den
Messwert die Binarcodes fiir cr und If auftreten. Testen Sie daher den Inhalt

nicht auf diese Zeichen, um das Ende der Ubertragung zu finden. Richten Sie
sich ausschlieBlich nach der Anzahl der empfangenen Zeichen.
Die Endekennung crlf wird bei der Binarausgabe nur dann an den Messwert
angehangt, wenn Sie mit MSV?; einen einzelnen Messwert holen. Bei MSV?
mit Parameter P1 > 1 wird nur an den letzten Messwert crlf angehangt. Bei
Msv20; (kontinuierliche Ausgabe) wird nie eine Endekennung angehéngt.

2. ASCliI-Formate

Bei ASCII-Ausgabe wird zwischen die einzelnen Informationen ein Trennzeichen gesetzt.
Das Trennzeichen kénnen Sie mit dem Befehl TEX frei wahlen. Nach der letzten Infor-
mation folgt abhangig vom Parameter P1 bei TEX entweder crlf (2 Zeichen) oder das
gewahlte Trennzeichen (1 Zeichen).

Bei der Einzelausgabe von Messwerten mit MSV? wird als Endekennung immer crlf aus-
gegeben. Bei der Mehrfachausgabe, z. B. mit MSV?10, wird nach dem letzten Messwert
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als Endekennung ebenfalls crlf ausgegeben, zwischen den Werten entweder crif oder das
mit TEX festgelegte Trennzeichen.

La der Aus-
ﬂ Reihenfolge der Ausgabe?)
gabe

12/13 Zeichen Messwert (8) Trennzeichen (1) Adresse (2) Endekennung (1/2)

001
003
005
007

009

011

9/10 Zeichen  Messwert (8) Endekennung (1/2)

12/13 Zeichen

Messwert (8) Trennzeichen (1) Adresse (2) Endekennung (1/2)

9/10 Zeichen  Messwert (8) Endekennung (1/2)

16/17 Zeichen

Messwert (8) Trennzeichen (1) Adresse (2) Trennzeichen (1) Status

(3) Endekennung (1/2)

13/14 Zeichen

Messwert (8) Trennzeichen (1) Status (3) Endekennung (1/2)

1) Die Zahlen in Klammern stehen fiir die Anzahl der iibertragenen Zeichen.

3. Sonderformate
Diese Formate eignen sich vor allem fiir eichpflichtige Anwendungen.

P1 = 13 (COF13)

2

260

.13

Bei der Ausgabe des Triggerergebnis (MAV?) oder des Dosierergebnisses
(FRS?) wird die Einheit (ENU) immer ausgegeben.

G/N/E
_/1/2

_/o
Trennzeichen

XXXX.XXXX/

G = Brutto (TAST), N = Netto(TASO), E = Fehlerstatus

Leerzeichen bei Einbereichswaage (MRAO); 1 = Bereich 1,2 =
Bereich 2 bei Zweibereichswaage (MRA mit Parameter P1 >
0)

Leerzeichen oder genaue Null bei Brutto oder Netto
Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt

Messwert in 9 Zeichen inklusive Dezimalpunkt (DPT),
9 x _ bei Underflow (zu kleiner Wert bei Brutto oder Netto),
9 x - bei Overflow (zu grofRer Wert bei Brutto oder Netto)
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15..18

19
20..28
29,30

Trennzeichen

yyyy

T

7777.27277Z

Trennzeichen/crlf

P1 = 15 (COF15)

2

14
15..18

19
20..28
29
30..36

PanelX

G/N/E
_/1/2

_/o
Trennzeichen

XXXX.XXXX/

Trennzeichen

yyyy

T
2272.2777
Trennzeichen

bbbbbbb

10 BEFEHLSREFERENZ

Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt

Kein Stillstand: 4 Leerzeichen
Bei Stillstand: 4 Zeichen mit der mit dem Befehl ENU fest-
gelegten Einheit

Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt
Tarawert (TAV) in 9 Zeichen inklusive Dezimalpunkt (DPT)

Trennzeichen oder crlf

G = Brutto (TAS1), N = Netto(TASO), E = Fehlerstatus

Leerzeichen bei Einbereichswaage (MRAO); 1 = Bereich 1,2 =
Bereich 2 bei Zweibereichswaage (MRA mit Parameter P1 >
0)

Leerzeichen oder genaue Null bei Brutto oder Netto
Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt

Messwert in 9 Zeichen inklusive Dezimalpunkt (DPT),
9 x _ bei Underflow (zu kleiner Wert bei Brutto oder Netto),
9 x - bei Overflow (zu groRer Wert bei Brutto oder Netto)

Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt

Kein Stillstand: 4 Leerzeichen
Bei Stillstand: 4 Zeichen mit der mit dem Befehl ENU fest-
gelegten Einheit

Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt
Tarawert (TAV) in 9 Zeichen inklusive Dezimalpunkt (DPT)
Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt

Seriennummer der Sensorelektronik (siehe auch IDN, SNR), 7
Zeichen

261



I B T R

Trennzeichen Trennzeichen wie mit dem Befehl TEX eingestellt
38..39 aa Adresse der Sensorelektronik (ADR) in 2 Zeichen

40, 41 Trennzeichen/crlf  Trennzeichen oder crlf
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10.30.2 Die Formate COF16 ... COF31 fiir den Busbetrieb

Addieren Sie zu den Standardformaten 16, um den betreffenden Parameter fiir den Bus-
betrieb zu erhalten.

Die Sensorelektronik schaltet dann in den Bus-Ausgabemodus: Jeder Messwert wird
zundchst nur im Ausgabepuffer gespeichert. Die Ausgabe erfolgt erst, wenn Sie die betref-
fende Sensorelektronik {iber den Befehl S auswahlen.

Beispiel

‘ Befehl S98; Broadcast, wahlt alle Busteilnehmer aus.

‘ Befehl COF18; Ausgabe als 2-Byte-Binarwert.
‘ Befehl ICRO; Hochste Messrate einstellen.

‘ Befehl MSV?0; Kontinuierliche Messung starten.
‘ Befehl s01; Ausgabe des Wertes der Sensorelektronik mit Adresse 1 starten.

‘m 2-Byte-Messwert Wert einlesen (bei MSV?0 wird kein crif gesendet).
‘ Befehl 502; Ausgabe des Wertes der Sensorelektronik mit Adresse 2 starten.

‘m 2-Byte-Messwert Wert einlesen.
‘ Befehl STP; Ausgabe beenden.
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10.30.3 Die Formate COF32 ... COF47 ohne die Endekennung crif

Addieren Sie zu den Standardformaten 32, um den betreffenden Parameter fiir die Aus-
gabe ohne die Endekennung crlf zu erhalten.

n Die Endekennung crlf wird nur bei den binaren Ausgabeformaten weg-
gelassen.

Die Sensorelektronik schaltet mit diesen Parametern in den Bus-Ausgabemodus: Jeder
Messwert wird zunachst nur im Ausgabepuffer gespeichert. Die Ausgabe erfolgt erst,
wenn Sie die betreffende Sensorelektronik tiber den Befehl S auswahlen.

Siehe auch Die Formate COF16 ... COF31 fiir den Busbetrieb.
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10.30.4 Die Formate COF64 ... COF79 fiir den 2-Draht-Busbetrieb

Addieren Sie zu den Standardformaten 64, um den betreffenden Parameter fiir die Aus-
gabe im 2-Draht-Busbetrieb zu erhalten.

Sie diirfen in diesem Modus den Befehl MSV?0 (kontinuierliche Messung)
nicht verwenden, da dann keine Mdglichkeit mehr besteht, die Messung zu
stoppen.
In diesem Modus antworten die Sensorelektroniken nicht mehr mit 0 cr1f oder ? crif
auf Befehle. Nur bei Abfragen, z. B. bei ASF?, erfolgt eine Antwort mit dem ent-
sprechenden Parameterwert, z. B. ASF03 crlf.
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10.30.5 Die Formate COF128 ... COF143 fiir die Dauerausgabe

Addieren Sie zu den Standardformaten 128, um den betreffenden Parameter fiir die Dau-
erausgabe nach einem Reset (Befehl RES) oder dem erneuten Einschalten der Ver-
sorgungsspannung zu erhalten.

In diesem Modus senden die Sensorelektroniken ihre Messwerte ohne den Befehl MSV?
zu benotigen. Beenden Sie das Senden mit dem Befehl STP.

ﬂ Bei aktivem Trigger (Befehl TRC mit Parameter P1 = 1) wird nach der Trig-
gerung das Triggerergebnis ausgegeben.

Beispiel

:{{c |l FMD2;ICR7;  Stellt die Sensorelektronik auf ein IIR-Tiefpassfilter und 4 Messwerte
pro Sekunde ein.

S COF130; Stellt die Sensorelektronik auf die Ausgabe von 2-Byte-Bindrwerten
und kontinuierliche Ausgabe.

‘ Befehl ey Einstellungen speichern.

Befehl BEE Sensorelektronik zuriicksetzen. Die Ausgabe startet nach dem Riick-
setzen, der Zeitabstand der Messwerte liegt bei ca. 250 ms.
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10.31 CPV (Clear Peak Values)

Loscht die Spitzenwertspeicher (Minimum und Maximum).
Siehe auch Spitzenwerte, PVS, PVA.

ﬂ Verwenden Sie Ox7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-

meter verwendet, liber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

Nach dem erneuten Einschalten der Versorgungsspannung oder mit dem

Befehl RES werden die Spitzenwerte ebenfalls geldscht.

EEE R -

(TN -

oo [

I

X ver

. -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Spitzenwertspeicher I6schen
TR -
EET— -
‘_ W (Write only, nur Schreiben)
DeviceNet m 3
pibut
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2
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10.32 CRC (Cyclic Redundancy Check)

Setzt oder liest einen Wert, z. B. eine Priifsumme Uber alle Parameter. Damit kdnnen Sie
z. B. vom Controller oder der SPS eine Priifsumme liber die relevanten Parameter berech-
nen lassen und diese mit CRC abspeichern. Dann kénnen Sie jede Anderung dieser Para-
meter erkennen. Legen Sie sowohl die Berechnungsweise als auch die einbezogenen
Parameter so fest, dass dies nicht erraten werden kann, um eine Anderung durch Dritte
zu verhindern.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt BE]
Parameter sichern -

L e E B (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten -8.388.607 ... 8.388.607

A\ r £ | S | EATT ST [ T 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2300hex (hexadezimal)

CANopen

w 07hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

103

122

270
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10.33 CSM (Checksum)

Aktiviert oder deaktiviert das Erzeugen einer Priifsumme im Messwertstatus beim Befehl
MSV. Der Messwertstatus wird nur ausgegeben, wenn Sie den Befehl COF mit dem Para-
meter P1 = 8,9, 11 oder 12 bzw. diesen Werten plus 16, 32, 64 oder 128 verwenden. Sie
konnen die Priifsumme dazu verwenden, Ubertragungsfehler bei der 4-Byte-Ausgabe zu
entdecken.

ﬂ Der Befehl hat bei CANopen keine Wirkung auf den Typ des Messwertstatus
(einfach/erweitert), es werden immer 16 bit ausgegeben.
Siehe auch Messwertstatus, MAV, FRS.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

VT e E T E A S k| P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Prifsumme fiir Messwert aktivieren/deaktivieren
Bereich/Daten 0..2

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2600hex (hexadezimal)

CANopen

08hex (hexadezimal)
130

DeviceNet 1

8

0

PROFIBUS
15

Bedeutung der Werte fiir P1

Erlauterung

0

Die Priifsummenbildung ist ausgeschaltet, es wird der einfache Messwertstatus aus-
gegeben (Sensorelektroniken bis einschlieflich zur 2. Generation (PW18i, AD101B,
AD103B, AD104, AD105, einige Elektroniken von FIT und C16i)).

1 Uber jeden Messwert wird eine Priifsumme gebildet und anstelle des Messwertstatus
ausgegeben.

2 Die Prifsummenbildung ist ausgeschaltet, es wird der erweiterte Messwertstatus aus-
gegeben (Sensorelektroniken der 3. Generation (AD103C, AD104C, AD105C, AD116C,
PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i) und neuer). Die Einstellung
beeinflusst auch den Befehl ESR.
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10.34 CSN (Clear Dosing Results)

Loscht die Dosierergebnisse. Damit werden der Dosierzahler NDS, der Sum-
mengewichtsspeicher SUM, der Mittelwert (SDM) und die Standardabweichung (SDS) der
Dosierergebnisse sowie die gemessenen Zeiten (DST, CFT und FFT) auf 0 gesetzt.

Siehe auch Fiiller.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

EEE R -

(TN -

oo [

I

X ver

. -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bedeutung Dosierergebnisse I6schen

‘ Bereich/Daten -

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
m 2230hex (hexadezimal)

CANopen

m 02hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

102

21

274
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10.35 CTO (Zeroing Tolerance)

Setzt oder liest die Grenze fiir das automatische Nullstellen beim Abfiillen (Null-
stelltoleranz).

Das Nullstellen wird nur ausgefiihrt, wenn der aktuelle Messwert unterhalb dieser Grenze

liegt oder wenn Sie Parameter P1 = 0 setzen.
Siehe auch Nullstelloptionen beim Abfiillen.

rcaipames |
e

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmersoren |8

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Grenze fiir das automatische Nullstellen

0: Nullstellen immer ausfiihren

1: 10 Digits in der Einheit des gewahlten Gewichts
2: 20 Digits in der Einheit des gewahlten Gewichts
3: 50 Digits in der Einheit des gewahlten Gewichts
4: 100 Digits in der Einheit des gewahlten Gewichts
5: 250 Digits in der Einheit des gewahlten Gewichts

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2210nex (hexadezimal)
m 0Chex (hexadezimal)

DeviceNet m 2

[CCCTR -
‘ Nicht verfligbar

Bereich/Daten

CANopen
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10.36 CTR (Clear Trigger Results)

Loscht die Triggerergebnisse. Damit werden der Zahler fiir die Anzahl der Trig-
gerergebnisse (TRN), der Triggerwert (MAV) und die Speicher fiir den Mittelwert (TRM)
und die Standardabweichung (TRS) der Triggerergebnisse auf 0 gesetzt.

Siehe auch Trigger.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

EEE R -

(TN -

oo [

I

X ver

. -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bedeutung Ldschen Triggerergebnisse

‘ Bereich/Daten -

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
m 2020hex (hexadezimal)

CANopen

m 02hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

100

119

278
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10.37 CWT (Calibration Weight)

Setzt oder liest das Kalibriergewicht (Eichgewicht) fiir eine Teillastkalibrierung. Der Wert
wird als Prozentsatz der Nennlast angegeben, wobei 100% dem Wert 1.000.000 ent-
spricht. Fiir eine Nennlast von 50 kg und ein Kalibriergewicht von 30 kg (60%) geben Sie
daher 600.000 an. Die Nennlast stellen Sie mit NOV ein.

Siehe auch Teillastkalibrierung bei der Kalibrierung mit direkter Last, COF, DPT, LDW.

Anzahl Parameter 2
Werkseinstellung 1.000.000
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt JiE]
Parameter sichern -

T e E T E (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Kalibriergewicht fiir Teillastkalibrierung
‘ Bereich/Daten Prozentwert der Teillast * 10.000

Ly g S o | BT T R S 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2110hex (hexadezimal)

CANopen

m 07hex (hexadezimal)
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101

DeviceNet 2

PROFIBUS

34

Parameter P2

Kalibriergewicht der zuletzt durchgefiihrten Teil-
lastkalibrierung

Bedeutung

Bereich/Daten Prozentwert der Teillast * 10.000

| S BT G E TR T 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

DEN 1Y SINT32 (Signed Integer 32 bit)

Zugriff R (Read only, nur Lesen)

m 2110nex (hexadezimal)

02hex (hexadezimal)
2

2

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.38 DGA (Diagnostic Activation)

Setzt oder liest die Aktivierung der Diagnosefunktion. Alle Eingaben fiir Dia-
gnosefunktionen sind gesperrt, solange Sie die Diagnose nicht mit diesem Befehl akti-
vieren.

Siehe auch DGL, DGN, DGR, DGS.

[raapaameer B

oo

T N

e

Xy ver

N -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Diagnosefunktion aktiviert/deaktiviert

. :Di funkti ktivi
Bereich/Daten 0 !agnose un t!on dea. juwert

1: Diagnosefunktion aktiviert
‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2700hex (hexadezimal)

CANopen
w 01hex (hexadezimal)

[T
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PROFIBUS

-
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10.39 DGL (Diagnostic Trigger Level)

Setzt oder liest den Triggerpegel fiir die Diagnose. Sie miissen bei dem Befehl DGS den
Parameter P1 mit Werten zwischen 9 und 12 verwenden, damit die Funktion aktiv ist. Bei

allen anderen Werten wird der Triggerpegel nicht beachtet.
Siehe auch DGA.

[raapaameer B

oo

T N

e

Xy ver

N -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten -8.388.607 ... 8.388.607

| S BT VRS 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2700hex (hexadezimal)

CANopen

m 04hex (hexadezimal)

R

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ

283




PROFIBUS

C
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10.40 DGN (Diagnostic Number)

Setzt oder liest die Anzahl der im Diagnosespeicher abzulegenden (gefilterten) Mess-
werte.

Es werden der aktuelle Brutto- oder Nettomesswert und der Status (8 Bit) im Format COF
mit Parameter P1 = 8 aufgezeichnet (Messwert und Status/Priifsumme (CSM) im LSB).
Siehe auch DGA.

[rcaparsmer R
T
I o
T

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt
T -

\[R el e | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)/P80 (Elektroniken
wareversion mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Anzahl Messwerte im Diagnosespeicher

0: 64 Werte

1: 128 Werte

2: 256 Werte

3: 512 Werte
Bereich/Daten ab Firmware P80:
4:1024 Werte

5: 2048 Werte

6: 4096 Werte
7:8192 Werte

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2700hex (hexadezimal)

CANopen
02hex (hexadezimal)

140

DeviceNet

PROFIBUS

o
[ -
EC

PanelX

286 10 BEFEHLSREFERENZ




10.41 DGP (Diagnostic Buffer Pointer)

Setzt oder liest den Pointer (Zeiger/Index) auf die Daten im Diagnosespeicher. Ein nach-
folgender Befehl DGR liest die Werte ab diesem Index, der Befehl DWR schreibt ab diesem
Index.

[raapaameer B

e

oo [

I

X ver

. -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Zeiger/Index auf Daten im Diagnosespeicher
‘ Bereich/Daten 0..8191

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller [

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2700hex (hexadezimal)

CANopen

w 06hex (hexadezimal)

[T

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.42 DGR (Diagnostic Read)

Liest den angegebenen Wert aus dem Diagnosespeicher aus. Der Diagnosestatus muss
Null sein (Abfrage mit DGS?), sonst kénnen Sie keine Werte auslesen.

Messwert und Status werden im bindren Format wie bei COF8 ausgegeben (MSB ... LSB).
Inklusive Endekennung (crlf) werden damit 6 Byte pro Messwert ausgegeben. Der Status
enthalt die gleichen Angaben wie beim Befehl MSV?.

ﬂ Der Diagnosespeicher wird vor dem Start mit Defaultwerten (-8.388.608 =
800000hex (hexadezimal)) beschrieben. Priifen Sie daher die Werte beim Ein-
lesen und verwerfen Sie Messwerte mit diesem Wert. Dies kann z. B. bei
einem Post-Trigger auftreten, wenn ein Triggerereignis unmittelbar nach
dem Start den Speichervorgang bereits beendet hat, bevor die gewahlte
Anzahl von Messwerten erreicht wurde.

Die Aufzeichnung beginnt bei der Adresse 0 und endet (auler bei Post-Trigger) bei der
Adresse Anzahl Werte - 1 (siehe DGN). Der Zeitabstand der Messwerte hangt von den Ein-
stellungen bei HSM, ICR und ASF ab.

rcaipames |
e

oo [

ooy L

i cien s serer [

Frmecrionen 8

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Position des auszulesenden Diagnosewertes
‘ Bereich/Daten 0..8191
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Anzahl'ASCII-Zeichen bei serieller X (ZlinEigeolas)]
Schnittstelle

ET - )

m 2700hex (hexadezimal)
CANopen
w 07hex (hexadezimal)
e
.
PROFIBUS

Zeitabstande der Messwerte in ms in Abhangigkeit von ASF und HSM

1000+ 2 *ICR/600 1000 *ICR /600
2 2000+*2+ICR/ 600 2000 *ICR/ 600
3 3000 *2+ICR/ 600 3000 *ICR/600
4 4000 * 2+ ICR /600 4000 *ICR /600
5 5000 * 2= ICR/ 600 5000 *ICR/ 600
6 6000 * 2 *ICR /600 6000 *ICR /600
7000 *2+ICR/ 600 7000 *ICR/ 600
8000 +*2*ICR/ 600 8000 *ICR/ 600

o o0

9000 *2 = ICR/ 600 9000 *ICR/ 600

Setzen Sie fiir die Berechnung anstelle von ICR die bei diesem Befehl eingestellte Aus-
gaberate als Zahl ein.
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10.43 DGS (Diagnostic Start And Status)

Der Befehl setzt die Bedingungen fiir den Start der Aufzeichnung in den Dia-
gnosespeicher. Je nach Parameter wird die Aufzeichnung auch gestartet. Wenn Sie den
Parameter lesen, wird der Status der Aufzeichnung oder die gewahlte Auf-
zeichnungsbedingung zuriickgegeben.

ﬂ Schalten Sie zuerst die Diagnosefunktion ein (DGA) und geben Sie vor dem
Start die Parameter fiir die Aufzeichnung an: DGL, DGN.
Die Datenrate ist abhangig von der gewahlten Filtereinstellung und der Aus-
gaberate, siehe HSM, FMD, ASF, ICR.

Lesen Sie die erfassten Werte {iber DGR aus.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Start der Aufzeichnung bzw. Aufzeichnungsparameter
Bedeutung .

setzen oder Status bzw. Aufzeichnungsparameter lesen
‘ Bereich/Daten 0..13
Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller i
Schnittstelle
‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
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m 2700hex (hexadezimal)
CANopen

03hex (hexadezimal)

140
DeviceNet 1
3
0

PROFIBUS

133
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Bedeutung der Werte fiir P1

Keine

1 Pre-Trigger

2 Pre-Trigger

3 Post-Trig-
ger

4 Pre-Trigger

5  Pre-Trigger

6  Pre-Trigger

292

Starte Auf-
zeichnung
sofort

Starte Auf-
zeichnung bei
dem néchsten
Triggerereignis
der Trig-
gerfunktion

Starte sofort,
Stopp bei dem
nachsten Trig-
gerereignis der
Triggerfunktion

Starte Auf-
zeichnung ab
dem Start Dosie-
ren (RUN) bzw.
bei Aktivierung
iber IN2

Starte Auf-
zeichnung ab
dem Beginn des
Grobstromes
(Dosieren)

Starte Auf-
zeichnung ab
dem Ende des
Grobstromes (=
Start Feinstrom
(Dosieren))

Funktion deaktiviert

Es werden ab dem nachsten Messwert alle Werte in
den Diagnosespeicher gespeichert, bis die ausgewahlte
Anzahl (DGN) erreicht wurde.

Wenn Sie die Triggerfunktion (TRC) aktiviert haben, wer-
den ab dem nachsten Triggerereignis alle Messwerte in
den Diagnosespeicher gespeichert, bis die ausgewahlte
Anzahl (DGN) erreicht wurde.

Wenn Sie die Triggerfunktion (TRC) aktiviert haben, wer-
den ab dem néchsten Messwert alle Werte in den Dia-
gnosespeicher gespeichert, bis ein Triggerereignis
diese Aufzeichnung stoppt.

Wenn Sie die Dosierfunktion aktiviert haben (IMD mit
Parameter P1 = 2), werden ab dem nachsten Messwert
alle Werte in den Diagnosespeicher gespeichert, bis die
ausgewdhlte Anzahl (DGN) erreicht wurde.

Wenn Sie die Dosierfunktion aktiviert haben (IMD mit
Parameter P1 = 2), werden ab dem nachsten Trig-
gerereignis alle Messwerte in den Diagnosespeicher
gespeichert, bis die ausgewdhlte Anzahl (DGN) erreicht
wurde.

Wenn Sie die Dosierfunktion aktiviert haben (IMD mit
Parameter P1 = 2), werden ab dem n&chsten Trig-
gerereignis alle Messwerte in den Diagnosespeicher
gespeichert, bis die ausgewahlte Anzahl (DGN) erreicht
wurde.
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I e T R,

Pre-Trigger

8  Pre-Trigger

9  Pre-Trigger

10  Pre-Trigger

11 Post-Trig-
ger

PanelX
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Starte Auf-
zeichnung ab
dem Ende des
Feinstromes (=
Start Nachstrom
(Dosieren))

Starte Auf-
zeichnung ab
dem Beginn des
Entleerens
(Dosieren)

Starte Auf-
zeichnung, wenn
der Triggerpegel

DGL tber-

schritten wurde

Starte Auf-
zeichnung, wenn
der Triggerpegel

DGL unter-

schritten wurde

Starte sofort,
Stopp der Auf-
zeichnung, wenn
der Triggerpegel

DGL iiber-

schritten wurde

Wenn Sie die Dosierfunktion aktiviert haben (IMD mit
Parameter P1 = 2), werden ab dem nachsten Trig-
gerereignis alle Messwerte in den Diagnosespeicher
gespeichert, bis die ausgewahlte Anzahl (DGN) erreicht
wurde.

Wenn Sie die Dosierfunktion aktiviert haben (IMD mit
Parameter P1 = 2), werden ab dem nachsten Trig-
gerereignis alle Messwerte in den Diagnosespeicher
gespeichert, bis die ausgewahlte Anzahl (DGN) erreicht
wurde.

Wenn Sie die Triggerfunktion (TRC) aktiviert haben, wer-
den ab dem nachsten Triggerereignis alle Messwerte in
den Diagnosespeicher gespeichert, bis die ausgewahlte
Anzahl (DGN) erreicht wurde.

Wenn Sie die Triggerfunktion (TRC) aktiviert haben, wer-
den ab dem nachsten Triggerereignis alle Messwerte in
den Diagnosespeicher gespeichert, bis die ausgewahlte
Anzahl (DGN) erreicht wurde.

Wenn Sie die Triggerfunktion (TRC) aktiviert haben, wer-
den ab dem néachsten Messwert alle Werte in den Dia-
gnosespeicher gespeichert, bis das Triggerereignis
auftritt.

293



12  Post-Trig- Starte sofort,
ger Stopp der Auf-
zeichnung, wenn
der Triggerpegel
DGL unter-
schritten wurde

13  FastFilter-  Starte Auf-
Trigger zeichnung, wenn
das Filter umge-
schaltet wird

294

Wenn Sie die Triggerfunktion (TRC) aktiviert haben, wer-
den ab dem nachsten Messwert alle Werte in den Dia-
gnosespeicher gespeichert, bis das Triggerereignis
auftritt.

Nur bei Filtermodus 3 mdglich (FMD mit Parameter P1
= 3): In diesem Modus werden eigentlich zwei ver-
schiedene Filter verwendet, ein ,genaues" und ein
.schnelles" Filter. Sobald die Differenz zwischen zwei
Messwerten eine bestimmte Schwelle tiberschreitet,
wird das schnelle Filter verwendet und die Auf-
zeichnung startet.
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10.44 DL1 (Delay Time 1)

Setzt oder liest die Verzogerungszeit 1 beim Dosieren, wenn Sie OMD3 verwenden. Sie
wird nach dem Abschalten des Feinstroms (FFD) gestartet. Nach dem Ablauf von DL1
wird DL2 gestartet.

Siehe auch Fiiller.

In den Ausgabemodi von OMD mit Parameter P1 <> 3 sind die Zeiten DL1 und DL2 reine
Wartezeiten.

ﬂ Wahrend der Verzogerungszeit 1 wird bereits das Statusbit Nachstrom
gesetzt, siehe auch RFT.

[raa parameisr B
e
T o
I e
Modus gesperrt
T -

[l sE el P64.3 (Elektroniken mit P64.3 siehe Uberblick Firmware), P77.8 (Elek-
wareversion troniken mit P77.8 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit 1 beim Dosieren

0: Die Verzdgerungszeit 1 ist deaktiviert
Bereich/Daten 1..32.767: Die Verzdgerungszeit 1 ist Parameter P1 *
10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)

CANopen

0Bhex (hexadezimal)
102
DeviceNet 3
11
0
PROFIBUS —_
127
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10.45 DL2 (Delay Time 2)

Setzt oder liest die Verzogerungszeit 2 beim Dosieren, wenn Sie OMD3 verwenden. Sie
wird nach dem Ablauf von DL1 gestartet. Nach dem Ablauf der Verzdgerungszeit 2 star-
tet die Nachstromzeit (RFT).

Siehe auch Fiiller.

In den Ausgabemodi von OMD mit Parameter P1 <> 3 sind die Zeiten DL1 und DL2 reine
Wartezeiten.

n Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange

gilt nur fur die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgdnge mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Wenn Sie den Ausgabemodus von OMD mit Parameter P1 = 3 gewahlt haben, wird der
Ausgang OUT4 aktiviert wahrend DL2 ablauft. Die Aktivierung ist nur sinnvoll, wenn Sie
die Verzogerungszeit 2 gréRer als Null setzen. Daher wird bei DL2 mit Parameter P1 =0
unabhangig von OMD der Ausgang OUT4 nicht aktiviert.

ﬂ Wahrend der Verzogerungszeit 1 wird bereits das Statusbit Nachstrom
gesetzt, siehe auch RFT.

[t paranes
[ -
T o
R

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt
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Parameter sichern &

/LA E N e P64.3 (Elektroniken mit P64.3 siehe Uberblick Firmware), P77.8 (Elek-
wareversion troniken mit P77.8 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit 2 beim Dosieren

0: Die Verzdgerungszeit 2 ist deaktiviert
Bereich/Daten 1..32.767: Die Verzdgerungszeit 2 ist Parameter P1 *
10 ms

DEN 1Y UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2220hex (hexadezimal)

CANopen
0Chex (hexadezimal)

DeviceNet 3

PROFIBUS

PanelX
298 10 BEFEHLSREFERENZ



10.46 DMD (Dosing Mode)

Setzt oder liest den Typ einer Dosierung: Aufwartsdosierung, d. h., ein Behaltnis wird
gefiillt, oder Abzugsverwiegung, d. h., aus einem gefiillten Behaltnis (Silo, Tank) wird
Material entnommen. Der Befehl ist nur im Dosiermodus (Befehl IMD mit P1 = 2) sinnvoll.

ﬂ Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Ein-
gange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C,
AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und
C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FITTA,
PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 =
0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FITTA, PAD400X,
PW15iA) kdnnen Sie die Funktion der digitalen Eingdnge mit den Befehlen
IM1 bzw. IM2 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Bei der Abzugsverwiegung gelten folgende Besonderheiten
Der Parameter fiir das Leergewicht (EWT) erhalt eine neue Funktion: er legt das minimale
Gewicht fest, dass beim Start noch im Behalter vorhanden sein muss. Ist das Leer-
gewicht Null (ausgeschaltet, ENT mit Parameter P1 = 0), dann wird der Start nur aus-
gefiihrt, wenn der Bruttowert groRer ist als das Fiillgewicht (FWT).
Es gilt:

Bruttowert — FWT > EWT bzw. Bruttowert — FWT >0
Ist diese Bedingung nicht erfiillt, so wird der Dosiervorgang nicht gestartet, da nicht geni-
gend Material vorhanden ist, um die Abzugsverwiegung vollstandig auszufiihren. Der
Alarmausgang wird aktiviert, wenn Sie bei dem Befehl SDF im Parameter P1 das Bit 4
gesetzt haben.
Ist die Bedingung erfiillt, so wird der Dosiervorgang mit einer Tarierung gestartet. Die
Tarierung wird ohne zusatzliche Bedingungen ausgefiihrt (Tarierbereich: 0 ... NOV).
Die Fertigmeldung erfolgt nach der Kontrollwagung.

Sie kdnnen die Entleerfunktion als Verzdgerungs- oder Wartezeit nutzen: EPT mit Para-
meter P1 =1, EMD mit Parameter P1 = 0. Sie sollten in diesem Fall an den Ausgang ,Ent-
leeren” kein Entleerventil anschlieRen.

Sie konnen die Fiillstromiiberwachung (CBK, FBK) zur Erkennung von Verstopfungen wah-
rend der Grob- oder Feinstromzeiten nutzen.
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Nachdosierung (RDS mit Parameter P1 = 1)

Wird die Dosierung vor der Kontrollwagung unterbrochen (Befehl BRK oder tiber Eingang
INT) und anschlieBend wieder gestartet (Befehl RUN oder iiber Eingang IN2), dann wird
zu Beginn nicht tariert. Der Dosiervorgang wird an der Stelle weitergefiihrt, an der er
unterbrochen wurde (Grobstrom oder Feinstrom). Der Dosiervorgang wird mit der Kon-
trollwagung weitergefiihrt, wenn das Nettogewicht bei Neustart liber der unteren Tole-
ranzgrenze (LTL) liegt.

Ist das Nachdosieren ausgeschaltet (RDS mit Parameter P1 = 0), so wird jeder Start als
neuer Dosiervorgang gewertet (Start mit Tarieren), unabhangig davon, ob die vorherige
Dosierung abgeschlossen oder unterbrochen wurde.

oo paameer 8

[rercensrs

TN

T -

I ihen oo erpr [

oo

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bede! Dosiertyp

. 0: Aufwartsdosierung (Fillen in ein Behaltnis)
Bereich/Daten . . s
1: Abzugsverwiegung (Entnahme aus einem Behaltnis)
Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
CANopen —
m 04hex (hexadezimal)
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102

DeviceNet 1
4
0
PROFIBUS
98
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10.47 DPT (Decimal Point)
Setzt oder liest die Anzahl von Nachkommastellen (Position des Dezimalpunktes).

ﬂ Der Befehl wird nur dann beriicksichtigt, wenn Sie die ASCII-Mess-
wertausgabe verwenden und bei dem Befehl COF den Parameter P1 auf 13
oder 15 bzw. diese Werte plus 32, 64 oder 128 gesetzt haben.

[oaaipaameer B

[rercensrs

TN

I -

X -

R -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Anzahl von Nachkommastellen
Bereich/Daten 0..6

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2110nex (hexadezimal)

CANopen

03hex (hexadezimal)
101
DeviceNet 2

3
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e
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10.48 DPW (Define Password)

Setzt das Passwort fiir alle passwortgeschiitzten Einstellungen (Passwortschutz = Ja).
Siehe auch SPW.

Es sind alle sichtbaren Zeichen erlaubt auRer Anfilhrungszeichen (Quotes). Die maximale
Lange des Passwortes betragt 7 Zeichen.

ﬂ Die Passworteingabe unterscheidet zwischen Grof3- und Kleinschreibung.
Der Passwortschutz ist nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen und
PROFIBUS wirksam.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung AED
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern -

L e E B (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Definiere Passwort
R -
‘ ASCII-Zeichen, maximal 7 Zeichen
‘_ W (Write only, nur Schreiben)
m 2FFFhex (hexadezimal)
m 04hex (hexadezimal)

CANopen
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I -
PROFIBUS
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10.49 DST (Dosing Time)

Liest den Zeitbedarf fiir die letzte Dosierung aus.

Fiir jedem Dosiervorgang wird die benétigte Zeit gespeichert. Die Zeiterfassung startet
mit RUN bzw. dem Start Uiber einen digitalen Eingang und endet mit der Fertigmeldung.
Dabei wird die vorherige Dosierzeit iiberschrieben.

Die Dosierzeit wird nicht aktualisiert, wenn die Dosierung abgebrochen wurde, z. B. bei
Break oder Fehler.

Der Befehl CSN oder ein Reset (RES) I6schen die Dosierzeit.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

T e E T E (A k| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zeitbedarf fiir die letzte Dosierung

Bereich/Daten 0 .. 32.767; Die Dosierzeit ist Parameter P1 * 100 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)
2230nex (hexadezimal)
CANopen
03hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 4
3
0
PROFIBUS
105
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10.50 DT1 (Delay Time Output 1)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Setzt oder liest die Verzdgerungszeit des digitalen Ausgangs OUT1.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV1 mit Parameter 2 > 2 und Parameter 3 = 2 akti-
viert. Nach der Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzogerungszeit
DT1 (Parameter P1 * 10 ms). Ist die Verzdgerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT1.
Wahrend dieser Zeit ist der Ausgang OUTT1 aktiv. Falls Sie beim Befehl AT1 den Para-
meter P1 = 0 verwenden, ist die Funktion ausgeschaltet.

Sie kdnnen die Verzogerung z. B. dazu verwenden, um bei der Ansteuerung einer Sor-
tiereinheit die Teile auszusortieren, die nicht im gewiinschten Toleranzbereich liegen.

[t parames
[ -
reoiorzer [
T

Im eichfahigen Nein

Modus gesperrt
Farmerer seren 2

VL EE N ET L P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit 1

. 0 .. 32.767; Die Verzégerungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Verzogerungszeiti '

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

15hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

21

0

PROFIBUS

176
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10.51 DT2 (Delay Time Output 2)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Setzt oder liest die Verzdgerungszeit des digitalen Ausgangs OUT2.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV2 mit Parameter 2 > 2 und Parameter 3 = 2 akti-
viert. Nach der Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzogerungszeit
DT2 (Parameter P1 * 10 ms). Ist die Verzdgerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT2.
Wahrend dieser Zeit ist der Ausgang OUT2 aktiv. Falls Sie beim Befehl AT2 den Para-
meter P1 = 0 verwenden, ist die Funktion ausgeschaltet.

Sie kdnnen die Verzogerung z. B. dazu verwenden, um bei der Ansteuerung einer Sor-
tiereinheit die Teile auszusortieren, die nicht im gewiinschten Toleranzbereich liegen.

[t parames
[ -
reoiorzer [
T

Im eichfahigen Nein

Modus gesperrt
Farmerer seren 2

VL EE N ET L P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit 2

. 0 .. 32.767; Die Verzégerungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Verzogerungszeiti '

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

16hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

22

0

PROFIBUS

177
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10.52 DT3 (Delay Time Output 3)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Setzt oder liest die Verzdgerungszeit des digitalen Ausgangs OUT3.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV3 mit Parameter 2 > 2 und Parameter 3 = 2 akti-
viert. Nach der Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzogerungszeit
DT3 (Parameter P1 * 10 ms). Ist die Verzdgerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT3.
Wahrend dieser Zeit ist der Ausgang OUT3 aktiv. Falls Sie beim Befehl AT3 den Para-
meter P1 = 0 verwenden, ist die Funktion ausgeschaltet.

Sie kdnnen die Verzogerung z. B. dazu verwenden, um bei der Ansteuerung einer Sor-
tiereinheit die Teile auszusortieren, die nicht im gewiinschten Toleranzbereich liegen.

[t parames
[ -
reoiorzer [
T

Im eichfahigen Nein

Modus gesperrt
Farmerer seren 2

VL EE N ET L P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit 3

. 0 .. 32.767; Die Verzégerungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Verzogerungszeiti '

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

17hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

23

0

PROFIBUS

178
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10.53 DT4 (Delay Time Output 4)

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OME6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Setzt oder liest die Verzdgerungszeit des digitalen Ausgangs OUTA4.

Die Funktionalitat wird mit dem Befehl LIV4 mit Parameter 2 > 2 und Parameter 3 = 2 akti-
viert. Nach der Berechnung des Triggerergebnisses (MAV) startet die Verzogerungszeit
DT4 (Parameter P1 * 10 ms). Ist die Verzdgerungszeit abgelaufen, startet die Zeit AT4.
Wahrend dieser Zeit ist der Ausgang OUT4 aktiv. Falls Sie beim Befehl AT4 den Para-
meter P1 = 0 verwenden, ist die Funktion ausgeschaltet.

Sie kdnnen die Verzogerung z. B. dazu verwenden, um bei der Ansteuerung einer Sor-
tiereinheit die Teile auszusortieren, die nicht im gewiinschten Toleranzbereich liegen.

[t parames
[ -
reoiorzer [
T

Im eichfahigen Nein

Modus gesperrt
Farmerer seren 2

VL EE N ET L P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit 4

. 0 .. 32.767; Die Verzégerungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Verzogerungszeiti '

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

18hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

24

0

PROFIBUS

179
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10.54 DWE (Diagnosis Buffer Enable)

Setzt oder liest, ob eine Simulation von Messwerten erfolgt.
Siehe auch DWR.

oo paameer 8

[rercensoirs

TN

T -

I ihen oo erpr [

R -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Steuert die Simulation von Messwerten

0: Simulation deaktiviert

1: Gibt den Diagnosespeicher zum Schreiben {iber die
Bereich/Daten Schnittstelle frei (DWR)

2: Startet einen Simulationszyklus. Nach dem Ende des
Zyklus wird DWE wieder auf 0 gesetzt.

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2450hex (hexadezimal)
m 11hex (hexadezimal)

DeviceNet m 6

T

Nicht verfligbar

CANopen
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10.55 DWR (Write Diagnostic Byte)

Schreibt einen Wert in den Diagnosespeicher, sobald das Schreiben mit dem Befehl
DWET freigegeben wurde. Der Schreibzeiger wird nach dem Schreiben automatisch
erhoht.

Siehe auch DWE.

[raapaameer B

oo

T N

e

Xy ver

I

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Angegebenen Wert (Byte) in den Diagnosespeicher

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller it
Schnittstelle
m 2450hex (hexadezimal)
CANopen
w 12hex (hexadezimal)
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110
DeviceNet 6

18

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.56 DZB (Automatic Zeroing Band)

Setzt oder liest die GroRe des Bereichs in Plus- und Minusrichtung um den Nullwert,
innerhalb dessen die Werte fiir das automatische Nullstellen verwendet werden. Die Band-
breite ist insgesamt der doppelte Bereich.

[raapaameer B

oo

T N

R

Imchtangn todusseper R

I

‘ P81 (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutun Bereich in Plus- und Minusrichtung fiir das auto-
2 matische Nullstellen

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller [

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)

CANopen

w 18hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

100
2
24

Nicht verfligbar

320
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10.57 DZC (Automatic Zeroing Count)

Setzt oder liest die Anzahl der Werte, die fiir das automatische Nullstellen verwendet wer-
den.

[raapaameer B

e

oo [

ey [

machtangen todusseper [

I

‘ P81 (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Anzahl der Werte fiir das automatische Nullstellen
‘ Bereich/Daten 0 .. 100.000

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |3

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)

CANopen

w 19hex (hexadezimal)

(TR -

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.58 DZH (Automatic Zeroing Hold-off)

Setzt oder liest die Sperrzeit fiir das automatische Nullstellen. Messwerte, die in dieser
Zeit vor dem Austritt aus der Bandbreite (DZB) oder nach dem Eintritt in die Bandbreite
erfasst werden, werden bei der Berechnung des Nullwertes nicht beriicksichtigt.

[raapaameer B

oo

T N

R

Imchtangn todusseper R

I

‘ P81 (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutun Sperrzeit fiir die Beriicksichtigung von Werten fiir das
2 automatische Nullstellen

‘ Bereich/Daten 0..1000; Zeitin ms

|

Schnittstelle

‘ UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)
w 17hex (hexadezimal)

CANopen
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DeviceNet

PROFIBUS

100
2
23

Nicht verfligbar
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10.59 DZM (Automatic Zeroing Mode)

Setzt oder liest die Einstellung fiir das Beenden des automatischen Nullstellens.

oo paameer 8

[rercensrs

TN

I -

X -

oo

‘ P81 (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Art des Beendens des automatischen Nullstellens

0: Kompatibilitatsmodus

1: Zahlerkontrolle

2: Zeitkontrolle, die bei DZT angegebene Zeit wird ver-
wendet

Bereich/Daten

DEN 1Y UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)

CANopen —_—

m 16hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

100
2
22

Nicht verfligbar
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10.60 DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)

Setzt oder liest die Einstellungen fiir die Nullnachfiihrung (zero tracking) bzw. die Funk-
tion Automatisches Nullstellen (ab Firmware P81 verfiigbar). Nur eine der beiden Funk-
tionen ist nutzbar.

Siehe auch CDL, DZB, DZC, DZH, DZM, ZMD, ZSE

Die Einheit d (Digit) beim Parameter P2 bezieht sich auf den Nennwert (NOV).

Bei NOV mit Parameter P1 = 0 oder P1 > 100.000 erfolgt die Korrektur immer
mit der Einstellung 0,5 d/s bezogen auf 100.000 d. Fiir z. B. P1 = 1.000.000
erfolgt die Korrektur mit 5 d/s.

rcavparmee B

IR

oo [

TR

oo oo serer [

Famersoren [

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Zeit fur die Mittelwertbildung bei der dynamischen Null-
Bedeutung . -

nachfiihrung oder dem automatischen Nullstellen
‘ Bereich/Daten 0 .. 100; Zeit in Sekunden
Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller [
Schnittstelle
‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
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2010hex (hexadezimal)

CANopen

OAhex (hexadezimal)

100
DeviceNet 2
10

0
PROFIBUS
160

Parameter P2

Bedeutung Bereich fiir die dynamische Nullnachfiihrung

+1d
+2d
+5d
:+10d
+20d

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

Bereich/Daten

B e 4

2010hex (hexadezimal)
CANopen

04hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 2

4

0

PROFIBUS

161
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10.61 EMA (Event Mask A)

Sie konnen iiber EMA und EMB Ereignismasken definieren, um bei den Schnittstellen
CANopen und DeviceNet einen Alarmstatus zu erzeugen (Sende-PDO 5), wenn der defi-
nierte Status oder Fehler eintritt.

Siehe dazu Alarmstatus (Ereignismaske)

[raapaameer B

oo
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N -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..4.294.967.296

’
Schnittstelle
‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2500hex (hexadezimal)
m 04hex (hexadezimal)

1

CANopen

DeviceNet
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I T
‘ PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.62 EMB (Event Mask B)

Sie konnen tiber EMA und EMB Ereignismasken definieren, um bei den Schnittstellen
CANopen und DeviceNet einen Alarmstatus zu erzeugen (Sende-PDO 5), wenn der defi-
nierte Status oder Fehler eintritt.

Siehe dazu Alarmstatus (Ereignismaske)

[raapaameer B

oo

T N

e

Xy ver

N -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..4.294.967.296

’
Schnittstelle
‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2500hex (hexadezimal)
m 05hex (hexadezimal)

1

CANopen

DeviceNet
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I T
‘ PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.63 EMD (Emptying Mode)
Setzt oder liest den Entleermodus.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange

gilt nur furr die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Mit dem Befehl Entleerzeit (EPT mit Parameter P1 > 0) aktivieren Sie das Entleeren. Das
Entleeren folgt unmittelbar auf die Kontrollwagung. Danach wird der Ausgang OUT3 zur
Steuerung der Entleerung aktiviert und automatisch auf den Bruttomesswert geschaltet.
Die Entleerung gilt als beendet (OUT3 wird deaktiviert), wenn im Modus gewichts-
gesteuertes Entleeren der Bruttowert unterhalb der Entleergrenze EWT liegt oder (in bei-
den Modi) wenn die Entleerzeit (EPT) liberschritten wird. Die Zeitiiberwachung startet
dabei mit der Aktivierung des Ausganges OUT3. Wird die Entleerzeit iberschritten, so
wird der Ausgang OUT3 deaktiviert, unabhangig davon, ob die Waage leer ist oder nicht.
Nach dem Beenden des Entleerens wird im Dosierstatus (SDO) die Fertigmeldung
gesetzt.

1. Zeitgesteuertes Entleeren (EMD mit Parameter P1 = 0)
Nur der Parameter Entleerzeit bestimmt die Zeitdauer, wahrend der der Ausgang
OUT3 aktiv ist.

2. Gewichtsgesteuertes Entleeren (EMD mit Parameter P1 = 1)
Der Parameter EWT wird als Entleergrenze verwendet. Zusatzlich wird die Ent-
leerzeit EPT als maximale Zeitdauer verwendet.

ciraames |
[T
T
.
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Im eichfahigen Modus gesperrt i\

Parameter sichern TDD1

(e N VW E LA sl P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Entleermodus

0: Zeitgesteuertes Entleeren
1: Gewichtsgesteuertes Entleeren

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2200hex (hexadezimal)

Bereich/Daten

CANopen
05hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 1
5
0

PROFIBUS

PanelX
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10.64 ENU (Engineering Unit)

Setzt oder liest die physikalische Einheit.

Wenn Sie weniger als vier Zeichen eingeben, wird die Eingabe mit Leerzeichen erganzt.

Die eingegebene Einheit wird nur bei bestimmten Ausgaben bzw. Ausgabeformaten

(Befehl COF) an den Messwert angehangt.

Anzahl Parameter 1

Werkseinstellung

Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt BE]

Parameter sichern -

e e T VU E LAV s P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

T -
‘ Text (ASCII), 4 Zeichen
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2520hex (hexadezimal)
CANopen

04hex (hexadezimal)
120

DeviceNet 1

4

0

PROFIBUS

102

PanelX
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10.65 EPT (Emptying Time)

Setzt oder liest die Entleerzeit.
Siehe auch DMD.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange

gilt nur fur die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Mit dem Parameter P1 > 0 aktivieren Sie eine Entleerzeit. Das Entleeren folgt unmittelbar
auf die Kontrollwagung. Danach wird der Ausgang OUT3 zur Steuerung der Entleerung
aktiviert und automatisch auf den Bruttomesswert geschaltet. Die Entleerung gilt als
beendet (OUT3 wird deaktiviert), wenn im Entleermodus gewichtsgesteuertes Entleeren
(EMD mit Parameter P1 = 1) der Bruttowert unterhalb der Entleergrenze EWT liegt oder (in
beiden Modi) wenn die Entleerzeit (EPT) liberschritten wird. Die Zeitiiberwachung startet
dabei mit der Aktivierung des Ausganges OUT3. Wird die Entleerzeit iberschritten, so
wird der Ausgang OUT3 deaktiviert, unabhangig davon, ob die Waage leer ist oder nicht.
Nach dem Beenden des Entleerens wird im Dosierstatus (SDO) die Fertigmeldung
gesetzt.

Ist das Entleeren deaktiviert, arbeitet der Ausgang OUT3 als Fertigmeldung, d. h., er wird
nach der Kontrollwagung aktiviert und erst mit dem nachsten Start deaktiviert.

oo paameer 8
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)
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w

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Entleerzeit

0: Entleeren deaktiviert
1..32.767: Die Entleerzeit ist Parameter P1 * 10 ms

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2220hex (hexadezimal)
CANopen
02hex (hexadezimal)
102

DeviceNet

N

o

PROFIBUS

Ez= s

o]
o
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10.66 ERR (Extended Error Status)

Liest den erweiterten Fehlerstatus aus.
Siehe auch ESR.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\

Parameter sichern -

VLo e N VW E LA sl P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutung Erweiterter Fehlerstatus

Bereich/Daten Siehe Tabelle

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller Rl
Schnittstelle

‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)

‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2000hex (hexadezimal)

CANopen

w 12hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

I

EST I vich verfugber
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Bedeutung der Statusbits

i ety

21
20
19
18
17
16
15
14
13
12

338

Systemfehler: Parameterspeicher fehlerhaft

Reserviert

Reserviert

Weniger als 5 Werte fiir MAV vorhanden

Fehler beim Tarieren (TAR)

Fehler bei der Nullnachfiihrung, Abweichung > 2% (ZTR, DZT)
Fehler beim Nullstellen (CDL)

Fehler bei Einschaltnull (ZSE)

Uberlauf des Kalibrierzahlers (TCR)

Kalibrierzeit liberschritten

Reserviert

Drifttoleranz fiir den Nullpunkt der Werkskennlinie iberschritten
Temperatur zu hoch

Reserviert

Driftfehler gegentiiber der letzten Messung beim Befehl LWT
Driftfehler gegeniiber der letzten Messung beim Befehl LDW
Driftfehler gegeniiber der letzten Messung beim Befehl SFA
Driftfehler gegeniiber der letzten Messung beim Befehl SZA
Es liegt ein neuer Spitzenwert (Maximum) vor

Es liegt ein neuer Spitzenwert (Minimum) vor

Es trat ein Sensor-Overflow auf (SOV-Wert verandert)

Es trat ein A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow) auf (AOV-Wert verandert)

PanelX
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10.67 ESR (Error Status)

Liest den Fehlerstatus.
Siehe auch ERR.

Der Status entspricht den nach der IEC-Norm definierten Fehlermeldungen und wird als

3-stellige Dezimalzahl ausgegeben. Die aufgetretenen Fehler werden mit logischem

ODER verkniipft (addieren Sie die einzelnen Werte aus den Tabellen). Der Inhalt wird vom

Befehl CSM beeinflusst.

Der Status wird nach dem erneuten Einschalten der Versorgungsspannung, dem Aus-

lesen oder mit dem Befehl RES gel6scht.

anivamer
[ R °
e
R

g e
prmersoen 8

P50 (Elek-
troniken mit
Verfiigbhar ab Firmwareversion P50 siehe
Uberblick

Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Statusabfrage
‘ Bereich/Daten 0..255

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller Ji]
Schnittstelle
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o e

2000hex (hexadezimal)

CANopen
07hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 1
7

0

PROFIBUS

18

Bedeutung der Werte fiir P1 beim einfachen Fehlerstatus (CSM mit Parameter P1 = 0
oderP1=1)

0: Kein Fehler
1: Command Error (Kommando nicht vorhanden)

4 16 0: Kein Fehler
1: Execution Error (Fehler bei der Parameter-Eingabe)
3 8 0: Kein Fehler
1: Device Dependent Error (Hardware-Fehler, z. B. Speicherfehler)
2 4 Nicht verwendet
1 2 Nicht verwendet
0 1 Nicht verwendet

PanelX
340 10 BEFEHLSREFERENZ



Bedeutung der Werte fiir P1 beim erweiterten Fehlerstatus (CSM mit Parameter P1 =

2)

7

PanelX

128

64

32

16

0: Kein Fehler
1: Fehler bei der Messwertausgabe (iber UART (zu geringe Baudrate bei ein-
gestellter Messrate)

0: Kein Fehler
1: Fehler bei der Kommunikation (Break, Paritat, CRC)

0: Kein Fehler
1: Fehler digitale Ausgénge, z. B. Ubertemperatur, zu hoher Ausgangsstrom

0: Kein Fehler
1: Fehler bei der Parametereingabe: Parameter auBBerhalb des zulassigen
Bereichs oder unbekannter Befehl

0: Kein Fehler
1: Fehler, Briickenspeisespannung zu niedrig

0: Kein Fehler
1: Fehler im Parameterspeicher

0: Kein Fehler
: A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)

—_

: Kein Fehler
: Brutto- oder Netto-Uberlauf (Overflow/Underflow)

— O
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10.68 EWT (Empty Weight)

Setzt oder liest das Leergewicht.

Das Leergewicht gibt an, bis zu welchem Gewicht die Waage definitionsgemal leer ist,
also bis zu welchem Gewicht tariert werden darf. Hat ein Behaltnis nach dem Start
(Befehl RUN oder IN2) ein Gewicht Uiber diesem Leergewicht darf das Behltnis nicht
tariert werden, sondern es wird nur noch je nach Gewicht mit Grob- oder Feinstrom
gefiillt.

Ist das Leergewicht Null und ist Tarieren bei Start (TMD mit Parameter P1 > 1) eingestellt,
wird nach dem Start jedes Gewicht tariert, das kleiner als der Grobstrom-Abschaltpunkt

(CFD) ist.

Fiir NOV (Nennlast) mit Parameter P1 groRer Null wird der Wert als Prozentsatz der Nenn-
last angegeben, d. h., fiir eine Nennlast von 50.000 und ein Leergewicht von 60% betragt
der Wert 30.000.

oo paameer 8
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Entleertoleranz

. 0 .. 1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
Bereich/Daten .
160% von NOV

8 (7-stellig plus Vorzeichen)
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Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210hex (hexadezimal)

CANopen
03hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 2
3
0
PROFIBUS
79
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10.69 FBK (Fine Flow Monitoring)

Setzt oder liest den Wert fiir die Gewichtszunahme wahrend der Feinstromphase.

Der Befehl dient zur Bruchiiberwachung wahrend der Feinstromphase (Sackbruch).
Geben Sie die Gewichtszunahme ein, die Sie pro Zeitintervall (FBT) bei einem normalen
Fillvorgang erwarten. Nach dem Ablauf der Sperrzeit fiir den Feinstrom (LTF) wird dann
nach jedem Zeitintervall (FBT) die Zunahme Uberpriift. Wird die Gewichtszunahme nicht
Uiberschritten, wird dies als Bruch des zu fiillenden Behaltnisses interpretiert und spa-
testens 1,6 ms nach der Priifung die Dosierung abgebrochen. Die Fiillstromiiberwachung
des Feinstroms wird nach dem Erreichen des Feinstrom-Abschaltpunktes (FFD) deak-
tiviert.

Fiir NOV (Nennlast) mit Parameter P1 groRer Null wird der Wert als Prozentsatz der Nenn-
last angegeben, d. h., fiir eine Nennlast von 50.000 und einen Abstand (Differenzgewicht)
von 6% betragt der Wert 3000.

Siehe auch Fiiller, CBK.

Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird die Uberwachung automatisch deaktiviert
(Parameter P1 = 0).

(%g;\ Wahlen Sie die Gewichtszunahme groRer als die materialbedingt auf-
tretenden Schwankungen wahrend des Fiillvorgangs.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Bei einem Bruch werden:
® Grobstrom und Feinstrom abgeschaltet,
® im Dosierstatus (SDO) wird Bit 7 (Alarm) auf 1 gesetzt,

® wenn bei den speziellen Uberwachungsfunktionen (SDF) Bit 1 gesetzt ist, wird Alarm
ausgelost,
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® bei OMD mit Parameter P1 = 0 wird der Ausgang OUT6 aktiviert,
® die Dosiersteuerung geht in den Stopp-Zustand.

Sie kdnnen dann den Dosiervorgang mit Start fortsetzen (dabei wird die Opti-
mierungsrechnung ausgelassen) oder den Dosiervorgang mit Break beenden.

Ursachen, die zum Bruch wahrend Feinstrom fuhren:

©® Der tatsachliche Materialanstieq ist kleiner als der vorgegebene Grenzwert,

® es kommt kein Material, weil der Fiillstutzen verstopft ist,

® die Sperrzeit fiir die Feinstrombewertung (LTF) ist zu kurz eingestellt, sodass das
Material erst kommt, wenn die Fiillstromiiberwachung schon aktiv ist,

©® das Behiltnis ist kaputt oder nicht vorhanden.

[raapaameer B
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Differenzgewicht fiir die Bruchiiberwachung bei Fein-
Bedeutung strom

0: Deaktiviert
Bereich/Daten 1..1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
160% von NOV

1| 8 (7-stellig plus Vorzeichen)

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
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R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210hex (hexadezimal)

CANopen

04hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 2

4

0
PROFIBUS

76
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10.70 FBT (Fine Break Time)

Setzt oder liest das Zeitintervall fiir die Uberpriifung der Gewichtszunahme wiahrend der

Feinstromiiberwachung.

Falls Sie Parameter P1 = 0 setzen, wird ein Zeitintervall von 100 ms verwendet. Die Uber-
wachung startet nach der Sperrzeit fiir den Feinstrom (LTF) und wird nach dem Erreichen
des Feinstrom-Abschaltpunktes (FFD) deaktiviert. Das Differenzgewicht (FBK) muss gro-

Rer Null sein, andernfalls erfolgt keine Uberpriifung.
Siehe auch Fiiller, Feinstrom.

[oaaipaameer B
[rercensrs
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zeitintervall Feinstromiiberwachung

0: Das Zeitintervall ist 100 ms (unabhangig von HSM)
Bereich/Daten 1 .. 32.767: Die Uberwachungszeit ist Parameter P1 *
10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)

CANopen

03hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 3

3

0

PROFIBUS
93
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10.71 FFD (Fine Flow Disconnect)

Setzt oder liest den Feinstrom-Abschaltpunkt. Wenn Sie ein Fiillgewicht (FWT) angeben,
wird der Feinstrom-Abschaltpunkt automatisch auf 95% des Fiillgewichts gesetzt. Fiir
NOV (Nennlast) mit Parameter P1 groRer Null wird der Wert als Prozentsatz der Nennlast
angegeben, d. h., fiir eine Nennlast von 50.000 und einen Feinstrom-Abschaltpunkt von
60% betragt der Wert 30.000.

Sie kénnen den Feinstrom-Abschaltpunkt nicht kleiner als den Grobstrom-
Abschaltpunkt einstellen. Falls Sie dies versuchen, wird der Grobstrom-
Abschaltpunkt automatisch auf den Wert Feinstrom-Abschaltpunkt — Mini-
maler Feinstrom (FFM) gesetzt.

Bei eingeschalteter Optimierung (OSN mit Parameter P1 > 0) wird der Feinstrom-
Abschaltpunkt automatisch nachgefiihrt. Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird
der Feinstrom-Abschaltpunkt automatisch auf 95% des Fiillgewichts gesetzt.

[raapaameer B
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Feinstrom-Abschaltpunkt

. 0 .. 1.200.000 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
Bereich/Daten —
120% von NOV

8 (7-stellig plus Vorzeichen)
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Datentyp

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2210hex (hexadezimal)

05hex (hexadezimal)

102

2

5

0

72

w

50
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10.72 FFL (First Fine Flow Time)
Setzt oder liest die Zeitdauer fiir eine erste Feinstromphase vor dem Grobstrom.

ﬂ Die Funktion ist bei einer Abzugsverwiegung (DMD mit Parameter P1 = 1)
nicht aktiv.

Fir die eingestellte Dauer wird nach dem Start oder dem Tarieren und vor dem

Grobstrom das Feinstromsignal fiir die eingestellte Zeit aktiviert. Sie kénnen diese zusatz-
liche Feinstromzeit vor dem Grobstrom verwenden, um ein zu starkes Aufschaumen der
zu fiillenden Flissigkeit durch den Grobstrom zu vermeiden.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

LT e E B (A k| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zeitdauer der Feinstromphase vor dem Grobstrom

0: Die Feinstromphase ist deaktiviert
Bereich/Daten 1 .. 32.767: Die Feinstromphase dauert Parameter P1 *
10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)

CANopen

OAnhex (hexadezimal)
102

DeviceNet 3

10

0

PROFIBUS
95
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10.73 FFM (Fine Feed Minimum)

Setzt oder liest den minimalen Feinstromanteil.

Der minimale Feinstromanteil legt fest, wie nahe der Grobstrom-Abschaltpunkt an den
Feinstrom-Abschaltpunkt herangefiihrt werden kann. Damit kdnnen Sie bei stiickigem
Fiillgut den Abstand Grobstrom zu Feinstrom so einstellen, dass in jedem Fall ein Fein-
strom erfolgt. Stellen Sie dazu bei stiickigem Fillgut den minimalen Feinstromanteil
etwas groRer als das schwerste Stiick ein. Fiir NOV (Nennlast) mit Parameter P1 groRer
Null wird der Wert als Prozentsatz der Nennlast angegeben, d. h., fiir eine Nennlast von
50.000 und einen minimalen Feinstromanteil von 6% betragt der Wert 3000.

ﬂ Um ein mdglichst konstantes Dosierergebnis zu erzielen, sollten Sie den mini-
malen Feinstromanteil so einstellen, dass der Dosiervorgang immer mit Fein-
strom beendet wird.

Der Grobstrom-Abschaltpunkt kann nicht kleiner als 0 werden, auch wenn Sie den mini-
malen Feinstromanteil groRer als den Feinstrom-Abschaltpunkt (FFD) einstellen. Bei der
Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird der minimale Feinstromanteil automatisch auf 1%

des Fiillgewichts gesetzt.

raspaanee
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Minimaler Feinstromanteil

. 0 .. 1.200.000 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
Bereich/Daten —
120% von NOV
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A\ r £ | e | AT RS T [ T 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210hex (hexadezimal)

CANopen

06hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 2

6

0

PROFIBUS
78

w
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10.74 FFT (Fine Flow Time)

Liest die Feinstrom-Zeitdauer aus.

Mit jedem Dosiervorgang wird die Zeitdauer des Feinstroms erfasst (Abfrage mit FFT?2;).
Die Zeiterfassung startet mit dem Einschalten des Feinstroms und endet mit dem Aus-
schalten. Sie enthalt daher auch die Sperrzeit fiir den Feinstrom (LTF). Mit jeder Fer-
tigmeldung wird die aktuelle Zeitdauer als neue Zeitdauer fiir den nachsten Vorgang
gesetzt.

Siehe auch Fiiller.

Hinweise
® Die Feinstrom-Zeitdauer wird nicht aktualisiert, wenn die Dosierung abgebrochen
wurde, z. B. bei Break (BRK) oder einem Fehler.

© Die Befehle CSN (Dosierergebnis Ischen) und RES (Reset) Ischen die Feinstrom-
Zeitdauer.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

VL e E B (A | P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Feinstrom-Zeitdauer

. 0 .. 32.767: Die Feinstrom-Zeitdauer ist Parameter P1 *
Bereich/Daten 10 ms
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Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINTT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R (Read only, nur Lesen)

2230hex (hexadezimal)
CANopen

04hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 4

4

0

PROFIBUS

59

w

56
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10.75 FLO (Flow Rate)

Liest den aktuellen Durchfluss.
Die Zeitbasis zur Durchflussbestimmung stellen Sie {iber den Befehl FRT ein.

I -

(TN -

T N

e

Xy ver

N -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bereich/Daten 0..1.599.999.999

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller Rl
Schnittstelle

m 2000hex (hexadezimal)
CANopen
m 14hex (hexadezimal)
e
PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.76 FMD (Filter Mode)

Setzt oder liest den Filtermodus (Digitalfilter).
Siehe auch Filtermodus.

oo paameer 8
[rercensrs

TN

T -

I ihen oo erpr [

oo

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

0: Standardfilter (IIR-Tiefpassfilter 2. Ordnung)

1: 3-stufiges schnell einschwingendes Digitalfilter (FIR-
Tiefpassfilter)

2: lIR-Tiefpassfilter 8. Ordnung

3: Schnell einschwingendes Digitalfilter (IIR-Tief-
passfilter 4. Ordnung)

4: Schnell einschwingendes Digitalfilter (FIR-Tief-
passfilter, Einschwingzeit <100 ms); ab P80 plus Mit-
telwertbildung (MAC) wie bei P1 =5

5 (ab P77.9): Schnell einschwingendes Digitalfilter (FIR-
Tiefpassfilter, Einschwingzeit <250 ms, wie bei P1 = 4)
plus Mittelwertbildung (MAC); der Parameter ist ab P80
nicht mehr notig und wurde aus Kompatibilitatsgriinden
beibehalten.

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2010hex (hexadezimal)

Bereich/Daten

CANopen
05hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 2
5
0

PROFIBUS
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10.77 FNB (Dosing Parameter Set)

Liest die Parametersatznummer der zuletzt durchgefiihrten Dosierung.
Siehe auch RDP.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\

Parameter sichern -

Lo e N VW E LA sl P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutung rung

Bereich/Daten 0..31

i

DEN 1Y UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

Zugriff R (Read only, nur Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)

CANopen —_—

w 0Dhex (hexadezimal)

T

[T

DeviceNet

Parametersatznummer der zuletzt durchgefiihrten Dosie-

PanelX
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I -
PROFIBUS
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10.78 FPT (Time Base Fine Flow Prediction)

Setzt oder liest das Zeitintervall fiir die Feinstrom-Prediktion. Anhand der Daten der letz-
ten Fiillvorgange wird eine Anderung des Materialflusses iiberwacht. Falls der Feinstrom
starker oder schwacher ausféllt, wird der Feinstrom-Abschaltpunkt auf einen niedrigeren
bzw. hoheren Wert verschoben, damit in der Nachstromphase nicht zu viel bzw. zu wenig
Material hinzukommt.
Siehe auch Feinstrom.

Geben Sie ein langeres Zeitintervall fiir die Feinstrom-Prediktion an, wenn wahrend des
Fiillvorgangs kurzzeitige Storspitzen auftreten kdnnen.

ﬂ Bei aktiver Feinstrom-Prediktion wird die automatische Optimierung (OSN)
des Feinstromabschaltpunktes deaktiviert.

[oaaipaameer B

[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [

oo

‘ P78.3 (Elektroniken mit P78.3 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zeitintervall fiir die Feinstrom-Prediktion

. 0: Feinstrom-Prediktion deaktiviert
Bereich/Daten . .
1..32.767: Das Zeitintervall ist Parameter P1 * 10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2220hex (hexadezimal)

CANopen —

m 0Dhex (hexadezimal)

[T -

Nicht verfligbar
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10.79 FRS (Filling Result)

Liest den Messwert und den Status des letzten Dosiervorgangs.
Siehe auch SDO.

Anzahl Parameter 2
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern -

Verfiigbar ab Firmwareversion

P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung
Bereich/Daten

Anzahl und Typ der Zeichen bei

Messwert des letzten Dosiervorgangs
-1.638.399 ... 1.638.399

Abhéngig von COF

serieller Schnittstelle

‘ Datentyp sonst SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R v )

2000hex (hexadezimal)
CANopen

05hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 1

5
0

PROFIBUS

PanelX
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Parameter P2

Bedeutung Status des letzten Dosiervorgangs

Bereich/Daten 0..65.535

Anzahl und Typ der Zeichen bei Abhéngig von COF
serieller Schnittstelle

Datentyp sonst UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)
2000hex (hexadezimal)
CANopen
06hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 1
6
0
PROFIBUS
22

Bedeutung der Werte fiir P2 beim einfachen Dosierstatus (CSM mit Parameter P1 =

o
~
\'E

PanelX

Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

Alarm, abh&ngig von der Funktion SDF:

Wenn ein Alarmbit der Monitorfunktionen aktiviert wird, so werden dieses Bit und der
Ausgang OUT4 aktiviert (siehe auch OMD). Dieses Bit und OUT4 werden zuriickgesetzt,
wenn

— kein Overflow mehr vorliegt

— der Befehl BRK gesendet wird

— der digitale Eingang fiir Stopp Fiillen gesetzt wird

— der néchste Startbefehl RUN gesendet wird

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden) oder Entleeren aktiv
Feinstrom aktiv

Grobstrom aktiv
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

3
2
1
0

Stillstand (MTD)
A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)
Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)

Bedeutung der Werte fiir P2 beim erweiterten Dosierstatus (CSM mit Parameter P1 =

2)

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7
6

N W s

366

Fehler, siehe ESR

Alarmausgang aktiv (SDF)

Fiillstrom aktiv, siehe auch CBK, FBK

Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)
Feinstrom aktiv

Grobstrom aktiv
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10.80 FRT (Flow Rate Measurement Time)

Setzt oder liest die Zeitbasis zur Bestimmung des aktuellen Durchflusses.
Lesen Sie den aktuellen Durchfluss iiber den Befehl FLO aus.

[raapaameer B

oo

T N

e

Xy ver

I

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Zeitbasis zur Bestimmung des aktuellen Durchflusses
‘ Bereich/Daten 0 .. 65.535; Die Zeitbasis ist in ms (Millisekunden)

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller &3

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2000hex (hexadezimal)

CANopen

m 13hex (hexadezimal)

[ -

‘ PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.81 FST (Filter Settling Time)

Liest die Einschwingzeit der gesamten aktuell eingestellten Filterkette aus.
Siehe auch TMA.

Dabei werden die Tiefpassfilter FMD und ASF, die Kammfilter (Notchfilter) NTF sowie das
Mittelwertfilter MAC beriicksichtigt. Da die Zeit in Zyklen angegeben wird, hangt der Wert
auch von der Einstellung bei HSM ab.

reapamee |8

IR -

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmecrionen 8

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bedeutung Einschwingzeit der Filterkette in Millisekunden
‘ Bereich/Daten -

|

Schnittstelle

‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)
m 10hex (hexadezimal)

CANopen
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100
DeviceNet 2

16

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.82 FTL (Fast Track Level (FMD3))

Setzt oder liest die Schwelle fiir die Option Fast-Track-Filter im Filtermodus 3. Die
Angabe erfolgt in der mit NOV gesetzten Anwenderskalierung. Die Einschwingzeit wird
auch durch den Befehl ASF beeinflusst.

Siehe auch Filtergrenzfrequenz fiir die Einschwingzeiten, Filtermodus, FMD.

[raapaameer B

(TR

T N

e

Xy ver
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‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Pegel fiir die Option Fast-Track-Filter bei FMD mit Para-
Bedeutung
meter P1 =3
. 0: Option Fast-Track-Filter deaktiviert
Bereich/Daten P
1 .. 99.999: Pegelwert

5

S

c
‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 24C0hex (hexadezimal)
w 05hex (hexadezimal)

CANopen
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DeviceNet

PROFIBUS

110

13

139
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10.83 FWT (Filling Weight)

Setzt oder liest das Fiillgewicht.

Siehe auch Fiiller.

Das Fiillgewicht liegt auf der mit den Befehlen LDW und LWT bestimmten Kennlinie und
ist der Sollwert fiir einen Dosiervorgang. Die Angabe ist in der mit ENU festgelegten Ein-
heit, wenn Sie NOV (Nennlast) mit Parameter P1 gréBer als Null verwenden. Der Wert
wird dann als Prozentsatz der Nennlast angegeben, d. h., fiir eine Nennlast von 50.000
und ein Fiillgewicht von 60% betragt der Wert 30.000.

Die Eingabe des Fiillgewichts setzt automatisch folgende Einstellungen:

Coce [ oeiesing ———Jemwclong |

CFD Grobstrom-Abschaltpunkt 50,0% des Fiillgewichts
CBK Fillstromiiberwachung Grobstrom 0 (= ausgeschaltet)
FFD Feinstrom-Abschaltpunkt 95,0% des Flillgewichts

FBK Fillstromiiberwachung Feinstrom 0 (= ausgeschaltet)

FFM  Minimaler Feinstrom 1,0% des Fiillgewichts

LTL Untere Toleranzgrenze 99,8% des Fiillgewichts (nicht bei WTX)
UTL Obere Toleranzgrenze 100,2% des Fiillgewichts (nicht bei WTX)
SYD  Systematische Abweichung 0 (= ausgeschaltet)

Setzen Sie daher diese Parameter erst nach der Eingabe des Fiillgewichts.

raspaanee
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Fullgewicht (Sollwert Dosieren)

Industrieller Modus: 0 ... 1.000.000 fiir NOV mit Para-
meter P1 =0, sonst 0 ... 100% von NOV

Eichfahiger Modus: 50.000 ... 1.000.000 fiir NOV mit Para-
meter P1 =0, sonst 5 ... 100% von NOV

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller ]
Schnittstelle

SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2210nhex (hexadezimal)

07hex (hexadezimal)

102
DeviceNet 2

7

0
PROFIBUS

70

Beispiel
Auf einer Waage sollen Behaltnisse mit einem maximalen Gewicht von 50 kg abgefiillt
werden.

Waage entlasten.
Befehl MK Die Vorlast wird auf 0 kg gestellt.
Belasten Sie die Waage mit 50 kg

Befehl BAb¥ Der aktuelle Messwert wird (ibernommen, der Messwert (MSV?) bei
50 kg Last und COF mit Parameter P1 = 3 ist 1.000.000 d.

EGE
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‘ :{5{-0 NOV5000  Mit diesem Befehl werden bei 50 kg Last 5000 d angezeigt.

Geben Sie mit FwT das Fiillgewicht Ihrer Behaltnisse ein. Im eich-
pflichtigen Bereich ist die Eingabe auf Werte zwischen 250 und 5000 (5 ...
100% von NOV) eingeschrankt. Andernfalls sind alle Werte zwischen 0
und 5000 zulassig.
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10.84 GRU (Group Adress)

ﬂ Dieser Befehl betrifft nur die seriellen Schnittstellen.

Setzt oder liest eine Gruppenadresse. Damit kénnen Sie mehrere Sensorelektroniken
einer Gruppe zuordnen: Geben Sie jeder Sensorelektronik, die zu einer Gruppe gehoren
soll, die gleiche Gruppenadresse. Bei einem nachfolgenden Auswahlbefehl (S) mit dieser
(Gruppen-)Adresse empfangen zunachst alle Sensorelektroniken den Befehl. Nur die Sen-
sorelektroniken mit der Gruppenadresse fiihren den Befehl aus und legen die Antwort im
Ausgabespeicher ab. Die Sensorelektronik mit der gleichen Adresse wie die Grup-
penadresse antwortet sofort. Die anderen Sensorelektroniken der Gruppe {ibertragen die
Daten erst nach Aufforderung.

[raapaameer B

e [

T N

e
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‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Gruppenauswahl
. 0 ... 89: Gruppenadresse
Bereich/Daten .
Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

PanelX
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‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
m 9hex (hexadezimal)

[T

[T
‘ Nicht verfligbar

CANopen

Beispiel (mit COF2 ist die Ausgabe eines 2-Byte-Messwertes eingestellt)

Befehl S01;
Befehl GRUO1;
Befehl S02;
Befehl GRUO1;
Befehl S03;
Befehl GRUO1;

Befehl S01;

Befehl MSV?

2-Byte-
Messwert
\ Befehl [EIER
2-Byte-
Messwert
\ Befehl [RLEL
2-Byte-
Messwert

\ Befehl [ELPE

Sensorelektronik mit Adresse 1 auswahlen.
Gruppenadresse 1 einstellen.
Sensorelektronik mit Adresse 2 auswahlen.
Gruppenadresse 1 einstellen.
Sensorelektronik mit Adresse 3 auswahlen.
Gruppenadresse 1 einstellen.

Sensorelektronik mit Adresse 1 auswahlen, der Rest der Gruppe 1 ist
teilaktiv.

Alle Sensorelektroniken der Gruppe 1 speichern den aktuellen Mess-
wert im Ausgabespeicher.

Die Sensorelektronik mit der Adresse 1 gibt den Wert auch sofort aus,
da die Sensorelektronik aktiv ist.

Gerat mit Adresse 2 auswahlen.

Die Sensorelektronik mit der Adresse 2 gibt den (gespeicherten) Wert
aus, da es keine Gruppe 2 gibt.

Gerat mit Adresse 3 auswahlen.

Die Sensorelektronik mit der Adresse 3 gibt den (gespeicherten) Wert
aus, da es keine Gruppe 3 gibt.

Gerdt mit Adresse 1 auswahlen (Anfangszustand wiederherstellen).

376
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10.85 HRN (High Resolution)

Setzt oder liest den Status der 10-fach Auflosung.

Bei aktivierter 10-fach Auflosung werden Messwerte bei dem Befehl MSV? mit 10-fach
hoherer Auflosung ausgegeben. Die Eingabe von NOV oder von LFT mit Parameter P1 >0
deaktiviert die 10-fach Auflésung.

Nach dem Einschalten der Sensorelektronik oder nach dem Befehl RES ist die 10-fach
Auflésung deaktiviert.

Sie kénnen die 10-fach Auflésung nicht einschalten, falls LFT mit Parameter
P1 > 0 eingestellt ist (eichfahiger Betrieb) oder falls Sie NOV mit Parameter
P1 = 0 oder mit Parameter P1 > 100.000 verwenden. In diesem Fall erhalten
Sie als Antwort ?cr1f auf den Befehl HRN 1.

[raapaameer B
e

oo [

ey [

machtangen todusseper [

N -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung 10-fach Auflosung

0: Die 10-fach Auflésung ist deaktiviert
1: Die 10-fach Aufldsung ist aktiv

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2110hex (hexadezimal)

Bereich/Daten

CANopen
04hex (hexadezimal)
101
DeviceNet 2
4
0
PROFIBUS
169

PanelX
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10.86 HSM (High Speed Mode ADC)

Setzt oder liest die Abtastrate des A/D-Wandlers.

Der Befehl beeinflusst eine Reihe von anderen Einstellungen, insbesondere das Fil-
terverhalten (ASF) und die Ausgaberate (ICR).
Siehe auch Filter, Filtergrenzfrequenz, Erhohte ADU-Messrate.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

e e T VU E LAV s P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

. 0: 600 Messwerte/s
Bereich/Daten
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2110hex (hexadezimal)
CANopen
m 05hex (hexadezimal)

[

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ

379




m 0
= m
5

5
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10.87 HWV (Hardware Version)

Liest die Hardware-Version aus.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung Gerateabhangig
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern TDD1

VLo e N VW E LA sl P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutung Hardware-Version

Bereich/Daten -

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller Rl
Schnittstelle

‘ Text (ASCII), 10 Zeichen

‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2520hex (hexadezimal)

CANopen

w OAhex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[T -

EETT I vicht vertugoar
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Beispiele

HWV?; Hardware-Version lesen.

e PAD4000  crlfoder  Insgesamt werden 10 Zeichen plus Endekennung (2 Zei-
FITSAE crlf oder chen) gesendet.

FIT7AS crlfje

nach Gerat

PanelX
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10.88 ICR (Internal Conversion Rate)

Setzt oder liest die Ausgaberate der Messwerte. Die Ausgaberate ist die Rate, mit der
Messwerte bei dem Befehl MSV? ausgegeben werden. Die Ausgaberate ist auch abhén-
gig von den Filtereinstellungen FMD, ASF und von HSM.

Siehe auch Filter, Filtergrenzfrequenz, Ausgaberate der Messwerte, Erh6hte ADU-Mess-
rate.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 2
Reaktionszeit <10 ms
Passwortschutz?) Nein
Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

T e E T E (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

i

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..7

2

Schnittstelle

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)
w 06hex (hexadezimal)

CANopen
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DeviceNet

PROFIBUS

[
C
R
T -

Die folgenden zwei Tabellen gelten nicht fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50
siehe Uberblick Firmware) und AD105D, hier ist die Ausgaberate unabhangig von FMD
und hangt nur von ICR und HSM ab, siehe dritte Tabelle.

Ausgaberaten (Messwerte pro Sekunde) bei den Filtermodi FMDOV, FMD2, FMD3,
FMD4 und FMD5 in Abhéngigkeit von Parameter P1 von ICR

n Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

0 610 1221
1 305 610
2 153 305
3 76 153
4 38 76
5 19 38
6 10 19
7 5 10

1) Kurzschreibweise fiir die Befehle FMD bzw. HSM mit Parameter P1 = x.

Ausgaberaten beim Filtermodus FMD1 in Abhangigkeit von der Filtergrenzfrequenz
ASF

Verwenden Sie bei Filtermodus FMD1 immer ICR mit Parameter P1 = 0, da das Filter fiir
dynamische Messungen gedacht ist. Abhdngig von der eingestellten Filtergrenzfrequenz
(Befehl ASF) ergeben sich trotzdem unterschiedliche Ausgaberaten:
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ASF | Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

0

A~ wN

O 00 ~N o v

10

610
610
305
204
153
122
102
87
14
68
61

1221
1221
610
407
305
244
203
174
153
136
122

Fiir AD105D und Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firm-

ware) gilt abweichend davon fiir alle Filtermodi FMDx:

ﬂ Ausgaberate bei HSMO | Ausgaberate bei HSM1

0

AOWN

PanelX
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10.89 IDN (ldentification)

Liest die Identifikation der Sensorelektronik oder setzt eine neue Typbezeichnung. Bei der
seriellen Schnittstelle werden mehr Informationen zuriickgegeben: Der Hersteller, die Typ-
bezeichnung, die Seriennummer und die Firmwareversion. Die zuséatzlichen Daten kon-
nen jedoch nur gelesen werden. Neuere Elektroniken (ab P80 mdglich) verwenden auch
10-stellige Seriennummern. In diesem Fall werden auf der seriellen Schnittstelle 10 Stel-
len ausgegeben, sobald 9.999.999 iiberschritten wird, sonst 7.

Parameter P1

‘ Identifikation der Sensorelektronik
‘ Bereich/Daten -

Schreiben: Text (ASCII), 15 Zeichen
Datentyp Lesen: Text (ASCII), 15 Zeichen, bei serieller Schnittstelle
31 bzw. 34 Zeichen

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2520hex (hexadezimal)

CANopen
01hex (hexadezimal)

120
DeviceNet 1
7

0
PROFIBUS
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Beispiel

Befehl IDN?; Identifikation lesen.

HBM, AD103C Bei der seriellen Schnittstelle wird der Hersteller (HBM), die
,1234567,P80crlf  Typbezeichnung (AD103C plus 9 Leerzeichen), die Seri-
D) ennummer (1234567, hier 7-stellig, siehe auch SNR) und

die Firmwareversion (P80, immer 3 Zeichen) gesendet. Ins-
gesamt werden 31 Zeichen plus Endekennung (2 Zeichen)

gesendet.
Befehl IDN"Waage 1"; Neue Typbezeichnung setzen. Die Eingabe wird mit Leer-
zeichen auf 15 Zeichen aufgefiillt.
1) Bei CANopen, DeviceNet und PROFIBUS wird nur ,AD103C " gesendet, d. h., die

Typbezeichnung ist AD103C (plus 9 Leerzeichen). Insgesamt werden 15 Zeichen gesendet.
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10.90 IM1 (Input Mode Input 1)

Setzt oder liest die Funktion des digitalen Eingangs 1. Um die Funktion setzen zu kdnnen,
mussen Sie dies {iber den Befehl IOM mit Parameter P1 = 1 freischalten.

Sie kénnen den aktuellen Zustand des digitalen Eingangs 1 auch mit dem Befehl 1IS1? aus-
lesen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern -

VLT e E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

0: Keine Funktion

1: Tarieren

2: Trigger 1 (nur im Triggermodus, siehe IMD mit Para-
meter P1=1)

3: Trigger 2 (nur im Triggermodus, siehe IMD mit Para-
meter P1=1)

Bereich/Daten 4: Stopp Dosieren (nur im Dosiermodus, siehe IMD mit
Parameter P1 = 2)

5: Start Dosieren (nur im Dosiermodus, siehe IMD mit
Parameter P1 = 2)

6: Reserviert

7: PAD/AD105D/AD112D: SYNC-Follower, sonst nicht
verwendet

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2022hex (hexadezimal)

CANopen

m 01hex (hexadezimal)

DeviceNet m 10

T

‘ Nicht verfiigbar
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10.91 IM2 (Input Mode Input 2)

Setzt oder liest die Funktion des digitalen Eingangs 2. Um die Funktion setzten zu kon-
nen, miissen Sie dies iber den Befehl IOM mit Parameter P1 = 1 freischalten.

Sie kénnen den aktuellen Zustand des digitalen Eingangs 2 auch mit dem Befehl 1S2? aus-
lesen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern -

VLT e E B (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

0: Keine Funktion

1: Tarieren

2: Trigger 1 (nur im Triggermodus, siehe IMD mit Para-
meter P1=1)

3: Trigger 2 (nur im Triggermodus, siehe IMD mit Para-
meter P1=1)

Bereich/Daten 4: Stopp Dosieren (nur im Dosiermodus, siehe IMD mit
Parameter P1 = 2)

5: Start Dosieren (nur im Dosiermodus, siehe IMD mit
Parameter P1 = 2)

6: Reserviert

7: PAD/AD105D/AD112D: SYNC-Follower, sonst nicht
verwendet

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2022hex (hexadezimal)

CANopen

m 02hex (hexadezimal)

DeviceNet m 10

T

‘ Nicht verfiigbar
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10.92 IMD (Input Mode)

Setzt oder liest die Funktion der Sensorelektronik und damit auch die Funktion der digi-
talen Ein- und Ausgange.

ﬂ Der Befehl IMD beeinflusst den Inhalt des Messwertstatus, siehe MSV.
Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Ein-
und Ausgange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation
(AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken
von FIT und C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A,
FIT7TA, PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Para-
meter P1 = 0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FITTA,
PAD400x, PW15iA) kénnen Sie die Funktion der digitalen Eingange mit den
Befehlen IM1 bzw. IM2 und die der digitalen Ausgénge mit den Befehlen OM1
bis OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Standardmodus (Waage)

Sie kénnen die Zustande der Eingénge INT und IN2 mit dem Befehl POR abfragen. Eine
Anderung der Pegel hat keine Auswirkungen auf die Sensorelektroniken.

Die digitalen Ausgange OUT1 bis OUT4 konnen allgemeine Steuerausgange oder Grenz-
wertausgange sein (LIV1 bis LIV4, POR).

Triggermodus (Kontrollwaage)

Die Eingange werden fiir die Funktion als Kontrollwaage (Checkweigher) eingestellt.
Dabei ist der Eingang IN1 der externe Trigger-Eingang fiir die Triggerfunktion (TRC). Der
Eingang IN2 ist der Eingang fiir einen externen Tarierbefehl (TAR). Die Wartezeit, bis der
Tarierbefehl ausgefiihrt wird, hdangt von der gewahlten Messrate und dem Filter ab, siehe
auch ASF, FMD, ICR, TAR. Ein Tarierbefehl {iber den Eingang IN2 hat in diesem Modus die-
selbe Wirkung wie der Befehl TAR.

Die digitalen Ausgange OUT1 bis OUT4 kdnnen allgemeine Steuerausgange oder Grenz-
wertausgange sein (LIV1 bis LIV4, POR).

Dosiermodus

Die Eingénge werden fiir die Abfiill-/Dosierfunktion eingestellt, siehe Fiiller (Filling). Der
Eingang IN1 ist der Stopp-Eingang, der Eingang IN2 ist der Start-Eingang des Abfiill-
prozesses.

PanelX
392 10 BEFEHLSREFERENZ



Die digitalen Ausgange haben unterschiedliche Ausgabefunktionen, abhangig vom Befehl

OMD. Die Grenzwerte (LIV1 bis LIV4) miissen deaktiviert sein.
Siehe auch DMD (Auf-/Abwartsdosierung).

ciraames |
[T
T
R

i e s e L
T

‘ Ve E T E A S 0| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung Funktion der digitalen Ein- und Ausgéange

0: Standardmodus
Bereich/Daten 1: Triggermodus
2: Dosiermodus

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2010nex (hexadezimal)
CANopen —
07hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 2

7
0

PROFIBUS

69
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10.93 10M (10 Mode)

Setzt oder liest, ob die freie Zuordnung der Funktion der digitalen Ein- und Ausgénge
moglich ist.

Verwenden Sie bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) nach Mdglichkeit den Befehl IOM mit Parameter P1 = 1. Verwenden P1 = 0 nur,
falls diese Sensorelektroniken im Kompatibilitdtsmodus betrieben werden sollen. Bei
allen anderen Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C, AD105C,
AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i) ist keine freie Zuord-
nung moglich.

PW15iA und PAD400x verwenden gemeinsame Anschlisse fiir Ein- und Aus-
gang. Aktivieren sie daher die Ausgangsfunktion {iber OM1 bis OM6 nur,
wenn der Anschluss auch als Ausgang verwendet wird und entsprechend
angeschlossen ist.

[raapaameer B
e

oo [

I

X ver

I

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung 10-Modus

0: Die Ein- und Ausgéange sind entsprechend den Ein-
stellungen bei IMD/OMD fest zugeordnet

Bereich/Daten 1: Sie kdnnen die Funktion der digitalen Eingange tber
die Befehle IM1 und IM2, die der digitalen Ausgénge Uber
die Befehle OM1 bis OM6 individuell einstellen

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021 hex (hexadezimal)
m 07hex (hexadezimal)

DeviceNet m 9

b [y
‘ Nicht verfiigbar

CANopen
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10.94 IS1 (Digital Input State Input 1)

Liest den aktuellen Zustand von Digitaleingang 1.

Anzahl Parameter

Werkseinstellung

Reaktionszeit

Passwortschutz!)

Im eichfahigen Modus gesperrt
Parameter sichern

Verfiigbar ab Firmwareversion

<10 ms
Nein
Nein

P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung

Bereich/Daten

Zustand Digitaleingang 1

0: LOW-Pegel
1: HIGH-Pegel

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

T - - s
m 2020hex (hexadezimal)

CANopen

m 18hex (hexadezimal)

pibe [

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar

100
3
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10.95 IS2 (Digital Input State Input 2)

Liest den aktuellen Zustand von Digitaleingang 2.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern -

V(e N (VB LA sili . P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Zustand Digitaleingang 2

0: LOW-Pegel
1: HIGH-Pegel

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
m 19hex (hexadezimal)
DeviceNet m 3

[T
‘ Nicht verfligbar

Bereich/Daten

CANopen
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10.96 LDW (Load Cell Dead Weight)

Setzt oder liest den Nullpunkt der Anwenderkennlinie.

Sie kénnen den Nullpunkt messen lassen oder als Wert eingeben. Das aktuelle Ein-
gangssignal (unbelastete Waage = Vorlast) wird beim Messen dem Ausgabewert 0 zuge-
ordnet. Der LDW-Wert wird nicht tiber NOV umgerechnet. Der Wert wird erst aktiviert,
wenn Sie auch LWT messen oder eingeben.

Siehe auch Abgleich einer Waage.

1. Nullpunkt messen

> Waage entlasten.
P Nullpunkt mit dem Befehl LDW; messen.

Die Sensorelektronik misst das Eingangssignal (die Nulllast) der Waage und spei-
chert den Messwert. Die Aktivierung erfolgt aber erst nach Eingabe des Para-
meters fir LWT.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, liber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

2. Manuelle Eingabe des Nullpunktes

> Nullpunkt der Waage mit dem Befehl .DW<Nullpunkt>; eingeben.

Der eingegebene Wert wird gespeichert, aber erst nach Eingabe des Parameters
fuir LWT aktiviert.

ﬂ Verwenden Sie CWT, wenn Sie den Abgleich iiber LDW/LWT nicht mit 100%
der Nennlast ausfiihren. Das Eingeben oder Messen einer Werkskennlinie mit
SZA/SFA setzt die Anwenderkennlinie LDW/LWT auf 0/1.000.000 zuriick.

‘ Anzahl Parameter 1
‘ Werkseinstellung 0

- . <15 ms bei Lesen oder Eingabe
Reaktionszeit )
<4,2 s bei Messung

Passwortschutz!) Ja
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Im eichfahigen Modus gesperrt JE!

Parameter sichern TDD1

(e N VW E LA sl P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Nullpunkt der Anwenderkennlinie
Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

8 (7-stellig plus Vorzeichen)

SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2110nex (hexadezimal)

CANopen
06hex (hexadezimal)

DeviceNet 2

PROFIBUS
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10.97 LFT (Legal-For-Trade)

Setzt oder liest den Betriebsmodus: eichfahig bzw. industriell.
ﬂ Jede Anderung des Zustands erhht den Eichzahler (TCR) um 1.

Nach dem Umschalten in den eichfiahigen Modus sind folgende Befehle gegen schrei-
benden Zugriff gesperrt:
CRC, CWT, DPT, ENU, IDN, LDW, LIC, LWT, MRA, MTD, NOV, RSN, SFA, SZA, TDD

mit Parameter P1 = 0, TRF, ZSE, ZTR
Falls Sie einen dieser Befehle schreibend senden, wird mit 2cr1f geantwortet.

ﬂ Bei einigen Sensorelektroniken ist die Umschaltung auch per Hardware-
Schalter mdglich. In diesen Fallen hat der Befehl keine Wirkung, wenn der
Schalter auf eichfahig steht.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Betriebsmodus: eichfahig oder industriell

0: Industrieller Modus

1: Eichfahiger Modus fiir OIML

Bereich/Daten 2: Eichfahiger Modus fiir NTEP

3: Eichfahiger Modus fiir OIML mit Handtara (ein-
gegebenem Tarawert)?)

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2300hex (hexadezimal)

CANopen
02hex (hexadezimal)

103

DeviceNet

PROFIBUS

o
[ -
EC

1) Ab Firmwareversion P81.
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10.98 LIC (Linearization Coefficient)

Setzt oder liest die Koeffizienten eines Polynoms 3. Ordnung zur Linearisierung der Waa-
genkennlinie.
Siehe auch Linearisierung verwenden.

Die mit dem Befehlspaar LDW/LWT festgelegte Anwender-Kennlinie ist {iber zwei Punkte
festgelegt. Mit diesem Befehl kénnen Sie ein Polynom 3. Ordnung zum Kompensieren
einer nicht ideal linearen Kennlinie verwenden.

Messwert = KO + K1 * x + K2 * x2 + K3 « x3

mit x = Messwert des A/D-Wandlers
Die Parameter P1 bis P4 werden mit 107 multipliziert in die Formel eingesetzt: Kx = Px *
10°.
Sie miissen die Koeffizienten aufgrund von Messungen der tatsédchlichen Kennlinie mit
einem geeigneten Programm selbst berechnen. Die Koeffizienten werden nicht von den
Sensorelektroniken berechnet.

Abweichend von der normalen Schreibweise fiir Befehle miissen Sie die Koef-
fizienten auch bei den seriellen Schnittstellen einzeln (nacheinander) ein-
geben, siehe Beispiel.

Anzahl Parameter 4
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt BE]
Parameter sichern -

L e T B A S sl P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1 =0

Bede 0,000001 * Linearisierungskoeffizient KO (absoluter
Term)

‘ Bereich/Daten +1.599.999

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2120hex (hexadezimal)

CANopen

01hex (hexadezimal)

101

DeviceNet 3

1

0

PROFIBUS
156

Parameter P1 =1

Bedeutung 0,000001 * Linearisierungskoeffizient K1 (linearer Term)
Bereich/Daten +1.599.999

A\ r £ | S | EATT ST [ T 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2120hex (hexadezimal)

02hex (hexadezimal)

CANopen
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DeviceNet

PROFIBUS

101

157

Parameter P1 = 2

Bedeutung

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Datentyp
Zugriff

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

0,000001 * Linearisierungskoeffizient K2 (quadratischer

Term)
+1.599.999

8 (7-stellig plus Vorzeichen)

SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2120hex (hexadezimal)

03hex (hexadezimal)

101

3

3

0

158

Parameter P1 =3

Bedeutung

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

0,000001 * Linearisierungskoeffizient K3 (kubischer
Term)

+1.599.999

8 (7-stellig plus Vorzeichen)

o
[
>
o
>
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Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2120hex (hexadezimal)

CANopen

04hex (hexadezimal)
101

DeviceNet 3

4

0

PROFIBUS
159
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Beispiel

Befehl LICO,+10;
-1yl Ocrlf

Befehl LIC1,+1000345;
-1yl Ocrlf

Befehl LIC2,-345;
-1yl Ocrlf

Befehl LIC3,+45;

HEOBHEHE

.l 8 Ocrlf

Linearisierungs-Koeffizient KO auf +0,000010 setzen.

Eingabe in Ordnung.

Linearisierungs-Koeffizient K1 auf +1,000345 setzen.

Eingabe in Ordnung.

Linearisierungs-Koeffizient K2 auf -0,000345 setzen.

Eingabe in Ordnung.
Linearisierungs-Koeffizient K3 auf 0,000045 setzen.

Eingabe in Ordnung.
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10.99 LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)
Setzt oder liest die Einstellungen fiir den Grenzwertschalter 1.

ﬂ Aus Kompatibilitatsgriinden miissen Sie bei einer Abfrage den Befehl
LIV?1; schicken, nicht.Tv1?; wie sonst liblich.

Der Grenzwertschalter kann Brutto- oder Netto-Messwerte iiberwachen. Die Uber-
wachungs-Geschwindigkeit ist abhéngig von den Filtereinstellung (ASF, FMD) und der
eingestellten Abtastrate (HSM). Die Uberwachung wird immer ausgefiihrt, auch wenn
keine Kommunikation tber eine der Schnittstellen erfolgt.

ﬂ Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Aus-
gange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C,
AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und
C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A,
PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 =
0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) kdnnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen
OM1 bis OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Einstellungen fiir P1 > 2 werden nur ausgefiihrt, wenn Sie P2 = 2 setzen
und bei AT1 (Einschaltdauer von OUT1) der Parameter P1 einen Wert groer
Null hat. In diesem Fall kdnnen Sie das Schalten des Ausgangs auch mit dem
Befehl DT1 verzdgern.
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Parameter P1 (optional)

0: Uberwachung deaktiviert

1: Grenzwert nur im Messwertstatus, die digitalen Aus-
gange werden nicht verandert

2: Grenzwert im Messwertstatus und GW1 = OUT1
Bereich/Daten 3: OUT1 aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)
4: OUT1 nicht aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei
P2=2)

5: OUT1 aktiv, wenn Messwert > P3 (nur bei P2 = 2)

6: OUT1 aktiv, wenn Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2030nhex (hexadezimal)
CANopen
m 01hex (hexadezimal)
pribt
st B
PROFIBUS
R -

Parameter P2 (optional)

0: Netto-Messwert

1: Brutto-Messwert
Bereich/Daten 2: Triggerergebnis (MAV)
3: Minimum-Messwert
4: Maximum-Messwert

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 409



m 2030hex (hexadezimal)
CANopen

02hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 4
2

0

PROFIBUS

50
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Parameter P3 (optional)

Einschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT1 bzw. Status-Bit wenn Messwert >
P3

Sonst: Einschaltpegel

Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)

CANopen

03hex (hexadezimal)

100

DeviceNet 4

3
0

PROFIBUS

50
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Parameter P4 (optional)

Ausschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT1 bzw. Status-Bit wenn Messwert <
P4

Sonst: Ausschaltpegel

‘ Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)

CANopen

04hex (hexadezimal)

100

DeviceNet 4

4
0

PROFIBUS

50
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10.100 LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)
Setzt oder liest die Einstellungen fiir den Grenzwertschalter 2.

ﬂ Aus Kompatibilitatsgriinden miissen Sie bei einer Abfrage den Befehl
LIV?2; schicken, nicht L.Tv2?; wie sonst liblich.

Der Grenzwertschalter kann Brutto- oder Netto-Messwerte iiberwachen. Die Uber-

wachungs-Geschwindigkeit ist abhangig von den Filtereinstellung (ASF, FMD) und der

eingestellten Abtastrate (HSM). Die Uberwachung wird immer ausgefiihrt, auch wenn

keine Kommunikation tber eine der Schnittstellen erfolgt.

ﬂ Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Aus-
gange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C,
AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und

C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A,

PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitaitsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 =

0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) kdnnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen

OM1 bis OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Einstellungen fiir P1 > 2 werden nur ausgefiihrt, wenn Sie P2 = 2 setzen
und bei AT2 (Einschaltdauer von OUT2) der Parameter P1 einen Wert gréRRer
Null hat. In diesem Fall kdnnen Sie das Schalten des Ausgangs auch mit dem

Befehl DT2 verzdgern.
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Parameter P1 (optional)

Grenzwertliberwachung

0: Uberwachung deaktiviert

1: Grenzwert nur im Messwertstatus, die digitalen Aus-
gange werden nicht verandert

2: Grenzwert im Messwertstatus und W2 = OUT2
Bereich/Daten 3: OUT2 aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)
4: OUT2 nicht aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei
P2=2)

5: OUT2 aktiv, wenn Messwert > P3 (nur bei P2 = 2)

6: OUT2 aktiv, wenn Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nhex (hexadezimal)

CANopen
05hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 4
5
0

PROFIBUS
51

Parameter P2 (optional)

0: Netto-Messwert

1: Brutto-Messwert
Bereich/Daten 2: Triggerergebnis (MAV)
3: Minimum-Messwert
4: Maximum-Messwert

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

PanelX
414 10 BEFEHLSREFERENZ



m 2030hex (hexadezimal)
CANopen

06hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 4

6

0
PROFIBUS

51
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Parameter P3 (optional)

Einschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT2 bzw. Status-Bit wenn Messwert >
P3

Sonst: Einschaltpegel

‘ Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)

CANopen

07hex (hexadezimal)

100

DeviceNet 4

7
0

PROFIBUS

51
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Parameter P4 (optional)

Ausschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT2 bzw. Status-Bit wenn Messwert <
P4

Sonst: Ausschaltpegel

Bedeutung

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bereich/Daten 41.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst +NOV
Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)
CANopen —
08hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4
8
0
PROFIBUS —_
51
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10.101 LIV3 (Limit Value 3 Monitoring)
Setzt oder liest die Einstellungen fiir den Grenzwertschalter 3.

ﬂ Aus Kompatibilitatsgriinden miissen Sie bei einer Abfrage den Befehl
LIV?3; schicken, nicht L.Tv3?; wie sonst liblich.

Der Grenzwertschalter kann Brutto- oder Netto-Messwerte iiberwachen. Die Uber-
wachungs-Geschwindigkeit ist abhéngig von den Filtereinstellung (ASF, FMD) und der
eingestellten Abtastrate (HSM). Die Uberwachung wird immer ausgefiihrt, auch wenn
keine Kommunikation tber eine der Schnittstellen erfolgt.

ﬂ Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Aus-
gange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C,
AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und
C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A,
PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 =
0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) kdnnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen
OM1 bis OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Einstellungen fiir P1 > 2 werden nur ausgefiihrt, wenn Sie P2 = 2 setzen
und bei AT3 (Einschaltdauer von OUT3) der Parameter P1 einen Wert groer
Null hat. In diesem Fall kdnnen Sie das Schalten des Ausgangs auch mit dem
Befehl DT3 verzdgern.
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Parameter P1 (optional)

0: Uberwachung deaktiviert

1: Grenzwert nur im Messwertstatus, die digitalen Aus-
gange werden nicht verandert

2: Grenzwert im Messwertstatus und GW3 = OUT3
Bereich/Daten 3: OUT3 aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)
4: OUT3 nicht aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei
P2=2)

5: OUT3 aktiv, wenn Messwert > P3 (nur bei P2 = 2)

6: OUT3 aktiv, wenn Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nhex (hexadezimal)

CANopen
09hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4
9
0
PROFIBUS
48

Parameter P2 (optional)

0: Netto-Messwert

1: Brutto-Messwert
Bereich/Daten 2: Triggerergebnis (MAV)
3: Minimum-Messwert
4: Maximum-Messwert

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
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m 2030hex (hexadezimal)
CANopen

OAhex (hexadezimal)

100
DeviceNet 4
10

0

PROFIBUS

48
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Parameter P3 (optional)

Einschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT3 bzw. Status-Bit wenn Messwert >
P3

Sonst: Einschaltpegel

Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)

CANopen

0Bhex (hexadezimal)

100

DeviceNet 4

1
0

PROFIBUS

48
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Parameter P4 (optional)

Ausschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT3 bzw. Status-Bit wenn Messwert <
P4

Sonst: Ausschaltpegel

‘ Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)

CANopen —
0Chex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

12

0

PROFIBUS

48
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10.102 LIV4 (Limit Value 4 Monitoring)
Setzt oder liest die Einstellungen fiir den Grenzwertschalter 4.

ﬂ Aus Kompatibilitatsgriinden miissen Sie bei einer Abfrage den Befehl
LIV?4; schicken, nicht .Tv4?; wie sonst liblich.

Der Grenzwertschalter kann Brutto- oder Netto-Messwerte iiberwachen. Die Uber-

wachungs-Geschwindigkeit ist abhangig von den Filtereinstellung (ASF, FMD) und der

eingestellten Abtastrate (HSM). Die Uberwachung wird immer ausgefiihrt, auch wenn

keine Kommunikation tber eine der Schnittstellen erfolgt.

ﬂ Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Aus-
gange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C,
AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und

C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A,

PAD400x, PW15iA) im Kompatibilitaitsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 =

0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) kdnnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen

OM1 bis OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Einstellungen fiir P1 > 2 werden nur ausgefiihrt, wenn Sie P2 = 2 setzen
und bei AT4 (Einschaltdauer von OUT4) der Parameter P1 einen Wert gréRRer
Null hat. In diesem Fall kdnnen Sie das Schalten des Ausgangs auch mit dem

Befehl DT4 verzdgern.
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Parameter P1 (optional)

Grenzwertliberwachung

0: Uberwachung deaktiviert

1: Grenzwert nur im Messwertstatus, die digitalen Aus-
gange werden nicht verandert

2: Grenzwert im Messwertstatus und GW4 = OUT4
Bereich/Daten 3: OUT4 aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)
4: OUT4 nicht aktiv, wenn P3 < Messwert < P4 (nur bei
P2=2)

5: OUT4 aktiv, wenn Messwert > P3 (nur bei P2 = 2)

6: OUT4 aktiv, wenn Messwert < P4 (nur bei P2 = 2)

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nhex (hexadezimal)

CANopen
0Dhex (hexadezimal)

100
DeviceNet 4
13
0

PROFIBUS
49

Parameter P2 (optional)

0: Netto-Messwert

1: Brutto-Messwert
Bereich/Daten 2: Triggerergebnis (MAV)
3: Minimum-Messwert
4: Maximum-Messwert

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
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m 2030hex (hexadezimal)
CANopen

OEhex (hexadezimal)

100
DeviceNet 4
14

0

PROFIBUS

49

PanelX
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Parameter P3 (optional)

Einschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT4 bzw. Status-Bit wenn Messwert >
P3

Sonst: Einschaltpegel

‘ Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)
CANopen —
OFhex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4

15
0

PROFIBUS

49
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Parameter P4 (optional)

Ausschaltpegel

P2 = 2: Aktiviert OUT4 bzw. Status-Bit wenn Messwert <
P4

Sonst: Ausschaltpegel

Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Bedeutung

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)

CANopen

10hex (hexadezimal)

100

DeviceNet 4

16
0

PROFIBUS

49
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10.103 LTC (Lockout Time Coarse Flow)

Setzt oder liest die Sperrzeit fiir den Grobstrom. Fiir die angegebene Dauer wird nach
dem Anschalten des Grobstroms der Vergleich des Ist-Gewichtes auf das Erreichen des
Grobstrom-Abschaltpunktes gesperrt. Die Zeit verzdgert nicht den Fillvorgang.
Besonders bei stiickigem Fiillgut kann es vorkommen, dass die ersten Teile, die nach
dem Start des Grobstroms in das Behaltnis fallen, Lastspitzen erzeugen, die bereits zu
einem Uberschreiten des Grobstrom-Abschaltpunktes fiihren. Dies kénnen Sie mit dieser
Einstellung verhindern. Aus Erfahrung sollte die Sperrzeit bei etwa 10 % der Grobstrom-
dosierzeit liegen. Falls Sie die Uberwachung des Fiillstrom-Grenzwertes (CBK) ver-
wenden, muss die Zeit so lang sein, dass innerhalb der Sperrzeit schon Material in das
Behaltnis gelangt.
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1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Sperrzeit Grobstrom

Bereich/Daten 0 .. 32.767; Die Sperrzeit ist Parameter P1 * 10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2220hex (hexadezimal)
CANopen
04hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 3
4
0
PROFIBUS
81
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10.104 LTF (Lockout Time Fine)

Setzt oder liest die Sperrzeit fiir den Feinstrom. Die Zeit startet mit Erreichen des
Grobstrom-Abschaltpunktes. Fiir die angegebene Dauer wird der Vergleich des Ist-
Gewichtes auf das Erreichen des Feinstrom-Abschaltpunktes gesperrt. Die Zeit verzdgert
nicht den Fiillvorgang.

Beim Abschalten des Grobstroms kann es zu Einschwingvorgdangen kommen, die bereits
zu einem Uberschreiten des Feinstrom-Abschaltpunktes fiihren. Dies kénnen Sie mit die-
ser Einstellung verhindern. Aus Erfahrung sollte die Sperrzeit bei etwa 10 % der Fein-
stromdosierzeit liegen.
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Sperrzeit Feinstrom

. 0 .. 32.767; Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Aktivierungszert1

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)
CANopen

05hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 3

5

0

PROFIBUS

82
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10.105 LTL (Lower Tolerance Limit)
Setzt oder liest die untere Toleranzgrenze fiir das Dosierergebnis.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange

gilt nur furr die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgdnge mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Unterschreitet das Dosierergebnis (FRS) die Toleranzgrenze, so wird im Dosierstatus
(SDO) der Status ,Toleranzgrenze unterschritten” (Bit 6) gesetzt. Der Status wird mit dem
nachsten Start geloscht. Falls Sie bei OMD den Parameter P1 = 0 gesetzt haben, wird
auch der Ausgang OUT5 aktiv.

Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird die untere Toleranzgrenze automatisch auf
99,8% des Fiillgewichts gesetzt (nicht bei WTX).
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)
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Parameter P1

‘ Bedeutung Untere Toleranzgrenze fiir das Dosierergebnis

. 0 .. 1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
Bereich/Daten —
160% von NOV
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A\ r £ | e | AT ST [ T 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210hex (hexadezimal)

CANopen

08hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 2

8

0
PROFIBUS

73
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10.106 LWT (Load Cell Weight)

Setzt oder liest das Nenngewicht der Anwenderkennlinie.

Sie kénnen das Nenngewicht messen lassen oder als Wert eingeben. Das aktuelle Ein-
gangssignal (belastete Waage = Nennlast) wird beim Messen dem Ausgabewert
1.000.000 zugeordnet. Der LWT-Wert wird nicht Giber NOV umgerechnet. Der Wert wird
erst aktiviert, wenn Sie auch LDW messen oder eingeben.

Siehe auch Abgleich einer Waage.

1. Nenngewicht messen

> Waage mit Nennlast belasten.
> Lassen Sie das Nenngewicht mit dem Befehl LWwT; messen.

Die Sensorelektronik misst das Eingangssignal (die Nennlast) der Waage und
speichert den Messwert. Die Aktivierung erfolgt aber erst, wenn Sie auch LDW
eingegeben oder gemessen haben.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, liber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

2. Manuelle Eingabe des Nenngewichtes

P Geben Sie das Nenngewicht der Waage mit dem Befehl LDW<Nenngewicht>; ein.

Der eingegebene Wert wird gespeichert, aber erst nach Eingabe des Parameters
fiir LDW aktiviert.

ﬂ Verwenden Sie CWT, wenn Sie den Abgleich tiber LDW/LWT nicht mit 100%
der Nennlast ausfiihren. Das Eingeben oder Messen einer Werkskennlinie mit
SZA/SFA setzt die Anwenderkennlinie LDW/LWT auf 0/1.000.000 zuriick.
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(e e N VW E LA sl P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

8 (7-stellig plus Vorzeichen)

SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2110nex (hexadezimal)

CANopen
07hex (hexadezimal)
101
DeviceNet 2
7
0
PROFIBUS
37/38
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10.107 MAC (Moving Average Filter for FMD5)

Setzt oder liest die Anzahl von Werten, die das Mittelwertfilter verwendet, wenn der Fil-
termodus FMD mit Parameter P1 = 5 aktiv ist. Die Funktion steht ab P64.4 (Elektroniken
mit P64.4 siehe Uberblick Firmware) zur Verfiigung.

Ab P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware) ist die Funktion in allen Fil-
termodi von FMD verfiigbar.

Siehe Mittelwertfilter bei Filtermodus 5, ADF, NTF.

[raai parametsr B
e
T o
I e
Modus gesperrt
Y

/LA E N 1| P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Anzahl von Werten fiir den gleitenden Mittelwert

! 0..99
AR ab P64.4/P77.9:0 .. 199

DNy ) | BT S =L 2 Zeichen bei O ... 99, ab P64.4/P77.9: 3
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2010nex (hexadezimal)
CANopen

0Chex (hexadezimal)
100

DeviceNet 2

12

0

PROFIBUS

129
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10.108 MAV (Measured Alternative Data)

Liest den Messwert (Triggerergebnis) und den Status der Triggerfunktion.

Der Messwert wird nur einmal ausgegeben und nach der Abfrage auf den Uberlauf-Wert
(Overflow, ASCII = -1.638.400) gesetzt.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

(e e T VU E A S s P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst +NOV

serieller Schnittstelle

‘ SINT32 (Signed Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2000hex (hexadezimal)
m 03hex (hexadezimal)
T

[T -

CANopen

DeviceNet

PanelX
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C
PROFIBUS
TR

Parameter P2

Bedeutung Status der Triggerfunktion
Bereich/Daten 0..65.536

Anzahl und Typ der Zeichen bei Abhéngig von COF
serieller Schnittstelle

‘ Datentyp sonst UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
T - - o s e

m 2000hex (hexadezimal)
CANopen
w 04hex (hexadezimal)
N
EEE o
PROFIBUS
T -

Bedeutung der Werte fiir P2 beim einfachen Triggerstatus (CSM mit Parameter P1 =
0)

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7  Fehler, die Messwerte konnen in der gewahlten Konfiguration nicht mehr ausgegeben
werden, d. h., die Datenrate und die Ubertragungsgeschwindigkeit passen nicht zusam-
men (Baudrate zu niedrig)

6  Triggerfunktion aktiv (TRC) oder Fehler, falls auch Bit 7 aktiv (der Triggerzustand wird
dann iiberschrieben)

5  Grenzwert 2 aktiv (LIV2)
4 Grenzwert 1 aktiv (LIVT)
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

3  Stillstand (MTD)
2 A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)
1 Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

0  Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)

Bedeutung der Werte fiir P2 beim erweiterten Triggerstatus (CSM mit Parameter P1
= 2)

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7  Fehler, siehe ESR

6  Triggerfunktion aktiv (TRC)

5  Grenzwert 2 aktiv (LIV2)
Grenzwert 1 aktiv (LIV1)
Stillstand (MTD)
Triggerergebnis verflighbar (MAV)

N W s

1 Genaue Null (0 £ 0,25 d)

0  Brutto (Bit0 = 0 heift, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS
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10.109 MDT (Maximum Dosing Time)

Setzt oder liest die maximale Dosierzeit.
Siehe auch Fiiller.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange
gilt nur furr die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgange mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Dosierzeit startet mit dem Start des Dosierens (Befehl RUN oder Aktivierung durch
Steuereingang) und endet mit der Kontrollwagung (Fertigmeldung). Wenn die Dosierzeit
iberschritten ist, wird das Dosieren mit einem Fehler abgebrochen und die Ausgange fiir
Grob- und Feinstrom werden inaktiv gesetzt (Ausgang OUT4 siehe Befehl SDF).

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

Ve E T B A S | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Maximale Dosierzeit

0: Die maximale Dosierzeit ist deaktiviert
Bereich/Daten 1 .. 32.767: Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
100 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)

CANopen

06hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 3

6

0

PROFIBUS
94

PanelX
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10.110 MFO (Material Flow Last Dosing Cycle)

Liest den Materialfluss wahrend der Feinstromphase des letzten Dosiervorgangs aus. Es
wird der Wert des letzten vollstandigen Messintervalls ausgegeben. Die Dauer der Mes-
sung wird durch die beim Befehl FPT (Feinstrom-Prediktion) angegebene Zeit bestimmt.

ﬂ Falls Sie das Zeitintervall fiir die Feinstrom-Prediktion auf 0 gesetzt haben,
wird keine Messung des Materialflusses vorgenommen.

R -
(T -

TN

T -

I ihen oo erpr [

R -

‘ P78.3 (Elektroniken mit P78.3 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Informationen zum Befehl

Bede Materialfluss wahrend der Feinstromphase des letzten
Dosiervorgangs

‘ Bereich/Daten 0..1.638.399

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

SINT32 (Signed Integer 32 bit)

_ R (Read only, nur Lesen)
m 2000hex (hexadezimal)

CANopen —

m OEhex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[T

Nicht verfiighar
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10.111 MRA (Multirange Switch Point)
Setzt oder liest den Umschaltpunkt fiir den Messbereich bei einer Zweibereichswaage

oder schaltet auf eine Einbereichswaage.

Zweibereichswaage

Im eichfahigen Betrieb (LFT mit Parameter P1 > 0) miissen Sie die Stillstandsfunktion
immer aktivieren (MTD mit Parameter P1 > 0). Ist bei industriellen Anwendungen die Still-
standsfunktion ausgeschaltet (MTD mit Parameter P1 = 0), so wird nicht automatisch
Null gestellt, wenn die Waage vom Bereich 2 in den Bereich 1 zuriickschaltet.

Im Messbereich 1 wird der tiber den Befehl RSN eingestellte Ziffernschritt verwendet, im
Messbereich 2 der nachstfolgende Ziffernschritt. So wird z. B. aus dem Ziffernschritt 2
im Messbereich 1 ein Ziffernschritt von 5 im Messbereich 2.

[raapaameer B

e

oo [

ey [

machtangen todusseper [

I

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutun Umschaltpunkt fiir den zweiten Messbereich oder Ein-
9 bereichswaage festlegen

0: Einbereichswaage
Bereich/Daten 1 ...1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst 0 ...
160% von NOV: Umschaltpunkt fiir Zweibereichswaage

1| 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
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Datentyp

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2110hex (hexadezimal)

08hex (hexadezimal)

101

2

8

0

63

=S

46
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10.112 MRM (Multi-Range Mode)

Setzt oder liest die Art, wie bei einer Mehrbereichswaage auf den Wagebereich 1 umge-

schaltet wird.
Siehe auch zweiter Wagebereich, Mehrbereichswaage, SCR.

[raapaameer B

ey

oo [

ey [

machtangen todusseper [

I

‘ P81 (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Art des Umschaltens in den Wagebereich 1

0: Automatisch (Brutto oder Netto)
Bereich/Daten 1: Nur bei Brutto
2: Manuell, siehe SCR

S

(v
‘ Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2110hex (hexadezimal)
CANopen
w OFhex (hexadezimal)
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101
DeviceNet 2

15

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.113 MSV (Measured Signal Value)

Liest den aktuellen Messwert und je nach Einstellung auch den Status aus.
Siehe auch Messwertstatus (CANopen) und Messwertstatus (DeviceNet)

Das Ausgabeformat ist bei den seriellen Schnittstellen von COF abhangig. Der Messwert
kann der Brutto- oder der Nettowert sein.

Sonderformen des Befehls
Msv?; gibt den aktuellen Messwert (und Status) aus.

MSV?20; startet die kontinuierliche Ausgabe von Daten. Diesen Befehl diirfen Sie im Zwei-
draht-Betrieb nicht verwenden.

MSV?x; startet die Ausgabe von x Datensatzen, maximal 65.535 Datensatze sind még-
lich. Die Endekennung crlf wird erst nach dem letzten Messwert (bzw. Status) aus-
gegeben, auller Sie verwenden den Befehl TEX mit dem Parameter P1 > 127.

Beim Schreiben: 1 (optional
Anzahl Parameter e!m chreiben _(op |or.1a)

Beim Lesen: 2 (P2 ist optional)
‘ Werkseinstellung -

Abhangig von Filtermodus (FMD), Filter (ASF) und Index (P1) der
Ausgaberate (ICR)

Reaktionszeit FMDO0/2/3/4: <2'°R + 1,6 ms + 1,6 ms

FMD1 und ASFO: <2!CR « 1,6 ms + 1,6 ms

FMD1: <2/CR « ASF-Parameter * 1,6 ms + 1,6 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus Nein
gesperrt

‘ Parameter sichern -

Verfiigbar ab Firm- P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)
wareversion

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Messwert

Eingabe: 0 ... 65.535
Bereich/Daten Ausgabe: +1.599.999 flir NOV mit Parameter P1 =0,
sonst tNOV

Anzahl und Typ der Zeichen bei Abhéangig von COF
serieller Schnittstelle

Datentyp sonst SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R (Read only, nur Lesen)
2000hex (hexadezimal)
CANopen

01hex (hexadezimal)

100

DeviceNet 1

1

0

PROFIBUS
10

Parameter P2 (nur bei Ausgabe moglich)

Bedeutung Status
Bereich/Daten 0..65.536

Anzahl und Typ der Zeichen bei Abhéngig von COF
serieller Schnittstelle

T = e s
m 2000hex (hexadezimal)

02hex (hexadezimal)

CANopen
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100

DeviceNet

PROFIBUS
14

N

Bedeutung der Bits im Messwertstatus

Die Statusinformationen hangen von der Betriebsart (Befehl IMD) und dem Befehl CSM
(normaler/erweiterter Messwertstatus) ab.

Siehe auch ERR, ESR.

ﬂ Auf den seriellen Schnittstellen werden nur 8 Bits ausgegeben. Bei CANopen

und DeviceNet stehen lhnen bis zu 16 Bits im Messwertstatus zur Verfligung.

IMD mit Parameter P1 = 0 und CSM mit Parameter P1 = 0, Standardmodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7  Fehler, die Messwerte konnen in der gewahlten Konfiguration nicht mehr ausgegeben
werden, d. h., die Datenrate und die Ubertragungsgeschwindigkeit passen nicht zusam-
men (Baudrate zu niedrig)

5  Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

4 Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

3  Stillstand (MTD)

2 A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)

1 Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

0  Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 451



IMD mit Parameter P1 = 1 und CSM mit Parameter P1 = 0, Triggermodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7

Fehler, die Messwerte kdnnen in der gewahlten Konfiguration nicht mehr ausgegeben
werden, d. h., die Datenrate und die Ubertragungsgeschwindigkeit passen nicht zusam-
men (Baudrate zu niedrig)

Triggerfunktion aktiv (TRC) oder Fehler, falls auch Bit 7 aktiv (der Triggerzustand wird
dann {iberschrieben)

Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand (MTD)

A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)
Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)

IMD mit Parameter P1 = 2 und CSM mit Parameter P1 = 0, Dosiermodus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7

~ O o

452

Alarm, abhéngig von der Funktion SDF:

Wenn ein Alarmbit der Monitorfunktionen aktiviert wird, so werden dieses Bit und der
Ausgang OUT4 aktiviert (siehe auch OMD). Dieses Bit und OUT4 werden zuriickgesetzt,
wenn

— kein Overflow mehr vorliegt

— der Befehl BRK gesendet wird

— der digitale Eingang fiir Stopp Ftillen gesetzt wird

— der néchste Startbefehl RUN gesendet wird

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden) oder Entleeren aktiv
Feinstrom aktiv
Grobstrom aktiv
Stillstand (MTD)

A/D-Wandler-Uberlauf (ADU-Overflow/Underflow)
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m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

1
0

Brutto-Uberlauf (Overflow, z. B. Skalierung zu empfindlich)

Netto-Uberlauf (Overflow, z. B. Tarawert zu hoch)

IMD mit Parameter P1 = 0 und CSM mit Parameter P1 = 2, Standardmodus mit erwei-
tertem Messwertstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7
6

N W b

Fehler, siehe auch ESR

Messbereich 2 aktiv (Bit6 = 0 heiRlt, Messbereich 1 ist aktiv), siehe auch MRA
Grenzwert 2 aktiv (LIV2)

Grenzwert 1 aktiv (LIV1)

Stillstand (MTD)

Genaue Null (0 £ 0,25 d)

Brutto (Bit0 = 0 heilt, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS

IMD mit Parameter P1 = 1 und CSM mit Parameter P1 = 2, Triggermodus mit erwei-
tertem Messwertstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

7
6
5
4
3
2

PanelX

Fehler, siehe ESR
Triggerfunktion aktiv (TRC)
Grenzwert 2 aktiv (LIV2)
Grenzwert 1 aktiv (LIV1)
Stillstand (MTD)
Triggerergebnis verfiighar (MAV)
Genaue Null (0 £ 0,25 d)

Brutto (Bit0 = 0 heift, es wird das Nettosignal ausgegeben), siehe auch TAS
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IMD mit Parameter P1 = 2 und CSM mit Parameter P1 = 2, Dosiermodus mit erwei-
tertem Messwertstatus

m Bedeutung, wenn Bit gesetzt (= 1)

~ a0 o N

454

Fehler, siehe ESR

Alarmausgang aktiv (SDF)

Fiillstrom aktiv, siehe auch CBK, FBK

Entleeren aktiv, siehe auch EWT

Nachdosieren aktiv, siehe auch RDS

Fertigmeldung Dosieren (FRS kann ausgelesen werden)
Feinstrom aktiv

Grobstrom aktiv
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10.114 MSW (Minimum Start Weight)

Setzt oder liest das minimale Startgewicht fiir eine Dosierung.

Der Dosiervorgang wird nicht gestartet, wenn der aktuelle Bruttowert kleiner ist als das
minimale Startgewicht. Definieren Sie mit diesem Befehl und dem Leergewicht (EWT) den
Bereich, in dem der Dosierstart ausgefiihrt werden soll. Beide Funktionen sind allerdings
voneinander unabhangig.

ﬂ Bei einer Abzugsverwiegung (Befehl DMD mit Parameter P1 = 1) wird diese
Einstellung ignoriert.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

LT e E B (A k| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Minimum Startgewicht

. 0 .. 1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
Bereich/Daten —
160% von NOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210nhex (hexadezimal)
CANopen —
0Bhex (hexadezimal)
102
DeviceNet 2
11

0

PROFIBUS

198
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10.115 MTD (Motion Detection)

Setzt oder liest den Bereich fiir die Stillstandserkennung.

Der Bereich bezieht sich auf den mit dem Befehl NOV eingestellten Nennwert. Die Still-

standserkennung wird mit 1 d/s durchgefiihrt, falls Sie die Anwenderskalierung aus-
schalten (NOV mit Parameter P1 = 0) oder eine Skalierung tiber 100.000 einstellen.

Die Information, ob die Messwerte wahrend einer Sekunde innerhalb des gewahlten Still-
standsbereiches liegen, wird im Messwertstatus (siehe Befehl MSV) in Bit 3 {ibertragen.

Bei deaktivierter Stillstandserkennung ist das Bit immer 1.

[raapaameer B
e

oo [

ey [

machtangen todusseper [

I

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung Bereich fiir die Stillstandserkennung

: Stillstandserkennung deaktiviert
: 0,25 d/s von NOV

- 40,5 d/s von NOV

:£1 d/s von NOV

- 2 d/s von NOV

: 3 d/s von NOV

Bereich/Daten

N O WN —= O

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2110nex (hexadezimal)
CANopen
09hex (hexadezimal)
101
DeviceNet 2

9
0

PROFIBUS

65
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10.116 MUX (Control of Digital Outputs OUT5 And OUT6)

Setzt die digitalen Ausgédnge 5 und 6, falls vorhanden und IMD mit Paramter P1 = 2

(Dosiermodus) sowie OMD mit Parameter P1 > 0 verwendet wird.

Der Befehl wurde aus Kompatibilitatsgriinden beibehalten. Verwenden Sie stattdessen

bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA) die
Befehle OM5, OM6 und 0S5, 0S6.

rcaipames |
e

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmersoren |8

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Datentyp

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

Bedeutung Digitale Ausgange 5 und 6 setzen

0: OUT5 und OUT6 = Low

4: OUTS5 = High, OUT6 = Low

8: OUT5 = Low, OUT6 = High

12: OUT5 und OUT6 = High

Alle anderen Werte fiihren nicht zu einem Fehler und wer-
den nicht mit 2crLf beantwortet!

2

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2450hex (hexadezimal)

01hex (hexadezimal)

110

6

1

0

64

460
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10.117 MVC (Retrigger Mean Value Count)

Setzt oder liest die Anzahl von Abschnitten der Messzeit (siehe Befehl TRC, Parameter
P5), Uber die die Mittelwertbildung erfolgt, wenn Sie die Betriebsart Pre-Triggerung tiber
Pegel verwenden (Befehl TRC mit Parameter P2 = 0).

Sobald der Mittelwert auRerhalb des mit dem Befehl RTB vorgegebenen Toleranzbandes
(plus und minus) zum vorherigen Mittelwert liegt, erfolgt eine Re-Triggerung und damit
ein Neustart der Messzeit. P1 von RTB muss gréRer als 0 sein, sonst erfolgt keine Re-
Triggerung.

Siehe auch Pre-Triggerung liber Pegel, Re-Triggerung.

[ras Paameir_ |
T ©
T o
e e
Modus gesperrt
e

[ EE N E T P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bede Anzahl von Abschnitten der Messzeit, liber die bei Re-
Triggerung die Mittelwertbildung erfolgt
‘ Bereich/Daten 0..99

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)
CANopen —
1Ahex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4

26
0

PROFIBUS

181
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10.118 NAM (Manufacturer)

Setzt oder liest das Herstellerkiirzel.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung "HBM"
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern TDD1

Lo e N VW E LA sl P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Herstellerkirzel

Bereich/Daten -

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller ]
Schnittstelle

‘ Datentyp Text (ASCIl), 3 Zeichen
ET - o e

PROFIBUS

m 2520hex (hexadezimal)
CANopen

w 02hex (hexadezimal)

T

EEE o
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10.119 NDS (Number of Dosings)

Liest den Dosierzahler aus (Anzahl der Dosierergebnisse).

Mit jedem Dosierergebnis wird der Zahler um 1 erhéht. Verwenden Sie den Befehl CSN,
um den Zahler zu I6schen. Das erneute Einschalten der Versorgungsspannung und der
Befehl RES I6schen den Zahler ebenfalls. Der Zahler duft nicht iiber, er bleibt bei 65.535
stehen, wenn er nicht geldscht wird.

Der Summengewichtsspeicher SUM, der Mittelwert (SDM) und die Standardabweichung
(SDS) der Dosierergebnisse sowie der Dosierzahler werden gleichzeitig aktualisiert, d. h.
der Summengewichtsspeicher reprasentiert die Summe der Dosierergebnisse der im
Dosierzahler angegebenen Anzahl von Dosiervorgéngen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

VT e E T E A S 0| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Dosierzéhler

Bereich/Daten 0..65.535

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2230nex (hexadezimal)

CANopen

05hex (hexadezimal)

102

DeviceNet 4

5

0

PROFIBUS

20
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10.120 NOV (Nominal Value)

Setzt oder liest die Anwenderskalierung.

Die ASCII-Messwertausgabe ist werksseitig auf 1.000.000 skaliert. Geben Sie mit diesem
Befehl die Zahl ein, die bei Nennlast ausgegeben werden soll. Fiir eine Messwertausgabe
von 2000 Digit bei Nennlast verwenden Sie NOv2000; als Befehl.

ﬂ Bei aktiver Anwenderskalierung werden die Parameter fiir die Grenzwerte
(LIV1 bis LIV4), der Pegelwert der Triggerfunktion (TRC), die Spitzenwerte
(PVA), das Triggerergebnis (MAV) und der Tarawert (TAV) mit NOV skaliert.

Setzen Sie nach einem Abgleich mit LDW/LWT zunéchst die Anwen-
derskalierung und erst danach die anderen Parameter.

[raapaameer B

oo

T N

R

Imchtangn todusseper R

I

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Anwenderskalierung

. 0: Anwenderskalierung deaktiviert
Bereich/Daten .
1 ... 1.5699.999: Wert bei Nennlast
N\ rg | S VAT S | T8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘ Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

PanelX
466 10 BEFEHLSREFERENZ



R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2110hex (hexadezimal)

CANopen

OAhex (hexadezimal)
101

DeviceNet 2

10

0

PROFIBUS
39

Ausgabeformat und Ausgabewert bei Nennlast abhangig von P1

Ausgabeformat | Wert bei P1 =0 | Wert bei P1 >0

2 Byte binar 20.000 NOV-Wert
4 Byte binar 5.120.000 NOV-Wert
ASCII 1.000.000 NOV-Wert

PanelX
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10.121 NTF (Notch Filter)

Setzt oder liest die eingestellten Kammfilter (Notchfilter), wenn der Filtermodus FMD mit
Parameter P1 = 2, 3 oder 4 ist.

Ab P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware) ist die Funktion in allen Fil-
termodi von FMD verfligbar.

Siehe auch ADF, HSM.

Die Kammfilter sind dem jeweiligen Tiefpassfilter (Befehl ASF) vorgeschaltet.
Siehe Filtermodus, Kammfilter.

R -

[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [

R -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Notchfilter 1

0: Filter deaktiviert
1 ... 63: Filter aktiv

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

Bereich/Daten

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

24CO0hex (hexadezimal)

CANopen

06hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

Notchfilter 2

0: Filter deaktiviert
1 ... 63: Filter aktiv

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
24C0hex (hexadezimal)

CANopen —_—
07hex (hexadezimal)

DeviceNet

PROFIBUS

Berechnung der Notch-Frequenz bei bekanntem Parameter P

Fiir den mit dem Befehl NTF eingestellte Parameter P ist die Notch-Frequenz des Kamm-
filters bei der Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0):

frotch =610/ (2 * (P-1))

Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
frotch = 1220/ (2 + (P-1))
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Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:
frotch =400/ (2 * (P-1))

Berechnung des Parameters P bei bekannter Storfrequenz fi,o¢ch
Verwenden Sie folgende Gleichung, um den NTF-Parameter P bei bekannter Storfrequenz
und Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0) zu berechnen:

P=1+610/ (2 * frotch)
Verwenden Sie fir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
P=1+1220/ (2 * frotch)

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:

P=1+400/ (2 * frotch)

Berechnung der Einschwingzeit

Jedes Filter erhoht die Einschwingzeit. Falls Sie mehrere Filter aktivieren, miissen Sie die
sich ergebenden Zeiten addieren. Die Einschwingzeit in Millisekunden in Abhangigkeit
vom Parameter P betragt bei der Standard-ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 0):

Tdelay = P * 1000/ 610

Verwenden Sie fiir die erhohte ADU-Messrate (HSM mit Parameter P1 = 1):
Tdelay =P %1000/ 1220

Bitte beachten Sie: Setzen Sie fiir Elektroniken mit P7x die Zahl 613 anstelle von 610 und
1226 anstelle von 1220 ein.

Fiir Elektroniken mit P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware) und AD105D
gilt abweichend davon:
Tgelay = P * 1000 / 400
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Beispiel:
Die Storfrequenz betragt 5,1 Hz und es wird die Standard-ADU-Messrate (HSMO) ver-
wendet.
P=1+610/(2*5,1)
Damit ergibt sich P zu 60 (gerundet). Die zusatzliche Einschwingzeit betragt:
Tdelay = 60 * 1000/ 610 = 100 ms

Senden Sie daher den Befehl NTF60; fiir das erste oder NTF, 60; fiir das zweite Kamm-
filter.

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 471



10.122 OM1 (Output Mode Output 1)
Setzt oder liest die Funktion des Digitalausgangs 1.

Die freie Zuordnung der Funktion der Ausgange (Befehl IOM mit Parameter
P1 = 1) muss mdglich sein, sonst hat der Befehl keine Wirkung.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Funktion des Digitalausgangs 1

0: Keine Funktion

1: Manuell mit Befehl 0S1

2: Grenzwert 1

3: Grenzwert 2

4: Grenzwert 3

5: Grenzwert 4

6: Stopp Materialfluss (nur MultiHead-Anwendung mit
IMD und Parameter P1 = 1)

7: Grobstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

8: Feinstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

9: Fertigmeldung (nur Dosieren mit IMD und Parameter
P1=2)

10: Obere Toleranzgrenze tiberschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

11: Untere Toleranzgrenze unterschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

12: Toleranzgrenzen liber- oder unterschritten (nur
Dosieren mit IMD und Parameter P1 = 2)

13: Alarm Uberschritten (nur Dosieren mit IMD und Para-
meter P1 = 2)

14: Der Ausgang wird durch die Befehle DL1/DL2 gesteu-
ert

15: Grenzwert 1 (blinkend)

16: Grenzwert 2 (blinkend)

17: Grenzwert 3 (blinkend)

18: Grenzwert 4 (blinkend)

19: PAD/AD105D/AD112D: Sync-Leader, sonst nicht ver-
wendet

2
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_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021hex (hexadezimal)

CANopen

m 07hex (hexadezimal)

T

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.123 OM2 (Output Mode Output 2)

Setzt oder liest die Funktion des Digitalausgangs 2.

Die freie Zuordnung der Funktion der Ausgange (Befehl IOM mit Parameter

P1 = 1) muss mdoglich sein, sonst hat der Befehl keine Wirkung.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Funktion des Digitalausgangs 2

0: Keine Funktion

1: Manuell mit Befehl 0S2

2: Grenzwert 1

3: Grenzwert 2

4: Grenzwert 3

5: Grenzwert 4

6: Stopp Materialfluss (nur MultiHead-Anwendung mit
IMD und Parameter P1 = 1)

7: Grobstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

8: Feinstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

9: Fertigmeldung (nur Dosieren mit IMD und Parameter
P1=2)

10: Obere Toleranzgrenze tiberschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

11: Untere Toleranzgrenze unterschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

12: Toleranzgrenzen liber- oder unterschritten (nur
Dosieren mit IMD und Parameter P1 = 2)

13: Alarm Uberschritten (nur Dosieren mit IMD und Para-
meter P1 = 2)

14: Der Ausgang wird durch die Befehle DL1/DL2 gesteu-
ert

15: Grenzwert 1 (blinkend)

16: Grenzwert 2 (blinkend)

17: Grenzwert 3 (blinkend)

18: Grenzwert 4 (blinkend)

19: PAD/AD105D/AD112D: Sync-Leader, sonst nicht ver-
wendet

2

476
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_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021hex (hexadezimal)

CANopen

m 02hex (hexadezimal)

T

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.124 OM3 (Output Mode Output 3)
Setzt oder liest die Funktion des Digitalausgangs 3.

Die freie Zuordnung der Funktion der Ausgange (Befehl IOM mit Parameter
P1 = 1) muss mdglich sein, sonst hat der Befehl keine Wirkung.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Funktion des Digitalausgangs 3

0: Keine Funktion

1: Manuell mit Befehl 0S3

2: Grenzwert 1

3: Grenzwert 2

4: Grenzwert 3

5: Grenzwert 4

6: Stopp Materialfluss (nur MultiHead-Anwendung mit
IMD und Parameter P1 = 1)

7: Grobstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

8: Feinstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

9: Fertigmeldung (nur Dosieren mit IMD und Parameter
P1=2)

10: Obere Toleranzgrenze tiberschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

11: Untere Toleranzgrenze unterschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

12: Toleranzgrenzen liber- oder unterschritten (nur
Dosieren mit IMD und Parameter P1 = 2)

13: Alarm Uberschritten (nur Dosieren mit IMD und Para-
meter P1 = 2)

14: Der Ausgang wird durch die Befehle DL1/DL2 gesteu-
ert

15: Grenzwert 1 (blinkend)

16: Grenzwert 2 (blinkend)

17: Grenzwert 3 (blinkend)

18: Grenzwert 4 (blinkend)

19: PAD/AD105D/AD112D: Sync-Leader, sonst nicht ver-
wendet

2
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_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021hex (hexadezimal)

CANopen

m 03hex (hexadezimal)

[T

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.125 OM4 (Output Mode Output 4)

Setzt oder liest die Funktion des Digitalausgangs 4.

Die freie Zuordnung der Funktion der Ausgange (Befehl IOM mit Parameter

P1 = 1) muss mdoglich sein, sonst hat der Befehl keine Wirkung.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Funktion des Digitalausgangs 4

0: Keine Funktion

1: Manuell mit Befehl 0S4

2: Grenzwert 1

3: Grenzwert 2

4: Grenzwert 3

5: Grenzwert 4

6: Stopp Materialfluss (nur MultiHead-Anwendung mit
IMD und Parameter P1 = 1)

7: Grobstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

8: Feinstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

9: Fertigmeldung (nur Dosieren mit IMD und Parameter
P1=2)

10: Obere Toleranzgrenze tiberschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

11: Untere Toleranzgrenze unterschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

12: Toleranzgrenzen liber- oder unterschritten (nur
Dosieren mit IMD und Parameter P1 = 2)

13: Alarm Uberschritten (nur Dosieren mit IMD und Para-
meter P1 = 2)

14: Der Ausgang wird durch die Befehle DL1/DL2 gesteu-
ert

15: Grenzwert 1 (blinkend)

16: Grenzwert 2 (blinkend)

17: Grenzwert 3 (blinkend)

18: Grenzwert 4 (blinkend)

19: PAD/AD105D/AD112D: Sync-Leader, sonst nicht ver-
wendet

2

482
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_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021hex (hexadezimal)

CANopen

m 04hex (hexadezimal)

T

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.126 OM5 (Output Mode Output 5)
Setzt oder liest die Funktion des Digitalausgangs 5.

Die freie Zuordnung der Funktion der Ausgange (Befehl IOM mit Parameter
P1 = 1) muss mdglich sein, sonst hat der Befehl keine Wirkung.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

0: Keine Funktion

1: Manuell mit Befehl 0S5

2: Grenzwert 1

3: Grenzwert 2

4: Grenzwert 3

5: Grenzwert 4

6: Stopp Materialfluss (nur MultiHead-Anwendung mit
IMD und Parameter P1 = 1)

7: Grobstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

8: Feinstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

9: Fertigmeldung (nur Dosieren mit IMD und Parameter
P1=2)

10: Obere Toleranzgrenze tiberschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

11: Untere Toleranzgrenze unterschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

12: Toleranzgrenzen liber- oder unterschritten (nur
Dosieren mit IMD und Parameter P1 = 2)

13: Alarm Uberschritten (nur Dosieren mit IMD und Para-
meter P1 = 2)

14: Der Ausgang wird durch die Befehle DL1/DL2 gesteu-
ert

15: Grenzwert 1 (blinkend)

16: Grenzwert 2 (blinkend)

17: Grenzwert 3 (blinkend)

18: Grenzwert 4 (blinkend)

19: PAD/AD105D/AD112D: Sync-Leader, sonst nicht ver-
wendet

2

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ

485




_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021hex (hexadezimal)

CANopen

m 05hex (hexadezimal)

[T

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.127 OM®6 (Output Mode Output 6)

Setzt oder liest die Funktion des Digitalausgangs 6.

Die freie Zuordnung der Funktion der Ausgange (Befehl IOM mit Parameter

P1 = 1) muss mdoglich sein, sonst hat der Befehl keine Wirkung.

raspaanee

[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Funktion des Digitalausgangs 6

0: Keine Funktion

1: Manuell mit Befehl 0S6

2: Grenzwert 1

3: Grenzwert 2

4: Grenzwert 3

5: Grenzwert 4

6: Stopp Materialfluss (nur MultiHead-Anwendung mit
IMD und Parameter P1 = 1)

7: Grobstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

8: Feinstrom (nur Dosieren mit IMD und Parameter P1 =
2)

9: Fertigmeldung (nur Dosieren mit IMD und Parameter
P1=2)

10: Obere Toleranzgrenze tiberschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

11: Untere Toleranzgrenze unterschritten (nur Dosieren
mit IMD und Parameter P1 = 2)

12: Toleranzgrenzen liber- oder unterschritten (nur
Dosieren mit IMD und Parameter P1 = 2)

13: Alarm Uberschritten (nur Dosieren mit IMD und Para-
meter P1 = 2)

14: Der Ausgang wird durch die Befehle DL1/DL2 gesteu-
ert

15: Grenzwert 1 (blinkend)

16: Grenzwert 2 (blinkend)

17: Grenzwert 3 (blinkend)

18: Grenzwert 4 (blinkend)

19: PAD/AD105D/AD112D: Sync-Leader, sonst nicht ver-
wendet

2

488
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_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021hex (hexadezimal)

CANopen

m 06hex (hexadezimal)

[T

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.128 OMD (Output Mode)

Setzt oder liest die Funktion der digitalen Ausgénge 4 bis 6, falls vorhanden. Die Funktion
der digitalen Ausgange 1 bis 3 ist dabei immer identisch.

Der Befehl wurde aus Kompatibilitatsgriinden beibehalten. Verwenden Sie stattdessen
bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA) die
Befehle OM1 bis OM6.

rcaipames |

e

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmersoren |8

‘ P64.3 (Elektroniken mit P64.3 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..3"

|

Schnittstelle

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
m 06hex (hexadezimal)

CANopen

PanelX
490 10 BEFEHLSREFERENZ




C

EC
PROFIBUS

TR -

D P1 = 3 ist erst ab P64.3 bzw. P77.8 verfiigbar.

Bedeutung der Werte fiir P1 abhéngig vom Ausgang

e ] oun Jowre | vt o | _ows ] our)

0  Grobstro- Fein- Fer- Obere Tole- Untere Tole-  Alarm
m strom tigmeldung/Entleeren  ranzgrenze ranzgrenze
tberschritten  unterschritten

1  Grobstro- Fein- Fer- Fehler beiden  Abhangig vom Befehl
m strom tigmeldung/Entleeren  Tole- MUX
ranzgrenzen
2  Grobstro- Fein- Fer- Alarm Abhzngig vom Befehl
m strom tigmeldung/Entleeren MUX
3 Grobstro- Fein- Fer- Abhéngigvon  Abhangig vom Befehl
m strom tigmeldung/Entleeren  den Befehlen MUX
DL1/DL2

1) Die Angabe einer Entleerzeit (EPT) bestimmt, ob bei OUT3 die Funktion Fertigmeldung oder
die Funktion Entleeren verwendet wird.
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10.129 0S1 (Digital Output 1)

Liest den Status von Digitalausgang 1.

Falls Sie den Befehl OM1 mit dem Parameter P1 = 1 verwendet haben (manueller Modus),
kdnnen Sie den Ausgang auch setzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

(e e T VU E A S s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..1

Standard: R (Read only, nur Lesen)
Bei OM1 mit P1 = 1: R/W (Read/Write, Schreiben und
Lesen)

m 2020hex (hexadezimal)
w 1Ehex (hexadezimal)
[N -

[T
‘ Nicht verfligbar

CANopen

DeviceNet
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10.130 OS2 (Digital Output 2)

Liest den Status von Digitalausgang 2.

Falls Sie den Befehl OM2 mit dem Parameter P1 = 1 verwendet haben (manueller Modus),
kdnnen Sie den Ausgang auch setzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

(e e T VU E A s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

TR -

Standard: R (Read only, nur Lesen)
Bei OM2 mit P1 = 1: R/W (Read/Write, Schreiben und
Lesen)

m 2020hex (hexadezimal)
CANopen
w 1Fhex (hexadezimal)
[ -
‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.131 0S3 (Digital Output 3)

Liest den Status von Digitalausgang 3.

Falls Sie den Befehl OM3 mit dem Parameter P1 = 1 verwendet haben (manueller Modus),
kdnnen Sie den Ausgang auch setzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

(e e T VU E A S s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..1

Standard: R (Read only, nur Lesen)
Bei OM3 mit P1 = 1: R/W (Read/Write, Schreiben und
Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
CANopen

20hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 3

32

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.132 0S4 (Digital Output 4)

Liest den Status von Digitalausgang 4.

Falls Sie den Befehl OM4 mit dem Parameter P1 = 1 verwendet haben (manueller Modus),
kdnnen Sie den Ausgang auch setzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

(e e T VU E A s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

TR -

Standard: R (Read only, nur Lesen)
Bei OM4 mit P1 = 1: R/W (Read/Write, Schreiben und
Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
CANopen

2Thex (hexadezimal)

100
DeviceNet 3

33

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 495



10.133 0S5 (Digital Output 5)

Liest den Status von Digitalausgang 5.

Falls Sie den Befehl OM5 mit dem Parameter P1 = 1 verwendet haben (manueller Modus),
kdnnen Sie den Ausgang auch setzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

(e e T VU E A S s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..1

Standard: R (Read only, nur Lesen)
Bei OM5 mit P1 = 1: R/W (Read/Write, Schreiben und
Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
CANopen

22hex (hexadezimal)
esse RIS
I
paribe g
‘ Nicht verfiigbar

DeviceNet
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10.134 0S6 (Digital Output 6)

Liest den Status von Digitalausgang 6.

Falls Sie den Befehl OM6 mit dem Parameter P1 = 1 verwendet haben (manueller Modus),
kdnnen Sie den Ausgang auch setzen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

(e e T VU E A s P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

TR -

Standard: R (Read only, nur Lesen)
Bei OM6 mit P1 = 1: R/W (Read/Write, Schreiben und
Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
CANopen

23hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 3

35

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.135 OSN (Optimization)

Setzt oder liest den Grad der Optimierung.

Bei aktiver Optimierung werden Grobstrom (CFD) und Feinstrom (FFD) von der Sen-
sorelektronik optimiert. Das minimale Feinstromgewicht (FFM) garantiert die Einhaltung
der Toleranzen. Ein weiteres Minimieren des Feinstromanteiles durch Erhéhen des
Grobstromanteiles wird durch diese Grenze unterbunden.

rcaipames |

e

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmersoren |8

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

0: Optimierung deaktiviert

1: Starkster Optimierungsgrad

2: Mittlerer Optimierungsgrad

3: Schwachster Optimierungsgrad

2

Schnittstelle

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
w 07hex (hexadezimal)

Bereich/Daten

CANopen
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102

1

DeviceNet

7

0
PROFIBUS
86

Auswirkung des Optimierungsgrades

Ein Teil der zu viel oder zu wenig eingefiillten Materialmenge wird im nachsten Fein-
stromabschaltpunkt beriicksichtigt. Die Menge hangt dabei vom Optimierungsgrad und
von der Differenz zwischen dem Istgewicht und dem Zielgewicht ab. Der Faktor, der zur
Berechnung der Menge verwendet wird, ist der Korrekturfaktor und liegt zwischen 0,25
und 1.

Optimierungsgrad Differenz aktuelles Gewicht zu Sollgewicht in %

1 <0,2 02..04 >0,4
2 <0,6 06..1,2 >1,2
<2,0 2.4 >4

3
Resultierender Korrekturfaktor m“

Ein Korrekturfaktor von 1 bedeutet, dass die Differenz zwischen Ist- und Sollgewicht,
d. h., das zu viel oder zu wenig eingefiillte Material, zu 100% in den nachsten Abschalt-
punkt eingerechnet wird. Bei einem Korrekturfaktor von 0,5 wird nur 50% davon ein-
gerechnet.

Beispiel

Feinstromabschaltpunkt 480 g, Sollgewicht 500 g. Bei einem Istgewicht von 505 g (1% zu
viel) und einem Optimierungsgrad von 2 ergibt sich ein Korrekturfaktor von 0,5. Daher
wird der Feinstromabschaltpunkt fiir den ndchsten Prozess auf 477,5 g gesetzt (480 g
minus 0,5 mal 5 g).
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10.136 PDT (Firmware Date)

Liest das Datum der Firmware im Format ,hh:mm:ss, Monat Tag Jahr" aus, z. B.
.08:54:23, Nov 15 2015".

EEE R -

(TN -

oo [

I

X ver

. -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Firmware-Datum
R -
T - s
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2520hex (hexadezimal)
w 05hex (hexadezimal)
DeviceNet m 1

[T
‘ Nicht verfligbar

CANopen
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10.137 POL (Light Sensor Polarity)

Setzt oder liest die Polaritat des Eingangspegels der Lichtschranke(n). In der Vor-

einstellung wird als Ruhepegel logisch 0 erwartet. Invertieren Sie bei Bedarf mit diesem

Befehl die Logikpegel.

ﬂ Der Befehl wirkt auf beide Eingange (IN1 und IN2).

Eingangssignal

Internes Signal

1
|
|
|
Ruhepegel |
logisch 0 | nicht
| invertiert
|
|
Ruhepegel |
logisch 1 I
| invertiert
1

oo paameer 8

[rercensrs

TN

T -

I ihen o erpr [

oo

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Polaritat des Eingangspegels der Lichtschranke(n)
T e
‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2030nhex (hexadezimal)

m 21hex (hexadezimal)

DeviceNet m 4

[T =

‘ Nicht verfligbar

CANopen

PanelX
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10.138 POR (Port Set And Read)

Setzt oder liest den Zustand der digitalen Ein- und Ausgange.

Der Befehl wurde aus Kompatibilitatsgriinden beibehalten. Verwenden Sie stattdessen
bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA) die
Befehle OS1 bis 0S6 fiir die Ausgange und 1S1/1S2 fiir die Eingénge.

2 bei Eingabe
4 bei Ausgabe

Anzahl Parameter

Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

T e E T E (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1 ... P4 bei serieller Schnittstelle

Bedeu Zustand der digitalen Ein- und Ausgange, P1 = OUT1, P2
=0UT2,P3=1IN1,P4 =1IN2
0: LOW

Bereich/Dat

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

Beispiel

Befehl POR P1,P2; Eingabe: Die Parameter P1 und P2 kdnnen 0 oder 1 sein. Dabei
entspricht 0 = LOW und 1 = HIGH fiir die digitalen Ausgénge (P1
fiir OUT1, P2 fiir OUT2).

‘ Befehl POR?; Abfrage

0,1,1,0crlf Die Schaltzustande der Ausgénge OUT1 und OUT2 sowie die
Signalpegel an den zwei Eingdngen INT und IN2 werden zuriick-
gegeben. Falls die Grenzwerte aktiviert sind (Befehle LIV1 etc.),

erfolgt die Ausgabe der Grenzwertzustande.

Parameter bei CANopen

‘ Bedeutung Zustand der digitalen Ein- und Ausgénge

Bit 7: Kurzschluss an den digitalen Ausgéngen
Bit 6: Reserviert

Bit 5: Zustand OUT4

Bit 4: Zustand OUT3

Bit 3: Zustand OUT2

Bit 2: Zustand OUT1

Bit 1: Zustand IN2

Bit 0: Zustand IN1

Daten lesen
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Bit 7: Reserviert
Bit 6: Reserviert
Bit 5: Reserviert
Bit 4: Reserviert
Bit 3: Sollzustand OUT4
Bit 2: Sollzustand OUT3
Bit 1: Sollzustand OUT2
Bit 0: Sollzustand OUT1

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)

CANopen

w 03hex (hexadezimal)

Daten schreiben

Parameter bei DeviceNet

Zustand der digitalen Ein- und Ausgange

Bit 7: Kurzschluss an den digitalen Ausgéngen
Bit 6: Reserviert

Bit 5: Zustand OUT4

Bit 4: Zustand OUT3

Bit 3: Zustand OUT2

Bit 2: Zustand OUT1

Bit 1: Zustand IN2

Bit 0: Zustand IN1

Daten lesen

Bit 7: Reserviert
Bit 6: Reserviert
Bit 5: Reserviert
Bit 4: Reserviert
Bit 3: Sollzustand OUT4
Bit 2: Sollzustand OUT3
Bit 1: Sollzustand OUT2
Bit 0: Sollzustand OUT1

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

Daten schreiben
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T -

Parameter PROFIBUS

Bedeutung Zustand der digitalen Ein- und Ausgénge

Bit 3: Zustand IN2
Bit 2: Zustand IN1
Bit 1: Zustand OUT2
Bit 0: Zustand OUT1

51 Sollzustand OUT2
Bit 0: Sollzustand OUT1

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

C

R

Daten lesen

PROFIBUS
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10.139 PTD (Post-Trigger Delay)

Setzt oder liest die Anzahl von Werten, um die der Post-Trigger verzdgert wird, wenn Sie
die Betriebsart externe Post-Triggerung verwenden (Befehl TRC mit Parameter P2 = 3).

Je nach den verwendeten Filtern (ASF, FMD, NTF) kommt es zu unterschiedliche Ein-
schwingzeiten (Verzégerungen) des Signals. Sie konnen diese Verzégerung mit PTD aus-
gleichen, indem Sie die Anzahl der zum Triggerergebnis verwendeten Messwerte
erhohen. Eine grobe Abschatzung fiir den Parameter P1 liefert folgende Formel:

P1 = 0,2 * Einschwingzeit der Filter in ms / Zeit zwischen zwei Messwerten in ms

@ Verwenden Sie die Scope-Funktion des PanelX-Programms, um die Ver-
zogerungszeit zwischen dem Triggerereignis und dem Abfall der Messwerte,
d. h., wenn das zu messende Gewicht die Wageplattform verlasst, zu ermit-
teln und den Parameter genauer zu bestimmen.

[t parames
[ -
reoiorzer [
T

Im eichfahigen Nein
Modus gesperrt
Ty

VL EE N ET L P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Verzégerung des Post-Triggers

. 0 .. 99; Die Verzdgerungszeit ist die Zeit zwischen zwei
Bereich/Daten L . 1
Messwerten multipliziert mit dem Parameterwert
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Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030hex (hexadezimal)
CANopen

1Ehex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

30

0

PROFIBUS

171

1) Abhzngig vom Parameter P1 des Befehls HSM ist die Zeit zwischen zwei Messwerten
1,66 ms (P1 = 0, 600 Messwerte/s) oder 0,83 ms (P1 = 1, 1200 Messwerte/s).

a

PanelX
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10.140 PVA (Read Peak Value)

Liest die Spitzenwerte (Minimum und Maximum) aus.
Siehe auch Spitzenwerte, PVS, CPV.

ﬂ Sie miissen die Spitzenwerterfassung mit dem Befehl PVS aktivieren, sonst
sind keine Spitzenwerte verfligbar.
Nach dem erneuten Einschalten der Versorgungsspannung oder mit dem
Befehl RES werden die Spitzenwerte gel6scht.

Die Ausgabe erfolgt skaliert abhingig von NOV und ohne Dezimalpunkt.

Anzahl Parameter 2
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

L e E B (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Ausgabe Spitzenwert Minimum
‘ Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst +NOV

A\ r £ | S | EPATT TS T [ T 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘ SINT32 (Signed Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
w 04hex (hexadezimal)

CANopen
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100

DeviceNet 3

PROFIBUS

12

Parameter P2

Bedeutung Ausgabe Spitzenwert Maximum
Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S BT G E RS 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘ Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
T - - o s e

2020hex (hexadezimal)

CANopen
05hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 3
5
0

PROFIBUS

13

Beispiel

‘ Befehl 505; Gerat mit Adresse 5 auswahlen.
‘ Befehl PVA?; Spitzenwerte auslesen.

-0000355, 1000723crlf Damit ergibt sich ein Minimum von -355 Digits und
ein Maximum von +1.000.723 Digits.
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10.141 PVS (Peak Value Select)

Setzt oder liest die Aktivierung und die iberwachte Signalquelle der Spitzenwertfunktion
(Minimum und Maximum).
Siehe auch Spitzenwerte, CPV, PVA.

R -

e

oo [

I

X ver

I

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Aktivierung Spitzenwerte

0: Spitzenwerterfassung deaktiviert
1: Spitzenwerterfassung aktiviert

Bereich/Daten

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2020nex (hexadezimal)

CANopen

06hex (hexadezimal)

100

DeviceNet 3

6

0

PROFIBUS

54

o
[
>
o
>
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Parameter P2

Bedeutung Signalquelle der Spitzenwertfunktion

0: Netto-Signal
Bereich/Daten 1: Brutto-Signal
2: Triggerergebnisse

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2020hex (hexadezimal)

CANopen
07hex (hexadezimal)

100

DeviceNet

PROFIBUS

[z 3
T
B2 o
CETS

512

PanelX
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10.142 PZN (Check Number)

Liest die Priifzahl aus, die zur Identifikation der Version bei eichpflichtigen Anwendungen
dient. Flir SWI = 80 ist die Priifzahl 240413, fiir SWI = 81 ist es 244554 (wie in der OIML-

Zulassung angegeben).

Die Priifzahl wird tiber die Versionsnummern der Softwaremodule gebildet. Die Para-

metrierung der Sensorelektronik hat keinen Einfluss auf die Priifzahl.

CE -

[wercensatr 8

roionsr O

TR

i chagen s g L

T -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bedeutung Prifzahl
‘ Bereich/Daten -

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller Ji

Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
m 2300hex (hexadezimal)

CANopen —

m 04hex (hexadezimal)
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130
DeviceNet 1

4

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.143 RDP (Select Dosing Parameter Set)

Setzt oder liest den Parametersatz fiir den nachsten Dosierstart.

Maximal 32 Parametersatze sind verfiigbar und im Speicher netzausfallsicher gespei-
chert. Nach dem erneuten Einschalten der Versorgungsspannung oder mit dem Befehl
RES wird der Parametersatz aktiviert, der beim letzten Befehl TDD mit Parameter P1 =1
aktuell war.

Siehe auch FNB, WDP, Fiiller.

Ein Parametersatz enthalt:

® Die Nummer des Parametersatzes,
©® die Dosierparameter (Gewichtswerte, Zeitwerte etc.),
® die Dosierergebnisse

Erlauterung zur Funktion

Im Arbeitsspeicher (RAM) der Sensorelektroniken werden zwei Parametersatze gehalten:
einer fiir die Dosiersteuerung und einer fiir Parameteranderungen wahrend des Dosie-
rens. Mit dem Start der Dosierung (Befehl RUN oder tiber digitalen Eingang) werden die
Parameter aus dem Bereich fiir Parameteranderungen in den Bereich fiir die Dosier-
steuerung kopiert und der Dosiervorgang gestartet. Wahrend des Dosiervorganges kon-
nen Sie die Parameter des aktiven Parametersatzes (im Bereich fiir
Parameteranderungen) verandern. Diese Anderungen haben keinen Einfluss auf den lau-
fenden Dosiervorgang, erst auf den nachsten. Nach dem Dosiervorgang werden die Dosie-
rergebnisse vom Bereich Dosiersteuerung in den Bereich Parameteranderungen
geschrieben und kdnnen ausgelesen werden. Bei eingeschalteter Optimierung werden
auch die Abschaltpunkte fiir Grobstrom und Feinstrom (CFD und FFD) aktualisiert.

Falls Sie den Befehl RDP wahrend einer Dosierung senden, werden die neuen Parameter
erst beim Start des nachsten Dosiervorgangs aus dem nichtfliichtigen Speicher iiber-
nommen. Daher konnen die Ergebnisse des letzten Vorgangs so lange ausgelesen wer-
den, bis der nachste Start erfolgt.

‘ Anzahl Parameter 1
‘ Werkseinstellung 0
oo il
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Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern TDD1

(e N ) E LA sl P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Auswahl des Parametersatzes fiir den nachsten Dosier-
start

‘ Bereich/Daten 0..31

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2200hex (hexadezimal)

CANopen

02hex (hexadezimal)

102

DeviceNet 1

2
0

PROFIBUS

56
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10.144 RDS (Re-Dosing)

Setzt oder liest, ob eine Nachdosierung aktiviert ist.
Siehe auch Filler.

Das Ergebnis einer Nachdosierung verandert bei eingestellter Optimierung (Befehl OSN

mit Parameter P1 > 0) die Abschaltpunkte nicht. Der zuvor gemessene Istwert muss

unterhalb der unteren Toleranzgrenze liegen, sonst wird kein Nachdosieren ausgefiihrt.

Das Nachdosieren erfolgt mit Feinstrom.

Mit dem Befehl VCT und Parameter P1 = 0 kdnnen Sie zu Beginn des Nach-
dosierens zusatzlich kurz den Grobstrom einschalten lassen, bis ein Anstieg

des Gewichtswertes detektiert wird, damit das Feinstromventil 6ffnet. Die
Funktion ist fiir Ventile gedacht, die nur 6ffnen, wenn Grob- und Feinstrom

angesteuert werden.

[raapaameer B

oo

T N

e

Xy ver

I

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Nachdosieren

0: Nachdosieren deaktiviert

Bedingung erfilllt ist

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Bereich/Daten 1 ... 3: Es wird nachdosiert, wenn die entsprechende

PanelX
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‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2200hex (hexadezimal)

CANopen
08hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 1
8
0
PROFIBUS
90

Bedeutung der Werte fiir P1

n Nachdosieren, wenn Wann nachdosieren?

1 Feinstrom-Abschaltpunkt (FFD) < aktueller Messwert < untere  Beim Start des Dosier-
Toleranzgrenze (LTL) vorgangs

2 das vorher ermittelte Ist-Gewicht kleiner ist als die untere Tole- Nach der Kon-
ranzgrenze (LTL) trollwagung

3 Feinstrom-Abschaltpunkt (FFD) < aktueller Messwert < untere  Beim Start des Dosier-

Toleranzgrenze (LTL) vorgangs
oder oder

wenn das vorher ermittelte Ist-Gewicht kleiner ist als die nach der Kon-
untere Toleranzgrenze trollwagung

PanelX
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10.145 RES (Reset)

Lost einen Reset aus (Warmstart). Dieser Befehl erzeugt keine Antwort.
Alle Parameter werden so wiederhergestellt, wie sie beim letzten Befehl TDD mit Para-
meter P1 = 1 abgespeichert wurden.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

I -

(TN -

oo R

e

Xy ver

N -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Reset auslosen

TR -

ET— -

‘_ W (Write only, nur Schreiben)
m 2D00hex (hexadezimal)

CANopen

m 04hex (hexadezimal)

DeviceNet m 5

[T -

T vicht verfugoar
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10.146 RFO (Residual Flow Last Dosing Cycle)

Liest den Materialfluss wahrend der Nachstromphase des letzten Dosiervorgangs aus.

Verwenden Sie eine Nachstromzeit (RFT), die lang genug ist, damit der Nachstrom been-
det ist, wenn das Fiillergebnis ermittelt wird.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

L e T E AV s PT78.3 (Elektroniken mit P78.3 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutun Materialfluss wahrend der Nachstromphase des letzten
. Dosiervorgangs

‘ Bereich/Daten 0..1.638.399

| S BT VRS 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘ SINT32 (Signed Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2000hex (hexadezimal)
m OFhex (hexadezimal)

1

CANopen

DeviceNet

PanelX
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L Jawiee B
‘ PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.147 RFT (Residual Flow Time)

Setzt oder liest das Zeitintervall fiir den Nachstrom.

Die Zeit fiir den Nachstrom startet nach Erreichen des Feinstrom-Abschaltpunktes. Wah-
rend dieser Zeit wird die Materialmenge erfasst, die nach dem Abschalten des Fein-
stroms noch in das Behiltnis flieBt. Diese Materialmenge sollte gering und bei jedem
Dosiervorgang moglichst gleich sein. Die Erfassung des Nachstroms ist fiir eine richtige
Optimierung und fiir ein genaues Ist-Gewicht wichtig. Die einzustellende Zeit hangt aus-
schlieBlich von der Dosiereinrichtung ab.

[oaaipaameer B
[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [

R -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zeitintervall fiir den Nachstrom

0: Nachstrom deaktiviert
Bereich/Daten 1 .. 32.767: Die Aktivierungszeit ist Parameter P1 *
10 ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)

CANopen

07hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 3
7
0
PROFIBUS —_
83
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10.148 RIO (Read Status Digital 1/0)

Liest den Status der digitalen Ein- und Ausgange (sofern vorhanden).

Die folgenden Beschreibungen beziiglich der Funktionen der digitalen Ein-
und Ausgange gelten nur fiir die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation
(AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken
von FIT und C16i) und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A,
FIT7TA, PAD400x, PW15iA) im Kompatibilititsmodus (Befehl IOM mit Para-
meter P1 = 0). Bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FITTA,
PAD400x, PW15iA) kdnnen Sie die Funktion der digitalen Eingange mit den
Befehlen IM1 bzw. IM2 und die der digitalen Ausgénge mit den Befehlen OM1
bis OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Funktion der Ausgange hangt von der Einstellung der digitalen Ein- und Ausgange
mit dem Befehl IMD und der Aktivierung der Grenzwerte (LIV1 bis LIV4) ab:

—_

IMD mit Parameter P1 = 2 (Dosiermodus): Es werden die Steuerausgange OUT1 ... 6

ausgegeben.

N

IMD mit Parameter P1 < 2 und aktiven Grenzwerten: Es werden die Zustande der

Grenzwerte ausgegeben.

w

IMD mit Parameter P1 < 2 und deaktivierten Grenzwerten: Es werden die Steu-

erausgange OUT1 ... 6 ausgegeben, wobei OUT1 und OUT2 auch durch den Befehl
POR gesetzt und gelesen werden kdénnen.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

Ve E T B A S | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

524
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Informationen zum Befehl

Bedeutung Status der digitalen Ein- und Ausgange

Bereich/Daten 0..65.535

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)
2020nex (hexadezimal)
CANopen
12hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 3
18
0
PROFIBUS
126
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Bedeutung der Statusbits

i [sedmung ]

Status von Eingang IN1 (1: aktiv, 0: inaktiv)

0
1
2

o o N o O

—_
o

12
13
14

526

Status von Eingang IN2

Status von Ausgang OUT1 (1: aktiv, 0: inaktiv)

Status von Ausgang OUT2

Status von Ausgang OUT3

Status von Ausgang OUT4

Status von Ausgang OUT5

Status von Ausgang OUT6

1:
1:
1:

1:

Thermische Uberlastung der Ausgange OUT1 ... 4
genaue Null (0,25 d)
Stillstand (MTD)

Bereich 2, 0: Bereich 1 (Mehrbereichswaage, MRA)

: Bruttosignal wird ausgegeben, 0: Nettosignal wird ausgegeben (TAS)
: Uberlauf, Overflow oder Underflow (Brutto- oder Nettomesswert)
: Anzeigebereich Uiberschritten (LFT)

: Nullstellen (CDT) ausgefiihrt; das Bit wird nach dem Lesen von RIO gel6scht.
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10.149 RSN (Resolution)

Setzt oder liest den eingestellten Ziffernschritt.

Der Ziffernschritt begrenzt die Messwertauflosung. Der Ziffernschritt wird automatisch
auf den nachst groBeren Wert geandert, wenn bei einer Zweibereichswaage in den zwei-

ten Messbereich umgeschaltet wird (Befehl MRA mit Parameter P1 > 0).

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 1
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt BE]

Parameter sichern TDD1

VL e E B (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 1,2,5,10, 20, 50, 100, 500

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2110hex (hexadezimal)

CANopen

w 0Bhex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

Beispiel

Sie verwenden den Befehl NOV mit Parameter P1 = 10.000 und RSN mit Parameter P1 =
5. Die Messwerte werden dann in 5er-Schritten ausgegeben: 0, 5, 10, 15, ..., 9990, 9995,
10.000.
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10.150 RTB (Re-Trigger Tolerance Band)

Setzt oder liest das Toleranzband fiir die Anzahl von Abschnitten der Messzeit (siehe
Befehl TRC, Parameter P5), liber den die Mittelwertbildung (MVC) erfolgt, wenn Sie die
Betriebsart Pre-Triggerung tber Pegel verwenden (Befehl TRC mit Parameter P2 = 0).
Sobald der Mittelwert auerhalb des hier vorgegebenen Toleranzbandes (plus und
minus) zum vorherigen Mittelwert liegt, erfolgt eine Re-Triggerung und damit ein Neu-
start der Messzeit. P1 muss groRer als 0 sein, sonst erfolgt keine Re-Triggerung.
Siehe auch Pre-Triggerung iber Pegel, Re-Triggerung.

[ras paamersr_ |
ermeing
Fenioncer RS
el -
Modus gesperrt
Ty

VL EE T P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Toleranzband fiir die Re-Triggerung

0: Toleranzband deaktiviert

NOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)

CANopen

19hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

25

0

PROFIBUS
180

Bereich/Daten 1..1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 1 ...

PanelX
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10.151 RUN (Start Filling)

Startet eine Dosierung, falls die Sensorelektronik im Dosiermodus ist (Befehl IMD mit
Parameter P1 = 2).
Siehe auch Filler.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Eingdnge
gilt nur furr die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitditsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7TA, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Eingange mit den Befehlen IM1 bzw.
IM2 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Die Ergebnis-Ausgange und der Status (SDO) einer vorangegangenen Dosierung werden
geldscht. Ein evtl. laufender interner Kalibriervorgang wird abgebrochen. Sie kénnen den
Start einer Dosierung auch Uber einen digitalen Eingang (IN1) vornehmen.

ﬂ Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

@ Wibhlen Sie bei Bedarf vor dem Start der Dosierung den zu verwendenden
Parametersatz mit dem Befehl RDP aus. Lesen Sie den fiir die aktuelle Dosie-
rung verwendeten Parametersatz mit dem Befehl FNB aus.

EEE R -

(TN -

oo [

e

X ver

N -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Informationen zum Befehl

Bedeutung Start Dosieren
Bereich/Daten -

Datentyp -

W (Write only, nur Schreiben)

2240hex (hexadezimal)

CANopen

02hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 5

2

0

PROFIBUS
27

532
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10.152 S (Select)

ﬂ Dieser Befehl betrifft nur die seriellen Schnittstellen.

Wahlt einen oder mehrere Teilnehmer fiir die folgende Kommunikation aus. Dieser Befehl
erzeugt keine Antwort, auller der Befehl ist fehlerhaft.

Siehe auch ADR.

Die Sensorelektroniken sind nach dem Befehl RES oder dem erneuten Einschalten der Ver-
sorgungsspannung immer aktiv, auler Sie haben vorher den Befehl COF mit Parameter

P1 > 127 verwendet. Daher miissen Sie im Busbetrieb den Befehl S verwenden, damit die
anderen Busteilnehmer nicht antworten. Bei nur einer Sensorelektronik bendtigen Sie den
Befehl nicht.

Senden Sie vor dem Befehl ein Semikolon (;), um den Eingangspuffer mit evtl.
dort vorhandenen und noch nicht bearbeiteten Befehlen zu I6schen.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 31
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

Ve E T B A S | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Auswahl von Teilnehmern bei seriellen Schnittstellen

0 ... 89: Nur die Sensorelektronik mit der gewahlten
Adresse wird ausgewahlt

96: Alle Sensorelektroniken reagieren nur auf den Befehl
S

97, 98: Alle Sensorelektroniken fiihren die folgenden
Befehle aus, antworten aber nicht

99: Alle Sensorelektroniken fiihren die folgenden Befehle
aus und antworten

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

CANopen Nicht verfligbar

PROFIBUS Nicht verfligbar

PanelX
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10.153 SCR (Set Current Range)

Setzt oder liest den Wagebereich bei einer Mehrbereichswaage.

Die Umschaltung in den Wagebereich 1 erfolgt nur, wenn der Bruttowert 0 ist (kein Still-

stand erforderlich). In den Wagebereich 2 lasst sich immer umschalten.
Siehe auch Mehrbereichswaage, MRM.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Ja

Im eichfahigen Modus gesperrt BE]

Parameter sichern TDD1

LT e E B (A | P8T (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

. 0: Wagebereich 1 Brutt t=0

Bereich/Daten "ge ere!c (nur wenn Bruttowert = 0)
1: Wagebereich 2

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |l

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2110hex (hexadezimal)

CANopen

w 10hex (hexadezimal)
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101
DeviceNet 2

16

PROFIBUS Nicht verfiigbar
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10.154 SDF (Special Dosing Functions)

Setzt oder liest den Aktivierungszustand spezieller Uberwachungsfunktionen und erwei-
tert einige Funktionen, falls sich die Sensorelektronik im Dosiermodus (IMD mit Para-

meter P1 = 2) befindet.
Siehe auch Fiiller.

Der Aktivierungszustand ist ein 8-Bit-Wert, siehe Tabelle unten zur Bedeutung der ein-

zelnen Bits.

raspaanee
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Sonderfunktionen beim Dosieren
‘ Bereich/Daten 0..255

|

Schnittstelle

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2200hex (hexadezimal)
m OAhex (hexadezimal)

CANopen
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DeviceNet

PROFIBUS

Bedeutung der Statusbits

Funktion

6..7 Reserviert

5

538

Alarm bei Unterschreiten des minimalen Startgewichts MSW oder Uberschreiten des
Leergewichts EWT.

Alarm bei Abzugsverwiegung (Befehl DMD mit Parameter P1 = 1) und Bruttomesswert<
Leergewicht (EWT) oder Bruttomesswert < Fiillgewicht (FWT).

Alarm am Ausgang bei Uberschreitung der maximalen Dosierzeit (MDT).

Alarm am Ausgang bei Uberlauf (Overflow oder Underflow) von Bruttosignal, Net-
tosignal oder A/D-Wandler-Wert.

Alarm am Ausgang bei Fullstrom-Fehler (Fullstromiiberwachung, siehe auch CBK und

FBK).

Uberwachung des Leergewichts beim Start des Dosierens. Ist der Messwert groRer als
das Leergewicht (EWT), wird der Dosiervorgang nicht gestartet. Ein Fertigfiillen bei
beschadigtem Behaltnis (z. B. geplatzter Sack) ist nicht sinnvoll.
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10.155 SDM (Mean Value Dosing Results)

Liest den Mittelwert der Dosierergebnisse (FRS) aus, die seit dem letzten Einschalten,
dem letzten Befehl CSN (Dosierergebnisse I6schen) oder dem letzten Befehl RES (Reset)
berechnet wurden.

ﬂ Bei einer Nachdosierung (RDS) erfolgt keine Korrektur des Mittelwertes.

Der Summengewichtsspeicher SUM, der Mittelwert (SDM) und die Standardabweichung
(SDS) der Dosierergebnisse sowie der Dosierzahler (NDS) werden gleichzeitig aktua-
lisiert, d. h. der Dosierzahler enthalt die Anzahl der im Mittelwert verrechneten Dosie-
rergebnisse.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

VT e E T E A S 0| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Mittelwert Dosierergebnisse
Bereich/Daten -1.638.399 ... 1.638.399

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2230nex (hexadezimal)

CANopen

06hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 4

6

0

PROFIBUS
29

540
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10.156 SDO (State of Dosing)

Liest den aktuellen Dosierstatus aus, falls sich die Sensorelektronik im Dosiermodus
(IMD mit Parameter P1 = 2) befindet.

Der Dosierstatus ist ein 8-Bit-Wert, siehe Tabelle unten zur Bedeutung der einzelnen Bits.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

e e T VU E AV s P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bereich/Daten 0..255

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller ]

Schnittstelle

ECT I - o o s
m 2D00hex (hexadezimal)

CANopen

w 02hex (hexadezimal)

[
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CR -
PROFIBUS
TR -

Bedeutung der Statusbits

m Bedeutung fiir Bit gesetzt (= 1)

0 Grobstrom aktiv

1 Feinstrom aktiv
2 Nachstrom aktiv

3  Fertigmeldung, das aktuelle Fiillergebnis (FRS) wurde gespeichert. Das Bit wird beim
nachsten Dosierstart zuriickgesetzt.

4 Fertigmeldung, das aktuelle Fiillergebnis (FRS) wurde gespeichert. Das Bit wird beim
nachsten Dosierstart zuriickgesetzt.
oder
Entleeren, falls dieser Dosiertyp (EPT mit Parameter P1> 0) aktiv ist. Das Bit ist nur
wahrend des Entleerens aktiv.

5  Obere Toleranzgrenze tberschritten
6  Untere Toleranzgrenze unterschritten

7 Alarm, z. B. wenn die Fiillstromiiberwachung (SDF) eingeschaltet ist und ein Fehler
auftritt
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10.157 SDS (Standard Deviation Dosing Results)

Liest die Standardabweichung der Dosierergebnisse (FRS) aus, die seit dem letzten Ein-
schalten, dem letzten Befehl CSN (Dosierergebnisse I6schen) oder dem letzten Befehl
RES (Reset) berechnet wurden.

ﬂ Bei einer Nachdosierung (RDS) erfolgt keine Korrektur der Stan-
dardabweichung.

Der Summengewichtsspeicher SUM, der Mittelwert (SDM) und die Standardabweichung
(SDS) der Dosierergebnisse sowie der Dosierzahler (NDS) werden gleichzeitig aktua-
lisiert, d. h. der Dosierzahler enthélt die Anzahl der in der Standardabweichung ver-
rechneten Dosierergebnisse.

raspaanee
[wercensains
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Standardabweichung
Bereich/Daten -1.638.399 ... 1.638.399

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2230nex (hexadezimal)

CANopen

07hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 4

7

0

PROFIBUS
123

544
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10.158 SFA (Sensor Fullscale Adjust)

Setzt oder liest den Nennwert der Werkskennlinie fiir ein Eingangssignal von 2 mV/V.
Siehe auch SZA (Nullwert der Werkskennlinie).

ﬂ Sie miissen den Wert fiir SZA messen oder eingeben, bevor Sie den Befehl
SFA verwenden. Die Werte werden erst aktiviert, wenn beide Werte vorliegen.
Die Eingabe oder Messung der Werkskennlinie setzt die Anwenderkennline
(LDW/LWT) auf 0/1.000.000 und den Wert fiir CWT auf 1.000.000 zuriick.

Sie kdnnen den Nennwert messen lassen oder als Wert eingeben. Das aktuelle Ein-
gangssignal wird beim Messen dem Ausgabewert 1.000.000 zugeordnet.
Siehe auch Abgleich einer Waage.

1. Nennwert messen
SchlieBen Sie ein Kalibriernormal an.
Messen Sie den Nullwert mit dem Befehl SZA.
Stellen Sie eine Verstimmung von 2 mV/V am Kalibriernormal ein.
Lassen Sie den Nennwert mit dem Befehl sFa; messen (Reaktionszeit < 4,2 s).
Die Sensorelektronik misst das Eingangssignal und verrechnet ihn mit dem beim
Befehl SZA gemessenen Wert.

Verwenden Sie Ox7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, liber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 545



2. Manuelle Eingabe des Nennwertes

P Geben Sie den Wert fiir SZA ein.

> Geben Sie den Nennwert mit dem Befehl SFA<Nennwert>; ein (Reaktionszeit <
1,5s).

Der eingegebene Wert wird mit dem beim Befehl SZA eingegebenen Wert ver-
rechnet und beide werden aktiviert.

[oaaipaameer B

TN

I -

X -

R -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Nennwert der Werkskennlinie

Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT RTS8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

DEN 1Y SINT32 (Signed Integer 32 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2100nex (hexadezimal)
CANopen —_—
m 01hex (hexadezimal)
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101

DeviceNet 1

PROFIBUS

32/33
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10.159 SNR (Serial Number)

Liest die Seriennummer aus. Neuere Elektroniken verwenden bis zu 10-stellige Seri-
ennummern. In diesem Fall werden 10 Stellen verwendet, sobald 9.999.999 (iberschritten

wird, sonst 7.

-
T
EE

i e s e L
T -

‘ e E B A S 00| P80.1.7 (Elektroniken mit P80.1.7 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bedeutung Seriennummer
‘ Bereich/Daten -

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller AT
Schnittstelle

‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
m 15hex (hexadezimal)
[T

FCETR -

CANopen

DeviceNet

PanelX
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I ¢
PROFIBUSY

1) Der Befehl ist bei PROFIBUS bereits ab P70 (Elektroniken mit P70 siehe Uberblick Firm-
ware) verfligbar.
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10.160 SOV (Sensor Overflow Counter)

Liest den Z#hler fiir den Sensor-Uberlauf (Anzahl der Overflows) aus.

Der Z3hler wird bei jedem Uberschreiten von 150% des Messbereiches (NOV) um eins
erhoht.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

(e e T VU E A S s P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Zahler fiir den Sensor-Uberlauf
‘ Bereich/Daten 0..8.388.607

7

Schnittstelle

‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2500hex (hexadezimal)
w 02hex (hexadezimal)
T

[ -

CANopen

DeviceNet
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PROFIBUS
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10.161 SPL (Input Level)

Setzt oder liest die Schaltschwelle fiir die digitalen Eingange bei AD105D, AD112D und
PAD400xA.
Siehe auch UIT.

raa paameier B
[wercensatns
T o
R e
Modus gesperrt
T o

Verfiigbar ab Firm- P80 (Elektroniken mit P80, aber nicht bei FIT5A, FIT7TA und PW15iA,
wareversion siehe auch Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Schaltschwelle fiir die digitalen Eingange

0:LOW=0..1V;HIGH=4..12V
1:LOW=0..6V; HIGH =10 .. 24 V (SPS)

‘ UINTS8 (Unsigned Integer 8 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2600hex (hexadezimal)

m 23hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[T

[T icht verfgbar

CANopen
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10.162 SPW (Set Password)

Hebt den Passwortschutz auf, wenn das richtige Passwort als Parameter angegeben ist.
Siehe auch DPW.

ﬂ Die Passworteingabe unterscheidet zwischen Gro3- und Kleinschreibung.
Der Passwortschutz ist nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder
PROFIBUS wirksam.

Nach dem Befehl RES oder dem erneuten Einschalten der Versorgungsspannung sind die
geschiitzten Befehle wieder gesperrt.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung AED
Reaktionszeit <70 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

L e E B (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Passwortschutz aufheben
TR -
‘ ASCII, maximal 7 Zeichen
‘_ W (Write only, nur Schreiben)
‘ Nicht verfligbar
‘ Nicht verfiigbar
E -
PROFIBUS
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10.163 SRV (Software Sub-Version)

Liest die Nummer der Firmware-Patchversion aus, z.B. wird 115359290 bei der Version
1.17.115359290 zuriickgegeben. Die Patchversion wird zusammen mit der Firm-
wareversion auch im PanelX angezeigt.

I -

(TN -

T N

e

Xy ver

N -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Bedeutung Nummer der Patch-Version
‘ Bereich/Daten -

9
Schnittstelle
‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
m 21hex (hexadezimal)

1

CANopen

DeviceNet

PanelX
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| |awi [
‘ PROFIBUS Nicht verfiigbar

10.164 SST (Sync Status)

Liest die Anzahl der durchgefiihrten Synchronisationen. Die Information ist nur sinnvoll,

wenn das Gerat im Leader/Follower-Modus fiir die Synchronisation arbeitet.
Siehe auch Synchronisierung mehrerer Sensorelektroniken, SYN, SYT.

ﬂ Eine Synchronisierung ist nur bei den Sensorelektroniken AD105D, AD112D

und PAD400xA mdglich.

[raapaameer B

e

oo [

I

X ver

. -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Status der Synchronisation
‘ Bereich/Daten 0..65535

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |

Schnittstelle

T - - o s e
m 2600hex (hexadezimal)

CANopen

w 27hex (hexadezimal)
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DeviceNet

PROFIBUS

130
1
39

Nicht verfligbar

556
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10.165 STB (Control Byte)

Steuerbyte zum Ausldsen verschiedener Aktionen, falls Sie APP mit Parameter P1 = 1 ver-
wenden. Beim Lesen erhalten Sie das zuletzt gesendete Steuerbyte.
Siehe auch Steuerwort, STW.

[raapaameer B

e

oo [

I

X ver

. -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Steuerbyte
‘ Bereich/Daten 0..255

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller [

Schnittstelle

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2000hex (hexadezimal)

CANopen

w 16hex (hexadezimal)

[CCTR -

‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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Bedeutung der Statusbits

m Beschreibung

7
6

N W b

558

Ldscht Spitzenwert (CPV)
Nullstellen (CDL)

Loscht Triggerergebnisse (CTR)
Abbruch Dosierung (BRK)

Start Dosierung (RUN)
Dosierergebnisse [6schen (CSN)
Brutto/Netto-Umschaltung® (TAS)

Tarieren (TAR)
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10.166 STP (Stop)

Beendet die Ausgabe von Messwerten, wenn Sie mit dem Befehl MSV?0; eine kon-
tinuierliche Ausgabe aktiviert haben.

Eine angefangene Ausgabe wird beendet, es wird aber kein weiterer Messwert aus-
gegeben.

Verwenden Sie Ox7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iiber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern -

e E T E (A | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

R -

CECT R -
-
‘_ W (Write only, nur Schreiben)
‘ Nicht verfligbar
‘ Nicht verfligbar
‘ Nicht verfligbar
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10.167 STR (Set Termination Resistor)

Setzt oder liest die Aktivierung der Busabschlusswiderstande.

Die Busabschlusswiderstande sichern den Ruhepegel auf den Schnittstellenleitungen,
wenn kein Teilnehmer sendet. Der Busabschluss darf nur bei zwei Teilnehmern pro Bus-
system aktiv sein uns muss sich an den Leitungsenden befinden.

ﬂ Bei einigen Sensorelektroniken kénnen oder miissen die Bus-
abschlusswiderstande lber einen DIP-Schalter aktiviert werden und der
Befehl hat dann keine Auswirkung. Kontrollieren Sie deshalb das Verhalten
bzw. lesen Sie die entsprechende Bedienungsanleitung.

rcaipames |
e

oo [

ooy L

i cigen s serer L

Frmersoren |8

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Busabschlusswiderstande

. 0: Busabschlusswidersténde deaktiviert
Bereich/Daten . .. .

1: Busabschlusswiderstande aktiviert
‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)

CANopen
m OAnhex (hexadezimal)
(TN
‘ PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.168 STT (Stabilisation Time)

Setzt oder liest die Beruhigungszeit.

Ist die Stillstandserkennung (MTD) aktiviert, wird die Kontrollwagung, d. h. das Fest-
stellen des Ist-Gewichts, nach Stillstand aber innerhalb der Beruhigungszeit ausgefiihrt.
Andernfalls wird die Kontrollwagung sofort gestartet.

Tritt innerhalb der Beruhigungszeit kein Stillstand ein, wird auf jeden Fall nach Ablauf der
Beruhigungszeit das Ist-Gewicht gemessen. Das nach der Beruhigungszeit erfasste Ist-
Gewicht ist die Basis fiir die Optimierung des Abfiillprozesses.

[raapaameer B

e

oo [

I

X ver

I

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Beruhigungszeit

i 0 .. 32.767; Die Beruhigungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . Ie Beruhigungszeit |

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)
CANopen

08hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 3

8

0

PROFIBUS

84
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10.169 STW (Control Word)

Steuerwort zum Ausldsen verschiedener Aktionen. Beim Lesen erhalten Sie das zuletzt
gesendete Steuerwort.
Siehe auch Steuerwort, APP, STB.

Diese Funktion steht bei den seriellen Schnittstellen erst ab P79.0 zur Ver-
fiigung.

oo paameer 8

[rercensrs

TN

T -

I ihen oo erpr [

R -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

UINTT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2000nex (hexadezimal)

CANopen —_—

m OAnex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

T -

Nicht verfligbar
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Bei den Bits 0 und 2 bis 7 |6sen Sie die entsprechende Funktion durch das Setzen des
Bits (= 1) aus. Falls Sie die Funktion erneut ausldsen mochten, miissen Sie das Bit
zunachst I6schen und dann wieder setzen. Fur Bit 1 gilt: Ist das Bit gesetzt (= 1), werden
Bruttowerte ausgegeben, ansonsten Nettowerte (= 0). Die Bits 10 bis 15 setzen den Soll-
zustand auf den Wert des Bits.

Bedeutung der Bits im Steuerwort

i [oedeing

15  Sollzustand Ausgang 67)
14 Sollzustand Ausgang 57
13 Sollzustand Ausgang 41
12 Sollzustand Ausgang 37
11 Sollzustand Ausgang 2"
10 Sollzustand Ausgang 1"
9  Reserviert?

8  Reserviert?

7  Spitzenwert I6schen (CPV)
6  Nullstellen (CDL)

5  Triggerergebnisse I6schen (CTR)

4 Dosierung abbrechen (BRK)

3 Dosierung starten (RUN)

2 Dosierergebnisse [6schen (CSN)
1 Brutto/Netto-Umschaltung® (TAS)
0  Tarieren (TAR)

1) Der Sollzustand der Ausgange 1 bis 6 wird nur aktiviert, wenn die Betriebsart ,Dosieren”
ausgeschaltet ist (IMD mit Parameter P1 = 0) und die entsprechenden Grenzwerte 1 bis 4
deaktiviert sind (LIV1 bis LIV4).

2) Die reservierten Bits sind mit internen Funktionen belegt und diirfen nicht gesetzt werden.

3) Ab Firmwareversion P73.
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10.170 SUM (Cumulative Weight)

Liest den Summengewichtsspeicher der Dosierergebnisse (FRS) aus, die seit dem letzten
Einschalten, dem letzten Befehl CSN (Dosierergebnisse I6schen) oder dem letzten Befehl
RES (Reset) berechnet wurden.

ﬂ Bei einer Nachdosierung (RDS) erfolgt keine Korrektur des Sum-
mengewichtsspeichers.

Der Summengewichtsspeicher SUM, der Mittelwert (SDM) und die Standardabweichung
(SDS) der Dosierergebnisse sowie der Dosierzahler (NDS) werden gleichzeitig aktua-
lisiert, d. h. der Summengewichtsspeicher reprasentiert die Summe der Dosierergebnisse
der im Dosierzahler angegebenen Anzahl von Dosiervorgangen.

raspaanee
[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T -

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Summenwert

Bereich/Daten 0..2.147.483.647

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller it
Schnittstelle

Datentyp UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2230nex (hexadezimal)

CANopen

08hex (hexadezimal)

102

DeviceNet 4

8

0

PROFIBUS

19
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10.171 SWI (Software Identification)

Liest die Software-ldentifikation fiir den eichrelevanten Teil der Firmware aus, d.h. die
Hauptversion, z.B. 80 bei P80.1.7.

EEE R -

(TN -

oo [

I

X ver

. -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Software-ldentifikation fiir den eichrelevanten Teil der
Bedeutung Firmware

Bereich/Daten -

|

Schnittstelle
‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
w 22hex (hexadezimal)
I
[T -

CANopen

DeviceNet
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I ¢
PROFIBUSY

1) Bei PROFIBUS wird nicht nur die Zahl zuriickgegeben, sondern auch der Buchstabe P. Fiir
die Softwareversion P80.1.7 wird daher der Text (ASCII) P80 zurlickgegeben (kein UINT32
(Unsigned Integer 32 bit)).
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10.172 SWV (Software Version)

Liest die Softwareversion der Sensorelektronik aus, z.B. 100020 fir Version 1.20.

R -
(T -

TN

T -

I ihen oo erpr [

R -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutung Firmwareversion der Sensorelektronik
Bereich/Daten 100.001 ... 9.999.999.999

‘

Schnittstelle

‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)")
‘_ R (Read only, nur Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
w 16hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[T
‘ Nicht verfligbar

CANopen
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1) Die ersten fiinf (méglichen) Dezimalstellen kennzeichnen die Hauptversionsnummer, die
letzten fiinf die Unterversion. Ein Wert von 100012 entspricht der Version 1.12.

Beispiel

‘ Befehl S05; Gerat mit Adresse 5 auswahlen.
‘ Befehl SWv?; Firmwareversion abfragen.

W 0000100013crlf  Die Firmware hat die Version 1.13: 00001 und 00013, zusam-
men 1.13
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10.173 SYD (Systematic Difference)

Setzt oder liest die systematische Abweichung des Fiillgewichts.

Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird die systematische Abweichung automatisch
deaktiviert (Parameter P1 = 0).

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

e e T VU E AV s P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

. -50.000 ... +50.000 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst
Bereich/Daten I
0.. 5% von NOV
| S BT VRS 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

‘ SINT32 (Signed Integer 32 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2210hex (hexadezimal)
m 09hex (hexadezimal)
ot

N

CANopen

DeviceNet
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C
PROFIBUS
TR

10.174 SYN (Sync Mode)

Setzt (aktiviert) oder liest den Modus fiir die Synchronisation.
Siehe auch Synchronisierung mehrerer Sensorelektroniken, SST, SYT.

ﬂ Eine Synchronisierung ist nur bei den Sensorelektroniken AD105D, AD112D

und PAD400xA maglich.

oo paameer 8

[rercensrs

TN

T -

I ihen oo erpr [

oo

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Modus der Synchronisation

0: Synchronisation deaktiviert
1: Sync-Leader, |10
Bereich/Daten 2: Sync-Follower, 10

3: Sync-Leader, CANopen

4: Sync-Follower, CANopen

1

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

PanelX
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‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
m 26hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[T
T ichtverfughar

10.175 SYT (Sync Cycle Ticks)

Setzt oder liest den Zyklus fiir die Synchronisation in Vielfachen der Zeit fiir eine Schwin-
gung (Periode) der Tragerfrequenz.
Siehe auch Synchronisierung mehrerer Sensorelektroniken, SST, SYN.

CANopen

Beispiel
Bei einer Tragerfrequenz von 1200 Hz dauert eine Schwingung (Periode) 0,833 ms. Bei
der Angabe von 120 wird alle 100 ms synchronisiert.

ﬂ Eine Synchronisierung ist nur bei den Sensorelektroniken AD105D, AD112D
und PAD400xA mdglich.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 120
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

T E R E T E (A k| P8O (Elektroniken mit P8O siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Zyklus der Synchronisation

Bereich/Daten 0..65535

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2600hex (hexadezimal)
CANopen —_—
m 28hex (hexadezimal)
N
PROFIBUS Nicht verfligbar
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10.176 SZA (Sensor Zero Adjust)

Setzt oder liest den Nullwert der Werkskennlinie.
Siehe auch SFA (Nennwert der Werkskennlinie).

ﬂ Sie miissen den Wert fiir SZA messen oder eingeben, bevor Sie den Befehl
SFA verwenden. Die Werte werden erst aktiviert, wenn beide Werte vorliegen.
Die Eingabe oder Messung der Werkskennlinie setzt die Anwenderkennline
(LDW/LWT) auf 0/1.000.000 und den Wert fiir CWT auf 1.000.000 zuriick.

Sie kdnnen den Nullwert messen lassen oder als Wert eingeben. Das aktuelle Ein-
gangssignal wird beim Messen dem Ausgabewert 0 zugeordnet.
Siehe auch Abgleich einer Waage.

1. Nullwert messen

> SchlieRen Sie ein Kalibriernormal an.
> Messen Sie den Nullwert mit dem Befehl sza; (Reaktionszeit < 4,2 s).

Verwenden Sie Ox7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, liber CANopen oder DeviceNet senden zu kdnnen.

2. Manuelle Eingabe des Nullwertes

> Geben Sie den Wert fiir SZA ein.
P Geben Sie den Wert mit dem Befehl SzA<Nullwert>; ein (Reaktionszeit < 15 ms).

oo paameer 8

[rercensrs
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I -

X -
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‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Nullpunkt der Werkskennlinie
Bereich/Daten +1.599.999

| S [EAT G E TR | 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2100nex (hexadezimal)

CANopen

02hex (hexadezimal)
101

DeviceNet 1

2

0

PROFIBUS
30/31
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10.177 TAD (Tare Delay)

Setzt oder liest die Verzogerungszeit fiir das Tarieren.
Siehe auch Tarieren nach Verzégerung, TAR, TMD.

Bei DMD mit Parameter P1 = 1 (Abzugsverwiegung) oder wenn beim Start
das Leergewicht bzw. der Grobstrom-Abschaltpunkt {iberschritten ist, wird
weder verzdgert noch tariert.

Sie kdnnen diese Zeit dazu verwenden, um Stdrungen, z. B. durch Sackaufschuss oder
Aufbringen eines Behiltnisses, auszublenden. Es wird dann erst nach Ablauf der Ver-
zOgerungszeit tariert.

rcaipames |
e
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Verzdgerungszeit fiir das Tarieren

. 0 .. 32.767; Die Verzégerungszeit ist Parameter P1 *
Bereich/Daten . e Verzogerungszeiti '

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2220hex (hexadezimal)
CANopen

09hex (hexadezimal)
102

DeviceNet 3

9

0

PROFIBUS

80
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10.178 TAR (Tare)

Fiihrt eine Tarierung durch und schaltet auf die Anzeige des Netto-Messwertes um
(TAS). Im eichfahigem Modus muss zusétzlich Stillstand vorliegen. Der aktuelle Wert
wird im Taraspeicher (TAV) abgelegt und von allen folgenden Brutto-Messwerten sub-
trahiert.

Siehe auch Tarieren, TAD.

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

‘ Anzahl Parameter -
‘ Werkseinstellung -

Abhangig von Filtermodus (EMD), Filter (ASF) und Index (P1) der
Ausgaberate (ICR)

Reaktionszeit FMD0/2/3/4/5: <2'CR + 1,6 ms + 1,6 ms

FMD1 und ASFO: <2!CR « 1,6 ms + 1,6 ms

FMD1: <2!CR « ASF-Parameter * 1,6 ms + 1,6 ms

‘ Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus Nein
gesperrt

‘ Parameter sichern -

Verfiigbar ab Firm- P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)
wareversion

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Informationen zum Befehl

Bedeutung Tarieren

Bereich/Daten -

Datentyp -

W (Write only, nur Schreiben)

2040nex (hexadezimal)

CANopen

01hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 5
1
0
PROFIBUS —_
45
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10.179 TAS (Gross Signal)
Setzt oder liest, ob der Brutto- oder der Netto-Messwert ausgegeben wird.
Siehe auch Tarieren, TAR, TAV.

Beim Netto-Messwert wird der Wert im Taraspeicher vom aktuellen Messwert sub-
trahiert.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 1
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l
Parameter sichern TDD1

e e T VU E LAV s P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Brutto/Netto-Umschaltung
0: Netto-Messwert ausgeben

1: Brutto-Messwert ausgeben
‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2040hex (hexadezimal)
m 02hex (hexadezimal)
N
R -

CANopen

DeviceNet
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10.180 TAV (Tare Value)

Setzt oder liest den Wert im Taraspeicher. Ab Firmware P81 ist die (direkte) Eingabe
eines Tarawertes auch im eichfahigen Modus maoglich. Der Tarawert wird mit dem beim
Befehl NOV eingegebenen Wert umgerechnet.

ﬂ Der Tarawert muss auf der mit dem Befehl NOV skalierten LDW/LWT-Kenn-
linie liegen. Die Eingabe einer Kennlinie mit den Befehlen SZA/SFA bzw.
LDW/LWT |8scht den Taraspeicher.

@ Die Eingabe eines Wertes schaltet nicht auf die Ausgabe des Netto-Mess-
wertes um. Verwenden Sie dazu den Befehl TAS.

[oaaipaameer B
[rercensrs

TN

I -

‘ Eingabe gesperrt, Ausgabe erlaubt
R -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung Tarawert
Bereich/Daten -8.388.608 ... 8.388.607

| S [EAT G E TR | 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2040nex (hexadezimal)

CANopen

03hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 5

3

0

PROFIBUS
46

PanelX
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10.181 TCR (Trade Counter)

Liest den sogenannten Eichzahler aus.

Dieser nicht riicksetzbare Zahler wird bei jedem Ausfiihren des Befehls LFT mit neuem
Parameter (Umschalten in den eichfahigen oder in den industriellen Modus) um eins
erhoht. Im eichfahigen Modus ist kein Abgleich mehr mdglich, Sie miissen den Abgleich
im industriellen Modus durchfiihren. Da der Zahlerstand bei eichpflichtigen Anwen-
dungen auf der Waage notiert wird, lassen sich Anderungen an der Justierung bzw. Kali-
brierung hiermit feststellen.

Der maximale Zahlerstand ist 8.388.607. Wird dieser Zahlerstand erreicht, bleibt der Zah-
ler stehen und bei der Messwertausgabe werden nur Uberlauf-Werte (Overflow) aus-
gegeben. Der Zahler kann nur bei HBM im Werk zuriickgesetzt werden.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern TDD1

VL e T B A S | P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Eichzahler

Bereich/Daten 0..8.388.607

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller i
Schnittstelle

Datentyp UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2300hex (hexadezimal)

CANopen

03hex (hexadezimal)

103

DeviceNet 1

3
0

PROFIBUS

121
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10.182 TDD (Store Parameters)

Sichert die Parameter der Sensorelektronik (Waagenparameter) oder stellt die Einstellung
wieder her. Eine Abfrage (TDD? ;) ist nicht erlaubt.

Die Sensorelektroniken besitzen einen nichtfliichtigen Speicher, der in zwei Bereiche auf-
geteilt ist. Im ersten Bereich werden lhre (kundenspezifischen) Parameter netz-
ausfallsicher gespeichert. Der zweite Bereich enthilt schreibgeschiitzt die
Werkseinstellung.

Siehe auch RDP.

ﬂ Die Einstellungen fiir die Kommunikation wie Adresse (ADR) und Baudrate
(BDR) sowie die mit V) gekennzeichneten Befehle in der Tabelle unten werden
nicht zuriickgesetzt, z. B. die im Werk eingestellte Kennlinie (SZA/SFA).

@ Das Programm PanelX fiihrt nach jedem Schreibvorgang (Schaltflache
Schreiben anklicken) den Befehl TDD1 aus.

‘ Anzahl Parameter 1
‘ Werkseinstellung -

TDDO0:<2,2s,abP80<0,5s
Reaktionszeit TDD1:<0,1s,ab P80<0,7 s
TDD2:<1,3s,ab P80<0,3s

TDDO: Ja
Passwortschutz!) TDD1: Nein
TDD2: Nein

TDDO: Ja
Im eichfahigen Modus gesperrt [ BINE]
TDD2: Nein

T -
‘ Ve ET U E A S 0| P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung Parameter sichern

0: Werkseinstellung wiederherstellen

1: Aktuelle Parameter im nichtfliichtigen Speicher
sichern

2: Gespeicherte Parameter des aktuellen Para-
metersatzes aus dem nichtfliichtigen Speicher auslesen
und aktivieren

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

2450hex (hexadezimal)

Bereich/Daten

CANopen
02hex (hexadezimal)
110
DeviceNet 6
2
0
PROFIBUS
104

Einstellungen der Sensorelektroniken nach TDD mit Parameter P1 =0

ASF 5 Filter 3 Hz
CcDT 0 Keine Verzégerungszeit fiir Nullstellen nach Triggerung
COF 9 Messwert-Ausgabe im ASCII-Format

CRCY 0 Externe Priifsumme
CsMm 0 Standard Messwertstatus
CWT 1.000.000 Teillastwert
DPT 0 Dezimalpunkt aus

DPW?) AED Passwort

PanelX
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LIVT .. LIV4

590

DZT
ENUD
FMD
HSM
ICR
IDNY)
IMD
Low?
LFTY

Lich

Lwr?
MRA
MTD
Nov
NTF
POR
PVS
RSN
SFAD
STR
szaY
TAS
TAV
TCR
TEX

0,0
0
0
2
HBM...
0
0
0
0,1.000.000,0,0
0,0,0,0
1.000.000
0
0
0
0,0
0,0
0,1
1
Werksabgleich
0
Werksabgleich
1
0
Unverédndert

172

Dynamischer Nullnachlauf deaktiviert
Physikalische Einheit

Filtermodus: Standardfilter
ADU-Messrate: 600 Messungen/s
Ausgaberate: 150 Messungen/s
Identifikation der Sensorelektronik
INT und IN2 sind nur Eingénge
Nullpunkt der Anwenderkennlinie
Betriebsmodus industriell (nicht eichfzhig)
Linearisierung deaktiviert
Grenzwerte 1 ... 4 deaktiviert
Endwert der Anwenderkennlinie
Einbereichswaage
Stillstandserkennung deaktiviert
Anwenderskalierung deaktiviert
Kammfilter (Notchfilter) deaktiviert
Ausgange auf logisch 0 (Low)
Spitzenwertfunktion deaktiviert
Ziffernschritt 1 d

Endwert (fiir 2 mV/V-Kennlinie)
Abschlusswiderstande deaktiviert
Nullwert (fiir 2 mV/V-Kennlinie)
Brutto-Messwert ausgeben
Taraspeicher geldscht

Eichzahler

Trennzeichen

PanelX
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TRC 0,0,0,0,0 Triggerfunktion aus, alle Parameter = 0
TRF 1.000.000 Korrekturwert Triggerfunktion

ZSE 0 Nullstellen beim Einschalten deaktiviert
ZTR 0 Nullnachfiihrung deaktiviert

1) Diese Parameter werden sofort bei der Eingabe im nichtfliichtigen Speicher gesichert. Die
Befehle TDD1; bzw. TDD2; haben keine Wirkung.

PanelX
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10.183 TEX (Text Separator)

Setzt oder liest das Trennzeichen fiir die ASCII-Ausgabe von Messwerten und fiir die Aus-
gabe von Werten in den Logdateien.

Das Trennzeichen wird bei der Messwertausgabe zwischen die einzelnen Werte gesetzt.
Falls Sie zum Wert fiir das gewiinschte ASCII-Zeichen 128 addieren, wird bei der Mehr-
fachausgabe von Messwerten (z. B. Befehl MSV? mit Parameter P1 = 0) die Ausgabe mit
crlf beendet. Die einzelnen Teile der Ausgabe (z. B. Messwert und Status) werden jedoch
mit dem eingestellten Trennzeichen getrennt.

Siehe auch MSV, COF.

oo paameer 8

rercensirs g

TN

T -

I ihen oo erpr [

oo

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Trennzeichen
Bereich/Daten 0..127,128 .. 255

|

Schnittstelle

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2600hex (hexadezimal)
m 0Bhex (hexadezimal)

CANopen

PanelX
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DeviceNet m 1
TR
Nicht verfligbar

Beispiel

Befehl TEX44; Komma als Trennzeichen auswahlen.

Ocrlf Befehl OK.

Befehl MSV?3; 3 Messwerte ausgeben.

0000021, 31, 001, 0000025, 31,001, 0000023, 31, 001 crif

Befehl TEX172; Komma als Trennzeichen und crlf als Endezeichen auswahlen.
Befehl OK.

Befehl MSV?3; 3 Messwerte ausgeben.

ST BT E LS eleigel s -0000004, 31, 001 crlf
0000000, 31, 003crlf
0000006, 31, 001 crlf

Ocrlf

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ 593



10.184 TIM (Date/Time)

Setzt oder liest das in der Sensorelektronik vorhandene Datum und die Uhrzeit im Format
Unixzeit (POSIX-Standard). Die Unixzeit ist die Zeit in Sekunden, die seit Donnerstag,
dem 1. Januar 1970 um 00:00 Uhr UTC (Universal Time, Coordinated) vergangen ist. Die
Schaltsekunden werden dabei nicht beriicksichtigt.

Die Sensorelektroniken besitzen zwar eine Uhr, verlieren Datum und Uhrzeit
jedoch mit dem Ausfall der Speisespannung. Nach dem Einschalten wird
Datum und Uhrzeit des Zeitpunktes verwendet, an dem zuletzt der Befehl
TDD mit Parameter P1 = 1 ausgefiihrt wurde.

Beim Verbinden einer Sensorelektronik mit dem Programm PanelX wird das
aktuelle Datum und die Uhrzeit des PCs in die Sensorelektronik tibertragen.
Damit die Sensorelektroniken auch bei der Verbindung tiber SPS oder andere
Programme das korrekte Datum enthalten, sollten Sie nach dem Einschalten
Datum und Uhrzeit setzen, um z. B. Logeintrage korrekt zuordnen zu kdnnen.

oo paameer 8

[rercensrs

TN

T -

I ihen oo erpr [

oo

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Datum/Uhrzeit
Bereich/Daten 0..4.294.967.296

PanelX
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UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)

_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2E00hex (hexadezimal)

CANopen

m 2hex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

T

Nicht verfiigbar

PanelX
10 BEFEHLSREFERENZ

595




10.185 TMA (Maximum Filter Settling Time)

Setzt oder liest die eingestellte maximale Filtereinschwingzeit der Filterkette.

Falls keine Begrenzung gesetzt ist, betragt die zusatzliche Einschwingzeit der Kammfilter
(MAC und zwei Filter bei NTF) maximal 530 ms (MAC mit Parameter P1 = 199, NTF mit
Parameter P1 und P2 = 63). Sie kdnnen mit diesem Befehl die maximale Fil-
tereinschwingzeit verkiirzen, dann wird die Anzahl der verwendeten Filter reduziert.

Siehe auch ADF, FST.

raspaanee
[wercensains

roionsr O

TR

i chagen s g L

T

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung Maximale Filtereinschwingzeit der Filterkette

0: Keine Begrenzung
Bereich/Daten 1 ...9999: Maximale Einschwingzeit der gesamten Fil-
terkette in ms

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller ]
Schnittstelle

UINTT16 (Unsigned Integer 16 bit)

_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010nex (hexadezimal)

CANopen —

m 13hex (hexadezimal)

DeviceNet m 2

T -

EOT I vicht verfugber

PanelX
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10.186 TMD (Tare Mode)

Setzt oder liest den Tariermodus. Die Funktion ist speziell fiir Dosiervorgénge sinnvoll.
Siehe auch Tarieren, Tarieren nach Verzogerung.

Sie haben die Wahl zwischen drei Methoden:

1. Aus: Es wird nach dem Start (Befehl RUN oder digitaler Eingang) keine Tarierung aus-
gefiihrt. Eine eingestellte Verzogerungszeit fiir das Tarieren (TAD) wird nicht abge-
wartet.

2. Ein: Falls nach dem Start (Befehl RUN oder digitaler Eingang) der Messwert kleiner
als der Feinstromabschaltpunkt ist, wird die Verzégerungszeit fiir das Tarieren abge-
wartet, dann tariert und anschlieRend Grob- und Feinstrom zugeschaltet.

3. Erweitert: Falls nach dem Start (Befehl RUN oder digitaler Eingang) der Messwert
kleiner als der Overflow-Wert ist (150% von NOV), wird die Verzogerungszeit fiir das
Tarieren abgewartet, dann tariert und anschlieRend Grob- und Feinstrom zuge-
schaltet.

oo paameer 8

[rercensrs
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

0: Aus
Bereich/Daten 1: Ein
2: Erweitert

PanelX
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Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2200hex (hexadezimal)

CANopen

0Bhex (hexadezimal)
102

DeviceNet 1

11

0

PROFIBUS
87

PanelX
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10.187 TMO (Temperature Alarm Sensor)

Setzt oder liest, welcher Sensor fiir die Temperaturiiberwachung verwendet wird.

[oaaipaameer B

[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [
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‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Sensor fiir Temperaturiiberwachung

0: F:Jberwachung m?t internem Sensor
1: Uberwachung mit externem Sensor

‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2700hex (hexadezimal)

m 0Chex (hexadezimal)

DeviceNet m 1

[T -

‘ Nicht verfligbar

CANopen

PanelX
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10.188 TMP (Temperature)

Liest die Temperatur des internen Temperaturfiihlers aus, falls dieser vorhanden ist. Ein

Wert von 250.000 entspricht +25°C.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\

Parameter sichern -

Lo e N VW E LA sl P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Temperatur des internen Temperaturfiihlers

Bereich/Daten -50.000 ... +125.000

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller J§]
Schnittstelle

‘ Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
T - - o s

2460hex (hexadezimal)
CANopen
03hex (hexadezimal)
110

DeviceNet 7
3

0

PROFIBUS

PanelX
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10.189 TRC (Trigger Command)

Setzt oder liest die Parameter fiir die Triggerfunktion.
Siehe auch Trigger, MSV, MAV, COF128.

Anzahl Parameter 5
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\

Parameter sichern TDD1

Lo e N VW E LA sl P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Triggerfunktion

Bereich/Daten 0: Tr?ggerfunktion deaTkj(iviert
1: Triggerfunktion aktiviert

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2020nex (hexadezimal)

CANopen

08hex (hexadezimal)
100
DeviceNet 3
8
0
PROFIBUS —_
68

(o2}

PanelX
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Parameter P2

0: Pegel Pre-Trigger

1: Externer Pre-Trigger (nur bei IMD mit Parameter P1 =
1)

2: Pegel Post-Trigger

3: Externer Post-Trigger (nur bei IMD mit Parameter P1 =

D)

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2020hex (hexadezimal)

Bereich/Daten

CANopen
09hex (hexadezimal)

100
DeviceNet 3
9
0

PROFIBUS
68

Parameter P3 (nur bei P2 =0, 2, 3)

Bedeutung Triggerpegel (P2 = 0, 2) oder Sollwert (P2 = 3)
Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

i r 2 | e | AT ST [ T8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

m 2020hex (hexadezimal)
CANopen

OAhex (hexadezimal)

PanelX
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DeviceNet

PROFIBUS

Parameter P4

Anzahl Messwerte fiir die Einschwingzeit (P2 < 2, Pre-
Bedeutung Triggermodus) oder Toleranz in digit (P2 > 1, Post-Trig-
germodus)

0..99
ab P80:0 ... 255

Abhéngig von Filtermodus (EMD), Filter (ASF) und Index
(P1) der Ausgaberate (ICR)

Einschwingzeit fiir P2 < 2 FMDO0/2/3/4/5 und ASFO: P4 « 2/CR « 1.6 ms

FMDT und ASF mit P1 > 0: P4 x 2!CR « ASF-Parameter
1,6 ms

2/3 (bei Werten kleiner als 100 entféllt die fiihrende Null
Schnittstelle aus Kompatibilitatsgriinden)
‘ UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)

m 0Bhex (hexadezimal)

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

o -
[T
EC
T -

PanelX
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Parameter P5

Bedeutung

Bereich/Daten

Messzeit fiir P2 < 2

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

CEr

Zugriff

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

Anzahl von Abschnitten der Messzeit (P2 < 2, Pre-Trig-
germodus) oder Anzahl giltiger Werte fiir das Trig-
gerergebnis (P2 > 1, Post-Triggermodus)

0..99
ab P80:0 ... 255

Abhéngig von Filtermodus (FMD), Filter (ASF) und Index
(P1) der Ausgaberate (ICR)

FMDO0/2/3/4/5 und ASFO: P5 » 2!CR « 1,6 ms

FMD1 und ASF mit P1 > 0: P5 « 2/CR « ASF-Parameter
1,6 ms

2/3 (bei Werten kleiner als 100 entfallt die fiihrende Null
aus Kompatibilitatsgriinden)

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

Anzahl Messwerte fiir die Messzeit: R/W (Read/Write,
Schreiben und Lesen)

Anzahl giltiger Werte fiir das Triggerergebnis: R (Read
only, nur Lesen)

2020hex (hexadezimal)
0Chex (hexadezimal)
100

3

12

0

68

PanelX
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10.190 TRF (Trigger Correction Factor)

Setzt oder liest den Korrekturfaktor fiir das Triggerergebnis bei Post-Triggermodus (TRC
mit P2 > 1).

Siehe auch Trigger.

Mit dieser Funktion kdnnen Sie eine Korrektur zwischen dem statischen Abgleich der
Waage und dem dynamischen Resultat vornehmen. Jedes giiltige Triggerergebnis (MAV)
wird dem Korrekturfaktor multipliziert. Es gilt:

Korrekturfaktor = P1/1.000.000

[raapaameer B

oo [

ey [

machtangen todusseper [

I

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Korrekturfaktor fiir das Triggerergebnis
‘ Bereich/Daten 900.000 ... 1.100.000

7

Schnittstelle

‘ UINT32 (Unsigned Integer 32 bit)
‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2020hex (hexadezimal)
w ODhex (hexadezimal)

CANopen

PanelX
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100

DeviceNet 3
13
0
PROFIBUS
107
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10.191 TRM (Trigger Mean Value)

Liest den Mittelwertspeicher der Triggerergebnisse (MAV) aus, die seit dem letzten Ein-
schalten, dem letzten Befehl CTR (Triggerergebnisse I6schen) oder dem letzten Befehl
RES (Reset) berechnet wurden.

Siehe auch Trigger.

Der Zahler fiir die Anzahl der Triggerergebnisse TRN, der Mittelwert (TRM) und die Stan-
dardabweichung (TRS) der Triggerergebnisse sowie das Triggerergebnis selbst (MAV)
werden gleichzeitig aktualisiert.

[oaaipaameer B
[rercensrs
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‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
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Parameter P1

Bedeutung Mittelwert der Triggerergebnisse

Bereich/Daten +1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst tNOV

| S [EAT G E TR | 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)
2020nex (hexadezimal)
CANopen
OEhex (hexadezimal)
100
DeviceNet 3
14
0
PROFIBUS
108
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10.192 TRN (Trigger Number)

Liest den Triggerzahler aus (Anzahl der Triggerergebnisse).

Siehe auch Trigger.

Mit jedem Triggerergebnis wird der Zahler um 1 erhéht. Verwenden Sie den Befehl CTR,
um den Zahler zu I6schen. Der Zahler [auft nicht tiber, er bleibt bei 65.535 stehen, wenn
Sie ihn nicht I6schen.

Der Zahler fiir die Anzahl der Triggerergebnisse TRN, der Mittelwert (TRM) und die Stan-
dardabweichung (TRS) der Triggerergebnisse sowie das Triggerergebnis selbst (MAV)
werden gleichzeitig aktualisiert.

[raapaameer B
oo

T N

e
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‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Anzahl der Triggerergebnisse

Bereich/Daten 0..65.535

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2020nex (hexadezimal)

CANopen

OFhex (hexadezimal)

100

DeviceNet 3

15

0

PROFIBUS

99
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10.193 TRS (Trigger Standard Deviation)

Liest die Standardabweichung der Triggerergebnisse (MAV) aus, die seit dem letzten Ein-
schalten, dem letzten Befehl CTR (Triggerergebnisse I6schen) oder dem letzten Befehl
RES (Reset) berechnet wurden.

Siehe auch Trigger.

Der Zahler fiir die Anzahl der Triggerergebnisse TRN, der Mittelwert (TRM) und die Stan-
dardabweichung (TRS) der Triggerergebnisse sowie das Triggerergebnis selbst (MAV)
werden gleichzeitig aktualisiert.

[oaaipaameer B
[rercensrs

TN

I -

I ihien o erpr [

R -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Standardabweichung der Triggerergebnisse
Bereich/Daten 41.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst +NOV

| S [EAT G E TR | 8 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
Zugriff R (Read only, nur Lesen)

2020nex (hexadezimal)

CANopen

10hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 3

16

0

PROFIBUS
109
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10.194 TSL (Trigger Stop Level)

Setzt oder liest den Stopp-Pegel fiir den Trigger, wenn Sie die Betriebsart Pre-Triggerung
tiber Pegel verwenden (Befehl TRC mit Parameter P2 = 0).
Siehe auch Trigger.

Sie kdnnen nach der Ermittlung eines Triggerergebnisses den Wagevorgang erst wieder
starten, wenn der Gewichtswert unter dem Stopp-Pegel (TSL) liegt und danach die War-
tezeit TST abgelaufen ist.

ncopaameisr |
I -
T o
R

Im eichfahigen Nein

Modus gesperrt
Farmerrschen g

/LA E N 1| P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

0: Stopp-Pegel deaktiviert
Bereich/Daten Sonst: £1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 = 0, sonst
*NOV

| S [EAT R RS 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)
CANopen
1Chex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4

28
0

PROFIBUS

183
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10.195 TST (Trigger Stop Time)

Setzt oder liest die Anzahl von Messwerten fiir die Trigger-Wartezeit, wenn Sie die
Betriebsart Pre-Triggerung liber Pegel verwenden (Befehl TRC mit Parameter P2 = 0).
Siehe auch Trigger.

Sie kdnnen nach der Ermittlung eines Triggerergebnisses den Wagevorgang erst wieder
starten, wenn der Gewichtswert unter dem Stopp-Pegel (TSL) liegt und danach die War-
tezeit TST abgelaufen ist.

[raai parametsr B
e
T o
I e
Modus gesperrt
Y

/LA E N 1| P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Anzahl von Messwerten fiir die Trigger-Wartezeit

Bereich/Daten 0..99

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)
Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2030nex (hexadezimal)
CANopen —_—
1Dhex (hexadezimal)
100
DeviceNet 4
29
0
PROFIBUS —_—
184
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10.196 TSW (Software Trigger)

Lost einen Software-Trigger aus, falls die Elektronik als Kontrollwaage (Triggermodus)
konfiguriert ist (IMD mit Parameter P1 = 1) und der externe Trigger aktiviert ist (TRC mit
Parameter P1 =1 und P2 =1).

Der Befehl hat die gleiche Wirkung wie ein Signal an INT bei den Elektroniken der 3. Gene-
ration (AD103C, AD104C, AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT
und C16i) sowie der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA), wenn diese sich im
Kompatibilitditsmodus befindet (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Andernfalls (I0M mit
Parameter P1 = 1) kann der Eingang bei den Elektroniken der 4. Generation IN1 oder IN2
sein, da Sie die Belegung der digitalen Eingange mit IM1 und IM2 frei festlegen kdnnen.
Siehe auch Kontrollwaage (Checkweigher).

Verwenden Sie 0x7FFFFFFF als Parameter, um einen Befehl, der keinen Para-
meter verwendet, iber CANopen oder DeviceNet senden zu kénnen.

EEE R -
(TN -

oo [

I

X ver

N -

‘ P80 (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

‘ Software-Trigger
T -
ET— -
‘_ W (Write only, nur Schreiben)
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CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

2020hex (hexadezimal)
24hex (hexadezimal)
100

3

36

Nicht verfligbar
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10.197 TVT (Trigger Delay Time)

Setzt oder liest die Anzahl von Messwerten fiir die Verzégerungszeit fiir den Trigger,
wenn Sie die Betriebsart Pre-Triggerung iiber Pegel verwenden (Befehl TRC mit Para-
meter P2 = 0).

Siehe auch Trigger.

Die Verzdgerungszeit startet beim Uberschreiten des Triggerpegels (Parameter 3 von
TRC). Wird wahrend der Verzogerungszeit der Triggerpegel nicht wieder unterschritten,
startet die Einschwingzeit (Parameter 4 von TRC). Andernfalls wird auf ein neues Trig-
gerereignis gewartet und danach die Verzogerungszeit TVT erneut gestartet.

[ras Paameir_ |
T ©
T o
e e
Modus gesperrt
e

L EE N ET L P64.4 (Elektroniken mit P64.4 siehe Uberblick Firmware), P77.9 (Elek-
wareversion troniken mit P77.9 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

PanelX
620 10 BEFEHLSREFERENZ



Parameter P1

Bede Anzahl von Messwerten fiir die Verzogerungszeit fiir den
Trigger

‘ Bereich/Daten 0..99

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller )
Schnittstelle

Datentyp UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2030nex (hexadezimal)
CANopen

1Bhex (hexadezimal)
100

DeviceNet 4

27

0

PROFIBUS

182
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10.198 TYP (Amplifier Type)

Liest den Typ des Messverstarkers (Elektronik) aus. Dies ist nicht identisch mit dem Typ
des Moduls oder der Wagezelle, z. B. ist die AD112D sowohl in der PAD400x als auch in

der PW15iA vorhanden.

ﬂ Bis einschlieBllich P7x wird im High-Nibble die Software-Unterversion und im
Low-Nibble der Elektronik-Typ ausgegeben. Falls als Typ 81 (= 51hex (hexa-
dezimal)) ausgegeben wird, ist als Elektronik eine FIT verbaut (1) und die Soft-

ware-Unterversion ist 5, z. B. P7x.5.

I -
(TN -

T N

e

Xy ver

N -

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Informationen zum Befehl

Bereich/Daten

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller
Schnittstelle

Datentyp

CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

Bedeutung Typ des Messverstarkers (Elektronik)

bei P5x/P6x/P7x:
Low-Nibble: Elektronik; High-Nibble: Software-Unter-
version

0: AD103C

1:FIT

4: AD112C

5: AD104C

6: AD105C

7: AD116C

P8x

4: AD112D CAN

5: AD112D RS485

6: FIT7 CAN

7:FIT7 RS485

114: AD105D CAN
115: AD105D RS485

3

UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
R (Read only, nur Lesen)
24B0hex (hexadezimal)

03hex (hexadezimal)

110

12

3

0

217
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10.199 UDC (Supply Voltage)

Liest die Versorgungsspannung des Verstarkers in mV aus.

Anzahl Parameter -
Werkseinstellung -
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern TDD1

V(e N (VB LA sili . P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Informationen zum Befehl

Bedeutung Versorgungsspannung in mV
Bereich/Daten -

UINTT16 (Unsigned Integer 16 bit)

R (Read only, nur Lesen)
m 2021 hex (hexadezimal)

CANopen —_—

w 08hex (hexadezimal)

esse RLY

DeviceNet m 9

b [

Nicht verfligbar
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10.200 UIT (Input Threshold)

Setzt oder liest die Schaltschwelle fiir die digitalen Eingange.
Siehe auch SPL.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 2047
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\
Parameter sichern TDD1

VLo e N VW E LA sl P8O (Elektroniken mit P80 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Schaltschwelle fiir die digitalen Eingédnge in mV

Bereich/Daten 0..32.000

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller i
Schnittstelle

‘ UINT16 (Unsigned Integer 16 bit)

‘_ R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2021 hex (hexadezimal)

CANopen

w 09hex (hexadezimal)

DeviceNet m 9

o

EST I vich verfugber
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10.201 UTL (Upper Tolerance Limit)
Setzt oder liest die obere Toleranzgrenze fiir das Dosierergebnis.

ﬂ Die folgende Beschreibung beziiglich der Funktionen der digitalen Ausgange

gilt nur furr die Sensorelektroniken bis zur 3. Generation (AD103C, AD104C,
AD105C, AD116C, PW15AHi, PW20i, einige Elektroniken von FIT und C16i)
und bei den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400X,
PW15iA) im Kompatibilitdtsmodus (Befehl IOM mit Parameter P1 = 0). Bei
den Sensorelektroniken der 4. Generation (FIT5A, FIT7A, PAD400x, PW15iA)
konnen Sie die Funktion der digitalen Ausgdnge mit den Befehlen OM1 bis
OM6 selbst festlegen (Befehl IOM mit Parameter P1 = 1).

Uberschreitet das Dosierergebnis (FRS) die Toleranzgrenze, so wird im Dosierstatus
(SDO) der Status ,Toleranzgrenze iiberschritten” (Bit 5) gesetzt. Der Status wird mit dem
nachsten Start geloscht. Falls Sie bei OMD den Parameter P1 = 0 gesetzt haben, wird
auch der Ausgang OUT4 aktiv.

Bei der Eingabe des Fiillgewichts (FWT) wird die obere Toleranzgrenze automatisch auf
100,2% des Fiillgewichts gesetzt (nicht bei WTX).

raspaanee

[wercensains
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TR

i chagen s g L

T

‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

‘ Bedeutung Obere Toleranzgrenze

. 0 .. 1.599.999 fiir NOV mit Parameter P1 =0, sonst 0 ...
Bereich/Daten —
160% von NOV
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A\ r £ | e | AT ST [ T 8 (7-stellig plus Vorzeichen)
Schnittstelle

Datentyp SINT32 (Signed Integer 32 bit)
R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2210hex (hexadezimal)

CANopen

OAhex (hexadezimal)
102

DeviceNet 2

10

0
PROFIBUS

74
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10.202 VCT (Valve Control)

Setzt oder liest die Betriebsart fiir die Ventilsteuerung.

Siehe auch Fiiller.

Sie haben die Wahl zwischen vier Methoden:

1. P1 = 0: Beim Offnen werden immer Grob- und Feinstrom aktiviert. Beim Erreichen
des Fiillstrom-Grenzwertes (CBK) wird der Grobstrom deaktiviert. Erfolgt das Offnen
in der Feinstromphase, z. B. beim Nachdosieren (RDS), oder beim Start aus dem
Stopp-Zustand, werden Grob- und Feinstrom ebenfalls gleichzeitig aktiviert, der
Grobstrom wird allerdings bei Gewichtszunahme sofort wieder ausgeschaltet.

Das Verfahren wurde eingefiihrt, da in der Praxis oft Ventile vorhanden sind, die nur

bei Ansteuerung mit Grob- und Feinstrom 6ffnen.

4

Grobstrom

ON
OFF

\

FFL mit Parameter P1 =0

/

Feinstrom
ON

RUN CFD

Zeit

/

OFF

Grobstrom

ON
OFF

RUN

FFL mit Parameter P1 > 0

FFD

>
Zeit

>

Feinstrom

ON
OFF

FFL CFD

>
Zeit

>

RUN

FFD

>
Zeit

2. P1=1:Beim Start des Grobstroms werden immer Grob- und Feinstrom aktiviert.
Beim Erreichen des Fiillstrom-Grenzwertes (CBK) wird der Grobstrom deaktiviert.
Erfolgt das Offnen in der Feinstromphase, z. B. beim Nachdosieren (RDS), oder beim

Start aus dem Stopp-Zustand, wird nur der Feinstrom aktiviert.

628
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Grobstrom A FFL mit Parameter P1 =0
ON I I
OFF >
. RUN CFD Zeit
Feinstrom
ON
OFF I I >
RUN FFD Zeit
Grobstrom A FFL mit Parameter P1 >0
ON I I
OFF >
. FFL CFD Zeit
Feinstrom
ON
OFF I I >
RUN FFD Zeit

3. P1 =2:Grob- und Feinstrom werden immer getrennt aktiviert (nie gleichzeitig). In
der Grobstromphase ist nur Grobstrom aktiv. In der Feinstromphase ist nur Fein-

strom aktiv.
Grobstrom A FFL mit Parameter P1 =0
ON I I
OFF >
. RUN CFD Zeit
Feinstrom
ON I I
OFF >
CFD FFD Zeit
Grobstrom A FFL mit Parameter P1 >0
ON I I
OFF >
. FFL CFD Zeit
Feinstrom
ON
OFF l l I I >
RUN CFD FFD Zeit

4. P1 = 3: Beim Offnen wird immer Grobstrom aktiviert und ist vom Start bis zum Ende
des Dosiervorgangs aktiv. Der Feinstrom wird zusatzlich aktiviert.
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Grobstrom A FFL mit Parameter P1 =0
ON | |
OFF >
) RUN Zeit
Feinstrom
ON
OFF I I >
RUN CFD FFD  Zeit
Grobstrom A FFL mit Parameter P1 >0
ON | |
OFF =
) RUN Zeit
Feinstrom
ON
o R [ .,
RUN FFL CFD FFD Zeit

raspaanee

[wercensains
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‘ P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Ventilsteuerung

Bereich/Daten 0..3

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2200hex (hexadezimal)

CANopen

0Chex (hexadezimal)

102

DeviceNet 1

12
0

PROFIBUS

91
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10.203 WDP (Write Dosing Parameter Set)

Speichert den aktuellen Parametersatz mit den Dosierparametern unter der angegebenen
Parametersatznummer.

Speichern Sie den aktuellen Parametersatz mit TDD und Parameter P1 = 1 unter der aktu-
ellen Parametersatznummer.

Sie kénnen vor dem Speichern den Parametersatz noch dndern. Laden Sie
dann jedoch vor dem Dosierstart den zu verwendenden Parametersatz mit
RDP erneut.

Anzahl Parameter 1
Werkseinstellung 0
Reaktionszeit <10 ms

Passwortschutz!) Nein

Im eichfahigen Modus gesperrt i\l

Parameter sichern -

L e E B (A k| P60 (Elektroniken mit P60 siehe Uberblick Firmware)

1) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bede Dosierparametersatz unter der angegebenen Nummer
speichern

‘ Bereich/Daten 0..31

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

W (Write only, nur Schreiben)

2200hex (hexadezimal)
CANopen
01hex (hexadezimal)
102
DeviceNet 1
1
0
PROFIBUS
57
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10.204 ZMD (Zeroing Mode)

Setzt oder liest die Einstellung fiir den Nullstellbereich, der beim Nullstellen mit CDL
erlaubt ist.

oo paameer 8
[rercensrs

TN

I -

X -

oo

‘ P81 (Elektroniken mit P81 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

Bedeutung Nullstellbereich

0: Nullstellbereich wie bisher, siehe CDL, ZSE
Bereich/Daten 1: Nullstellbereich +100% von NOV, wenn LFT = 0 (indus-
trieller Modus)

DEN 1Y UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
Zugriff R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
m 2010hex (hexadezimal)
CANopen —_—
m 1Ahex (hexadezimal)
2

DeviceNet
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I T
‘ PROFIBUS Nicht verfiigbar

PanelX
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10.205 ZSE (Zero Setting)

Setzt oder liest die Einstellung fiir das Nullstellen beim Einschalten.

Falls beim Einschalten der Versorgungsspannung oder nach dem Befehl RES innerhalb
von ca. 2,5 s Stillstand vorliegt und der Bruttowert innerhalb des gewahlten Bereiches
liegt, wird der aktuelle Bruttowert in den Nullspeicher tibernommen. Falls kein Stillstand
vorliegt, erfolgt kein Nullstellen.

Siehe auch Nullstellen beim Einschalten, MTD, Stillstandserkennung, CDL.

@ Der Nullspeicher wird nach dem Einschalten der Versorgungsspannung oder
mit dem Befehl RES geldscht. Lesen Sie den aktuellen Wert des Nullspeichers
mit CDL?; aus.

ﬂ Eine Anderung der Einstellung fiir das Nullstellen beim Einschalten wird nur
nach einem Reset (Befehl RES) oder dem erneuten Einschalten der Ver-
sorgungsspannung wirksam.

rcaipames |
e

oo [

TR

oo oo serer [

Famersoren [

‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.
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Parameter P1

Bedeutung Nullstellen beim Einschalten

0: Nullstellen beim Einschalten deaktiviert
1: Nullstellbereich 2% von NOV
Bereich/Daten 2: Nullstellbereich 5% von NOV

3: Nullstellbereich +10% von NOV

4: Nullstellbereich +20% von NOV

Anzahl ASCII-Zeichen bei serieller |4
Schnittstelle

Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)

2010nex (hexadezimal)
CANopen

08hex (hexadezimal)
100

DeviceNet 2

8

0

PROFIBUS

67
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10.206 ZTR (Zero Tracking)

Setzt oder liest die Einstellung fiir die (statische) Nullnachfiihrung (zero tracking).

Siehe auch Nullnachfiihrung.

Der automatische Nullnachlauf erfolgt, wenn alle Brutto- oder Netto-Messwerte inner-
halb einer Sekunde kleiner sind als der Nullwert plus/minus dem angegebenen Wert fiir
den Nullnachlauf. Der Mittelwert wird dann in den Nullspeicher tibernommen. Die Einheit
d (Digit) bezieht sich auf den Nennwert (NOV). Fallt einer der Messwerte innerhalb der
Sekunde aus dem Bereich heraus, beginnt ein neuer Zeitraum.

Bei NOV mit Parameter P1 = 0 oder P1 > 100.000 erfolgt die Korrektur immer
mit der Einstellung 0,5 d/s bezogen auf 100.000 d. Fiir z. B. P1 = 1.000.000
erfolgt die Korrektur mit 5 d/s.

[oaaipaameer B
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‘ P50 (Elektroniken mit P50 siehe Uberblick Firmware)

) Nur bei Verwendung der seriellen Schnittstellen oder PROFIBUS verfiigbar.

Parameter P1

0: Nullnachfiihrung deaktiviert
1: Nullnachlauf 0,5 d/s
Bereich/Daten 2: Nullnachlauf 1 d/s

3: Nullnachlauf 2 d/s

4: Nullnachlauf 3 d/s

‘ Datentyp UINT8 (Unsigned Integer 8 bit)
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CANopen

DeviceNet

PROFIBUS

R/W (Read/Write, Schreiben und Lesen)
2010hex (hexadezimal)

09hex (hexadezimal)

100

2

9

0

66
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Kommunikation 34
Maximale Kabellange 32
Messwertstatus 40

Benutzerdefiniert 166
Benutzerebene 22
Bereichsumschaltung 89

Beruhigungszeit 111, 562 PDO 34
Besonderheiten Projektierung eines Bussystems 33
CANopen 34 Prozessdatenobjekte 34
DeviceNet 50 SDO 36
PROFIBUS 72 Servicedatenobjekte 36
Betriebsmodus 401 Steuerwort 44
Betriebsvoraussetzungen 15 CBK 239
BOF 233 CBT 242
BRK 235 CD1 244
Bruttosignal 582 CD2 246
BSY 237 CDL 248
Bus-off Behavior 233 CDT 250
Busabschlusswiderstand 167, 560 CFD 252
Busy-Flag CFT 254
CANopen 45 Check Number 513
Busy State 237 Checksum 271
Byte-Reihenfolge Checkweigher 114
PROFIBUS 73 Clear Dead Load 248
Clear Dead Load Time 250
(o Clear Dosing Results 273

Clear Peak Values 267

Calibration Weight 279 Clear Trigger Results 277

CANopen
Abschatzung der Buslast 33
Adressbereich 33
Alarmstatus 42

Coarse Flow Disconnect 252
Coarse Flow Monitoring 239
Coarse Flow Monitoring Time 242
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Coarse Flow Time 254

COF 256

Configure Output Format 256
Control Byte 557

Control of Digital Outputs OUT5 And
OUT6 459

Control Word 564

CPV 267

CRC 269

CSM 271

CSN 273

CTO 275

CTR 277

Cumulative Weight 566
Cursor im Scope 172
CWT 279

Cyclic Redundancy Check 269

D

Das Wichtigste in Kiirze 19
Date/Time 594
Datenrate 138

Datum 594

Decimal Point 302
Define Password 304
Deinstallation 16

Delay Time 1 295

Delay Time 2 297

Delay Time Output 1 308
Delay Time Output 2 310
Delay Time Output 3 312
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Delay Time Output 4 314
Device Address 204
DeviceNet

Abschatzung der Buslast 49
Adressbereich 49

Anschluss 48

Beispiele fiir die Kommunikation 50
Besonderheiten 50

Einfihrung 47

Kommunikation 50

maximale Kabellange 49
Messwertstatus 65

Projektierung eines Bussystems 49

Dezimalstellen 89
DGA 281
DGL 283
DGN 285
DGP 287
DGR 288
DGS 290
Diagnose

aktivieren 174, 281
Anzahl Werte 174, 285
auslesen 174, 288
relevante Befehle 174
starten 174, 290
Status 174, 290
Triggerpegel 174,283

Diagnosefunktionen 173
Diagnoseschnittstelle 174
Diagnosis Buffer Enable 316
Diagnostic Activation 281
Diagnostic Filter 287
Diagnostic Number 285
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Diagnostic Read 288
Diagnostic Start And Status 290
Diagnostic Trigger Level 283
Digital Input State 1 397
Digital Input State 2 398
Digital Output 1 492

Digital Output 2 493

Digital Output 3 494

Digital Output 4 495

Digital Output 5 496

Digital Output 6 497

DL1 295

DL2 297

DMD 299

Dokumentation
Anwendergruppen 19
Bedienungsanleitungen 22

fiir welche Sensorelektroniken 20

Fir wen? 19
Geltung 20
Montageanleitungen 22

weiterfiihrende Dokumentation 22

Dosieren 101

abbrechen 235

Anzahl Ergebnisse 464

Auf-/Abwarts wahlen 299

Dosierzeit 306

Ergebnis 364

Ergebnisse I6schen 273

Materialstrom des letzten Dosier-
zyklus 443

maximale Dosierzeit 441

Mittelwerte auslesen 539

Parametersatz 360
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Parametersatz schreiben 632
Parametersatz wahlen 515
Sonderfunktionen 537
Standardabweichung 543
starten 531

Startgewicht 455

Status 541
Summengewichtsspeicher 566
Toleranzgrenze 432, 626
Verzdgerungszeit 295, 297

Dosierergebnis 364, 464
Dosiermodus 104, 392
Dosierparametersatz 360, 632
Dosierstatus 364
Dosierzeit 306

Dosing Mode 299

Dosing Parameter Set 360
Dosing Time 306

DPT 302

DPW 304

DST 306

DT1 308

DT2 310

DT3 312

DT4 314
Dual-Range-Waage 88

Durchfluss 357
Zeitbasis 367

DWE 316

DWR 317

Dynamic Zero Tracking 326
Dynamische Hilfe 23

DZB 319
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DZC 321
DZH 322
DZM 324
DZT 326

E-Mail-Unterstiitzung 13
Echtzeitmodus im Scope 171
Eichen 168

Eichfahiger Modus 168, 401
Eichgewicht 279

Eichung 88

Eichzahler 401, 586
Einbereichswaage 445

Einfiihrung
CANopen 31
DeviceNet 47
in diese Hilfe 15
PROFIBUS 69
Eingang
Funktion 388, 390, 392, 395
Schaltschwelle 552
Status 397-398, 503, 524

Eingangsdaten (PROFIBUS) 73
Eingangssignal Verstarker 218
Eingangssignalpegel 167
Einheit (physikalische) 334
Einheit der Waage 88
Einschaltnull 636
Einschwingzeit 368

EMA 328
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EMB 330
EMD 332

Emergency-Objekt
CANopen 46

Empty Weight 342

Emptying Mode 332

Emptying Time 335

Endwert einmessen 92
Engineering Unit 334
Entlastungs-Wartezeit 244, 246

Entleeren
Arten der Uberwachung 113
Entleerzeit 113
Gewichtsgesteuert 113
Zeitgesteuert 113

Entleermodus 332
Entleerzeit 335

ENU 334

EPT 335
Ereignismaske 328, 330
ERR 337

Error Status 339

ESR 339

Ethernet (WTX110/120) 85
Event Mask A 328
Event Mask B 330

Eventmaske
CANopen 42

EWT 342
Extended Error Status 337
Externer Trigger 117,119, 156, 159
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Fast Track Level (FMD3) 370
FBK 344
FBT 347
Fehlerstatus 337, 339
Feinstrom 109
Abschaltpunkt 109, 349
Fillstromiiberwachung 110, 344
Materialfluss 443
Minimum 353
Sperrzeit 109, 430
Uberwachungszeit 347
Zeitdauer 355
Zeitdauer vor Grobstrom 351
Zeitintervall flir Feinstrom-
Prediktion 110
Zeitintervall fur Fill-
stromiiberwachung 110

Feinstrom-Prediktion 110
Feinstromphase vor Grobstrom 107

Fenster
Gerateliste 23
Messwerte 23
Scannen 26

FFD 349
FFL 351
FFM 353
FFT 355
Filler 101
Filling Result 364
Filling Weight 372
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Filter 137
Einschwingzeit 368
Grenzfrequenz 144
im PanelX 138
maximale Einschwingzeit 596
Modus 140

Filter Mode 358

Filter Settling Time 368
Filtergrenzfrequenz 144,217
Filtermodus 139-140, 358
Fine Break Time 347

Fine Feed Minimum 353
Fine Flow Disconnect 349
Fine Flow Monitoring 344
Fine Flow Time 355

Firmware-Aktualisierung
von HBM herunterladen 13

Firmware-Version der
Sensorelektronik 570

Firmware Date 500

Firmware und Befehle 176

First Fine Flow Time 351
Flash-Speicher iberwachen 168
FLO 357

Flow Rate 357

Flow Rate Measurement Time 367
FMD 358

FNB 360

Format der Antworten (seriell) 82
Format der Befehle (seriell) 81
FPT 362

FRS 364
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FRT 367 Fillstromuberwachung 108

FST 368 Sp.errzeit 108, 428

FTL 370 Zeitdauer 254

B Zeitintervall fir Fill-

Filler 101 o stromiiberwachung 108
allgemeine Einstellungen 103 Gross Signal 582

Fillgewicht ?04, 372 _ Group Adress 375
systematische Abweichung 572
GRU 375
Fillmodus 392
Fillstrom-Grenzwert 239
Uberwachung 108,110

Fillstromiiberwachung
Feinstrom 344
Zeitintervall 242
Funktion der Sensorelektronik 392

Funktionen (Uberblick) 123

H

Hardware Version 381

HBM im Internet 13

High-Speed-Modus (Messrate) 139, 152
High Resolution 377

High Speed Mode ADC 379

FWT 372
Hilfe aufrufen 23
G Hohe Auflésung 377
Home 25
Geeichte Waage, Besonderheiten 168 HRN 377
Generelle Einstellungen 89 HSM 379
Gerat HWV 381
hinzufiigen 27
suchen 27 |
Gerateadresse 27,204
Gerateinformation 25 ICR 383
Geratestatus 25 Identification 386
Grenzwerte 120, 165 IDN 386
Grenzwertiiberwachung 120, 408, 413, IM1 388
418, 423 IM2 390
Grobstrom 107 IMD 392
Abschaltpunkt 107, 252 In-flight 111

Feinstromphase vorher 107
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Inbetriebnahme
Abgleich 90
Allgemein 87
Generelle Einstellungen 89
Linearisierung 95
Synchronisierung 96
Werkskalibrierung 93
WTX 100

Industrieller Modus 401
Input level 552

Input Mode 392

Input Mode 1 388
Input Mode 2 390
Input Threshold 625
Installation 16

Internal Conversion Rate 383
10 166

10 Mode 395

IOM 395

IP-Adresse andern 27
IS1 397

IS2 398

Justierung
Abgleich 88
allgemein 88
inmV/V 88,93

K

Kalibriergewicht 90, 279
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Kalibrierung
(und Justierung) mit direkter Last 90
allgemein 88

Kammfilter 139, 141, 468
Koeffizienten 96

Kommunikation
Befehlsformat bei seriellen Schnitt-
stellen 81
Beispiele fiir DeviceNet 50
Beispiele fiir serielle Schnittstellen 83
CANopen 34
DeviceNet 50
PROFIBUS 72
Uber Schnittstelle 31

Komponentenfenster 23
Kontrollwaage 114, 392

LDW 399
Leergewicht 105, 342
Legal-For-Trade 401
LFT 401

LIC 403

Lichtschranke
Polaritat 501

Light Sensor Polarity 501

Limit Value Monitoring 408, 413, 418,
423

Linearisierung 88, 95-96
Linearization Coefficient 403
LIV1 408

LIV2 413
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LIV3 418

LIV4 423

Load Cell Dead Weight 399
Load Cell Weight 434
Lockout Time Coarse Flow 428
Lockout Time Fine 430
Lower Tolerance Limit 432
LTC 428

LTF 430

LTL 432

LWT 434

MAC 436

Manufacturer Code IDN 463
Maleinheit 89

Material Flow Last Dosing Cycle 443
Materialfluss Nachstrom 520

Materialstrom des letzten
Dosierzyklus 443

MAV 438
Maximale Dosierzeit 104, 441

Maximale Kabellange
CANopen 32
DeviceNet 49
PROFIBUS 70

Maximum auslesen 509
Maximum Dosing Time 441
Maximum Filter Settling Time 596
MDT 441

Mean Value Dosing Results 539
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Measured Alternative Data 438
Measured Signal Value 449
Mehrbereichswaage 89
Meniiband 22

Meniipunkt Home 25

Messrate
erhoht 139,152
High-Speed 139, 152

Messwert 449
Ausgabe 167

Messwertauflosung 527
Messwertausgaberate 383

Messwertstatus 449
CANopen 40
DeviceNet 65

MFO 443

Minimaler Feinstromanteil 109
Minimales Startgewicht 105
Minimum auslesen 509
Minimum Start Weight 455
Mittelwertbildung 461, 529
Mittelwertfilter 142, 436

Modbus TCP (CiA309) 86
Modus Ausgange 167
Montageanleitungen 22

Motion detection 125

Motion Detection 457
Motorola-Format (PROFIBUS) 73
Moving Average Filter for FMD5 436
MRA 445

MRM 447

MSV 449
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MSW 455

MTD 457

Multi-Range Mode 447
Multirange Switch Point 445
MUX 459

MVC 461

N

Nachdosierung 106,112,517
Nachkommastellen 302

Nachstrom 111
Materialfluss 520
Zeitintervall 522

Nachstromzeit
adaptive Einstellung 214
Intervall 522

NAM 463

NDS 464

Nenngewicht Anwenderkennlinie 434
Net Signal 582

Nettosignal 582

Nominal Value 466

Notch filter 141

Notch Filter 1 468

NOV 466

NTF 468

Nulllast 91, 93

Nulllast (Vorlast) einmessen 92
Nullnachfiihrung 128

Nullstellen
ausfiihren 248
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auto-zero 127

automatisches 132, 326

beim Einschalten 127, 636
dynamisch 326

Modus fiir das automatische 133
nach Verzégerung 130
Nullnachfiihrung 128, 326, 638
Nullstellband 132
Nullstelltoleranz 275
Optionen beim Abfiillen 133
Sperrzeit 133

Uberblick 126

Verzégerung 250

zero tracking 128

Nullstelltoleranz 275
Number of Dosings 464

(0]

Obere Toleranzgrenze 112
OM1 472
OM2 475
OM3 478
OM4 481
OM5 484
OM6 487
OMD 490

Optimierung von Grob- und
Feinstrom 104

Optimierungsgrad 498
Optimization 498

0S1 492

0S2 493

0S3 494
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0S4 495

0S5 496

0S6 497

OSN 498

Output Mode 490
Output Mode 1 472
Output Mode 2 475
Output Mode 3 478
Output Mode 4 481
Output Mode 5 484
Output Mode 6 487
Overflow A/D-Wandler 209
Overflowzahler 209

P

PanelX Einfiihrung 22
PanelX herunterladen 22

Parametersatz
laden 588
letzte Dosierung 360
sichern 588

Parametersatz fiir Dosierung 515
Passwort 304, 553
Passwortschutz 90

PDT 500

Peak Value Select 511
Pegel-Post-Trigger 158
Pegel-Pre- und Post-Trigger 118
Pegel-Pre-Trigger 116, 155

POL 501
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Polaritat des Eingangspegels Licht-
schranke 501
Polynom 96
POR 503
Port Set And Read 503
Post-Trigger 118-119, 158-159
Verzégerung 507
Post-Trigger Delay 507
Pre-Trigger 116-117,155-156
PROFIBUS
Adressbereich 71
Anschluss 70
Ausgangsdaten 73
Azyklischer Datenaustausch 73
Besonderheiten 72
Byte-Reihenfolge 73
Einfiihrung 69
Eingangsdaten 73
Kommunikation 72
maximale Kabellange 70
Projektierung eines Bussystems
zyklischer Datenaustausch 73
Programmoberflache 22
Projektierung eines Bussystems
CANopen 33
DeviceNet 49
PROFIBUS 71
Prozessdatenobjekte 34
Priifsumme 269, 271
Priifung auf Codeanderungen 168
Priifzahl 513
PTD 507
PVA 509
PVS 511
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PZN 513 S

S 533
Q Sackbruchiiberwachung 108,110
QuickStart 19 Scannen-Fenster 26
Schaltschwelle digitale Eingange 552
R Schnittstellen
Beispiele fiir DeviceNet 50

RDP 515 Beispiele fiir serielle Schnittstellen 83
RDS 517 RS-232 75

) RS-422 76
Re-Dosing 517 RS-485 78
Re-Trigger Tolerance Band 529 Sensorelektronik suchen 27
Re-Triggerung 162 seriell (allgemeine Information) 74
Read Peak Value 509 Schwund 112
Read Status Digital /0 524 Scope 171
RES 519 SCR 535
Reset 519 SDF 537
Residual Flow Last Filling Cycle 520 SDM 539
Residual Flow Time 522 SDO 541
Resolution 527 SDS 543
Retrigger Mean Value Count 461 Select 533
RFO 520 Selection Dosing Parameter Set 515
RFT 522 Sensor
RIO 524 Temperaturalarm 600
RS-232 75 Sensor Fullscale Adjust 545
RS-422 76 Sensor Overflow Counter 550
RS-485 78 Sensor Overflowzahler 550
RSN 527 Sensor Zero Adjust 576
RTB 529 Sensorelektronik auswahlen 533
RUN 531 Sensorelektronik suchen 27
PanelX

11 INDEX 653



Sensorelektroniken
Adresse 204

Serial Number 548

Serielle Schnittstelle 74
Teilnehmer wahlen 533

Seriennummer hinzufiigen 27
Servicedatenobjekte 36
Servicefunktionen 173

Set Current Range 535

Set Password 553

Set Termination Resistor 560
SFA 545

Signalflussplan 123
Signalquelle Verstarker 218
SNR 548

Software-Aktualisierung
von HBM herunterladen 13

Software Identification 568
Software Sub-Version 554
Software Trigger 618
Sortieren 120

Sortierung
Befehle fiir P8x sortiert nach Bedeu-
tung 194
Befehle und Firmware 176
fiir welche Sensorelektroniken gilt die
Dokumentation? 20
Sortierwaage 120
SOV 550
Special Dosing Functions 537
Sperrzeit
Feinstrom 109, 430
Grobstrom 108, 428
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Sperrzeit Grob-/Feinstrom 229
Spitzenwerte 166
Spitzenwerte aktivieren 511
Spitzenwerte auslesen 509

Spitzenwertspeicher
I6schen 267

SPL 552

SPW 553

SRV 554

SST 555

Stabilisation Time 562
Standard Deviation Dosing Results 543
Standardwaage 392
Start Filling 531

State of Dosing 541
Status 449

Status bei Alarm 206

Status im Scope
Signale einblenden 172

STB 557
Steuerbyte 557

Steuerwort 564
CANopen 44

Steuerwort alternativ 213
Stillstandserkennung 112, 125, 457
Stop 559

Store Parameters 588

STP 559

STR 560

STT 562

STWxx 564

SUM 566
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Supply Voltage 624
Support 13

SWI 568

SWV 570

SYD 572

SYN 573

Sync Cycle Ticks 574
Sync Mode 573
Sync Status 555

Synchronisation
aktivieren 573
mehrerer Sensorelektroniken 96
Status 555
{iber CANopen 98
Uber digitale 1/0s 97
Zykluszeit, Haufigkeit 574
Systematic Difference 572

Systematische Abweichung
Fiillgewicht 112,168, 572

Systemvoraussetzungen 15
SYT 574

SZA 576

T
TAD 578
TAR 580
Tarawert 584
Tare 580

Tare Delay 578
Tare Mode 598
Tare Value 584
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Tarieren 106, 580
max. Leergewicht 137
nach Verzégerung 136
Tarierbegrenzung 137
Uberblick 135
Verzdgerungszeit 578

Tariermodus 106, 598
Tarierverzdgerung 106

TAS 582

TAV 584

TCR 586

TDD 588

Technische Unterstiitzung 13
Teillastkalibrierung 91
Teilnehmer auswahlen 533
Telefon-Unterstiitzung 13
Temperaturalarm-Sensor 600
Temperature 601
Temperature Alarm Sensor 600
TEX 592

Text Separator 592
Tiefpassfilter 139

TIM 594

Time Base Fine Flow Prediction 362
TMA 596

TMD 598

TMO 600

TMP 601

Tol- 112

Tol+ 112

Toleranzgrenze 112

Trade Counter 586



TRC 602
Trennzeichen 167, 592
TRF 606
Trigger 153
Ergebnisse l[6schen 277
im Scope 172

Korrekturfaktor 606
Mittelwert 608

Parameter 602
Re-Triggerung 162
Standardabweichung 612
Stopppegel 164, 614
Stopppzeit 164

Stoppzeit 616
Verzdgerungszeit 161,620
Zahler 610

Trigger Command 602

Trigger Correction Factor 606
Trigger Delay Time 620

Trigger Mean Value 608
Trigger Number 610

Trigger Standard Deviation 612
Trigger Stop Level 614

Trigger Stop Time 616
Triggerergebnis 438

Triggermodus 392
Externer Post-Trigger 119, 159
Externer Pre-Trigger 117,156
Pegel-Post-Trigger 118,158
Pegel-Pre-Trigger 116, 155

TRM 608
TRN 610
TRS 612
TSL 614
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TST 616
TSW 618
TVT 620
TYP 622
Typografische Konventionen 17

Uberblick
Befehle fiir P8x sortiert nach Bedeu-
tung 194
fur welche Sensorelektroniken gilt die
Dokumentation? 20
tiber Befehle und Firmware 176
Uberwachung
Feinstrom 110
Feinstrom-Prediktion 110
Fiillstrom 108,110
Fiillstrom-Grenzwert 108,110
Grobstrom 108
Sackbruch 108,110
Uberwachung des Programmcodes 168
Uberwachungsrate
fir Grenzwerte 138
fiir Spitzenwerte 138
fur Trigger 138
UDC 624
Uhrzeit 594
UIT 625
Umschaltpunkt Zweibereichswaage 445
Untere Toleranzgrenze 112
Upgrade 16
Upper Tolerance Limit 626

UTL 626
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\"

Valve Control 628

Varianten fiir Justierung und
Kalibrierung 88

VCT 628
Ventilsteuerung 107, 109, 628
Verbinden mit Sensorelektronik 26

Verzdgerungszeit Ausgang 308, 310, 312,
314

Verzdgerungszeit Tarieren 578

Voraussetzungen
fir den PC 15

w

WDP 632

Werkseinstellung 588

Werkskalibrierung 87
andern 93

Werkskennlinie
Endwert messen 95
Nennwert 545
Nullpunkt 576
Nullpunkt messen 94
Wie arbeiten Sie mit dem Programm
PanelX 26
Write Diagnostic Byte 317
Write Dosing Parameter Set 632
WTX110
Inbetriebnahme 100
WTX120
Inbetriebnahme 100

PanelX
11 INDEX

Zeichenerklarung 17
Zeitbasis Durchfluss 367
Zeitbasis Feinstrom-Prediktion 362

Zeitfenster
im Scope 171

Zeitintervall
Fillstromiberwachung 242

Zero Setting 636

Zero Tracking 128, 638
Zeroing 248

Zeroing Delay 250
Zeroing Delay 1 244
Zeroing Delay 2 246
Zeroing Mode 634
Zeroing Tolerance 275
Ziffernschritt 90, 527
ZMD 634

ZSE 636

ZTR 638

Zusatz 112
Zweibereichswaage 88-89, 445
Zweiter Messbereich 88

Zyklischer Datenaustausch
(PROFIBUS) 73

657



HBK - Hottinger Briiel & Kjaer
www.hbkworld.com
info@hbkworld.com

A04750 02 GO0 01


https://www.hbkworld.com
mailto:info@hbkworld.com

	PanelX
	Inhaltsverzeichnis
	1  Technische Unterstützung
	2  Einführung
	2.1  Systemvoraussetzungen
	2.2  Installation/Upgrade
	2.3  Deinstallation
	2.4  Typografische Konventionen

	3  Das Wichtigste in Kürze
	3.1  Für wen ist diese Dokumentation?
	3.2  Für welche Sensorelektroniken gilt diese Dokumentation?
	3.3  Welche weitere Dokumentation gibt es?
	3.4  Die Software PanelX
	3.4.1  Die Programmoberfläche
	3.4.2  Der Menüpunkt Home im PanelX
	3.4.3  Wie arbeiten Sie mit dem PanelX-Programm?


	4  Kommunikation über eine der Schnittstellen
	4.1  CANopen®
	4.1.1  Prozessdatenobjekte (PDOs)
	4.1.2  Servicedatenobjekte (SDOs)
	4.1.3  Messwertstatus
	4.1.4  Alarmstatus (Ereignismaske)
	4.1.5  Steuerwort
	4.1.6  Busy-Flag
	4.1.7  Emergency-Objekt

	4.2  DeviceNet®
	4.2.1  Beispiele für die DeviceNet-Kommunikation
	4.2.2  Messwertstatus

	4.3  PROFIBUS®
	4.3.1  Zyklischer Datenaustausch
	4.3.2  Azyklischer Datenaustausch

	4.4  Serielle Schnittstellen
	4.4.1  RS-232-Schnittstelle
	4.4.2  RS-422-Schnittstelle
	4.4.3  RS-485-Schnittstelle
	4.4.4  Serielle Kommunikation, Befehle und Antworten
	4.4.5  Beispiele für die serielle Kommunikation

	4.5  Ethernet (WTX110/120)
	4.6  Modbus TCP (CiA309)

	5  Inbetriebnahme
	5.1  Generelle Einstellungen und Festlegungen
	5.2  Kalibrierung (und Justierung) mit direkter Last
	5.3  Justierung in mV/V
	5.4  Werkskalibrierung ändern
	5.5  Linearisierung verwenden
	5.6  Synchronisierung mehrerer Sensorelektroniken
	5.6.1  Synchronisierung über die digitalen Ein-/Ausgänge
	5.6.2  Synchronisierung über eine CANopen-Sync-Nachricht

	5.7  Inbetriebnahme von WTX110/120

	6  Anwendungen
	6.1  Füllen (Filling) und Dosieren
	6.1.1  Allgemeine Einstellungen
	6.1.2  Start
	6.1.3  Grobstrom
	6.1.4  Feinstrom
	6.1.5  Nachstrom
	6.1.6  Beruhigung
	6.1.7  Entleeren/Befüllen

	6.2  Kontrollwaage (Checkweigher)
	6.2.1  Pegel-Pre-Trigger
	6.2.2  Externer Pre-Trigger
	6.2.3  Pegel-Post-Trigger
	6.2.4  Externer Post-Trigger

	6.3  Sortierwaage

	7  Funktionen
	7.1  Allgemeiner Signalflussplan
	7.2  Stillstandserkennung (motion detection)
	7.3  Nullstellen
	7.3.1  Nullstellen beim Einschalten
	7.3.2  Nullnachführung (zero tracking)
	7.3.3  Nullstellen nach Verzögerung
	7.3.4  Automatisches Nullstellen
	7.3.5  Nullstelloptionen beim Abfüllen

	7.4  Tarieren
	7.4.1  Tarieren nach Verzögerung
	7.4.2  Tarierbegrenzung (Leergewicht)

	7.5  Filter
	7.5.1  Filter im PanelX
	7.5.2  Filtermodus
	7.5.2.1  Kammfilter (notch filter)
	7.5.2.2  Mittelwertfilter

	7.5.3  Filtergrenzfrequenz
	7.5.4  Ausgaberate der Messwerte (Mittelwertbildung)
	7.5.5  Erhöhte ADU-Messrate

	7.6  Trigger
	7.6.1  Pre-Triggerung über Pegel
	7.6.2  Externe Pre-Triggerung
	7.6.3  Post-Triggerung über Pegel
	7.6.4  Externe Post-Triggerung
	7.6.5  Trigger-Verzögerungszeit
	7.6.6  Re-Triggerung
	7.6.7  Trigger-Stopp (Pegel, Zeit)

	7.7  Grenzwerte
	7.8  Spitzenwerte
	7.9  IO-Einstellungen im PanelX
	7.10  Systematische Abweichung
	7.11  Eichfähiger Modus

	8  Scope im PanelX
	9  Service- und Diagnosefunktionen
	10  Befehlsreferenz
	10.1  Überblick: Welche Befehle gibt es bei welcher Firmwareversion?
	10.2  Überblick: Befehle für P8x gruppiert nach Anwendungskategorien
	10.3  ADF (Adaptive Noise Suppression)
	10.4  ADR (Device Address)
	10.5  ALS (Alarm Status)
	10.6  AOV (ADC Overflow Counter)
	10.7  APD (Alternative Poll Data)
	10.8  APP (Alternative Control Word)
	10.9  ARP (Adaptive Residual Flow Time)
	10.10  ASD (Adaptive Dosing Times)
	10.11  ASF (Amplifier Signal Filter)
	10.12  ASS (Amplifier Signal Selection)
	10.13  AST (Adaptive Trigger Settling)
	10.14  AT1 (Active Time Output 1)
	10.15  AT2 (Active Time Output 2)
	10.16  AT3 (Active Time Output 3)
	10.17  AT4 (Active Time Output 4)
	10.18  ATP (Adaptive Lockout Times)
	10.19  BDR (Baudrate)
	10.20  BRK (Abort Dosing)
	10.21  BSY (Busy State)
	10.22  CBK (Coarse Flow Monitoring)
	10.23  CBT (Coarse Flow Monitoring Time)
	10.24  CD1 (Zeroing Delay 1)
	10.25  CD2 (Zeroing Delay 2)
	10.26  CDL (Zeroing)
	10.27  CDT (Zeroing Delay)
	10.28  CFD (Coarse Flow Disconnect)
	10.29  CFT (Coarse Flow Time)
	10.30  COF (Configure Output Format)
	10.30.1  Die Standardformate COF0 … COF15
	10.30.2  Die Formate COF16 … COF31 für den Busbetrieb
	10.30.3  Die Formate COF32 … COF47 ohne die Endekennung crlf
	10.30.4  Die Formate COF64 … COF79 für den 2-Draht-Busbetrieb
	10.30.5  Die Formate COF128 … COF143 für die Dauerausgabe

	10.31  CPV (Clear Peak Values)
	10.32  CRC (Cyclic Redundancy Check)
	10.33  CSM (Checksum)
	10.34  CSN (Clear Dosing Results)
	10.35  CTO (Zeroing Tolerance)
	10.36  CTR (Clear Trigger Results)
	10.37  CWT (Calibration Weight)
	10.38  DGA (Diagnostic Activation)
	10.39  DGL (Diagnostic Trigger Level)
	10.40  DGN (Diagnostic Number)
	10.41  DGP (Diagnostic Buffer Pointer)
	10.42  DGR (Diagnostic Read)
	10.43  DGS (Diagnostic Start And Status)
	10.44  DL1 (Delay Time 1)
	10.45  DL2 (Delay Time 2)
	10.46  DMD (Dosing Mode)
	10.47  DPT (Decimal Point)
	10.48  DPW (Define Password)
	10.49  DST (Dosing Time)
	10.50  DT1 (Delay Time Output 1)
	10.51  DT2 (Delay Time Output 2)
	10.52  DT3 (Delay Time Output 3)
	10.53  DT4 (Delay Time Output 4)
	10.54  DWE (Diagnosis Buffer Enable)
	10.55  DWR (Write Diagnostic Byte)
	10.56  DZB (Automatic Zeroing Band)
	10.57  DZC (Automatic Zeroing Count)
	10.58  DZH (Automatic Zeroing Hold-off)
	10.59  DZM (Automatic Zeroing Mode)
	10.60  DZT (Dynamic Zero Tracking/Automatic Zeroing Time)
	10.61  EMA (Event Mask A)
	10.62  EMB (Event Mask B)
	10.63  EMD (Emptying Mode)
	10.64  ENU (Engineering Unit)
	10.65  EPT (Emptying Time)
	10.66  ERR (Extended Error Status)
	10.67  ESR (Error Status)
	10.68  EWT (Empty Weight)
	10.69  FBK (Fine Flow Monitoring)
	10.70  FBT (Fine Break Time)
	10.71  FFD (Fine Flow Disconnect)
	10.72  FFL (First Fine Flow Time)
	10.73  FFM (Fine Feed Minimum)
	10.74  FFT (Fine Flow Time)
	10.75  FLO (Flow Rate)
	10.76  FMD (Filter Mode)
	10.77  FNB (Dosing Parameter Set)
	10.78  FPT (Time Base Fine Flow Prediction)
	10.79  FRS (Filling Result)
	10.80  FRT (Flow Rate Measurement Time)
	10.81  FST (Filter Settling Time)
	10.82  FTL (Fast Track Level (FMD3))
	10.83  FWT (Filling Weight)
	10.84  GRU (Group Adress)
	10.85  HRN (High Resolution)
	10.86  HSM (High Speed Mode ADC)
	10.87  HWV (Hardware Version)
	10.88  ICR (Internal Conversion Rate)
	10.89  IDN (Identification)
	10.90  IM1 (Input Mode Input 1)
	10.91  IM2 (Input Mode Input 2)
	10.92  IMD (Input Mode)
	10.93  IOM (IO Mode)
	10.94  IS1 (Digital Input State Input 1)
	10.95  IS2 (Digital Input State Input 2)
	10.96  LDW (Load Cell Dead Weight)
	10.97  LFT (Legal-For-Trade)
	10.98  LIC (Linearization Coefficient)
	10.99  LIV1 (Limit Value 1 Monitoring)
	10.100  LIV2 (Limit Value 2 Monitoring)
	10.101  LIV3 (Limit Value 3 Monitoring)
	10.102  LIV4 (Limit Value 4 Monitoring)
	10.103  LTC (Lockout Time Coarse Flow)
	10.104  LTF (Lockout Time Fine)
	10.105  LTL (Lower Tolerance Limit)
	10.106  LWT (Load Cell Weight)
	10.107  MAC (Moving Average Filter for FMD5)
	10.108  MAV (Measured Alternative Data)
	10.109  MDT (Maximum Dosing Time)
	10.110  MFO (Material Flow Last Dosing Cycle)
	10.111  MRA (Multirange Switch Point)
	10.112  MRM (Multi-Range Mode)
	10.113  MSV (Measured Signal Value)
	10.114  MSW (Minimum Start Weight)
	10.115  MTD (Motion Detection)
	10.116  MUX (Control of Digital Outputs OUT5 And OUT6)
	10.117  MVC (Retrigger Mean Value Count)
	10.118  NAM (Manufacturer)
	10.119  NDS (Number of Dosings)
	10.120  NOV (Nominal Value)
	10.121  NTF (Notch Filter)
	10.122  OM1 (Output Mode Output 1)
	10.123  OM2 (Output Mode Output 2)
	10.124  OM3 (Output Mode Output 3)
	10.125  OM4 (Output Mode Output 4)
	10.126  OM5 (Output Mode Output 5)
	10.127  OM6 (Output Mode Output 6)
	10.128  OMD (Output Mode)
	10.129  OS1 (Digital Output 1)
	10.130  OS2 (Digital Output 2)
	10.131  OS3 (Digital Output 3)
	10.132  OS4 (Digital Output 4)
	10.133  OS5 (Digital Output 5)
	10.134  OS6 (Digital Output 6)
	10.135  OSN (Optimization)
	10.136  PDT (Firmware Date)
	10.137  POL (Light Sensor Polarity)
	10.138  POR (Port Set And Read)
	10.139  PTD (Post-Trigger Delay)
	10.140  PVA (Read Peak Value)
	10.141  PVS (Peak Value Select)
	10.142  PZN (Check Number)
	10.143  RDP (Select Dosing Parameter Set)
	10.144  RDS (Re-Dosing)
	10.145  RES (Reset)
	10.146  RFO (Residual Flow Last Dosing Cycle)
	10.147  RFT (Residual Flow Time)
	10.148  RIO (Read Status Digital I/O)
	10.149  RSN (Resolution)
	10.150  RTB (Re-Trigger Tolerance Band)
	10.151  RUN (Start Filling)
	10.152  S (Select)
	10.153  SCR (Set Current Range)
	10.154  SDF (Special Dosing Functions)
	10.155  SDM (Mean Value Dosing Results)
	10.156  SDO (State of Dosing)
	10.157  SDS (Standard Deviation Dosing Results)
	10.158  SFA (Sensor Fullscale Adjust)
	10.159  SNR (Serial Number)
	10.160  SOV (Sensor Overflow Counter)
	10.161  SPL (Input Level)
	10.162  SPW (Set Password)
	10.163  SRV (Software Sub-Version)
	10.164  SST (Sync Status)
	10.165  STB (Control Byte)
	10.166  STP (Stop)
	10.167  STR (Set Termination Resistor)
	10.168  STT (Stabilisation Time)
	10.169  STW (Control Word)
	10.170  SUM (Cumulative Weight)
	10.171  SWI (Software Identification)
	10.172  SWV (Software Version)
	10.173  SYD (Systematic Difference)
	10.174  SYN (Sync Mode)
	10.175  SYT (Sync Cycle Ticks)
	10.176  SZA (Sensor Zero Adjust)
	10.177  TAD (Tare Delay)
	10.178  TAR (Tare)
	10.179  TAS (Gross Signal)
	10.180  TAV (Tare Value)
	10.181  TCR (Trade Counter)
	10.182  TDD (Store Parameters)
	10.183  TEX (Text Separator)
	10.184  TIM (Date/Time)
	10.185  TMA (Maximum Filter Settling Time)
	10.186  TMD (Tare Mode)
	10.187  TMO (Temperature Alarm Sensor)
	10.188  TMP (Temperature)
	10.189  TRC (Trigger Command)
	10.190  TRF (Trigger Correction Factor)
	10.191  TRM (Trigger Mean Value)
	10.192  TRN (Trigger Number)
	10.193  TRS (Trigger Standard Deviation)
	10.194  TSL (Trigger Stop Level)
	10.195  TST (Trigger Stop Time)
	10.196  TSW (Software Trigger)
	10.197  TVT (Trigger Delay Time)
	10.198  TYP (Amplifier Type)
	10.199  UDC (Supply Voltage)
	10.200  UIT (Input Threshold)
	10.201  UTL (Upper Tolerance Limit)
	10.202  VCT (Valve Control)
	10.203  WDP (Write Dosing Parameter Set)
	10.204  ZMD (Zeroing Mode)
	10.205  ZSE (Zero Setting)
	10.206  ZTR (Zero Tracking)

	11  Index


